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34. Schmidel (ou Schmidt) von Straubingen, Ulr. Erst theil 
dieses Weltbuchs von newen erfundenen Landschafften. Ander theil dieses 
ee von Schiffahrten. Wahrhafftige Beschreibunge aller vnd man- 
Cherley sorgfeltigen Schiffahrten, auch viler vnbekannten erfundenen Land- 
schafften .. von derselbige wesen, gebreuchen ete. fol. Franckfurt a. M., 
Martin Lechler. 1567. veau. Dessgleichen auch etwas von new gefundenen 
Welten etc. fol. Ibid. 1567. 150 — 
i Bel exempl. — Pour donner une idee de la rarete extraordinaire de cel oworuge 
curieux nous citerons la suivante note de la’ „Bibliotheca Grenvilliana“ Tom II. 1 
pag. G4: „The second part of “his volume is Ihe first Genmam edition of Schmi- 
dels Voyage and it is so rare that Meuselius says, he could, never find the Ger- 
man edition and Camus doubts whether it was ever printed in German. Schmi- 
del or Schmidt returned from his voyage in 1554, This is one of the rarest , 
not the rarest of the ed German ‚Collections of Voyage 2 
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oe ＋.’ÿ„ßß̃ ff U RE a 25 
93 SCHMIDT (Ulrich von Straubingen) Warhafftige Beschreibung aller Schiffarten, 
auch viler unbekanten erfundnen Landtschafften Insulen, önigreichen und 
Stedten, von derselbige gelegenheyt, wesen, gebreuchen, sitten, Religion, 
Künst und handtierung, folio, some leaves ‚foxed and, a few of the last slightly 
wormed, bds. 368 Franckfurt-am-Mayn, bey Martin Lechler, 
in verlegung Sigmund Feirabends und Simon Hüters, 1567 

A rare work, containing five early Portuguese voyages to India, followed by a description of 
several places and islands in India, described for the first time by Ulrich Schmidt; it is neither 
mentioned by Brunet, Ebert, Camus, nor Boucher de la Richarderie. Collatien: Title; Vorrede, 

4 leaves; leaves 1-110; Warhafftige, 1-59; leaf with printer's device. SE 
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ſthoͤnen Hiſtorien von erfindung vi- 


58 


Auch von aller ley gefahr / ſtreitt vnd ſcharmuͤtzeln / fo zw iſchen jnen vnd den vn⸗ 
rn / beyde zu Waſſer vnnd zu Lande / ſich wunderbarlich zugetragen / Item von 
erſchrecklicher / ſeltzamer natur vnd Eygenſchafft der Leuthfreſſer / Sergleichen vorhin in keinen 
Chronicken beſchrieben / mit ſchoͤnen Concordantze n vnd einem vollkommenen 
ö Regiſter / zur fuͤrderung des gemeinen nutzes 5 
5 5 zuſamen getragen. N 
Vor Aus | 
Dll Blu 6) 
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in eigner Perſon gegenwertig geweſen. 
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Den Ehrnuefien 


er 


f f 7 


gen / Erſamen vnd weiſen Herrn / Stetmeiſtern vnd 
Rath der loͤblichen Reichßſtadt Schwaͤbiſchen Hall / 
’ meinen infondern guͤnſtigen lie⸗ ö 
ben Herren. 


Nden herꝛlichen vnnd wunderli⸗ 
s chen Hiſtorien von den geſchichten des on. 
Si 5 uͤberwindlichſtẽ Roͤm. Keyſers Auguſti / vn⸗ 
ter welchem vnſer Erlöfer vñ Seligmacher 
NS Shefus Chriſtus geborn / E. E. F. W. Herꝛn / 
RN VS finde wir / wie fein Keyſerliche Maieſtet fein 

eignen Son Caium / ſampt einem gelerten 

e Geferten / welcher Dionyſius genannt / der⸗ 
halben abgefertigt vnd außgeſandt / das ſie gantz Aſtam / Perſiam / 


RR 


vnd alle Landtſchafften des Roͤmiſchen Reichß auff eine güldene 
Tafel auff das aller kuͤnſtlichſte hab graben laſſen / vnd darinn ſich 
gantz bleiſſig / die Landtſchafften zuerkennẽ / mit groſſem luſt geuͤbet. 
Auß dieſen vnnd dergleichen Exempeln kan ein jeder verſtendiger 
Menſch abnemen vnd verſtehen / das die erkentniß der Landtſchaff⸗ 
ten / Voͤlckern / derſelben ſitten / gebreuch / ein nuͤtzlich / nötig / vnd loͤb⸗ 
lich ding / daran Gott ein ſonderlich gefallen / vnd groſſen Herrn vil 


gelegen ſey / auch jedermenniglich groſſer nutz entſtehe. 


Diasnn nach dem Gott der Allmechtige die gantze Welt / als 
ein ſchoͤnes Hauß erſchaffen / den Erdkreiß als ein flur vnnd funda⸗ 
ment des Hauſes geſetzet / denſelbigen mit lieblichen wolriechenden 
Blumen / vnnd anderen ſchoͤnen Creaturen auff das herꝛlicheſt ge⸗ 


zieret / hat er den Menſchen als einen Haußuatter darinn gefuͤh⸗ 


ret / denſelbigen mit fruchtbarkeit des Weibes geſegenet / vnd ge⸗ 
ſprochen: Mehret vnnd erfuͤllet die Erden. Dann der Schoͤpffer 
hat das Erdtreich nicht derhalben mit ſo vielen ſchoͤnen gewechß 


gezieret / das es allein von wilden Thieren ſolte bewohnet werden / 


ij ſonder 


J 


Vorrede. 
ſonder hat auch die wilden Thier mit ſampt dem Erdtkreiß vmb 
des Menſchen willen erſchaffen. Vnd auff das jede Nation vnnd 
Landtſchafft der anderẽ freundtſchafft vñ gute nachbarſchafft deſte 
fleiſſiger ſuchet vnd begeret / hat er jeder Landtſchafft beſondere vnd 
eigene gaben mitgetheilet. Dann wenn nit in jeder Landtſchaff etli⸗ 
cher dingen mangel vnd gebrechen geſpuͤret / wuͤrden die freundtliche 
Nachbarſchafft vnter der Nationẽ ſo fleiſſig nicht vnterhalten wer» 
den / ſondern jede ſtoͤltzer vnd auffgeblaſener ſeyn / als die der andern 
freundtſchafft nicht beduͤrfftig. Vnd gleich wie Gott der Schoͤpffer 


von wegen vnſer manichfaltigen Suͤnde die Menſchliche Natur 


mit vielfaͤltigen vnd wunderbarlichen Kranckheiten beladen / alſo 


hat er hiergegen mancherley / vnd allerhand noͤtige vnnd nuͤtzliche 
Artzeney zur bewarung vnd reparation der geſundtheit dem Men⸗ 


ſchlichen Geſchlecht gnediglich offenbaret / hat aber dieſelbige nicht 


an einem orth / auch nicht alle an allen oͤrthern wachſen vnnd her⸗ 
fuͤrkommen laſſen / ſondern jeden Landtſchafften beſondere gewechß 
zu der Artzeney nuͤtzlich / als eigene vnnd koͤſtliche gaben für andere 


mitgetheilet / auch ſolche natur gegeben / wenn man fie gleich mit 


groſſem vleiß an andere oͤrther pflantzet / das ſie daſelbſt nicht herfuͤr 
kommen vnd wachſen woͤllen / dann es hat dem Schoͤpffer alſo gefal⸗ 
len / auff das jhe eine Landtſchafft der anderen freundtſchafft vnnd 


erkentnuß begeret / vnnd alſo die gaben GOTTES ſo er einem 


Landt allein verliehen / auch in anderen Laͤndern erkennet / vnd er 
alfo für feine gaben vnnd guͤte an allen orthen gerhuͤmet vnnd ge 
prieſen würde Im | SR HN 
Deßgleichen hat der Schoͤpffer jhe eine Landtſchafft ober die 
ander begabet / mit verſtandt vnd weißheit / das alſo in einer Landt⸗ 
ſchafft viel ordenlicher police / breuche vnd ſitten gefunden / denn in 


der anderen / vnd hiergegẽ in einer viel groͤſſere vnordenung / ſchand 


vnnd laſter / dann in der andern / dieſes iſt auch eine erinnerung der 
Weißheit Gottes / damit eine Landſchafft von der andern (vmb gu» 
te policey zu erkundigen) moͤchte beſuchet werden. Alſo leſen wir in 
den Hiſtorien / das die Roͤmer die Geſatze der zwoͤlff Tafeln von den 
Athenienſibus empfangen. 

Die Kirchen Hiſtorien zeigen auch / das etliche fuͤrtreffliche 
Maͤnner viel Kirchen in fuͤrnemen Landen beſuchet / auff das ſie die 
Ceremonien vnnd Kirchenordenung vieler Kirthen erfahren / vnnd 
darnach zum Kirchendienſt deſto tuͤgendlicher vnd bequemer gefun⸗ 
den wuͤrden. e 

Dem Juͤdiſchen Lande hat der Schoͤpffer für allen a 


atio 


Vorrede. 

Nationen verliehen die erkanntnuß der warhafftigen vnnd ſelig⸗ 
machenden Religion / vnnd die Juden in ſolchen theil der Welt ge⸗ 
ſetzet / das aller Welt muͤglich geweſen / zu jnen zu kommen / hat auch 
ein Königin Egypten von jhnen die Bücher Moſt durch Vberſe⸗ 
her oder Dolmetſcher holen laſſen. Alſo hat auch Gott der Schoͤpf⸗ 
fer andere Kuͤnſte vngleich außgetheilet / das in jeder Landtſchafft 
ſonderliche kuͤnſt mehr floriren / deñ in der andern. Italia wirdt von 
vilen gelertẽ beſucht / von wegen der Artzney. Franckreich wirdt von i ' 
vielen viſitiret / von wegen erkanntnuß der Rechten. Vnd alſo ha⸗ 
ben auch andere Stedte vnd Landtſchafften groſſe vnd berhuͤmpte — 
namen bekommen / von wegen neuwer vnd ſubtiler erſt erfundener 
Kuͤnſte. Es wirdt offt ein orth in der gantzen Welt bekannt von we⸗ 
gen eines Menſchen geburt / dem Gott ſonderliche gaben für andern 
verliehen. Es iſt vielen bekannt das Wittenberg im Landt zu Sach⸗ 
fen von wegen der fürtrefflichen gaben des einigen Mannes Phi⸗ 
lippi Melanthonis ſeliger gedechtnuß / von viel tauſent Perſonen 
auß vielen vnd fernen Koͤnigreichen beſucht vnd erkennet worden. 

Vnd nachdem auch etliche Landſchafftẽ rings vmb mit Waſſer 
vmbfangen / vnnd derhalben zu Pferd / Wagen oder fuß / dieſelbigen 
zuerreichen / vmnuͤglich / hat der weiſe vnnd guͤtige Schoͤpffer den 
Menſchen die Schiffkunſt in der Suͤndflut offenbart / damit ſolche 
Inſulen vnd vmbflieſſende Länder von den anderen auch möchten 
beſuchet / bewohnet / vnd anderer Landtſchafften Gaben genieſſen 
vnd theilhafftig werden. Dieweil auch etliche Landtſchafften alſo 
gelegen / das ſie an feſten Landen vnnd groſſen Meer grentzen / alſo 
das man beyde zu Landt vnnd zu Waſſer zu jhnen kommen kan / 
doch zeitlicher von etlichen zu Waſſer denn zu Lande / hat GOtt 
zu vollkommener erkanntnuß des Erdbodens die edele Kunſt der 
Aſtronomey dem Menſchen geoffenbaret / dadurch die Kunſt der 
Schiffart alſo gebeſſert vnd zugenommen / das man jetzt in einem 
Jar gröflere vnd fernere rheiſe mit geringem koſten kan vollbringen / 
die eim Menſchen vnmuͤglich ſcheineten zu ſeyn in vielen Jaren / ja 
auch zum theil gantz vnbekannt waren. Was kan wunderlichers 
gehoͤret werden / denn das durch erkanntnuß der hoͤhe des Nortſter⸗ 
nen vber zweyer oͤrter Horizont / vnd durch die zeit der Finſterniß in 
dem Mond muͤglich iſt zuerfahren / wie weit von einem orth zu dem 
andern / vnd mit welchen Winden ſolcher orth möge erreichet wer⸗ 
den? Vnd das auß den Aſpecten vnd auffgengen der Sternen ein 
Schiffmann wiſſen kan / wenn es gut iſt zu ſegelen / vnd wenn er die 
ne ü ii Schiffe 


Vorrede. 
Schiffe ſoll im Hafen behalten / damit nicht Schiffgut vnd Men⸗ 
ſchen mit vnerſaͤtlichem ſchaden in der tieffe des Meers ertrencket 
wer den. Hat alſo der gůtige Schoͤpffer ſolche Kunſt derhalben of⸗ 
fenbaret / das er die Kauffmannſchafft wolte erhoͤhen / vnd Chriſtli⸗ 
che Könige vnd Potentaten / dadurch an ehren vnd reichthumb zie⸗ 
ren. Dañ was kan loͤblicher vom Koͤnige Caſtilie geſchrieben wer⸗ 
den / dann das vnter feiner Regierung auß ſeiner Maieſtet beuelch / 
im jar 1497. durch den Herꝛn Americum Veſputium die Landſchafft 
. America erſtlich erfunden / welche auch dem allerfleiſſigſten Geo⸗ 
deve grapho dem Ptolomeo onbefantgesvefen? BURN: 
4 | Was iſt herꝛlicher von dem frommen vnnd Chriſtlichen Kos 
nige in Portugal / dem Emanuele in allen Hiſtorien geſchrieben / 
dann das auff ſeiner Maieſtet beuelch durch den verſtendigen Held 
Dom Vaſco de Gama / die vnerhoͤrte Schiffart vber das haupt 
der guten hoffnung gegen Coſſambica / Melinda vñ Calicut im jar 
Joi. erfunden / darauß dem Portugaleſiſchen Königreich ein vn⸗ 
auß ſprechlicher Reichthumb vnnd ewige Krone der Ehren ent⸗ 
fanden. l 48 
Was kan hoͤhers von dem Sieghafftigen vnd vnuͤberwindli⸗ 
chen Keyſer Carolo dem q. in allen Chronicken angezogen werden / 
dann das auff ſeiner Königlichen Maieſtet beuelch / die aller reiches 
‚fie Landtſchafft Peru / im Jar 1530. erfunden / die 290. grad gegen 
Auffgang der Sonnen gelegen. Nun hat der ewige Allmechtige 
Schoͤpffer hierin vil ein höher. bedencken denn Menſchliche weiß⸗ 
heit bedencken vnd erreichen kan. Denn das die newe Welt vnd die⸗ 
ſe vnerhoͤrte Schiffarten ſo lange zeit verborgen vnnd die Landt⸗ 
ſchafft Peru erſtlich vonn einem Chriſtlichen König vnnd nicht 
von den Tuͤrcken erfunden / iſt durch ſonderlichen rath des Allmech⸗ 
tigen Gottes geſchehen. Dann auch hiedurch hat ohn allen zwei⸗ 
uel die Propheren des HEREIN Chriſti / von der predigt des Euan⸗ 
gelij in der gantzen Welt für feinem letzten vrtheil / muͤſſen erfüllge 
werden / iſt derhalben dem Tuͤrcken verborgen geblieben / damit nit 
deſſelbigen Tyranney vñ Abgoͤtterey darinn geſtifftet wuͤrde / denn 
darumb hat er den Chriſten / die in kleiner zal in dieſer Inſel durch 
vngewitter vnd mangel an ſuͤſſem Waſſer vnd Prouiand halb ge⸗ 
töͤdtet vnd ſehr ſchwach ankommen / wider ſo viel Doͤlcker ſieg vnd 
victorie verliehen / dann das er auch in dieſen Landtſchafften ſeinem 
Son hat wollen ein Kirche famlen? 1 ee 
Auch hat er der Portugaleſer Schiffart mit ſeiner son ge⸗ 


Vorrede. 

leitet / nicht allein das er jnen in ſolchen reichen Landen / Factoreyen 
vnd Kauffmanſchafft auffrichtete / ſondern das auch durch ſolches 
mittel die Chriftliche Religion an ſolchen oͤrthern weiter gepflantzt 
vnd außgetheilt werden möchte. Auch hat GOtt durch erfindung 
dieſer reichen Landtſchafften die Krone von Portugal vnd Hiſpa⸗ 
nien mit reichthumb wider den Ertzfeindt feines Goͤttlichen Nam⸗ 
mens woͤllen ſtercken / vnd alſo den innfall des grimmigen Feindes 
des Tuͤrcken verhindern / damit jreKönigreich für feiner Tyranney 
deſto beſſer beſchůtzet vnd bewaret blieben. Vnd zwar ſolches hat 
der Teuffel anfenglich wol gemercket / derhalben hat er die Mo⸗ 
ren von Mecha wider die Portugaleſer erwecket / das ſie die Por⸗ 
tugaleſer für den König von Calecut als Schiff vnnd Meerraͤu⸗ 
ber angeklaget / den Konig abwendig gemacht / das er den Portu⸗ 
galeſern weder trew noch glauben gehalten / Ja auch den frommen 
Koͤnig zu Cochin von ſein Land vnd Leuthen vertrieben / das er den 
Portugaleſern ladung der guͤter vnd Factorey in Kauffmanſchafft 
zugelaſſen / vnnd die Portugaleſer beſchirmet. Aber da es GOc⸗ 
TES wille war / das die Portugaleſer in India ſoltẽ freye Schif⸗ 
fart vnd Kauffmannſchafft haben / hat er den frommen Koͤnig von 
Kochin wider in ſein Landt geſetzet / den Todt ſeynes Bruders an 
allen feinen Feinden dermaſſen gerechet / das der König von Co⸗ 
chin die Portugaleſer gebetten / das ſie wolten auff hoͤren raach zu 
nemmen / hat den Koͤnig Calecut dreyfachten ſchaden zugefuͤ⸗ 
get / vnd den König Quiloe Hm tributartum vnnd zinßbar gema⸗ 
bet. Vnnd damit nicht die kleine zal der Chriſten vnnd Portu⸗ 
galeſer von ſo manich Tauſent der Moren in Tauſent ſtuͤcke ge⸗ 
hauwen / hat GOTT zugelaſſen / das für dieſen Schiffarten die 
Tormenten vnd Buͤchſen durch einen Muͤnch erfunden / dadurch 
die Moren dermaſſen entpfangen / das ihr Schiff zu grund vnd bo⸗ 
den geſchoſſen / vnd von denſelbigen als vom Teuffel in die flucht ge⸗ 

ſaget. r g f f 
| Vnd damit die gelegenheit des gantzen Erdtkreiſes deſt gewiſ⸗ 
fer vnd gruͤndtlicher erkuͤndigt / hat Gott zu dieſen zeitẽ ſolche kuͤnſt⸗ 
liche Horologia auff die ban gebracht / dardurch ein jeder rheiſender 
Mann / wenn er ſie in dem buſem oder täfchen tregt / wiſſen kan / wie 
weit er von eim ort zum andern / weiter gegen auffgang oder nider⸗ 
gang der Sonnen reiſet / welches fuͤr wenig ſaren noch allen Ma⸗ 


vor 


thematicis vnbekannt geblieben. Es ſeyn auch andere ae | 
4 % ns e Mi 


5 Vorrede. 
vor vielen Jaren bekannt geweſen / darauß ein jeder Viator wiſſen ’ 
kan / ob er weiter gegen Mittag oder Mitternacht feinen Paſs ge 
nommen habe. | 98 5 Hu 
Vnd dieweil Gott an der erkuͤndigung frembder vnnd ferner 
Landtſchafften ein beſonder gefallen hat / ſo hat er dem Menſchen 
nicht allein Füͤſſe vnnd ſtarcke Beine gegeben / ſondern hat auch 
Thiere geſchaffen darauff der Menſch reitthen kan / auff das er in 
kurtzer zeit ein fernere rheiſe deſter beſſer vollbringen möchte. Hat 
den Zimmerleuthen nicht allein Kunſt vnnd verſtandt verliehen 
vmb Heuſer vnnd Schiffe / ſondern auch ſtehende Bruͤcken zu ma⸗ 
chen / damit durch die flieſſenden Straͤme die nuͤtzlichen rheiſen nit 
verhindert wuͤrden. Er leſt offt in ein Landt hunger vnd theuwere 
zeit kommen / das die Inwohner das Landt verlaſſen muͤſſen / vnnd 
andere Wohnung ſuchen. Alſo hat Jatob mit ſeinen Soͤhnen vnd 
gantzem Geſinde muͤſſen in Egypten rheiſen. Bißweilen hat er ein 
Volck alſo gefegenet vnd gemehret / das jhnen ihr Landt zu klein ge⸗ 
weſen / vñ vmb menge der Voͤlcker andere wohnung ſuchen můͤſſen / 
Ja fein eigen Volck hat die wilde Wuͤſten vnnd Ihre Natur erken⸗ 
nen muͤſſen ehe er fie in das gelobte Land Sanaan geführet. Etli⸗ 
chen gibt Gott durch die influentz des Himmels ſonderliche nei⸗ 
gunge zu rheiſen / wie dann außtruͤcklich Ptolomeus ſchreibet / das 
die groſſe 1 he iſen thun N Lunamin feptima vnnd nona domo haben / 
oder partem fortunæ in loco cadenti. Andere haben gar keinen luſt zu 
rheiſen von der influentz des Himmels / dann es muͤſſen auch etli⸗ 
che daheym bleiben. a e, RR 
Es glintzet die Weißheit GOTTES ſonderlich in den gaͤn⸗ 
gen der lieben Sonnen / dann der Sonnen gang von dem Schöpfs 
fer alſo erſchaffen / das fie etlichen Inwohnern des Erdtkreiſes mit⸗ 
ten auff Ihr Haͤupt / etlichen hoͤher vnd nidriger kompt / an einẽ ort 
groͤſſere hitz denn an dem andern wircket. Vnd dieweil etliche Land⸗ 
ſchafften ein ſehr kalten Himmel haben / hat GOTT durch die 
Schiffart vnnd rheifunge ein mittel erfunden / das die hitzigen 
Wuͤrtzen als Imber / Negelein / Pfeffer vnnd Fanel / auch an ſolche 
oͤrther gefuͤhret werden / da ein kalter Himmel iſt / auff das durch 
derſelbigen huͤlffe der kalte Nagen erwermet / vnd die Leuth deſter 
lenger leben möchten. Vnnd damit durch die Diebe vnnd Moͤr⸗ 
der die Straſſen nicht verhindert wurden / erhelt Gott genediglich 
die Juſtitia / Ind werden die Galgen vnd Räder derhalben an den 
5 | firafien 


1 
00 aufgerichtet / auff das ſie den rheiſenden Mann der guͤte 
ottes erinneren / vnd die Diebe vnd Mörder von jhrem boͤſen fürs 


nemen abſchrecken ſollen. | 

Daniel ſagt / das GOtt die Könige auff vnd abſetzet / wo nun 
der Allmechtige ein klein Königreich ober das andere erhöhen wil / 
vnd einen boͤſen Regenten durch ein anderen vmb Hoffart / Tyran⸗ 
ney oder anderer Suͤnde ſtraffen wil / brauchet er darzu das mittel 
der Geometryen / weiſet ſtege vnnd ſtraſſe / dadurch einer zu dem ar 
deren kommen kan / dann ohne dieſe kunſt iſt vnmuͤglich Monarchi⸗ 
en auffzurichten / Land vnd Leuth zu zwingen vnnd in gehorſam zu 
bringe, Alſo leſen wir das die Perſier durch die Griechen / die Grie⸗ 
chen durch die Roͤmer gedemůdiget vnnd bezwungen worden / wie 
aber vnnd wodurch die Landtſchafften des Roͤmiſchen Reiches eins 
genommen vnnd zertheilet / iſt euch wolbekant. Vnd wirt danou in 
allen hiſtorijs warhafftige vnd weitleufftige eriunerung dargethan. 
Dazu den zeiten Leonis des zehenden ein Ratſchlag gehalten 
ward / wie ein nuͤtzlicher vnnd ſieghafftiger Zug wider den Tuͤrcken 
möchte fuͤrgenommen werden / ſchreibet Paulus Jouiut / das von 
allen fuͤr nuͤtzlich angeſehen / das man den Tuͤrcken an dreyen or⸗ 
then / bey Conſtantinopel / Epyro / vnd bey Vngerlandt angreiffen 
muͤſte / vnd zugleich drey Züge fuͤrnemen. 
Aber wie viel Capitaneos ſolt man jetzund finden / die da 
ſagẽ koͤndten durch welche ſtraſſen dieſe drey exercitus muͤſten gefuͤh⸗ 
ret werden. Wir ſolten die verlornen Land gewinnen / die kaum wiſ⸗ 
ſen welche Landt verloren / oder welche Landtſchafften vnſere Vor⸗ 

faren erfunden habenn | 
Solches angeſehen vnd betrachtet ( dieweil an erfindung vnd 
erforſchung der frembden vnnd fernen Landſchafften fo viel gelegẽ) 
hab ich dieſe hiſtorien off etlicher verſtendigen vnd guthertzigen ans. 
haltẽ / zu fuͤrderung des gemeinen nutzes mit fleiß zuſam̃en geſuchet. 
Das ich aber dieſelbigen zu ehre E. E. F. W. zu fuͤrderung des ge⸗ 
meinen nutzes hab thun dediciren / hab ich gethan auß volgenden vr⸗ 
ſachen. Denn erſtlich hab ich keinen zweiffel / das E. E. F. W. dieſe 
capffere vnd kuͤne Helden / die durch tauſent gefahr / durſt / hunger / 
kummer vnd armut / ſolche Landſchafften erſuchet / wirdig achte / das 
ihr name in ewiger gedechtnuß grunen / vnnd das auch GOTT 
daran ein ſonderlich gefallen habe / das ſolche hiſtorien / darinn 
ſein wunderbarlicher / guter vnnd gnediger beyſtandt / 8 fen 

| 2 | Ehriſten 


Chriſten erzeiget / auch in vnſer Sprach gerhuͤmet / vnd zu ewiger 
gedechtnuß durch den oͤffentlichen Truck erhalten werden. So bin 
ich auch durch glaubwirdige Perſonen berichtet / das E. E. F. W. 
ſolche für andere liebet / vñ an deren conuerſation ein hohes gefallen 
haben / die frembde Landſchafften geſehen / hab alſo gute hoffnung / 

das auch dieſes Werck / darinn fo viel herilicher vnd warhafftiger ſa⸗ 
chen erzelet / Ewer E. F. W. genediglich gefallen werden. Dann 
ich ſolchs keiner anderen vrſachen gethan / denn das ich hiemit gegen 


E. E. F. W. geneigt meinen guten willen vnd danckbares gemuͤth zu 


erzeigen / angeſehen das meine freunde / Eltern vñ Voreltern / in E. E. 
J. W. ſtadt nicht allein geboren vnd erzogen / ſondern auch deren et⸗ 
liche von wegen jhrer tugent zu derfelbigen regierung durch einmuͤ⸗ 
tige vnd rechtliche ſtim̃ erkorn. Vnd nachdem mich Gott zum Buch⸗ 
handel beruffen / hab ich mich ſchuldig erkannt durch dieſes Werckes 
publication / mein Vatterlandt zuuerehren / vnd derſelbigen bluͤende 
jugent / zu beſichtigen frembde Land vnd Koͤnigreich / dardurch zu er⸗ 

wecken. E. E. F. W. gantz vnterthaͤnig bittende / ſolche verehrung 

von mir in genaden zu empfahen / vnnd alſo von mir auff 

ein andere zeit eins beſſeren zu gewarten. Geben zu 
Franckfurt am Mayn / den i. Par 
a e Anno er, 


e. E. F. W. 
gantz williger 


Sigmund Feyrabend 
Buchhaͤndler. 


Eigentliche vnnd warhafftige 
Beſchreibung der Schiffart / ſo die Portugaleſer vn⸗ 
ter König Emanuel / in Indien / vnnd an andern weitgelegenen or⸗ 
ten / gethan haben / dergleichen in keiner Chronicka nicht he 
1 gefunden wirdt. | 


ER 18 Jodannes des Namens der ze 
O ander / vnnd ſonſt der drey zehende Koͤnig in der ander 
5 BO A Portugal / ſahe / was fürSpecerey Apothe⸗ Porr. 
e ckerey / Geſtein / vñ andere koͤſtliche ding ghen Be 
eder Stein vnandereköftlicredingg 

= BIC Venedig kamen / vnnd wuſte / das dieſelbigen 

e 5 auß einer Landtſchafft / nach Auffgang ge⸗ 
legen / India genant / herbracht wurden. Dies 
Vo 0 weil er auch ſonſt ein Mann von hohen ge⸗ 
40 oO dancken vñ anſchlegen war / vñ ſeinen Stand 

DT, vnd hHerrligkeit / neben Gottes dienfisbefir, 
derung / zu mehren vnd zu erhoͤhen begert / name er jhm fuͤr / das Land 

da ſolche groſſe Reichthumb herkaͤmen / zu Waſſer zu erkundigen / a/ 

mit ſeine Vnterthanen hierdurch reich wuͤrden / vnnd Portugal ſich Vrſach der 
ſelbſt mit allen denen dingen gnugſamlich verſehen moͤchte / die man ae 
ſonſt zu Venedig holete. Auch ward er hierzu mehr bewegt / auß vrſa / Chriſten in 
chen / das er bericht war / das Chriſten in India weren / vnter eines groſ/ India. 
ſen vnnd mechtigen Herren gewalt / Preſte Jan genant / mit dem / als prieſter Jo⸗ 
einem Chriſten / er durch feine Bottſchafft kundtſchafft zu machẽ / vnd hannes. 
ſich mit jhm zuuerbinden / ſich entſchloſſen / damit einer mit dem ande⸗ 

ren ſicherlich handlen mochte. Als er nun / ſo viel die erkuͤndigung der 

Indien belangt / der Welt ders zeit verſtendigen rath vnd gutbedun⸗ 

cken gehoͤrt hatte / befahle er / das jenige was zuuor angefangen / Neem 

lich / die erforſchung auff der ſeiten de Guinea / welche auß befehl ſeines Guineg. 
Vettern / Herr Heinrichs / Infanten zu Portugal / des jenigen / der der 
oberſt Meiſter deren Chriſtlichen Ritter geweſen iſt / erſtlich vorge⸗ 
nommen worden was / zuuolnfuͤhren. Vnd warde zu dieſem werck ei⸗ 

ner / Bartholme Dias genant / der der Almazyner zu Liſſebona (wel⸗ enges 
ches oͤrther ſind / da allerley Kriegß Munition vnd Waffen / die Por⸗ le 
tugaleſiſchen Armaden zuuerſehen / behalten werden) Schatzmeiſter 

was / abgefertiget. Derſelbige erkuͤndiget das groß Haupt / das Pros 
lomeus Africe Stirn nennet / vnnd dieſer zeit das Haupt der guten Fons A- 
hoffnung genennet wirdt / da er groſſe vngeſtuͤmme des Meers erlitte. ee. 
Aber deſſen vnangeſehen / ſchiffet er vngefehrlich viertzig vnd hundert hlt bone 
Meilen weiter / vnd kam an ein flieſſend Waſſer / das nennet er das In le, 
fanten Waſſer. Vnd auff dieſer reyſe gab er den Haͤfen vnd anfehrten / 
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da er ſuß Waſſer faſſet / die Namẽ / die fie dieſer zeit noch haben. Vnd an 
etlichen orten ſetzet er Seulen / die er mit ſich fuhrte / daran Creutze / vnd 
die Röniglihen Wapen auß Portugal waren. Vnnd das letzt das er InfgniaRe- 
ſetzet / war in einer kleinen Inſel / die er nennet die Inſel zum Creutz / die gi Poren- 
iſt bey fuͤnfftzehen Meilen jhenſeidt des Infanten Waſſers / vnd keret Zaliz erecta. 
von dannen wider vmb / ohn einige zeitunge von Indien / die weil an 1 5 Cru- 
dieſer gantzen ſeiten eitel ſchwartz / vnnd ſchier eitel wild Volck iſt. Als 
Br 3 


der 


| Hiſtoria der erſten Schiffung 
der Roͤnig nun ſolches vernam / entſchloß er ſich vber landt su ſchlcken / 
vnnd ʒeitungen von Indien erkundigen zu laſſen / Wiewol er ſchon ei⸗ 
Monachs nen Barfuͤſſer Munch / mie namen Bruder Anthoni / von Liſſebona / 
Anthonius. ſampt einem andern welclichen au ßgeſandt hatte / die biß ghen Jeru⸗ 
falem gezogen waren / von dannen ſie wider kamen / ohn einige zeitung / 
Vnnd zeigeten an / das ſie jhrem weg derhalben nicht nachgeſetzt het⸗ 
Arabice lin ten / dieweil ſie die Arabiſche Sprach nicht koͤndten / Denn ohn diefelbr/ 
guaneceßi- ge durch diß Landt zu reyſen / vnmuͤglich iſt. Da nun der Roͤnig dieſes 
Las. bedenckens war / kieſete er zween feiner Diener / die fleiſſig / vnnd der ar⸗ 
Fi Mi de beit vñ muͤhe gewohnet waren / darʒu / der eine hieß Peter de Couilhan / 
Alphonfu auß derſelbigen Stadt Couilhan bůrtig / Der ander Alfonſus de Pay⸗ 
de Payua. ua / von Caſtello Branco / die der Arabiſchen Sprach ſehr kuͤndig. Vnd 
5 er ließ fie für ſich kommen / vnnd zeiget jhnen an / wie er bedacht were fie 
vber Land zu ſchicken / von dem Preſte Jan zeitungen zu erkundigen / 
nn Auch von denen orten / da man den dime e finde / vnd andere Specerey / 
ee die ghen Venedig bracht würde. Befahl jhnen auch hiemit außdruͤck⸗ 
RR . ich / dz ſie erfahren ſolten / ob man von dem Haupt der guten hoffnung 
weiter nach Indien zu Waſſer kommen koͤndte. Vnnd damit ſie ſo viel 
deſto baß behielten / wes fie ſich zu erkundigen hetten / hieß er jhnen ein 
Mappa man Meer Charten geben / die auß einer Welt Mappen / durch einen Licen⸗ 
a tiaten / mit namen Calſadilha / Biſchoff zu Viſeon / ein guten Aſtrono⸗ 
Credentz mum / außgezogen war. Vnd vber das gab er jhnen ein Credentzbrieff / 
brieff. deſſen ſte ſich in kodts gefahr / oder in Geldes mangel / in welchem Rs 
nigreich fie weren / zugebrauchen hetten. Vnd vor pre erung hieß er jh⸗ 
nen geben vier hundert Croiſadẽ / auß des Gartens Almeyrin einkom⸗ 
Betrug. men. Von demſelbigen namen ſie / fo viel jnen von noͤten war / biß ghen 
Valentz in Arragoniẽ zukom̃en / Daſelbſt legten ſie dz vberig in Wech⸗ 
Bartholo⸗ ſel / vnd gaben es einem / Bartholme von Florentz geheiſſen / vnter han⸗ 
loten den / damit es jnen zu Florentz wider wurde. Nach dieſem allem fertiget 
eren. ſie der Koͤnig / der dazumal zu Santarem war / ab / dẽ . tag Maij / An⸗ 
1487. no tauſent / vierhundert / ſiben vnnd achtzig / vnd geſegnet ſie in Gottes 
Anfang der vnnd ſeinem Namen / in beyſein des Roͤnigs Emanuels / der dazumal 
0 1. Allein Hertzog zu Bege war. Vnd fie verfolgtẽ jren weg / vñ kamen gen 
7 Neapels auff S. Johannes des Taͤuffers tag / da jnen der weg / den ſie 
fuͤrter zu ziehen hetten / von Coſmi den Medicis Rindern angezeiget 
Rhodus. warde. Von dannen zogẽ ſie ghen Rhodis / da der zeit nicht mehr denn 
5 noch zween Nortugaleſer in dem Ritter Orden waren / von Rhodis zo⸗ 
"Alexandria, gen fie ghen Alexandrien / vñ fortan ghen Caire in Rauffmans weiſe / 
cure. von Caire kamen ſie ſampt etlichen Mogaueriſchen Moren / die zu Fes 
Ter. vnd Tremecen wohnetẽ biß ghen Toro / welchs ein hafen am Meer iſt / 
5 an der enge des roten Meers / an der Arabiſchen ſeiten / vnten an dem 
Berg Sinai gelegen. Vnd als ſie daſelbſt ſehr vil von Indien vernom⸗ 
men hatten / vñ von der handlung die zwiſchen de Stedten an diſer en⸗ 
„ ge gelegen / vñ der Stadt Calecut iſt / da zogen ſie ghen Suaquem / wel⸗ 
ges auch eine ſtadt iſt / am rotẽ Meer an der Ethiopiſchẽ ſeiten gelegen. 
Adein. Von daſien kamen fie ghen Adein / vñ dieweil es eben zeit war zu waſſer 
nach Indie zu fahre / theiltẽ ſie ſich volgender 8 de Pay⸗ 
ua blieb daſelbſt / damit er vber landt an des Ethiopiſchẽ Reiſers Hof 
Cra kt i. zoͤge. Dieſer Ethiopiſch Reiſer iſt d jenige / den wir vnrecht Preſte Jan 
obicm. neſien / deñ ð recht vñ letzte Preſte Jan von dẽ Marcus Paulus in ſei⸗ 
Magnus nẽ buch ſagt / der des ebnen lands in India Herr / vñ des groſſen Cams 
Cam. ? yon 


Suaqne 


\ 


2 
von Cathaio Nachbaur was iſt in einer ſchlacht gegẽ dem Cam vmb⸗ 5 
kommen / vnd hat dazumal des Preſte Jans regierung auffgehoͤrt / der bun } 


geſtalt / das zu letzt dope Jan mehr was. Aber es leſt ſich anſe / prieſter Jos 


he / als ob Alfonſus von Payua gemeynt hab / dz diſer Ethiopiſch Rey, bannıs. 
ſer der Preſte Jan were / dieweil er hatt hören ſagen / er were ein Chriſt / 
vñ ſein reich von Chriſten bewohnet / wie ich denn anzeigen wil / weñ ich 
von jm zu redẽ kom̃e / Vnd ich gleube dz er derhalben den weg zu ſeinem 
hof zunam. Doch hatt er mit feine gefelle abgeredt / dz er jñer halb einer ' 
benantẽ seit ſich wider zu Caire finden woͤlt. Peter Couilhan ſchiffet in petercoul⸗ 
etlicher Moren ſchiff in Indien / vnd zoge ghen Calecut / vnd in die In / han ſchiffet 
ſel Goa / vnd vernam gnugſamen weitleufftigen bericht / von der Spe⸗ 5 1 
cerey die in India wechſet / vnnd auch von der / die von auſſen / vnd von Gos. 
den fuͤrnemiſten Indianiſchen Stedten kame / vnd ſetzet aller derſelbi⸗ 
gen name in die Meer Charte / die er bey ſich hatte / wiewol ſie ſehr vbel 
geſchrieben worden. Als er nun dieſe Stedte wol vmbfahren hette / zo⸗ 
ge er ghen Sofala / daſelbſt ward jm bericht gethã von der groſſen In Sofale. _ 
ſeln S. Lorentzen / die die Moren des Mons Inſel nennen. Vñ dieweil v. Laurent 
er ſahe / das die Innwohner zu Sofala ſchwartz waren / wie die in Gui⸗ 5 se, 
nea / da dachte er / es würde alles eine ſeitẽ ſeyn / vñ das man vom Meer fale. 
wurde in Indien ſchiffen koͤnnen / Vnnd name alſo ſein weg wider auff 
Indien / von dannen auff Ormus / vnd von Ormus kamer wider ghen Ormus. 
CTaire / da vernam er das Alfonſus de Payua geſtorben were. Vnd wie Care. 
er im ſinn hatte / wider nach Portugal zu kehren / da fand er zu allm | 
glück :. Hiſpaniſcher Juden / deren einer hieß Rabi Abraham / vnd was Indai Hi- 
bůrtig von Bege / der ander Joſeph von CLamego. Dieſer Joſeph hat apt ebra⸗ 
nach des Petri de Couilhan verreyſen / dem Koͤnig Johannes ange / ham. 
zeigt / wie er zu Caire geweſen were / vnd hette daſelbſt von Ormus viel Joſeph de 
hören ſagen / auch von der Handtierung vnnd Kauffmanſchafft / die e 
man von dannen in Indien fuͤhret. Vnd auß dieſer vrſach ſchicket jhn 
Koͤnig Johann zu Rabi Abraham / vnnd gab jhm Brieff an Petrum 
de Couilhan vñ Alfonſum de Payua / darinn er jnen ſchrieb / wo ſie all⸗ 
bereyt das jenig / derhalben er fie außgeſchickt hette / geſehen vnd erfah⸗ ö 
ren hetten / das ſie denn mit den zweye Jůden wider zu ruͤck zoͤgen / Vo ö 
aber nicht / das ſie jm in ſchrifften zu wiſſen theten / was fie erlernet herr a 
ten / vnnd ſolten ſich auffs hoͤchſt befleiſſen / den Preſte Jan zuſehen / 
Auch ſolten ſie den Rabi Abraham ghen Ormus bringen / denn er hett 
bey feinem Geſetz geſchworen / nimmermehr in Portugal zu kommen / Iuramen-. 
er hette denn zunor die bemelte Stadt Ormus geſ ehen. 
Auff dieſes ſchreiben ließ Peter von Couilhan ſein bedencken wi //, 
der vmb zuziehen fallen / vnnd fertiget alßbaldt den Joſeph ab mit 5 
Brieffen / an den Roͤnig / darinn er dem Roͤnig erzelet / alles was er in von portu⸗ 
India vnd Sofala geſehen hette / vnd ſchicket jm auch die Meer Char a. 
te / darin er der oͤrter namen / darinnen er geweſt / auffgezeichnet hatte. Charte. 
Vnd ich glaub / dieweil er dẽ Koͤnig ſchrieb / der Ethiopiſch Reyſer wer 1 
re der Preſte Jan / ſo ſey jm derſelbig name in Portugal alſo blieben / 
denn in ſeinẽ Koͤnigreich wirdt er nit alſo genen net / wie ich hernach ſa⸗ 
gen wil. Alß baldt nu Joſeph hinweg kam / zoge er mit Rabi Abraham 
ghen Ormus / vnd nach dem er jm die Stadt gezeigt hatte / fuͤhret er jn 
an die enge des roten Meers / vnd wiſe jn alle die Staͤdte / die daſelbſt ge⸗ 
lege ſind / vñ ſchicket jn darnach wider in Portugal / mit brieffen an den 
Roͤnig / meldende / was er auff ſeinen befehl dẽ Abraham gezeigt . 
a a j vn 
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Hiſtoria der erſten Schiffung. 
5 vnd auch von ſeiner reyſe / die er vor hette an des Preſte Jans Hof ʒu 
| te i. thun / welche er ſo bald auch fürname. Vnndals er dahin kame / ward er 
hie. von dem Keyſer / der zur ſelbigẽ zeit Alexander hieß / ſehr wol empfan⸗ 
gen / vñ vbergab jm einen brieff von ſeinem Herrn / dẽ Koͤnig / darab er 
groſſe freud empfieng / die weil es võ einem Chriſtlichen Roͤnig / vñ auß 
Credentz o weit en landẽ kame. Vñ wiewol er dem brieff nit zu gar groſſen glan⸗ 
brieff wer⸗ ben gab / nichts deſto weniger thete er dẽ Peter von Couilhã groſſe ehre 
dechtig . an / vñ gab jm vil geſchencke: Vñ wie er jn wider abzufertigen gedacht / 
itarb er / vñ kam im einer nach mit namen Nahu / der wolte dem Peter 
i von Conilhan nit erleuben wid heim zuziehẽ / noch auch ſeim Son / mit 
namen Dauid / der jm nach kam. Der wegẽ er daſelbſt bliebe / dergeſtalt 
peter von dz er hernach in Portugal nit wider kom̃en iſt / vñ hat der Koͤnig auch 
Couuban hernach nichts mehr von jm vernom̃en / vnd hielte dafuͤr er were todt. 
blebet auß. Diſer geſtalt ward dem Roͤnig bericht gethan auß den brieffen / welche 
diſe zween Jůden brachten. Es kam auch nach der zeit ein Münch gen 
| CLiſſebona auß Preſte Jans land / de der Roͤnig groß ehr erzeige/df: ag⸗ 
W te dem König viel gelegenheit von Preſte Jans land. Da nun der No⸗ 
nig alle diſe oberzelte vnterrichtungen hatte / entſchloß er ſich / ſeinẽ an 
A ſchlag zuuerfolge / Nemlich die Indien zu waſſer zu erfahrẽ. Vñ befahl 
90 ge derwegen zwey kleiner Schiff ʒů machen / Vnd ward einer / Johann de 


fertigr. Bragance genant / des Königs Jaͤgermeiſter einer / zu Commiſſarien 
vber das Holtz / das darzu abgehawen ward / verordnet / vnd ward das 
NMaoltz ghen Liſſebona bracht / in ein hauß das man Caſa da mina nen⸗ 
149 4%. net / im Jar tauſent / vierhundert / vier vnd neuntzig. Vnd wie der Koͤ⸗ 
nig die Schiffe wolt anheben machen zulaſſen / ſtarb er im Jar 495. in 
u der Stadt Aluor / Vnd kame jm nach der großmechtige Rönig Ema⸗ 


Portugal. nuel / der (wie mich bedunckt) von der Goͤttlichen fuͤrſichtigkeit erko⸗ 
15 ren iſt worden / dieſe erkuͤndigung der Indien zu thun / dardurch vnſer 
baiiliger Glaub ſehr erweitert iſt worden / vñ das Koͤnigliche auß auß 
Portugal / lob vnd ehr erworben. 8 
„ Das ander Kapitel. 5550 
nel (N S nun der Rönig Emanuel eines groͤſſern gemůts / denn der 
bob. l groß Alexander war / ſachen / die der Menſchlichen natur vnmuͤg⸗ 
lich e fasste er jhm fur / gleich im andern 
4 Jar feines Koͤnigreichs / dieſen gefehrlichen vnd abenthewrlichen an⸗ 
(ſchlag / die erkuͤndigung der Indien vorzunemen / Darzu jhme die be⸗ 
gerdin and richt / die jhm ſein Vorfahr oͤnig Johannes gelaſſen / vnd was er der⸗ 
Lorentzo. halben befohlen vnd verordnet hatte / ſehr dienlich waren. Vnd befahl 
8 erſtlich einem Ferdinand Lorentzo genant / des Hauſes Caſa da mina 
Schatzmeiſter / das er auß dẽ Holtz / ſo bey Roͤnig Johannis zeiten da⸗ 
jhthhin bracht war / zwey Schiff machẽ lieſſe. Dieſelben als ſie außgemacht / 
Fiamen iffe ward das eine / ſo von 0. Faſſen / der Engel S. Gabriel / das ander von 
dee 100. faſſen S. Raphael genennet. Zu dieſen Schiffen kauffet der Roͤ⸗ 
nig noch von einem Schiffmann / mit namen Berrio / auß der Stadt 
a ‚Lagos / ein Carauel von zo. Faſſen / das nennet man nach des Schiff» 
Berrio. ma nns namen Berrio / vnd noch ein Schiff von ꝛ00. Faſſen / vmb einen 
der Aires de Correa hieß. Vnd da die Schiff fertig vnd außgeruͤſt wa⸗ 
Montemor. ven / ſagte der Koͤnig / der dazumal zu Montemor mit ſeinem erſten ge⸗ 
mahl der Koͤnigin Iſabella war / im Jar 497. einer ſeiner Diener / mit 
Sams. namen Vaſco de Gama / der auch Roͤnig eee 
Sti e auß 


| In Indien. 3 
auß der Stadt Hunß die ein Pfort am Meer iſt / an einẽ ort Campo dw ig 
riq; geheiſſen / gelegen / buͤrtig was / zu einem oberſten Haͤuptmañ dev 11455 1 
ber / dieweil er der Meerſchiffung / vñ was darzu von noͤten / ſehr erfah⸗ 5 

ren war / darin er dem Königreich groſſe dienſt gethan / auch war er eis 
nes hohe geiſts / vñ der rechte Mañ / diſe ſachen zujrẽ ende / des Koͤnigs 
begeren nach / zu bringen. Welchs jm auch der Roͤnig / als er jm den de⸗ 
fehl aufflegt / zuuerſtehẽ gab / vñ befahl jm mit ernſt / dz er ſich wolte be⸗ 
arbeiten / dem gutẽ vertrawen vñ zuuerſicht ſo er zu jm hette / gnug zu⸗ 
thun / dz wolte er jm / wo er ſolchs alſo thete / groſſe gnad erzeigen / wie er z oͤnigliche 
auch als bald anfieng / vnd gab jm ein Compterey / ſampt einer ſtattli/ verheiſſung 
chen ſum̃a gelds / ſich auff die reyſe gefaſſet zu machen. Er fertiget auch 
mit jm ſeinen / des Oberſtẽ bruder / Paul de Gama ab / vñ einen mit na / Paulus de 
men Niclaus Cocillo / die beide von des Koͤnigs hofgeſind waren / vnd on | 
leute die ein jede groſſe fach zu ende hettẽ bringen moͤgẽ. Er befahl auch Eoctlo, 
dem Bartholme Dias / dz er mit jm in jrer Carauel biß zu dẽ ort Mine mine. 
. ſolte. Vnd dieweil es nit muͤglich in den ſchiffen die um 
rieg geruͤſtet warẽ / mehr ſpeiß vñ Prouiant zu fuͤhrẽ / die leut die dar⸗ 
inn waren zu vnterhalten / deñ biß an das ort da man waſſer ledet / mit 
namen Agoada S. Bras / das iſt S. Blaſius waſſer / befahl der Koͤnig Agoada S. 
daß dz ſchiffſo vo Aires Correa kam / mit der Prouiant geladen wuͤrde / Blaſij war 
dz ſolte mit der Armadẽ biß an obgenant ort S. Blaſij fahren / daſelbſt ſer . 
ſolten ſie es außladen / vñ folgends verbrenne. Als nun der Oberſt alle 
feine abfertigung hatte / nam er vrlaub von dẽ Koͤnig / vñ kam mit ſei⸗ 
nen andern Hauptleuten ghen NLiſſebona / da verſchuff er / das die Ar 
mada verſamlet warde / vn fing hernach auff einen Sambſtag / dens. 


tag Julij / Anno 497. zu Schiffen zu Belyn / das iſt vngefehrlich ein 77. 


Mell von Liſſebona / mit allem feinem Volck / das waren 140. Perſonen en. 

zuſam̃en . Vnd wie ſie zu den Schiffen jren weg namẽ / kam die Proceß 

auß vnſer Frawen Kirchen zu Belyn / dz ein Muͤnchs Kloſter S. Hie⸗ 

ronymi Ordens iſt / vnd gieng jederman mit derſelben Proceß barfuß / Vroceſſio 

in einem Veibrock / vnd mit einer brennendẽ Rertzen in der handt / vnd Moneſtica. 

ſungẽ die Muͤnche. Bey dieſer Proceffis war ein groſſer theil des volcks 

auß Liſſebona / deren dz meiſte theil von mitleiden weynete / deñ ſie hiel/ 

ten dafuͤr / es wuͤrden die jenigen die da zu Schiff giengen / jr lebẽ laſſen. 

Da ſie nun alle / biß auff den Oberſten vnd die andern Hauptleute ein⸗ 

geſeſſen waren / huben ſie an die Ancker auffzuheben / lieſſen die Segel Ancker ge⸗ 

fliegen, vnnd kereten ſich auß dem flieſſenden Waſſer zu thun. Der O⸗ Rebe 

berſt war in dem Schiff das S. Gabriel hieß / vnd war einer Peter Da / Petrus Das 

lanquer mit namen / Pilot oder oͤberſter Schiffmann darinn / der war nauer. 

auch zuuor bey dem Bartholme Dias / als er das Infanten Waſſer er⸗ 

fuhr / Pilot geweſen. Des Oberſten Bruder war in S. Kaphaels ſchif⸗ 

fe. Nicolaus Cocillo in der Carauel Berrio / vnd des Oberſten Diener 

einer Gonſalo Gomes war Hauptmann vber das Schiff da die Pro / prouiant 

uiant jnnen war. Der Oberſt befahl / wo ſie einander durch vngewitter Schiff. 

verlieren wuͤrden / ſo ſolten ſie den weg zu der a 0 groſſen Haupts 

nemen / da woltẽ ſie ſich wider ſamlen. Alſo fuhr der Oberſt ſeinem vor⸗ 9 0 

genomenen weg nach vnd kam den achten tag / das er der Canariſchen 7, 2 en 
nſeln anſichtig ward. Von dannen fuhr er weiter / vnnd wie er vor 


em Waſſer Rio de oro / das iſt die guͤlden Bach genennet / vberfuhr / Guͤlden 
kam ein Nebel ſampt einem ſolchen vngeſtuͤmme / das die Schiff von Bach. 
einander kamen / der geſtalt das fie acht tag lang alſo zertheilt / hren 
ne a weg 
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x weg auff das gruͤne Haupt zu namen. Nach acht tagen / wie Paul de 
Be? 9 1 Cocillo / Bartholme Dias vnnd Gonzalo Gomes 
ſchon wider zuſamen kommen waren / funden ſie den Oberſten auff ei 
nen Mit wochen zu abend / Vñ nachdem ſie jn mit jrem Geſchůtz das fie 
abſchoſſen / gegruͤſſet hatten / vnnd mie Drom̃eten / kamen ſie zu jhmin 
fein Schiff / vnd ſprachen jn an. Des andern tags den 2s. tag Juli / kam 
Infıla 8. der Oberſt mit der gantzen rott in S. Jacobs Inſel / vñ fuhr ans landt 
Pauli. an einem ort das Praya de S. Maria heiſt / da faſſet er in ficben tagen 
Schiff ger (HB waſſer / vnd ließ das geſchaͤdigt an den Schiffen / das von dem vnge 
beſſert. witter ſchaden genommen hatte / beſſern / vnnd von dannen den tag 
Auguſti fuhr er ab / als er Bartholme Dias wider vmbgeſchickt hatte / 
drr denn von dannen wider in Portugal ankam. Alſo fuhr der Dberfe 
Caput bonæ fort nach Weſt / ſtracks nach dem Haupt der guten hoffnung / vnd gab 
Per. ich mit allen ſeinen Schiffen auff das hohe Meer / da er die Monate 
5 Augſt / September vnd October mit groſſem vngewitter / von Wind / 
56 regen vnd nebel / ſchiffete / derwegen ſie in groſſer gefahr waren / vnd ſa⸗ 
ö hohe Meer. hen den todt offt mals ſo viel als vor augen. Als ſich aber die zeit wider 
e begab / dz der Oberſt auß land kom̃en mochte / nam er ſeinẽ weg drauff 
anſehung zu / vñ auff einen Sambſtag dẽ . tag Nouemb : vngefehrlich vm. vhr 
des lands. kriegten ſie dz land inß geſicht / darab fie ſehr froh warden / vn gruͤßten 
alle Haͤuptleute mit einander den Oberſten / vñ hattẽ all jre Fey ertags 
kleider angethan / vnd lieſſen auff den Schiffen jre Fenlein vnd Panier 
fliegen. Sie thetẽ ſich nahe zu dem land / die weil es aber jnen vnbekant 
war / bef ahl der Oberſt man ſolte ſich wider auff die ſeiten geben / das ſte 
deñ auch theten / biß auff den volgendẽ Dinſtag / da kamen ſie wid anß 
Temaseptẽ land / vñ als ſie es recht inß geſicht brachten / da ſahen ſie dz es ein Mit⸗ 
rin ternaͤchtig land war / mit einẽ groſſen buſem / vnd da ſie befunden dz die 
ſchiff ſicher auff dẽ Anckern daſelbſt ligẽ mochte / befahl der Oberſt das 
Portus S. man ſolte ſůß waſſer faſſen / vñ nennet dz ort Angrade S. Helena, das iſt 
Helena. S. Helenen Hafen. Die Neut die in der ebene dieſes Lands / nicht weit 
von dem Hafen wohnen / ſind / wie vnſere Leute ſeidther erfahren ha⸗ 
Einwohner ben / von kleinem Leib / heſslich von Angeſicht / vnnd von ſehr brau⸗ 
ner farb. Wenn ſie redeten / ſo meynete man ſie ſeufftzeten / Ire kleidung 
iſt von etlichen Thier heuten gemacht / vnd find auff der Ftantzs fiſchen 
Kappen art gemachet / Vmb jre ſcham haben ſie ein art von hoͤltzenen 
ſchindeln / die ſind von ſchoͤner arbeit. Ir Wehre ſind hoͤltzene Schwer⸗ 
SMambnio ter / auß einem Holtz genant Azambuio / vnd ſind gebrennt / vnd haben 
waffen. an den ſpitzen ein art von eines Thiers hoͤrnern / die ſind auch im fewer 
geweſt / vnnd brauchen daſſelb für eiſen / vnnd mit denen Wehren ver⸗ 
Speiſe. wunden ſie. Ihre ſpeiſe iſt Wurtzeln / Meer Woͤlff vnnd Walfisch / deren 
| in dieſem Hafen ein groſſe menig iſt / ſie eſſen auch Waſſer Raben / Car 
morans vnd Aigretten / vnd kleine Geyßlin / da der Biſem von kompt / 
Geusgel. Turteltauben / Lerchen / vnd andere Thier vnd Geuoͤgel / die das landt 
Hunde . denn tregt. Es find auch Hunde darinnẽ / wie die Hunde in Portugal / 
‚die belle auch alſo. Als nu der Oberſt fein Schiff geanckert Di 
er / das man vmb den Hafen fuͤhr / vnnd beſehe / ob nicht etwan ein ſůß 
Waſſer darinn floͤſſe / Vnd als er nichts befande / da ſchicket er Niclaus 
Cocillo mit feinem Schiff / das er an dem Landt hinauff fahren ſolte / 
bißerfüß Waſſer funde / das er denn thete / vnd fand es vier Meil wegs 
S. Jacobs von dannen / daſſelb ort nennet er S. Jacobs waſſer / vnd daſelbſt faſſet 
Waſſer. er Waſſer fur die gantze flott. e 5 5 
es 
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Des andern tags gieng der Oberſt / ſampt den andern Hauptleu⸗ 
ten / vnd einem theil feines volcks auffs Land / vnd wolten beſichtigen / 
was für Leut darinnen wohneten / vñ ob er erfahren moͤchte / wie weit 
es von dannen biß zu dem Haupt der guten hoffnung were / denn we Warumb 
der er noch ſein Pilote wuſten daſſelbig eigentlich nicht / auß vrſachen / dieſes land 
das / da derſelbig Schiffmann mit Bartholme Dias daſelbſt geweſen / der chef 
waren ſie im wider herumb fahren am morgen au ßgefahren / vnnd als nit bekant. 
ie guten Nachtwind gehabt / waren ſie bey nacht vor dieſem land fuͤr⸗ 
über gefahren vñ von dañen hattẽ ſie ſich auff die ſeiten gebẽ / alſo das 
ſie diſes lands kundtſchafft nit bekom̃en mochtẽ. Es war aber doch vn⸗ 
gefehrlich dreiſſig Meil wegs auffs hoͤchſt von dañen biß zu dẽ Haupt. 
Als nun der Oberſte außgangen war / vnd durch das Land zoge / 
fiengen die vnſern einen Einwohner des lands / wie derſelbig eben Ho⸗ Konig in 
nig auß nam an einem Erdenhuͤgel / da die Bien das Honig on einigen 55 
ſtock hingemacht hetten. Mit demſelben zoge der Oberſt wider zu den 
Schiffen zu mit freuden / denn er gedacht er hette ein Dolmetſchen be⸗ 
kom̃en / welches jm doch anderſt gerhiet / deñ aller ſeiner Dolmetſchẽ die 
er hatte / kundte keiner ſeiner Sprach etwas verſtehen. Da ließ jhm der . 
Oberſt ʒu eſſen vnd ʒu trincken geben / vnd er aß vnd tranck von allem Sprach nit 
das man jm gab. Da nu der Oberſt ſahe / dz man jn nit verſtehen kund⸗ 
re / da ließ er jn des andern morgens wider auß ſetzen / vñ hatte jm gute 
kleider angezogẽ. Dieſelbigen hatte er / meines erachtens de andern ger 
wiſen / deñ des andern tags hernach kamen jrer vngefehrlich j. an das 
ort / da vnſere ſchiffe ſtunden. Da gieng der Oberſt auffs land / vnd ließ 
etliche anzeigung von Wuͤrtz / Gold vñ boͤſen Perlen herauß bringe / zu 
vernemen / ob ſie ſolch ding auch kenneten / Aber an dem / das fie ſolcher 5 
ding aller nicht hoch achteten / da erkante der Oberſt / das ſie nit wuſten Er 
was es were. Da gab er jhnen Schellen / meſſine King / vnd klein geldt Schellen 
Muͤntz die man neñet Scitijs / darab ſie ſehr erfrewet wurden. Võ dan⸗ ee 
nen an biß auff den Sam̃ſtag hernach / kame vil volcks zu vnſern ſchf // 
fen. Vñ deſſelben tags / wie ſie wider wolten ein jed nach feine Dorff ger . 
hen / da begert einer der vnſern / mit namen Ferdinand Velozo / ð jre art Ferdinando 
zulebẽ gern gewuͤſt hette / von dem Oberſten erleubnus / dz er mit jn ge⸗ Valezo. 
hen moͤchte / das erleubte er jm mehr ſeines vngeſtům̃en anhaltens we⸗ 
gen / deñ auß gutem willen. Wie er nu mit jn gieng / da ſtengen ſie einen 
Meer wolff / den brieten ſie von ſtundan / vnten an einem Berg / vnd aſ⸗ 
ſen jn vor jhr Nachtmal. Aber wie ſichs hernach befand / ſo hatte das 
Vandvolck ein anſchlag auff die vnſern gemacht / denn die jenigen / mit 
denen Ferdinand Velo zo gieng / in dem / dz fie ſchier zu nacht geſſen hat 
ten / ſchicketen ſie jhn wider zu vnſern Flot Schiffen / die nahe dabey wa⸗ 
ren / Vnd als er von jnen kam / zogen ſie jm allgemach nach. Da er nun verrha⸗ 


Prudentiæ 
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an das Waſſer kam / da aſſen eben die vnſern zu nacht. Vndals der O⸗ terlicher an 
berſt das geſchrey vernam vnd ſahe darbey daß das Landtvolck / einer Rane 
nach dem andern hernach kamen / da beſorgte er / ſie wuͤrden j hm einig 
leyd zu zufůgen vnterſtehen / Vñ lies derhalben das eſſen vnterwegen⸗ 
vnd ſprang als bald in ſeinen Nachen / vnnd fuhre anß Lande / wie die 
andern Haͤuptleute gleiches fals auch theten / vnd waren vnbewehrt / 
deñ fie meynten nit dz dieſe Moren dz jenige thun ſolten / das ſie theten / 

deß ſo bald ſie vnſerer Nachen jnen worden / da gaben ſie die flucht mit 
groſſem geſchrey. Alßbald kamen andere / die in einẽ wald nahe darbey 
verborge ware / die lieffen auff die vnſern( in dẽ fie auffs lad giengẽ ) zu / 
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vnd ſchoſſen jhre Azagayes in ſie / der geſtalt / das die vnſeren mit groſ⸗ 
ſer eil ſich wider in die Schiff thun muſten / vnnd fuͤhrten gleichwol den 
5 von Ferdinand Velozo mit ſich. Vnd ſo bald die Moren ſahen / das die vn⸗ 
we. ſern wider in Schiffen waren / da zogen ſte ab. Aber der Oberſt ward 
verwundt / vnd ſonſt noch drey. Vnd wiewol die vnſern noch vier tage 
dlaſelbſt blieben / ſo kamen die Moren nicht wider / vnd au ß der vrſache 
Ekundte ſich der Oberſt an jhnen nicht rechen. | | 
z,, PP 0000, 
N Ich dem nun der Oberſt ſich mit friſchem Waſſer vnnd Fleiſch 
Ro) | verſehen hette / fuhre er auff ein Donnerſtag zu morgens / den 6. 
u tag Nouembris ab / vnnd verfolge ſeinen weg auff dem hohen 
Suter wind Meer / mit einem guten Sud Weſten Windt / das er den Sambſtag zu 
aft bons abendt das Haupt der guten hoffnung inß geſicht bekame. Vnnd die⸗ 
Hei. weil hm der Sud Weſten wind zugegen war / an das Haͤupt / das nach 
Nord Oſt Sudweſt gelegen iſt / anzufahren / da blieb er auff dem bo» 
hen Meer / auff ſeinem vorgenommenen weg / ſo lang der tag wehret / 
vnd zu nacht fuhre er dem Land zu / vnd das muſte er alſo biß auff den 
| volgenden Mirwochen/denzo. tag Nouembris thun / deſſelben tags 
fuhr er vmb das Haupt / vnd volget als der ſeiten nach / mit einem gu⸗ 
1% ten nachwinde. Vnd in des tantzeten fie i Schiffen / 
Solias. ein Tantz den man nennet Folias / vnd blieſen jhre Poſaunen von we⸗ 
gen der guten hoffnung die ſie hatten / mit Gottes hůlffe das jhenig / fo 
ſie ſuchten / zu finden. Wie ſie alſo lengeſt dem Land fuhren / da ſahen ſie 
Viehe. auff dem land ſehr viel groß vnnd klein Viehe / welches alles nach feiner 
Heuſer . art ſehr groß vnd feiſt war aber keine Heuſer vernamen ſie / vnd es find 
= auch ʒwar an dẽ Meer her keine gelegen / ſondern alle baß in dem land / 
Jnwohuer. vnd ſind alle von Erden vnd ſtroh gebawet. Das Landt volck iſt von 
ſehr ſchwartzer farb / vñ kleiden ſich wie die Inwohner S. Helenen Ha⸗ 
5 fen / redẽ auch alſo / vñ brauchen die Wehr Azagayes genant / eben der⸗ 
Regions ¶maſſen / ſie haben aber noch etliche Waffen weiter / Das Land iſt ſeht 
Fertilita. fruchtbar an Baͤumen / vnd hat viel Waſſer / vnd in groſſer menige / al⸗ 
lllernechſt an dem Haupt gegen der Mittags ſeiten zu. Es iſt auch ein 
Hafe daſelbſt / der gehet wol ſechs meil wegs vmb das land / vñ da man 
hinein fehret / iſt er auch wol ſo brey r. 
Anls nun der Oberſt vmb das Haupt gefahren war / da kame er 
gleich den Sontag hernach / der S. Katharinen tag was / an das orth 
F. Blei. S. Blaſij / das iſt oo. Meil jenſeid dem Haupt / vnd iſt ein groſſer Haf / 
Inoled. allen Winden offen / außgenommen den Hordwindt. Das Landvolck 
Bla. iſt ſehr ſchwartz / vnnd ſind mit Heuten bekleidet. Sie ſchlagen ſich mit 
waffen. Waffen von holtz gemacht / das im fewer geweſt iſt / vñ haben an ſtatt 
ceeines eiſens an beende ein Horn / oder ein Bein von etwan einem 
Slephan⸗ Thier / Auch worffen fie ſich mit ſteinen. Viel Elephanten ſind in dieſer 
u art / vnd ſehr groß. Auch hat es vber die maffenfehrgroffesame Ochſen / 
die fett vnd verſchnitten ſind / vnd etliche haben keine Hoͤrner. Die fer⸗ 
teſten brauchen dieſe Moren zum reiten / vnnd ſatteln ſie mit einer art 
von Saͤtteln / wie man gemeinlich in Caſtilia thut / von holtz gemacht / 
Satteln. Vnd oben druͤberlegen ſie ſtecken / der al das es den Frawen Saͤt⸗ 
0 teln / die man in Hiſpania hat / gleich ſihet / darauff ſetzen fie ſich weñ ſie 


wundet. 
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ochſen. ber land reyſen. Aber den Ochſen die ſie verkaufen / oder gegẽ anderer 
Wahr vertauſchẽ woͤllen / den ſtecken ſie ein ſtecken durch die Üben. I 
55 8 ieſem 
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zam waren / gieng er auf 


| 2,9 Indien. 

dieſem Hafen / vngefehrlich drey Armbruſt ſchuͤſs im Meer / iſt ein In . „ 
ſel / da groſſe menge der Meer Woͤlffen iſt / die wol ſo groß als gar ral mensa 
ſe Beren ſind / vnd ſind gefehrliche Thiere / haben lange zeen / vnnd ſind 

ſo keck das ſie die Leut anfallen / vnd haben ſo ein harte haut / das man 

ſie mit keinem Scheffelin / wie ſtarck es auch auff ſie geſchoſſen wirdt / 
durchſtechen kan / Sie bruͤllen wie die LCoͤwen / vnnd die jungen ſchreien 

wie die jungen Geyſſen / vnd ſind in ſolcher menge / das die vnſern eines 
tags / wie ſie vor die lange weil in die Inſel gefahren waren / wol drey 

tauſent groſſer vnd kleiner ſahen. Es iſt auch ein art von Voͤgeln in 

dieſer Inſeln / die nennen fie Sotilicaires / die ſind ſo groß als die Genß / Sotilical⸗ 
fliehen aber nicht / denn ſie haben keine flugfedern / vnd ſchreien wie die 
Eſel. Als der Oberſt in den Hafen ankom̃en war / befahl er das Schiff / 

darinn die Prouiant war / außzuladen / vnnd ließ ſie in die andern 

Schiff thun / vnnd ließ es darnach verbrennen / vermoͤg ſeines haben / prostant 
den befelchs / Vnnd vber demſelben vnnd anderm bracht er iz. tage zu. entladen. 
Den Freytag nach dem er ankommen was / wie die vnſern in jh⸗ \ 


ren Schiffen waren / vernamen fie vngefehrlich neuntzig Mañ / etliche 


an dem geſtad / vnnd die andern auff etlichen erhabenen huͤbeln von 

Erden / Alßbald fuhre der Oberſt / ſampt den andern feinen Haͤupt / verſehung 

leuten ans Landt. Nun ware jederman in der Wehr / vñ das Geſchůtz der Schiff 

auff den Schiffen zugericht / denn ſie furchten / es moͤchte jhnen begeg⸗ 
nen / was jhnin S. Helenen Hafen begegnet war. Vnd wie die Schiffe 1 
zu nechſt anß Landt waren / da warff der Oberſt Schellen hinauß / die / 
ſelbigen laſen die Moren auff / vnnd kamen ſo nahe / das ſie jhm etliche more leſen | 
auß der handt abnamen / die er jnen gab / des er ſich denn ſehr verwun / Narreſche⸗ 
derte / denn er hatte von Bartholme Dias veunommen / das ſie vor jhm A 
geflohen weren / da er daſelbſt geweſen war. Da er nu ſahe das ſie ſo gar fen rote pas 

s Land / vnd verkaufft jnen rote Paret / vmb ret. 


Helffenbeine Armmbender. 


Sontag / theten ſie dergleichen / vnd kamen vil mehr Leut denn zuuor / 


Dees andern tags / das iſt den Sambſtag hernach / kamen unge, 


fehrlich oo. Moren Manner vnd Rinder / vnd brachten zwoͤlff Och 5 ER 
‚fen vnd vier Hem̃el mit ſich / Vnnd da die vnſern auffs Land kommen 


waren / da hubẽ ſie an mit vier Pfeiffen zu pfeiffen / die weren zuſamen 
gericht zu vier ſtimmen / vnd lauteten vor Moren wol genug. Da diſes Noten bir 


der Oberſt hoͤret / befahl er / das man die Poſaunen blaſen ſolt / vnd hu⸗ pfeifen. 0 


ben an mit den vnſern zu tantzen. Mit dieſem ſpiel / vnnd mit kauffung Moren tan 
der Ochſen vnd Hem̃el ward dieſer tag zubracht. Des andern tags / den Welten 
Frawen vnd Maͤnner / vnd brachten ein herd Ruhe mit jnen. Vnd wie 

die vnſern ein Ochſen kaufft hetten / ſahen fie ein anzal junger Moren 


in einem Holtz verborgen / die der Alten Wehr ver warten. Das dauch⸗ 70 


te den Oberſten ein anzeigung einer verrhaͤterey ſeyn / vnnd befahl der⸗ a 


halben / das die vnſern wider hinderſich ziehen ſolten / vnnd fuhr an ein 


ſicherer orth denn daſſelbig war / vnd die Moren zogen als neben jnen / 
vnd gerad gegen jhn vber her / da ſteig der Oberſt mit den vnſern die al⸗ 
le gewapnet warẽ / auß den Schiffen / da hubẽ ſich die Moren an zuſam / 


len / als woltẽ ſie mit den vnſern ſchlagen. Da ſolchs ð Oberſt vername / ee e 


dieweil er jn kein leyd zu thun im ſiñ hatte / keret er wid zu den ſchiffen / 
vnd damit er ein ſchrecken in ſie brechte / ließ er zwo Bůchſen abſchieſſen / moren flie⸗ 


daruon ſie alßbald flohen / mit ſolchẽ ſchrecken / dz ſiejre wehr dahinden 19 für ger 
lueſſen. Nach dem ließ der Dberffein Seul mit dem Portugaleſiſchen . 


Wapen 


— 


Hiſtoria der erſten Schiffung . 
Wapen auff das Landt auffrichten / ſampt einem Creutz / das doch die 
110 80 8 Moren / in des die vnſern noch da waren / vmbworffen. a a 
in moren Als nun die dreyzehen tage / die der Oberſt in dieſem Hafen blieb 
land auff herumb waren / da zogeer hinweg nach des Infanten Waſſer zu auff 
gericht. ein Freytag den achte rag Decemdris / das war vnſer Frawe empfeng⸗ 
f nus tag. Vñ wie er in der fahrt war / da erhub ſich auff S. Lucien tag 
Vngeſtům. ein groſſe vngeſtuͤmme mit einem Nachwind / der geſtalt / dz die Schiffe 
des tages die kleinẽ Segel nur ein ſehr wenig auffgezogen hatten. Vnd 
Niclas Co⸗ in des verirret ſich Niclaus Cocillo / vnnd kam von den andern Schif⸗ 
cillo verir⸗ fen / aber die Nacht hernach kame er wider zu jhnen. 5 15 
10 EL Da das vngewitter vergangen ware / kriegte der Oberſt den 6. 
BE. 1 tag Decembris ein E andt inß geſicht / dz man nennet Oßilheos Chaos / 
10 Ebne Inſel · dag iſt ſo viel geſagt / als die ebnẽ Inſeln / die find ſechtzig Meilen von. 
Blaſius Hafen / vnd fuͤnff Meil wegs jenſeidt der Inſel des Creutzes / 
da Bartholme Dias dic letzte ſeul auffgerichtet hatte / vnd iſt fuͤnfftze 
Landt el. hen Meil von des Infanten Waſſer. Das Landt war ſehr luſtig / vnd 
eben Inf hatt ein gut anſehen / vnd viel Viehes drinnen / vnd ward das Landt je 
lenger je beſſer / vnnd die Baͤum groͤſſer / denn die vnſern fuhren ſo nahe 
an dem landt / das fie diſes alles / wie ich ſage / ſehẽ kondten. Den Samb⸗ 
ſtag wurden die vnſern der Inſel zum Creutz anſichtig / denn ſie waren 
ſo ferr als das Infanten Waſſer / vnnd die ander nacht hernach / lagen 
ſie gar am Ancker ſtill / damit ſie nicht fuͤruͤber führen. Den Sontag 
fuhren ſie an der ſeiten die leng her biß auff den abend / da verließ ſie der 
Oſtwindt. Windt / vnd ward ein Oſtwindt drauß / der kame jnen gerad vnter aus 
gen / vnd derwegen gab ſich der Oberſt auff das hohe Meer / vnnd thete 
biß auff den Dinſtag den ꝛ0. tag Degembris anders nichts / denn das er 
dem Wind folget / vñ fuhr ein mal in das Meer hinauß / das ander mal 
nach dem Landt / Eben dieſelbigen tag / vngefehrlich vm̃ der Sonnen 
nidergang / kame der Weſtwindt wider / der jnen denn nachgieng. Da⸗ 
mit ſie aber das Randt erkennẽ koͤndten / lagen ſie die gantze nacht auff 
Tung dem Ancker / Vnd des andern tags vmb zehen vhr / kamen fein die In, 
ſel zum Creutz / das war bey 6a. Meilnit ſo ferr als ſie meynten zu ſeyn / 
war aber der ſtroͤme ſchuld / die des orths ſehr ſtreng ſind. Deſſelbigen 


Weſtwindt. 


tags namen die Schiffe jhren vorigen weg widerumb für / mit gutem 
u Nachwinde / der jhnendrey oder vier tage wehret / vnd mit demſelbigen 


Strome kamen ſie durch die ſtroͤme / darfuͤr ſie ſich gefoͤrcht hatten / das ſte dieſel⸗ 
Den 1 bigen nicht wurden vberfahren koͤnnen / Vnd zogẽ dahin alle mit groſ⸗ 
derlich. ſen freuden / die weil ſie weiter denn Bartholme Dias kommen waren. 

N Vnd der Oberſt ſprach jhnen froͤlich zu / vnnd ſagte: Gott wuͤrdejhnen 

helffen / das ſie in Indien kaͤnm en. u | 

ach ee Dig RAD ap : 

ff den Weyhenacht tag / befande der Oberſt / (wie er auff ſeinem 

f wege fort zoge das er ſechtzig Meil die leng gefahren hette gegen 

peſt zu / das iſt die rechte lin: nach Indien zů / wie jhm in ſeiner in 

ſtruction befohlen war vnd fuhr fort auff dem Meer on anzufahren / 

Mangelam ſo lang das n an dem getränck ab gieng vnndaſſen hre ſpeiſe mit ge, 
waſſer. ſaltzenem Waſſer. Vnnd wie ſie allbereyt des Waſſers halben ein orde⸗ 
nung gemacht hetten / das einem jeden ein tag nicht mehr denn ein 
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quaͤrtle / das iſt vngefehrlich ein halb maß / gebůret / da wurden fie auff 8 


ſichtig / da ſie des andern tags bey her fuhrẽ / an de V er / damit ſie es ci 
gentlich beſichtigen mochten. Wie fie alſo daher Er da Ren fie viel en von 
Moren / Weiber vnd Maͤnner / alle von groſſen leiben an der lenge des leiden. 
geſtads vnnd daucht den Oberſten fie weren jrem anſehẽ nach freund⸗ 
liche vnd geſchlachte Leut / vnd ließ einen von den vnſern auffs Landt 
fahrẽ / mit namen Martin Alfonſus / der viererley Moreniſcher Spra/ Martinus 
chen kundte / vnd einen andern mit jhme / die wurden alle beide wol emꝰ Alfonſus. 
pfangen von dem landtvolck vnd dem Landtherren / der denn daſelbſt 
auch war Derwegen ſchickte jhm der Oberſt ein Leibrock Hoſen / vnd 
ein rote Nachthaube / vnd ein Armband auß kupffer gemacht / darab 
er ſehr froh ward / vnd ſchicket zu dem Oberſten / vnnd ließ jm ſehr dan / Moren 
cken / vnnd anzeigen / das er jhm mit gutem willen alles das auß ſeinem geen li 
Fand geben woͤlte / des er beduͤrfftig were / Das denn auch Martin Al / freundilich 
fonſus der jre Sprach wol verſtund/ dem Oberſten alſo anzeiget / des er 0 om 
Ir wol zu frieden war Vnnd auff des loerren anſuchen erlaubte der ö 
Sberſt dem Martin Alfonſen vnd ſeinen geſellen / dieſelbig Nacht mit 
hm zugehen in das Dorff / darinnen er wohnete / wie ſie auch theten. 
Nun hatte dieſer Herr das jenig / ſo jhme der Oberſt geſchenckt hatte / 
angezogen / vnnd mit gröffen freuden ſagte er vielen die jhm entgegen 
kamen jhn zu empfangen / wie er nahe bey das ort ſeiner wohnung ka⸗ 
me/fie ſolten ſehen was hm were geſchenckt worden / Vnnd fie ſchlugen 
auß hoͤfligkeit an die ballen ſeiner hende / vnnd daſſelbige drey oder vier 
mal biß er in das Dorff da er ſich hielte / kam. Vnnd als er in dem gan deen 
tzen Dorff herumb gangen war / damit man ſehe was er an hette / gieng gef 1 
er in ſein Hauß / vnd hielte den Martin Alfonſem vnd ſeine geſellen ſehr der Cbriſten 
wol / vnd gab jn ein Hun zu eſſen / wie man bey vns auch chut / vnd einn . 
BDrey von Hirſen gemacht / vnnd viel Moren kamen zu jhnen dieſelbi⸗ 
ge Nacht. Des andern tages aber ſchickete ſie der Herr wider zu den | 
Schiffen / vnnd drey der feinen mit jhnen / die mit Hu nern geladen wa / ore ver⸗ 
ren / die ſchenckte er dem Oberſten / vnd ließj hm darbey ſagen: Er hette Chritten 
das ſhenige was er ſhmgeſchenckt ( ſchon einem groſſen Herren gewie wir aner, 
ſen / das war meines bedunckens der Koͤnig) denn ſo viel die vnſern in 
funff tagen / die ſie da waren / abnemen kundten / ſo waren viel Herren 
in dem lande. Das landt war wol reich vnd die Dorff heuſer darinnen Heuſer. 
fie wohnen / ſind auß ſtroh gemacht Der Weiber find mehr denn der Weiber 
Maͤnner / alſo / das gegen viertzig Weibern nur zwentzig Mañ waren. mehr denn 
Sie tragen lange Bogen / vnd Flitſchen / vnd eiſene Azagayes r 
Armen vnd Bey nen haben ſie vil Kupfferner ſchinen / vnd auch kleine 
Rupfferſtůcklin an den Haren hangen / Sie tragen auch Dolchen mit 
Sinenen hefften / vnnd mit Helffenbeynenen ſcheiden / darauß man ab⸗ 
nemen mochte / das ſie viel Rupffers vnnd din haben / Sie haben auch Aupffee 
viel Saltz / das machen dieſe Moren auß geſaltzenem Waſſer / das bo, vnd din. 
len ſie mit Flaͤſchen in der See / vnd ſchuͤttens in Gruben / da wirdt denn de Bi 5 
Jaltz auß. Dieſe Ceut achteten das leinen Tuch / das die vnſern hetten / machen. 
ſo hoch das fieein groß anzal Aupffer vmb ein Hembd gaben / vnnd Toren as 
machten ſo groſſe kundtſchafft mit den vnſern / das ſie jhnen ſelber das enbder 5 
friſch Waſſer gaben das ſte vberkamen / vñ brachtens jhnen biß an die hoch. 
Schiff / auff zween Armbruſtſchuſſe daruon / da ſie es holeten / Berhal f 
ben nennet der Oberſt diß Landt à terrada bon gente, das iſt / das Land Landt von 


zu den guten Leuthen / Vnd die Bach da er das ſuͤſſe Waſſer her krieg / gurt leuten. 
te hieß Rio do Cobre / das iſt das Rupfferwaſſer. eher Wer. 


Von 


Hiſtoria der erſten Schiffung 

Von dieſem orth fuhr er den fuͤnfftzehenden tag Januarij ab / 
vnd fuhr ſo lang / das er eines Montags eines Landts anſichtig war⸗ 
de / das ſehr nidertraͤchtig vnd voller hoher Baͤumenahend bey einan⸗ 
der ware / Vnnd entlich ſahe er ein Waſſer / das vornen her in dem inn⸗ 
gang ſehr breyt war / da er nun fuͤr nothwendig achte / daſſelbig ort zu 
erkundigen / ob er etwan von Indien etwas vernemen moͤchte / da be⸗ 
fahl er das man zu iñgang diſes Waſſers anfuͤhre / eines Donnerſtags 
den z. tag Februari / vnd in der acht fuhre er vnd fein Bruder in das 
waſſer der Waſſer hinein / da Nicolaus Cocillo zuuor ſchon ware. Da der tag ka⸗ 
chen. er mme / da ſahe er daß das Landt nidertraͤchtig vnd ſi impffig war / vnnd 
voller hoher Baume / die allerley Fruͤcht trugen in groſſer menige. Vnd 
wie die vnſern dieſes fruchtbar vnd luſtig Landt alſo beſahen / da ver 
Alnadia. namen ſie weiter etliche Schifflin / die man Almadias nennet / voller 
volcks / die das Waſſer herab fuhren / darab der Oberſt ſehr froh ward / 
denn er gedachte bey ihm ſelbſt / dieweil er zu Leuten kommen were / die 
etlicher maſſen Schiffung hetten / ſo koͤndte Indien nicht weit ſeyn / 
oder auffs wenigſt das ſie im land ein zeitung von Indien haben wur, 
den. Da die Schifflin zu vnſern Schiffen ſich naheten / vernamen die 
vnſern das die Leute darinn ſchwartz waren / von N vnd 
wiuaaren gantz nackend / allein das ſie vor jhrer ſcham kleine Baumwol⸗ 
moren lene tůchlin hatten. Sie ſtiegen in vnſere Schiff ohne forcht / vnn ſtelle⸗ 
freundtlich ten ſich gegen den vnſern / als wenn ſie bey jhnen gewohnet weren Die 
bite vnſern empfiengen ſie wol / vnd der Oberſt befahl / man ſolte jnen ſchel⸗ 
i len geben / Sie redten mit jhnen durch zeichen / denn ſie verſtunden 
Martin Alfonſum oder die andern vnſere Dolmetſchen nicht. Die weil 
fie fo wol gehalten wurden / kamen fie hernach in groͤſſerer anzal wider / 
vnd brachten die Schiffe mit eſſen ſpeiß / die das Landt tregt / geladen 
mit ſich / vnd ſtelten ſich als ob ſie die vnſern gern ſehen. Vnnd wie dieſe 
weiber mit zu Waſſer kamen / ſo kamen jhr auch andere viel vber landt / ſonderlich 
durchſtochẽ Weiber von gutem anſehen / fuͤrnemlich die jungen / die waren gekley⸗ 
leffsen. det wie die Gaͤnner / vnd hatten die lefftzen an dreyen orten durchſto⸗ 
cen / vnd in den loͤchern vor ein wolſtand zwey ſtuͤcklin Zines. Sie fůh⸗ 
reten die vnſern in ein Dorff nahe darbey / da man zu Waſſer auch hin 

kommen kundte. ö | | 


Da der Oberſt drey tag allda geweſen war / kamen zween Landß / 


herren zu jhm / ein jeder in einem ſondern Schiff / Ihre kley dung war 
nichts vnterſchieden von der andern trachte / außgenommen daß das 
tuͤchlin / darmit ſie jhre ſcham bedecketen / etwas groͤſſer war denn der 

Moren mit andern. Der Herren einer hatt ein groſſen Schleyer auff / gar gewun⸗ 
lane ſchley den / vñ mit Seiden ſchoͤn außgenaͤht / Der ander ein grüne Satteynen 
haube. Der Oberſt war wol zu frieden das ſie jhn heimſuchten / dieweil 

er ſahe / das die Leute was hoͤflichs waren / vnnd hielt ſie ſehr wol / Ließ 

jhnen zu eſſen vnd Kleyder geben / vnd ſonſt andere ding / Aber ſie ſtel⸗ 

leten ſich / als achten ſie der dinge nit hoch. In der kleinẽ zeit / das ſie bey 

dem Oberſten in feinem Schiff waren / da verſtunde man von einem 

57 jungen Anaben durch zeichen / der mit jhnen kommen war / das er in 
Sebüde der ſeinem Land ferr von dann / zuuor ſolcher groſſen Schiffe / wie die vn⸗ 
Cbeiſeẽ mit ſern waren / auch geſehen hette / das denn den Oberſten vnd die andern 
den MWoren. alle noch froͤlicher machte / denn fie hielten dafuͤr / ſie naͤheten ſich Indi⸗ 
5 en / vnnd in dieſer meynung wurden ſie noch mehr beſtetiget / nach dem 
dſie zween Herren wider auß dem Schiff kamen / denn ſie ſchickten zu⸗ 
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In Indien. | a 
verBauffenbey vnſere ſchiff Baumwollene tuͤcher / die warẽ gezeichnet Prumwol + 
mit le das iſt ein art von Roͤtelſtein. Dieſer eben Ball 
der Oberſt auff dieſem waſſer erfuhr / nennet ers Rio de bons ſinaes / 
das iſt / das waſſer der guten zeichen / vnnd befahl ein Seul auff dem 
land auff zurichten / die nennet er nach des ſchiffsd ( arinnen er fuhr) na⸗ 
men / S. Raphael. Vnd dieweil er / vnangeſehẽ jetzt erzelter anzeigung / Column S. 
dachte / es wuͤrde Indien noch weit von dannen ſeyn / beſchloß er mit der Kahhaclu. 
andern Haͤuptleuteraht / die ſchiff auffs land zuziehen / das denn in z. 
tagen geſchahe / vnd wurden in des wol geflickt. Dieſe zeit auß waren 
die vnſerẽ in groſſer noth / einer kranckheyt halben die ſie ankam / wie ich Chriſten 
achte / auß dem lufft des lands / das jren vielen hend vnd fuͤſſe geſchwol / werden 
len / vnd wuchſe jn das zanfleiſch vber die zeen / ſo hoch / das ſie nicht eſſen kranck. 
kundten / vnd verfaulten jn denn / alſo / das keiner den geſtanck / der jnen 
auß dem maul gieng / leiden kundte / darab jhrer etliche ſturben / das 
bracht den vnſern groſſen verdruß / der were noch groͤſſer worden / hette 
Paul de Gama gethan / der war ein ſehr guter Artzr / das er ſie tag vnd paul de Ga 
nacht beſucht vnd troͤſtet / vnnd gab jn allerley artzney / die die krancken ma einartzt. 
bedůrffen / die er für ſich ſelbſt hatt mit fuͤhren laſſen. 
| Das fünffte Kapitel. 
s nun die Schiffe allenthalben widerumb gebeſſert waren / gab 
ich der Oberſt wider auff den weg / vnd fuhre ab auff eim Samb⸗ 
ſtag den ag. tag Februarij / denſelben gantzen tag / mit der volgende 
nacht / hub er ſich auff das hohe Meer / fuhr von dem Nãd / welche fenfe 
ſehr luſtig war. Des Sontags / vngefehrlich vmb Veſper zeit / kamen 
die vnſern bey drey Inſeln / die alle ſehr klein waren / vnd möchte eine Nala. 
von der andern vielleicht vier meil weit ſeyn. Die zwo warẽ voll Baum / 
aber die dritte gar bloß. Der Oberſt / weil jhm nichts mangelte / ließ er 
daſelbſt nicht anfahren / vñ befahl ſich auff die tieffe zu thun / vnd da es 
85 war / hube er an zu lauren dem Windt nach / das thet er ſechs tag 
ang. 95 . 8 
Eines Donnerſtags zu abend den erſten Martij / ſahe er vier In 5 
ſeln / zwo hart am land / vnnd die andern hart am Meer gelegen / Vnnd Prudentiæ 
damit ſie zu Nacht nicht etwan darwider fuhren / thete er ſich wider auff ee 
die tieffe / dennerbattefinndarswifchernsufabren/ wie er auch thete / 5 
vnnd befahl dem Nicolas Cocillo / das er vor fuͤhre / dieweil ſein Schiff 
kleiner war denn die andern. Derſelbige fuhre eines Freytags in einen 
afen / vnnd fehlet der rechten innfahrt / alſo / das er auff den grund ne 
ſtieß / vnd auß der vrſach wandte er wider vmb / zu den Schiffen die jm 5 
nachkamen. Vnd wie er im wenden war / da vername er ſieben oder acht f 
Blut Schiffe / die jm aus der Inſeln mit auffgezogenen Segeln nach / Blut ſchiff 
fuhren / vnnd mochten von des Nicolas de Cocillo ſchiff ein groſſe meil 
wegs weit ſeyn. Die vnſern / die in Nicolas Cocillo ſchiff waren / mach⸗ 
ten ein freuden geſchrey / dieweil ſie die Schiffe ſahen / vnd gruͤſten den Freuden 
Oberſten damit / vnnd ſagte Nicolas Cocillo: err wie duͤnckt euch / geſchrey. 
Sehet / dieſes ſind nu andere Leut. Der Oberſt / der ſehr froh war / ant⸗ 
wort jme / vnnd ſprach: Er ſolte ſein Schiff gehen laſſen / das es an 
die Inſel / da die Schiff herfuͤhren / ankommen moͤcht / Vnnd ſie wol⸗ 
ten daſelbſt anfahren / vnnd erkuͤndigen / was lands es were / vnnd 
ob ſie von denen Leuten etwas von Indien erfahren moͤchten. In des 
kamen die ſchiffe als nach / vnd die drinnen waren / deuteten jnen ſie ſol⸗ 
f f ten warten. 


Herder 


Hiſtoria der erſten Schiffung f 
ten warten. Als baldt e der Oberſte / ſampt den andern Haͤupt⸗ 
leuten die lenge der Inſeln nach / vnnd in dem ſie in Hafen kamen / ereil⸗ 

lente in den ſie die andern ſchieffe. Die leut die drinnen ſaſſen / waren ſchwartzer 

Schiff. farb / leibhaffrig / vnd hatten tůcher von Baumwollen gepuffet / mit 

mancherley farben an / etliche vmb ſich gegůrtet / die giengen jnen biß 
auff die knie / die andern vmbgeſchlagẽ / wie ein vmbſchlag an den Cap⸗ 


Sta, pen Auff den haͤuptern hatten fie ein kleidu ng / die man nennet Fotas / 


dici ſupra 


das find groffe ſchleyer / mit ſeidẽ durchweben / un mit goldaͤf den durch ⸗ 

| nehet. Sie trugẽ Moreniſche ſchwerter / das find Sebel / die man nennet 
Cerſados. Terſados / vñ hatten auch dolchẽ / vnd fuhren daher in jren ſchiffen / vñ 
blieſen auff Crumbhoͤrnern. Vnd ſo bald fie an vnſere ſchiff kamẽ / ſtie⸗ 

gen ſie dapffer hinein / als wenn ſie hieuor mit den vnſern kundtſchafft 

gehabt hetten / vnnd macheten ſich gantz gemeine mit jhnen. Sie re⸗ 

eni⸗ deten Arabiſch / dabey man verſtun de / das ſie dere Moren weren die 

5 wir ſonſt Sarracenen nennen / der Oberſte ließ jhnen als bald zu eſſen 
a vnnd zu trincken geben / vnnd fie aſſen vnnd truncken mit gutem luſt 
von allem das man jhnen fůͤrſetzt. Da ließ er ſie durch einen diener mit 
namen Martinus / der Arabiſch kundte / fragen / was das vor ein land 
were? Darauff ſie antworteten: es were ein Inſel / die gehörte eine groſ⸗ 


lee fen Koͤnig zu / der hielte ſich etwas ferrer dauon / vnd fie hieſſe Moſſam⸗ 


bica / vnnd wohneten Kauffleute drinnen / die mit den Indianiſchen 


ö Moren handelten / die brechten jhn ſilber / leinwath / Negelein / Pfeffer / 
Indian Ingber / ſiberin Ring / vnd viel feiner vñ auch dunckler Perlen vñ Aus 
ſcher wahr. bin. Vñ auß einem andern land / das noch hinder Indien were / brechte 

man jhnen gold / vñ woͤlte er in den Hafen faren / fo woͤltẽ ſie jn an oͤrter 
fuͤhren / da ſolt er diß dings gnug bekom̃en mügen. Da der Dberfte diß 
vernom̃en hett / fand er in der andern Hauptleute raht / das es gut ſeyn 
ſolt in den Hafen zufahren / beide ʒu erkundigen / ob jm alſo were / wie die 
Moren anzeigten / vnd auch eine Schiff man zubekommen / der fie wei⸗ 
Prudenti@ ter geleitet / (denn ſie hatten keinen der die fahrt wuſte. Vnd das des 
7757 Nicola Cocillo Schiff / weil es das kleineſt war / erſtlich den fuhrt zube⸗ 
eren penn ſfechen hinein fahren ſolt / wie auch geſchahe / Aber in dem er in dem Ha⸗ 
an fen vmbfuhre / traff er das ort in der Inſel alſo gewaltig / daß das Ru⸗ 
Sc der an feinem ſchiff zerbrach. Doch wolte vnſer Herr Gott / wie er alſo 
vrochen. widergefahren war / das ſich das Schiff in die tieffe warff / vnd kam alſo 
ohn ſchaden wider daruon. | 
Vnd da er befande / das der Hafen ein gute Infahrt hette / da fuhr 
0 er an / auff zween Armbruͤſt ſchuͤſs nahe / da die Leute in der Inſel woh⸗ 
157 nen / die deñ / wie ich geſagt / Moſſambica heiſt / vnnd ligt . grad von der 
i Aequinoctialiſchen linien / nach Sud zu. Der Hafe iſt ſehr bequem / eſſen 
. ſpeiß die das land tregt / hat es gnugſam. Der Fleck da ſie wohne / iſt mit 
Moſſambiel. ſtroͤhenen Heuſern gebawet / vnd iſt von Moren bewohnet / die fuhren 
von dannen kauffmans Wahr nacher Sofala. Sie haben groſſe ſchiff / 
Schiff in ¶ die gantz vnbedeckt ſind / vnd ſind on einigen huͤltzenen oder eiſenen na⸗ 
Moſſambi⸗ gel gemacht / ſondern mit ſeilen / von Palmenbeumen gemacht / gebun⸗ 
ca Inſula. den / vnd die Segel ſind von reinẽ materien / auß Palmen gemachet. In 


Gaadrãten etlichen waren Schiff Compaſt darnach fie ſich richtetẽ / auch quadran⸗ 
Quadräten. 


Meer Char ten / vnd Meer Charten. Es kommen auch Moren auß India / vñ vom 
ten. rotẽ Meer mit dẽ Inwohnern dieſer Inſel zu handtiren / des golds hal» 


Qusdrasa be das ſie da finden. Als ſie die vnſern ſahẽ / meynten ſie es were Tůrckẽ / 
altes. Her fie von den Moren / ſo von dẽ roten Meer komẽ / der Tuͤrckey erkãt⸗ 
| uus haben. 
) 
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nus habẽ. Die jenigen / die zum erſten an vnſere Schiff kamẽ / zeigeten es 
dẽ Choqua( dz war des Gubernators des orts name an / derſelbige hat 
te dẽ befehl / vber dieſe Inſel / von dẽ Roͤnig von Quiloa / dẽ ſie zugehoͤrt. ER 

| Das ſechſte Capitel. f 
NA nun derſelbig Soldan der vnſeren ankunfft vername / vnnd 
als Nicolas Cocillo ſchon in dem Hafen war / kame er alß baldt 
zu jhmin das ſchiff / mit vielen Leuten mit ſich / die mit ſeiden klei⸗ 
dern angethan waren deñ er meinte es were Tuͤrcken / oder etwan Nor 
ren / anderswo her. Nicolas Cocillo empfieng jn mit groſſer ehrerbie⸗ S 
tung / aber dieweil er kein Dolmetſchen hatte / der zwiſchen jhnen geredt dan kompt 
hette / blieb der Herr nicht lang im ſchiff / Doch verſtund Nicolas Cocil⸗ zun Chriſte 
lo wol das er die vnſern vor More hielte. Vnd er gabjm ein rote Rapp / ins Bi. 
das iſt ein groſſen Rock / wie ein Meßgewandt gemacht. Aber der 
Soldan achtet ſein nicht hoch / Er gab ſm auch ein ſchwartz Pater no, Morent⸗ 
ſter / das er in henden hatte / das gab er jhm zu einem pfand das er ſicher 5 
ſolt ſeyn. Da er wider auß dem Schiff wolte / begert er von dem Nicolas achtet der 
Cocillo feine Nachen / damit er wider heimfůͤhre / dẽ gab er jm / vñ etliche Chriſten xos 
der vnſern darein / mit jhm zufaren / dieſelbigen fuͤhrte der Soldan mit Nappe. 
ſich in ſein Hauß / vnnd ſetzet jhnen Datteln fur zu eſſen / vnnd andere oh 
ding mehr / vnnd ſchencket dem Nicolas Cocillo ein groſſen Hafen voll ſcher Sol⸗ 
eingemachter datteln / die gab er dem Oberſten vnnd feinem Bruder / dan gibrden 
wie ſie in Hafen kamen / zuuerſuchen . Vnd der Oberſt kundte ſo bald Dae 1 
ſich nicht anckeren / es ſchickte der Soldan zu jhm / vñ meinte er were ein effen. 5 
Tuͤrck / vnd ſchickte jhm vielerley fruͤchte / vnd andere erquickungen / vñ 
ließ jm erlaubnuß heiſſen / das er moͤchte zu jm komen. Der Oberſte ſchi⸗ 
ckte jhm ein geſchenck von Hůten / vnnd vonroten Marloten / das find 
kleider wie lange Hiſpaniſche Kappen / Corallen / Meſſinge Becken / f 
Schellen / vnd viel ander ding / Er aber alles / nach der jenigẽ anzeigung 1 
die es jm brachten / gar nicht achtet / vnd fragte: Warzu ſolch ding nůtze dan ver⸗ 
koͤndt ſeyn / vnnd warumb jm der Oberſt nicht Scharlachen ſchenckete / achter 
denn denſelbigen hette er gerne? Aber vnangeſehen deſſen kame er 0 
doch zum Oberſten. Als der Oberſt wuſte das er komen wurde / ließ er 
alle Fanen vnd Banier auff allen Schiffen auffſtecken / vnd die Schiffe panier auß 
mit Teppichen behencken / die Rrancken die bey jm waren verbergen / geſteckt. 
vnd ließ in ſein Schiff alle die geſund waren / komen / ließ ſich auch heim⸗ 3 
lich bewert machen / damit fie gerůͤſt weren / wo die Moren jhnen et⸗ u 
wan ein boſſen zu machen / vnterſtehen wuͤrden. Darauff kame der 
Soldan mit viel Leuthen / die alle wol in ſeiden kleidung angethan wa/ Soldan der 
ren / vnnd hatten viel Helffenbeinene Poſaunen / vnnd andere Inſtru/ moren 
ment / die blieſen fie. Der Soldan war von zimlicher lenge / vnnd ein er NIE 
mütiger Man. Er hatt ein Cabaye / das iſt ein art von Rocken / die dem aa Chriſfen, 
leib hart anligen / vnnd biß auff die fuß gehen / von weiſſer baumwol⸗ 
len an / vnd daruber einen andern Rock von Moriſchen ſammat. Auff Rock von 
dem Haupt hatte er ein Fota von vielerley farben / von Gold vnd ſeide / Sammat. 
vnnd hatte einen koͤſtlichen Terſſaden / das iſt / wie ich droben geſagt / 
ein Sebel / vnnd ſich geguͤrtet / vnnd einen Dolchen / Vnnd an den Sebel- 
fůſſen hatte er ein art von ſeidenen Pantoffeln / die man nennet Alpar / lparcss: 
cas. Der Oberſt empfieng jn zum ingang des Schiffes / vnd fuͤhret jn | 
in das gemach / das er behencken hatt laſſen / vnnd giengefeines volcks 
ein groſſe menge mit jm / Die andern aber blieben in den Schiffen / dar⸗ 
5 5 ii innen 
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innen ſie kommen waren. Da entſchuldigt ſich der Oberſt gegen dem 
Soldan / das er jm kein Scharlach geſchickt hette vnd ſagt / er hett kei⸗ 
nen mit ſich bracht / Vnnd hette anders nichts geladen / denn was er et⸗ 
wan vmbeſſen ſpeiß geben koͤndte / wo er fein beduͤrffrig wůrde / Vnnd 
ſagtejm / wie er nach Indien fuͤhre / auß eines groſſen Koͤnigs befelch / 
deſſen Vaſal er were / vnd in dieſem brauchte er einen / Ferdinand Mar⸗ 
di mit namen / ʒu einem Dolmet ſchen. Nach dem gab er jm vielerley Co⸗ 

RG fect zu eſſen / die er mit ſich fůhrte / vnnd Wein zu trincken / das alles a 
berſucht der vnnd tranck er mit gutem luſt / vnd hatte er vn die ſeinen groſſe freund⸗ 
Chriften ſchafft mit den vnſern / denen er auch zu eſſen vnnd zu trincken gab / vnd 
Confect. ſtelleten ſich / als ob ſte ein guten willen zu den vnſern hetten. Der Sol 
un dan fragt den Oberſten / ob er auß Cürckey keme / denn er hette hoͤren 

Türden. ſagen / die Tuͤrcken weren weiß / wie die vnſern: 

Bücher des die Flitſchbogen / die ſie in jrem land brauchten / weiſen / vnnd die Bucher 
Slaubens. da jr Glaub in geſchrieben were. Der Sberſt antwort jm: Er were nicht 
Sütſchbogẽ auß Tuͤrckey / ſondern auß einem groſſen Roͤnigreich / nahe darbey geler 
b den vnnd er woͤlte jm die boͤgen vnnd waffen die man in ſeinem land 
raucht / zeigẽ / Aber die bücher ſeines Geſetzes hette er nicht mit ſich ge⸗ 
fuͤhrt / denn dieweil er auff dem waſſer were / důrffte er jr nicht. Alſo ließ 
Armbruſt er etliche Armbruͤſt bringẽ / vnd ließ damit ſchieſſen / deſſen ſich der Sol⸗ 


> 11 1 dan / als ers geſehen hatte ſehr verwunderte. Auch ließ er jm ein leibhar⸗ 
gefallen 


den More. Niſch zeigen. In dieſem geſprech vername der Oberſte / das von dannen 
ze bi 2 


iß gen Calecut / neunhundert meil wegs weren / vñ das er eins Schiff⸗ 

mans auß dem lande beduͤrffen wuͤrde / vieler fehrlichen ſtroͤme halben 

e die vnter wegen weren / vñ das an der Meer ſeiten her viel groſſer Sted⸗ 

7 te legen. Auch ward er noch weiter bericht / das Prieſter Johans land 
weit dauon were / nach dem ebenen land zu . Da nun der Oberſt ber 
dacht / das er eines Schiffmans beduͤrfftig were / bateer den Soldan / er 


1 ſolt jm sween geben / damit ob einer ſtůrbe / das jm der ander blieb. Das 
ore 


Soldan verhieß jm der Soldan zuthun / doch der geſtalt / das ſie der Oberſt zu 
gibt den Fa ſtellen ſolte. Vnd als er das ander mal wider zu dem Oberſten 
Ebriſten kam da brachte er jm zween / wie er zugeſagt hatte. Den gab er jeglichẽ 
Schiffman⸗ dreiſſig Miticais / das iſt ein gold gewicht / das ſie in dem land brauche / 
ner. an ſtatt einer Muͤntze / vnnd wigt 21 zwentziger / das iſt ein Portuga⸗ 
Miticais. leſiſch ſilber Muntz / vnnd thut Frantzoͤſiſch gelds vngefehrlich zu ß. vnd 

vnſers gelds ein batzen. Vnd gabe jrer jedem noch daruber ein Kappẽ / 

Vnnd das mit dem geding / wenn jrer einer auff dem land were / ſo ſolte 


der ander im Schiff bleiben / vnnd er wolte noch eine zeitlang in dem 
Hafen verharren. i 19 
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Meer dem ſie nun deſſen alſo zu frieden waren / hatten die Moren 
Moren der 

ward / alſo / das ſie anders nichts begerten / denn die vnſern vmb zubrin⸗ 

gen / vnd jnen jre ſchiffe ʒzunemen. Vnnd in des der Choque ſolchs fuͤr⸗ 

hatte zu thun / wolte vnſer Herr GOTT das der eine Mor / den er den 


vnſern 


Vnd bate jn / er woͤlte im 


] durch die groſſe gemeinſchafft die fie mit den vnſern hatten / zu 
mercken / das die vnſern Chriſten weren. Dardurch aller der gute 
wille den ſie biß daher zu jnen gehabt hatten / in feindſchafft verkeret 


vnſern zu einem Pilote geben hatt / in des ſein Geſell auff dem land chriſte ges 
war / dem Oberſten denſelbigen anſchlag entdecket. warnet. 
Da er nun ſolches vernam / beſorgte er die Moren / deren gegen den 
vnſern zurechnen / ſehr viel waren / möchten jn in groſſe noch brin⸗ 5 
gen / Vnnd entſchloß ſich / nicht lenger an demort zu bleiben. Vnnd fuh⸗ Perſehen 
re demnach ab eines Sambſtags / den zehenden tag Marc / ſiben tage fi. 
darnach / als er da ankom̃en war / vnd kame mit ſeiner gantzen ſchiffung 
bey ein Inſel / auff ein meil wegs nahe bey Moſſambica / damit er des 
Sontags hernach auff dem land Meſs thun lieſſe / vnnd das die vn / chriſten 
ſeren beichteten / vnnd das Sacrament empfiengen / welches ſie denn halten 
von jrem außrheiſen von Niſſebona an / noch nicht gethan hatten. Vnd e 
da er ſich geanckert / vnnd ſahe das ſeine Flot an einem ſichern ort we⸗ 1 1 
re / vnnd von den Moren fewers halben ſich nicht zubeſorgen / (dafur | 
er ſich vnter anderm auch gefuͤrchtet) gedachte er mit den Blutſchiffen | 
wider ghen Moſſambica zufahren / vnnd den andern Moren Piloten 
1 fordern / der auff dem land blieben war. Ließ alſo ſeinen Bruder bey 
der Flot mit befelch / das er jm zu huͤlff keme / wo er des beduͤrffen wuͤr⸗ 
de / vnnd nam Nicolas Cocillo zu ſich / deßgleichen den andern Moren 
den Piloten. Vnnd wie er alſo hinfuhr / wurde er ſechs Schiff anſich⸗ 
Sn zu jnen zufuhren / mit Handbogen / vnnd ſehr langen Flitſchen / 
Schilten vnnd Scheffelinen geruͤſtet. Vnnd wie fie der vnſern anſich⸗ 
tig wurden / da gaben ſte jnen zeichen / das ſie wider in den Hafen / an 
der Stadt Moſſambica fahren ſolten. Vnnd der Moriſch Pilot legte 
dem Oberſten die zeichen auß / die die Moren in dem Schiff gaben / vnd 
riet he jm er ſolte wider mit der Flot in den Hafen fahren / ſonſt wuͤrde 
der Soldan jm den Piloten / der auff dem land noch were / nicht folgen lorent⸗ 
laſſen. Aber der Oberſte er zuͤrnet ſich ſehr daruber / vnnd hielte dar / fer pilot 
fuͤr / er gebe jm den raht allein derhalben / damit er auch entlauffen gefangen 
moͤchte / Vnnd lieſſe jn derwegen als bald binden vnnd gefangen ne g 
men / vnnd befahl / das man das Geſchuͤtze / das er in den Schiffen hat / 
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te / gegen den Moren abſchieſſen ſolte. aa . 
Da nun Paul da Gama / der bey der Flot ware / das geſchuͤtz hoͤ⸗ 
ret / meynte er es were etwas anders / vnnd kame ſeinem Bruder zu 
huͤlff in dem Schiff Berrio / vnnd ließ als bald die Segel fliehen. Als f 
die Moren daſſelbige ſahen / wiewol ſie ſchon die flucht gaben / flohen 
ſie noch hefftiger / 99 ſie zu land kamen . Vnnd wie der Oberſt ſahe / more 
das er ſie nicht ereilen kundte / da keret er wider vmb mit feinem Bru / fliehen. 
der / zu dem ort da die Schiffe auff dem Ancker lagen. Des andern ta⸗ 
ges ſtieg er mit allem ſeinem volck auffs land / vnnd hoͤret Meſſe / Vnnd 
ſie namen alle darnach das Sacrament / vnnd ſie hetten die nacht dar / Chriſten yo 
uor gebeichtet. Vnnd giene e tags wider zu Schiff / vnnd hoͤrẽ Meß. 
fuhrenab / denn der Oberſte hatt keine hoffnung mehr / den ſchiffnaun 
der auff dem land blieben war / von Moſſambica / zu erlangen / vnd be 
fahl dem andern / den er hatt binden laſſen / wider ledig zu machen. Der⸗ 
ſelbig / damit er ſich an dem Oberſten rechete / (wie zuuermuten) wol⸗ Pn er 


te er ſie gen ¶ uiloa fuhren / das iſt in Morenland gelegen / vnnd dem Mohr. 
Roͤnig daſelbſt anzeigen / das die vnſern Chriſten weren / damit er ſie 
alle vmb die haͤlß brechte / Vnnd gabe derhalben dem Oberſten zuuer⸗ 
ſtehen / er ſolte des andern Schiffmans halben vnbekůmmert ſeyn / 


bij denn 


Hiſtoria der erſten Schiffung 

deñ er wolte jn ineine groſſe Inſel fuhren / auff hundert meil wegs von 
daſelbſt da ſie waren / da wohneten zum halben theil Chriſten / vñ sum 
halbe cheil Moren innen / die fuͤhretẽ krieg mit einander / daſelbſt wir 
de er wol Schiff leute zu wegen bringen / die jn gen Calecut führen wärs 
den. Hierab war der Oberſte ſehr froh / wiewol er dem Moren nicht ſo 
gar wol vertrawet / verhieß jm doch wo er daſſelbig thete / wie er ſagte / 
ſo wolt ers jm reichlich vergelten. Alſo fuhren ſie dahin / mit geringem 
Winde / vnnd des Dinſtags hernach / den dreyzehenden Martij / alß er 
wind wirdt auff zwentzig meil wegs von dem ort war / da er abgefahren was / alſo 
Kuh das ers noch im geſicht hatte / da wardt es ſo gar ſtill das fie gar kein 
Wind mehr harten / das wehrete den Dinſtag vnnd Mitwochen. Die 
Nacht hernach fuhr er mit einem kleinen wind von Auffgang her / von 
dem land auff das hohe Meer. Vnnd wie es den Donnerſtag tag war⸗ 
de / ſahe er das er vier meil wegs hinder Moſſambica zu růck was / vnnd 
fuhre denſelben gantzen tag / biß an abend da lendet er wider an der 
EUER er dẽ Sontag daruor Meſs gehoͤrt hatte. Vñ die weil jm der 
Vind ſtarck zugegen war / blieb er acht tage auff dẽ Ancker ligen. Mite 
Schiff an lerweil kame ein weiſſer Mor zu den vnſern / der war ein Caciz / das iſt ſo 
ein Anger: viel geſagt / als ein Prieſter / Derſelbig ſagte dem Oberſten / wie dẽ Che⸗ 
q queſehr gerewet hette / das er die einigkeit die fie mit einander gemacht / 
gebrochen hette / Vnnd das er ſich gern wider mit jme vergleichen / vnnd 
ſein Freund ſeyn wolte. Der Oberſte gab jm ʒu antwort: Er wolte kein 
Moreni⸗ vertrag mit jm haben / auch nicht ſein freund ſeyn / biß ſo lang er jm ſein 
ſcher pfaff Schiffmann den er bezalt hette wider zuſtelte. Mit dieſer antwort zohe 
bleibt auß. der Caciz wider hin / vnd kam hernach nicht wider. „ 
In des nun der Oberſte alſo auff den Anckern lage / vnd nach des 
Caciꝭ ankunfft wartete / kompt ein Mor zu den vnſern Schiffen ange⸗ 
pilot. fahren / mit einem kleinen Jungen / der fein Son war der ſagt dem Dr 
Melinde. berſten / Woͤlte er jn mit ſich fuͤhren / biß in die Stadt Melinde / die were 
ohn das auff ſeinem wege / vnnd er wolte gern wider in fein heimet / nahe 
bey Meca / von dannen er kommen were gen Moſſambica / in einem 
Schiff / deſſen er Pilote geweſt were. Zeigete jm auch darneben an / er 
Cheque der duͤrffre von dem Cheque keiner antwort gewertig fein. Denn dieweil er 
een ein Chrift were / dürffte er ſich keines Friedens zu dem Cheque ver⸗ 
i ſehen. a „ 
| Der Oberſt war dieſes Moren ankunfft hoch erfrewet / des be⸗ 
richts halben den er jm thun koͤndte / von der enge des roten Meers / 
Auch der oͤrter vnnd gelegenheiten der vmbligenden Landſchafft / da 
er vmbfahren muſte auff Melinda zu / Vnnd beherberget jn der wegen 
in ſeinem Schiff / vnnd dieweil er nun lang gefahren war vnnd das ſuͤß 
N Waſſer anhub zu mangeln / da entſchloß ſich der Oberſt mit den andern 
ſer treibt die Haͤuptleuten / das ſie wider in den Port zu Moſſambica anfahren wol⸗ 
N zu ten / vnnd daſelbſt ſich mit ſuͤſſem waſſer verſehen. Doch muſten ſie jhrer 
ruck · fachen acht haben / damit die Moren jhme die Schiffe nicht anzundee 
ten / dem theten ſie auch alſo. 175 VUVÿß; 
Chrrſten Eines Donnerſtages fuhren ſie / wie es nacht war worden / in den 
ſachenſůß Hafen an / vnnd ſchickten die Blut Schiff auß / waſſer zu holen / daruon 
waſſer. jnen der Moriſche Schiffmann von Moſſambica geſagt hatte / an ei⸗ 
nem ort / da er ſie hinweiſen wolte. Vnnd darumb name in auch der Ds 
berſte mit / vnnd fuhre auß vmb Mitternacht / mit Nicolas C 1 
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9 Indien. Io 
vnnd lieſſe fein Bruder 1 da Gama bey den Schiffen. Vnnd als 
ſie an das ort kamen / da der Schiffmann ſagte / daß das Waſſer were / 
da kundte ers nicht finden / Denn der Schiffmann gedachte mehr wie 
er entlauffen moͤchte / denn wie er die vnſern zum Waſſer brechte Ver⸗ 
irret alſo / das er die gantze Nacht nicht kunte / oder auch vieleicht nicht 
wolte zu recht kommen. Des morgens als der Oberſte ſahe / das er kein 
Waſſer finden kundte / wolt er lenger nicht da verharrẽ / dieweil er auch 
nicht ſtarck von Volck war / vñ muſte ſich beſorgen / die Moren moͤchten 
jn vberfallen / vnnd fuhre wider zu den Sul damit er mehr Leut 
zu ſich neme / die ſich mit den Moren ſchlagen koͤntẽ / wo fie jnen das waſ⸗ 
ſer wehren wuͤrden / bedacht auch er woͤlte des tags baß das Waſſer fin⸗ 
den / denn zu nacht / vnnd als er ſeine leute bey ſich hatte / führer wider 
mit Nicolas Cocillo dahin / vnd hatte den Moriſchen Schiffmann mit. 
Wie nun derſelbe ſahe das er nicht entfliehen kundte / da fuhret er ſie als Chriſten 
bald zu dem waſſer / zu nechſt bey dem Meer / Daſelbſt funden fie vnge finden ſůß 
fehrlich zwentzig Moren zu fuß / die ſcharm uͤtzelten mit Partiſanen / vñ waſſer. 
ſtelten ſich / als ob fie jnen das waſſer wehren wolten. Da ließ der Dberfi 
drey ſtuͤck Buͤchſſen abſchieſſen / damit die vnſern raum hetten auffs 
land zu gehen. Die Moren erſchracken ſehr vor dem Geſchutz / vnnd flo⸗ 
hen ins holtz / Da luden die vnſern ohn hindernuß waſſer den gantzen 
tag / biß an abend / das ſie wider zu den ſchiffen fuhren. Vnnd wie ſie wi⸗ 


V | . 


bre genant / diener / der Paul da Gama oberſter Schiffman war / zu den Abtrinigen 
Moren flüchtig worden were / darob der Oberſte ſehr vngedultig war⸗ a Sur 
De/dieweilder entlauffen ein Chriſt ware / vnnd kundte des andern ta / Moren 
ges noch dieſes zorns nicht vergeſſen. ' . ” 
Den Sambſtag / den vier vnnd zwentzigſten tag Marti) / das vn 
ſer Frawen Annunciationis abend war / ließ ſich ein Mor vor den 
vnſern ſchiffen ſehen / vnd rieff mit lauter ſtimm / woͤlten die vnſern waſ/ no ren 
fer haben / ſo moͤchten ſie es holen / Solches riethe er der geſtalt / als wol / reizen die 
tt : er ſagen / Sie wuͤrden Leute daſelbſt finden / die wuͤrden ſie wol wider Chriſten. 

ʒzu ruck heiſſen gehen. Wie nun der Oberſte noch des entlauffenen Mo/ 
ren halben erzůrnet war / da ward er noch mehr erhitziget / da er hoͤrte / 
wie dieſer Mor ſie verachtet / vnnd entſchloß ſich / das er den Moren / 

viel er koͤndte / mit ſeim Geſchuͤtz an jrer Stadt ſchaden thun woͤlte. 

Die andern Hauptleute / da fie vernamen fein fuͤrnemen / ſtiegen ſie alle 
in die Blutſchiffe / mit jhren Ruͤſtungen vnd Leuthen / vnd fuhren bald . 
auff die Stadt zu. Nun hatten die Moren an dem vfer her ein Stacket / Stacket am 
das war alſo gemacht / das man niemand dahinden ſehen kundte / vnnd fer. 
von dem Stacket lengeſt dem Meer / ſtunden vngefehrlich hundert 
Moren / die hatten Schilt / Agomias / (das iſt ein art von Partiſanen) ve fallen 
Auch Azagayes / Bogen / Flitſchen / vnnd Schlaudern. Vnnd da die vn / die Ehriſtẽ. 
ſern auff ein ſteinwurff zujn komen / da ſchlauderten fie heuffig mit ſtei⸗ 
nen zu jnen / Die vnſern aber antworten jnen mit Buͤchſſen ſchuͤtzen. 
Als bald die Feind das Geſchuͤtz hoͤreten / verlieſſen ſte das Vfer / vnnd 
theten ſich hinder das Stacket / das zerſchoſſen die vnſern gantz vñ gar. 
95 flohen die Feinde in die Stadt / vnnd lieſſen zween Todte auff deem 

Wie nun das Stacket zerſchoſſen / vnnd von den Feinden verlaſ⸗ moren 
ſen war / da aſs der Oberſt ſampt den ſeinen zu 5 | en er fliehen 
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ſahe / das die Moren flohen / von forcht wegen der vnſern / vnnd das 
fie vom Meer in ein andere Stadt / an der andern ſeiten der Inſeln / flo⸗ 
hen / da ſtieg er wider nach eſſens in die Blutſchiff / ſampt den andern 
Hauptleuten / ob er etwan Moren fangen koͤndte / Denn er meynte / 


2 Piloten / wider gegen demſelbigen zu wegen bringen / vnnd denn noch 
gefangen. zweem Indianer / die zu Moſſambeque gefangen waren / dauon jhm 
der Moriſch Pilot geſagt hatte. Aber allein Paul da Gama ſieng jrer 
vier in einer Almadien (das iſt ein art von Schiffen) wiewol noch viel 
Moren ge⸗ Almadien voll Moren waren / die doch alle vor jhnen ans land kamen / 
fangen. das die vnſern keinen kriegen kundten / Aber in den Almadien / die 
fie verlieſſen bey dem Land / funden die vnſern viel reyner Baum 
Beute. wollener Tücher? Vnnd die Buͤcher des Mahometiſchen Alckorans / 
Mahome⸗ die ließ der Oberſte auff heben / vnnd verwaren . Vnnd wiewol er des 
tiſche bů⸗ andern tages bey der Stadt halten blieb / kundte er doch mit keinem 
cher. Moren zu ſprach kommen / So durffte er auch auffs land nicht kom⸗ 
men / die weil er wenig leut bey ſich hatte / vnd wolt alſo ohn den fluͤchtigẽ 
Negren / vnnd ohn die Indianer dauon ziehen / derwegen er auch des 
Chriſten andern tages füß waſſer lude / ohn einigen widerſtandt. Den Montag 
oe ſchaden / alſo / das fie weiter hinder ſich indie Inſel weichen muſten. 
Moren ber Den Dinſtag / den ſiben vnnd zwentzigſten tag Martij / fuhre er 
ſchoſſen · auß dem Hafen / vor Moſſambicam / vnnd lendet bey der Inſeln 
Be, Sanct Georgi / derſelben gab er den namen als er da ankam / vnnd 
Hals S. blieb ein zeitlang da / dieweil hme der wind zugegen war. Vnnd wie er 
Georgi. da abfuhr / hatte er eingeringen wind / vnnd warff jn der Strom / der 
| hefftig war / wider hinderſich. . 5 


Das achte Capitel. 


Er Oberſte war ſehr wol zu frieden / das er vernam / wie der 
vier Moren einer / die Paul da Gama gefangen hatte / ein 
pilot war / der jn wol gen Calecut bringen moͤchte. Vnnd wie er 
alſo ſeinen weg holte / kam er auff ein Sontag / den erſten Aprilis zu 
etlichen Inſeln / die zu nechſt auff den ſeiten am land gelegen waren. 
Die erſte nennet er die Inſel des gegeiſſelten / denn er lieſſe den Mo⸗ 


Inſula des 
richt hatte / dieſe Inſeln weren nicht Inſeln / ſondern ein Terra firma. 
Dieweil dann der Oberſt auch zunor da er das waſſer zu Moſſam⸗ 

bique nicht weiſen wolte / ſeiner vnart mißfallens hette / da er jhn noch 

diß mal auff der lůgen fande / dachte er / er hette jhn auß keiner andern 
vrſach dahin gefuͤhrt / denn das er zwiſchen den Inſeln vmb die gantz 

Pilote keme / Vnnd ließ jhn darumb ſehr grewlich geiſſeln. Es bekant 

auch der More / das er jhn / damit er vmb die Schiff keme / dahin ge⸗ 

fuhrt hette / Vnnd waren dieſer Inſeln ſo gar viel / vnnd ſo nahe bey 

Wenge der einander / das man eine ſchwerlich von der andern vnterſcheidẽ koͤndte, 
Jaſuſen. Mie nun der Oberſte ſahe / das es Inſeln waren / ließ er die Schiffe wider 
hinderſich auff das hohe Meer fahren / vnnd verfolget alſo feinen Dns 


möchte er jhrer etliche fangen / ſo woͤlte er den flüchtigen Negren des 


laden fuß darnach beſchoſs er wider der Moren Stadt / vnnd thet jhnen groſſen 


gegeiſſelte, riſchen Piloten von Moſſambique daſelbſt geiſſeln / die weil er jhn be⸗ 
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Vd eins Mitwochs / den vierdten tag Aprilis / wandte er ſich 
auff das Nordweſt / vnnd ehe es Mittag warde / wurde er eines hohen 
Landes / vnnd zweyer Inſeln dabey gewar / vnnd war das Waſſer ſehr 
ſawer / vnnd duͤnn vmb dieſelben herumb. Wie er nu nahe darbey kom / Sawer 
men war / alſo das die Moriſchen ſchiffleut ſich daſelbſt bekanten / da waſſer. 
ſagten ſie / ſie hetten die Inſel / da die Chriſten innen wohneten (das 
war aber Quiloa) drey meil wegs hinderſich gelaſſen. Da erzuͤrnet der foren ſeyr 
Oberſte heffrig / denn er meynte / es weren in der warheit Chriſten in gefahr : 
darinnen / vnnd wolte ſie ſencken laſſen / denn er meynte / ſie weren wiſ⸗ 
ſentlich fuͤrůber gefahren / damit er daſelbſt nicht lendet / Aber ſie ent 
ſchuldigten ſich / das der Wind zu ſtarck / vnnd der ſtrom ohn grund we / Moren ent⸗ 
re / vnnd darumb weren die Schiffe eilender gefahren denn ſie gemeint ſeah d gen 
hetten. Aber in der warheit war es jnen viel leider / dz fie verfahren hat⸗ 
ten / denn dem Oberſten / Denn ſie gedachten ſich daſelbſt an jm vnd den 
vnſern zurechnen / vnnd ſie alle vmbs leben zubringen / Darfuͤr aber ' 
vnſer Herr GOT fiewunderbarlich behuͤtet. Denn wo fie daſelbſt 11255 b 
angefahren weren / were jrer keiner daruon kommen / dieweil der Cyriſten. 
Oberſt gemeint hette / er were bey Chriſten / vnnd wuͤrde auff das land 
gangen ſeyn. Vnnd der Oberſt wolte in dem vnmut / den er hatte / das 
5 fuͤruͤber waren / wider hinderſich fahren / vnnd bearbeitet ſich / darob 
en gantzen tag / aber kundte nichts ſchaffen / beide des Windes halben 
der ſm entgegen war / vnd denn auch des ſtroms halben / der ſehr vnge⸗ 
ſtuͤm̃ war. Alſo ward der Oberſt mit den andern Haͤuptleuten zu raht / 
das fie ſolten in der Inſel Mombaſſe anfahren / Denn wie jn die Mori / mombaſſe · 
ſchen ſchiffleut berichteten / Moren vnd Chriſten an vnterſchiedlichen N 
orten darinn wohnen ſolten / vñ ſagten die ſchiffleut ſolches / damit ſie die 
vnſern betriegen / vñ ſie dahin brechten / das ſie alle erſchlagen wuͤrden / 
den dieſelb Inſel war Moͤriſch / wie auch die gantze Lãdſchafft herumb. 
Die weil er denn wuſte / das er Gy. meil wegs biß gen Mom baſſe hatte / be⸗ 
fahl er / das man die ſchiffart dahin richten ſolte. Vnd wie es ſchier nacht 
ward / ſahe er ein groſſe Inſel / die lag jm nach Nord / das iſt / nach Mit 5 
ternacht / da ſagten die Moriſche Schiffleute / das auch daſelbſt C e 
va Moren / an vnterſchiedliche orten wohneten / welchs fie alles theten / Ehriften 
die vnſern zu betriegen / vnnd ſie zubereden / das in der ganzen Landt / verführen, 
ſchafft daſelbſt herumb Chriſten weren. 5 
VDPD.oer etlich tag hernach / wie ſie mit vollem Segel jrem weg nach⸗ 
fuhren / ſtieß das Schiff / das S. Raphael hieß / zwo ſtunde vor tags in S Raphael 
grund an einem ſteinichten orth / auff zwo meil von dem land. Wie die⸗ ir a 
ſelbigen die darinnen waren / des grunds innen wurden / gaben ſie den 
‚andern ſchiffen ein zeichen / das fie ſich hůteten. Da wurffen ſie alle die 
Ancker auß / einen Bůchſſen ſchuſs von demſelbigen ſteinichten waſſer / 
vnnd lieſſen die Blutſchiff ab / dem Paul da Gama der in S. Rapha / 
els Schiff war / zu huͤlff zukomen / vnnd in des wurden ſie gewar / daß dz Peritis rei 
waſſer je lenger je mehr abname. Da vergieng dem Oberſten der vnmut vautic. 
den er hatte / denn er meynte es were ſtillſtehend waſſer geweſen / denn 
er wuſte / wenn das Meer wider antreffe / ſo wuͤrde ſich das Schiff 
wider erheben. Vnnd Anckerten ſich gar / vnnd in des brach der tag Schiff wird 
an. Da es nun klein waſſer war / da ſtunde das Schiff gantz trucken am bewarer⸗ 
land auff einem ſande / vnnd nam keinen ſchaden / denn es ſencket ſich b 
hinein / vnnd blieb alſo mit huͤlff der Ancker / die in dem Meer waren / 
gantz auffrichtig ſtehen. Vnd in des die vnſern warteten biß das e 
I N wider 
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wider keme / giengen ſie hinauß ſpacieren auff das land. Vnnd dieweil 
das Schiff Sanct Raphael hieß / nanten ſie den ort / da es auffgefaren 
5 war / Sanct Raphaels tribſand. Vnd die hohen Berge die auf Ber 
Montes Ra. ten gegenüber am land waren / nanten ſte S. Raphaels berge. Wie der 
phaels. vnſern Schiff nu alſo trucken ſtunden / kamen zwo Almadien / darinnẽ 
| waren etliche Moren auß demſelben ort / der vnſern Schiff zubeſehen / 
moren vnnd brachten viel ſuͤſſer Pomerantzen mit jhnen / die viel beſſer waren 
bringen; denn die Portugaleſiſchen Pomerantzen / vnnd gaben ſie den vnſeren / 
fir ns vnnd machten dem Oberſten wider ein muth / denn ſie ſagten / wen n das 
sangen, waſſer widerkomen wurde / ſo wuͤrde das Schiff wider ſchwimmen / vñ 
wuͤrde er ſeines wegs wol wider fahren koͤnnen. Der Oberſte gab jnen 
etlich Kraͤmerwerck / dieweil ſie jm den bericht theten / vnnd eben zu der 
zeit kommen waren. Vnd ʒzween vnter jnen / wie ſie hoͤreten / das er nach 
Mombaſſe fuhr / baten ſie jhn / das er ſie woͤlt mitnemen. Des war er zu 
frieden / vnnd ſie blieben alß bald bey jm / die andern aber fuhren wider 
Schiff auß heim. Da nun das Waſſer wider anlieffe / da erhub ſich das Schiff auß 


dem Sand 


erhaben. dem ſand / vnnd ließ der Oberſt den Segel auffziehen / weiter ſeiner rhei⸗ 


ſe nachzuſetzen. | | 
Das neundte Kapitel. | 
Ines Sambſtags hernach / welcher der ſiebende Aprilis war / 
Li der Oberſt alß fort fuhr / kame er / wie die Sonne ſchier vnter⸗ 
1 gehen wolt / bey die Inſel Mombaſſe / dieſelbig ligt zu nechſt an dẽ 


feſten land / vnnd hat allerley eſſen ſpeiß vberflůſſig / als Hirſen / Reiß / 
groß vnnd klein Viehe / das alles ſehr feißt iſt / ſonderlich die Haͤmmel / 
die haben all keine ſchwentz . Auch hat es viel Huͤner darinnen / darzu 
viel ſchoͤner Gaͤrten voll Byren vnnd andere Obſtbaͤume / alß Granat 
oͤpffel / Indianiſche Feigen / ſuß vnnd ſaur Pomerantzen / Limonien / 
Mom ECitronen / Auch hat es ſehr gut waſſer drinnen. Zu dem iſt in dieſer In⸗ 
Monde ſel auch ein Stadt / die heiſt auch Mombaſſe / vier grad vnter dẽ Aequi⸗ 
noctial / nach Mittag zu gelegen / die iſt groß / vnnd ligt auff einer hoͤhe 
auff einem hohen Felß / da ſchlegt das Meer an / Vnnd iſt derhalbẽ nicht 
vndergraben. Am ingang der Stadt / ſtehet eine hohe Seul / vnnd an 
der Innfahrt in den Hafen / iſt ein kleine Feſtung an dem Meer. Das 
meiſte theil der Heuſer in der Stadt / iſt von ſteinen vnnd kalck gemau⸗ 
ret / vnd haben viel ſtockwerck mit ſchoͤnen gehawenen ſteinen gemacht / 
Inwohner vnd iſt die Stadt in die Gaſſen wol abgetheilt / vnnd hat einen Koͤnig / 
mbaſſe. dem ſie zugehoͤrt / vnnd die IJnwohner find Moren / eins theils ſchwartz / 
die andern braun / die Weiber fo wol als die Manner / ſie halten ſich ſelbs 
für gute Reutter / vnnd find ſehr wol geruͤſt. Auch gehen die Weiber in 
ſeidenem Gewand / vnnd kleinotern von Gold vnnd Edelgeſtein Es iſt 
Rauffſtadt ein groſſe handel Stadt / von allerley kauffmans Wahr / vnnd hat ein 
in Hiom⸗ groſſe menge Schiff ſtehen / Darinnen ſie von dem beſten land honig / 
vaſſe. wachs / vnnd helffenbein holen. | 
Wie der Oberſt nun an die Infahrt des Hafens komen war / fuhr 
er nicht alß bald hinein / (denn es war ſchier nacht / ehe die Schiff alle da⸗ 
ſelbſt zuſammen kamen) ſondern er befahl / das man die Fenlein vnnd 
een Banier außſtecken ſolte / vnnd die Schiffe mit Teppichen behencken / 
die Schiff als zu einem Sontag / vnnd das man in allen Schiffen froͤlich ſeyn ſolt / 
mit Teppich vnnd fie waren auch in der warheit alle ſehr froh / denn ſie meynten es 


Pe 


weren Chriſten in der Inſeln / vnd fie wolten des andern tags ill 418 \ 
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land Meß hoͤren / vnnd jren krancken rath thun / denn jrer war ſehr we⸗ 
nig worden / vnnd viel geſtorben / der groſſen noth vnnd arbeit halber 
die ficerleide muſten / wie jr auch wenig an der rheyſe / wider heimkom̃en 
iſt. Als es nun gar nacht war worden / da kamen vngefehrlich hundert 
Mannin einem groſſen Blutſchiffe / die hatten alle Sebeln vnd Schil⸗ 
te bey ſich. Vnnd wie ſie an des Oberſten Schiff lendeten / da wolten ſie 
alle mit jren Wehren hinein / aber der Oberſte wolt jrer vber vier nicht kommen mit 
hinein laſſen / die muſten auch jre Wehren abthun / vnd ließ denſelbigen wehren zun 
durch fein Dolmetzſchen anzeigen / ſie ſoltens jhm vorzeihen / das erjhm Chriſten. 
alſo thete / denn dieweil er frembd were / wuͤſte er nicht wem er vertraw⸗ 
en ſolte / vnnd ließ nen Confect geben / dauon ſie denn aſſen / vnd gaben Ehrtften 
jm zur antwort: Sie hieltẽ jm nichts fire vbel / vnd fie kemen zu jm / jn zu Mombaſſa⸗ 
beſuchen / als ein vngewohnten Gaſt in der art / Er ſolte ſich auch nicht nis Confect 
verwundern / das fie bewehrt kemen / denn es were der gebrauch "ler 
bey jhnen / das ſie zu friedens zeiten ſo wol als im krieg / wehren truͤgen. 

Sagten jm auch / das jr Herr / der Koͤnig von Mombaſſe / feiner an 
kunfft wiſſens hette / Dieweil es aber nacht war / hett er nicht zu jm ge⸗ | 
ſchickt / des morgens aber würde ers thun / denn er were feiner zukunfft mors falſch 
erfrewet / vnnd wuͤrde jn gern ſehen werden / vnnd wuͤrde jm ſpecerey vnd liſtig. 
geben / ſeine Schiffe zu laden. Auch berichteten ſie jn noch weiter / das 
Chriſten in der Inſeln / an einem eigenen ort von den Moren wohne⸗ 
ten. Deſſen der Oberſt erfrewet ward / vnnd gleubt nun mehr feſtiglich / chriſtes 
es weren Chriſten in der Inſeln / dieweil er hoͤrete das dieſe Moren werde felſch 
mit ſeiner Schiffleute ſag vbereinſtimmeten . Jedoch hatte er ein arg⸗ lich bericht. 
wohn auff die Moren / als weren ſie kom̃en / damit ſie jhm ſeine Shi, 
fe nemen / wo ſie koͤndten / Wie es denn auch in der warheyt ware. 
Denn der Roͤnig von Mombaſſe wuͤſte wol / das die vnſern Chriſten 
waren / vnnd was ſie zu Moſſambica gethan hatten / vnnd hatte groſ⸗ 
fe begierde ſich an jnen zu rechen / vnnd ſie alle vmbzubringen / vnnd 
jre Schiffe zu nemen / Vnd entbote derwegen des morgens / des andern 
tages das der Palmtag war / dem Oberſten / bey zweyen weiſſen Mo, e 
ren / er were jhrer zukunfft hoch erfrewet / vnnd wolten ſie in den Hafen Mombaſſo. 
infahren / ſo woͤlte er jnen alles was ſie beduͤrfften / zukomen laſſen. Vnd 
damit der Oberſte daſſelbig ſicherlich glaubte / ſchickte er jm ein Ring 
vnd ſchenckt jm ein Ham̃el / vnd viel Pomerantzen / auch Citronen / vnd 
Zucker rohr. | 5 
Es hatt aber der Koͤnig denſelbigẽ Moren befohlen / ſie ſolten ſich 
vor Chriſten bey dem Oberſten außgeben / vnd jm ſagen / es weren Chri⸗ 

en in der Inſel / wie ſie auch theten / 57 kundten ſich dermaſſen moren ſted⸗ 

ellen / das die vnſern fie gewißlich fuͤr Chriſten hielten / Der wegen fie lẽſich 55 f 
der Oberſt auch gantz wol empfieng / vnnd ſchanckte jnen etliche Are, Chriſten. 
merey / vnd lieſſe dem Koͤnig wider dancken des anbietens / das er jhm 
gethan hatte / vnd das er des andern tages in den Hafen fahren wolte / 
vnd ſchickte jhm ein Corallen aſt / der ſehr ſchoͤn vnd gut ware. Schickte Corallè aſt. 
auch zu mehrer bekrefftigung der freundtſchafft zwiſchen jnen / zween 
auß den ſeinen mit den Moren zum Roͤnig / dieſelbigen waren Leut / die 
ſonſt das leben verwirckt hatten / deren er denn etliche mit ſich genom / wen Chrt⸗ 
men hatte / die in ſolchen ſachen zu wagen weren / vnnd die er etwan an ſtenzum 
orten da es von noͤten / hinderlaſſen koͤndte / damit er zu ſeiner wider / Mom ah 


kunfft von jnen der land gelegenheit erlernen / vnnd ſie als denn wider geſand. 
mit ſich nemen moͤchte. Wie nu dieſelbigen zween mit den Moren 1 
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landt kamen / da ſamlet ſich ein groſſe menge volcks vmb ſie / das ſie ſie 
ſehen / vnnd giengen mit jhnen biß vor des Königs Pallaſt / Vnnd wie 
die vnſern hinein kamen / da muſten ſie durch vier thor gehen / ehe ſie an 
das orth kamen / da der Roͤnig war / vnnd an jeglicher Pforten war ein 
Ehriften võ Poͤrtfner / der hatt ein bloſſes Schwerdt in der hand. Der Koͤnig fuͤhr⸗ 


empfangen, die Stadt weiſen / durch die zween Moren / mit denen ſie zu jm kommen 
waren. Vnd wie ſie alſo durch die Stadt giengen / da ſahen ſie viel Maͤn⸗ 
ner / die an ketten giengen / in der Stadt hin vnnd wider. Vnnd weil 


das es Chriſten weren / von den jenigen die mit den Moren kriegten / 
vnnd in dem land wohneten / Auch fuͤhreten fie ſie in zweyer Indiani⸗ 
ſchen Chriſten hauß / dieſelbigen / wie ſie von den vnſern vernamen das 

ſie Chriſten weren / ſtelieten ſie ſich als ob ſie ſehr froh weren / das ſie 
piflurs ſie ſehen mochten / vnnd vmbfiengen fie / vnnd boten jhnen zu eſſen 


ſintti. einem taͤfelein / das ſie denn anbeteten / vnnd ſie knieten in jrem beyſein 
darfuͤr nider / vnnd theten jr Gebet mit ſehr andechtigen geberden / Da» 
rauß abzunemen war / das ſie im hertzen hetten das jenige / fo ſie euſſer⸗ 
lich zeigten. Vnnd die Moren gaben den vnſern durch zeichen zuuerſte⸗ 
nun. hen / das noch viel / die dieſer zweier Indianiſchen Chriſten gleichen / in 
Seren dem Lande weren / Aber doch ferrn daruon wohneten / darumb ſie ſie 
fetzund nicht dar fuͤreten. Wenn aber der Oberſt in den hafen ankeme / 


Als nun die vnſern die Stadt beſichtigt hatten brachten ſie ſie 
wider su dem Roͤnig / der ließ jnẽ Pfeffer / Ingber / Negelin / vnd Weytz / 
Märs in von drey Monden her / weiſen / vnnd gab jnen von allem etwas / das 
Mombaſſe . ſte dem Oberſten brechten. Vnnd ließ jm darbey durch ſeiner Diener ei⸗ 

nen ſagen: Er hette des dinges ſehr vil / vnnd ob er wolte / wolt er jm 
(eine Schiffe darmit laden. Auch ſagt er wie er gold / ſilber / Ambram / 
Wachs / Helffenbein / vnnd andere groſſe guter hette / das ſolte der O⸗ 
berſt jeder zeit / bey jhme wolfeyler / denn anderßwo / finden. Dieſe bot / 
ſchafft ward dem Oberſtẽ zuwiſſen gethan des Montags / vñ wie er die 
Specerey ſahe / vnd hoͤrte / das jhm der Roͤnig anbote die Schiff zula⸗ 
den / da ward er ſehr froh / Aber noch mehr erfrewet jhn die anzeigung 
die jhm die vnſern theten von der Stadt / vnd von den ʒweyen Chriſten 
die ſie funden hatten. Alſo hielte der Oberſt mit ſeinen andern Haupt⸗ 


Chriſten te in den Hafen fahren / vnd die Specerey die man jhnen anboͤte / anne⸗ 
9 97870 men / vnd darnach auff Calecut fahren / wo ſie denn daſelbſt kein Spe⸗ 
lee. cerey erlangen würden / ſo hetten ſie dieſe zum vortheil / Vnnd wurden 
alſo einmůtiglichen ſinns / des andern tags hinein zufahren. 

Dĩ.erzwiſchen kamen allwegen etliche Moren an des Oberſten 
Schiff / vnd ſtelleten ſich als freundlich gegen den vnſern / als besten fie 
lang kuntſchafft mit jhn gehabt. Des andern tages / wie es wider hoch 
waaſſer anhub zu werden / befahl der Oberſt / man ſolte dẽ Ancker auff⸗ 
Gott ſor⸗ ziehen vnd wolte in den Hafen fahrẽ / Aber vnſer Herr GOTT wolte 
get vor die Nicht / das die vnſern des orts jr leben enden ſolten / wie die Moren jnen 
Chriſten. fůͤrgenomen hatten / vñ verhindert die iñfahrt / alſo / das nach dem der 


Ancker 
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Bönig wol te einen ſchlechten ſtat / aber er empfieng die vnſern ſehr wol / vnd lies jnẽ 


Spiritus vnnd zu trincken / vnnd wieſen jhnen des heiligen Geiſtes gemaͤlde auff 


ſie der Moren Sprach nicht kundten auch die Moren ſie nicht ver 
ſtunden / frageten ſie nicht wer dieſelbigen weren / fie gedachten aber 


fo wolten fie mit jhm zu jnen gehen. Vnnd das theten ſie / die vnſern da⸗ 
mit zubetriege / vnd in den hafen zu locken / damit ſie ſie alle vm̃brechtẽ. 


leuten raht / wie jm ferner zuthun were / Vnd ſte beſchoſſen alle / man ſol⸗ 
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Aan p ange was / das Schiff ſich in den Hafen nicht wenden 
wolte / vnnd kame auff ein triebſandt / der hinder dem Schiff war. Wie 
der Oberſt das ſahe / befahl er / damit das Schiff nicht verduͤrbe / man 
ſolte den Ancker wider niderlaſſen / das theten die andern Haͤuptleuthe 
in jren Schiffen auch. Eben der zeit waren etliche Moren in des Ober⸗ 
ſten ſchiff / vnnd wie ſie ſahen / das der Oberſt ſich wider anckert / dachten 
fie wol / die Schiffe würden des tags in den Hafen nicht fahren / vnnd 
ſtiegen wider in jr Schiff / vnnd fuhren wider nach der Stadt. Vnd wie e 
fie hinder des Oberſten ſchiff her fuhren / da ſprungen die zween Schiff entdeckt 
maͤnner von Moſſambica in das waſſer / vnnd die Moren namen ſie zu 
ſich in jr Schiff / vnnd fuhren mit jnen daruon / wiewol jnen der Oberſt 
nachrieff / ſie ſolten ſie widergeben. Da er nun ſahe / das ſie ſie nicht wol⸗ 
ten wider geben / da ſagt er zu den feinen: Er hielte darfuͤr / Gott hette es 
alſo gefůgt / das er fie von einer verraͤtherey erloͤſt / die man jnen ſonder 
z weiffel hette zugericht. Vnd wie es nacht ward / ließ erzweyen Moren / 
dieer zu Moſſambica gefangen hatte / die Růcken brennen / damit er orten 
von jhnen erfuͤhre / ob ſiejm einige verraͤtherey zugericht hetten. Da be / werden am 
kanten ſie alles / wie ich droben geſagt habe / vnnd das die Schiffmän, růcken ge⸗ 
ner derhalben ins Meer geſprungen weren / weil ſie gemeint hetten / der unt. 
auſchlag were jm geoffenbaret worden / vnnd das er derhalben nicht 
hette woͤllen in den Hafen fahren. Vnd wie der Oberſt noch ein andern 1 
Moren auch wolt brennen laſſen / ob er mit den andern zuſtimmẽ wuͤr/ wirdtbe⸗ 
de / Da ſprang derſelbig mit gebundenen henden in das Meer / deßglei / kant. 
chen auch ein anderer des morgens gegen tag. 
Wie nun der Oberſt dieſes erfahre hatte / danckte er vnſerm Herrn 
Gott ſehr / das er jn wunderbarlich erhalten hatte / vnnd ſungen alle in 
des Oberſten ſchiff das dalue Regina. Vnnd weil er ſich vor den Moren 94 Regi- 
beſorgte / ließ er die gantze nacht Wacht halten. Es wurden auch die na, 
Krancken ſtercker / deñ alß bald ſie vor die Stadt kamen / da daucht ſie / Niraenlum. 
ſie weren geſund / welches denn auch vor ein Goͤttlich wunderwerck kan mate 
geachtet werden / weil ſie daruor ſo gar ſchwach waren. Dieſelbige nacht geſund. 
vngefehrlich vmb Mitternacht / da merckten die Wechter in de Schiff 
Berrio / daß das ſeil daran der Ancker gebunden iſt / ſich bewegte / vnnd 
meyneten erſtlich es theten es Fiſche / die man Thynnos nennet / Aber 
wie ſie wol vmb ſich ſahen / da merckten ſie das es die Feinde waren / die 
ſchwummen zu den Anckern / vnnd vnderſtunden ſich mit jren Sebeln 1 
die ſeil abzuhawen / damit das Schiff wenn es vom Ancker ledig wurde / Chriſten 
auff das land ſtieſſe / vnnd verduͤrbe / dieweil ſie es anderſt nicht erobern Ancker abs 
kundten. Aber die vnſern ſchrien als bald den in dem andern Schiff zu / ſchneiden. 
vnnd warneten ſie / damit ſie ſich vorſehen vor den Feinden. Deßgleichen 
namen die in Sanct Raphaelis Schiff auch als baldt der ſachen acht / 
vnnd funden / das ſich etliche der Feinde ſchon an die Ketten / daran des 
kleinern Segels ſeile angebunden / gehenckt hatten. Vnd wie dieſelbigẽ moren 
merckten / daß ſie die vnſern erſehen hatten / lieſſen fie ſich wider hinab in a wol 
Das Waſſer / ſampt denen / die das Seil an dem Schiff Berrio abhawen "nen. 
wolten/ vnnd ſchwummen wider zu jren Almadien / die in dem hohen 
Meer ſtunden / Vnnd vernamen die vnſern auß derſelben Almadien / 
ein ge murmel / alß ob viel Leuthe darinnen weren / Die fuhren eilends / 
vnd mit ſtetigen ruͤgen wider der Stadt Wu) u. 
Des Mitwochs vnd Donnerſtags bliebe der Oberſt noch da > 
| 0 ie 


ſchwummen zu 


zu der naht den Schiffen / vñ hetten gern die Ancker ſeile abgehawen / aber ſie kund⸗ i 
ſten Schiff ten nicht darzu kommen / denn die vnſern harten ſehr gute wacht / Je⸗ 


doch machten ſie jnen ſehr groſſe muͤhe denn ſie beſorgten ſehr / ſie wür / 


geſchög . Ich halre es darfůr das ſie es des Geſchützes halben / darfůr ſie ſich ge 


ten / Denn er kundte ſchwerlich ohn dieſelbigen fort kommen / 
weil vnſere Schiff leute die fahrt nicht wuſten. 


Ancker iim grund / denn die vnſern waren ſo můde / da 
am grund 


blieben, ben harten / das ſie dieſen nicht heben kundten. 


Jambuct. Jambucos / (das ſind kleine Schifflein / die auff 


Schif fleut darinnen zu kriegen / die jn nach Calecut fůhrten / deren er 
deñ nottůrfftig ware / vnd ließ den Ancker auffheben / vñ eilet ſampt den 


Chriſten verbarg ſich daſelbſt. Aber in dem / das der O 
nemen ein Moren / vnd unter jnen ein Alter / der ſchei dern Herr 
Sollen were / vnnd hatte ein junges Weib / das war ſein Fraw. Sie funden auch 
gefangen. viel ſilber vnnd guͤldene Muͤntzen 80 jnen / vnnd etlich Prouiand / die 


Vnnd eben deſſelbigen tages vngefehrlich vmb der Sonnen ni⸗ 


Melinda. dergang / da kame er mit feiner gantzen Flot vor Melinde an / die iſt 


achtzehen meil von Mombaſſe elegen / 
fe daſelbſt iſt nicht gut / denn an die ganz 
tze ſeiten iſt gefehrlich anfahren / alſo / das man ſchier mit Schiffen nicht 
darbey kan kommen / ſo iſt der Hafen in einem winckel / da ſich die Wel⸗ 
len anſtoſſen / vnnd brechen mit groſſer vngeſtuͤmme. Vnd iſt derwegen 

der ort / da die Schiff erſtlich anfahren / weit vom land. 
Dieſe Stadt ligt im ebenen Feld / lengeſt des Meers / vnnd ver⸗ 
Alcon ⸗ gleichet ſich faſt der Stadt Alconchete vmb die Stadt iſt es voll Pal, 
chete.· menbaͤum / vnnd Arequaus / die ſind das gantze Jar gruͤn. Auch hat es 


viel 


drey grad vber dem Aequino⸗ 
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viel gaͤrten / die haben alle waſſer / jederzeit damit man fie weſſert / die ſte⸗ 
hen vol Biern vnd andere Obsbaͤume / ſe onderlich ſůſſe Pomerantzẽ / die 
ſind ſehr groß vnd wolgeſchmack. Es iſt auch alle eſſen ſpeiſe vberflůſſig 
da / als Hirſen / Reiſs / groß vnd klein Vieh / Huͤner / das iſt alles fett vnd 
wolfeihl. Die Stadt iſt groß / vnd hat ſchoͤne gaſſen / vnd huͤbſche ſtei⸗ Beſchreibag 
nerne gemawerte W mit viel Stoekwercken / die alle lůfftig ſind / der Starr 
vnd viel fenſter haben. Die Inn wohner dieſes Landes / die darinn gehoͤ/ Melinda. 
ren ſind ſchwartz / vñ wolſtehende leute / vnd haben gar krauß har. Die ie 
frembden darinnen ſind Arabiſche Moren / die halten ſich ſtatlich / ſon⸗ g 
derlich die Edelen. Von dem guͤrtel an vberſich / tragen ſie ſich gantz 

bloß / vnd haben vnter dem guͤrtel ein rein tuch von Seiden vnd Baum⸗ 
wollen vmbgeguͤrtet / das iſt / auffgeſchůrtzet wie ein Kappe / Auff den Aleldung - 
Heuptern tragen ſie Foten ( das find Hauben) von ſeiden vnd goldt ge ‘ 
macht / Vnd tragen auch koͤſtliche Dolchen / die haben ſeidene ſcheiden / 
von allerley farben / Auch tragen fie ſehr wolgemachte Sebel / vnd find 
alle lincks / vñ brauchen Handbogen mir flitſchen / Sie ſind gute Schi, Schuͤtzen⸗ 
tzen vnd geben ſich auch für gute Reutter auß / vnangeſehen / das man 
im Sprichwort ſagt / Mombaſſiſche Reutter / vnd Melindiſche Weiber. 
Denn die Weiber in dieſer Stadt ſi nd ſchoͤn / vñ tragen ſich koͤſtlich. Eg 
wohnen auch da Heyden / auß dem Koͤnigreich Cambaie / auß Indien 
darinnen / die nennet man Guzarates / vnd ſind tref fliche Raufteut / die YA 
treiben groffeldandtierung mit goldt / Cdeffen gleichwol nicht zu viel in Bandtierũg. 
dieſer art iſt Ambra / guten Helffenbein vnd Wachß / vnd verhandelns 
mit den Cambaijſchen Kaufleuten / die dahin kommen vmb Aupffer / 
Queck ſilber / Baumwollene tůͤcher / ꝛc. daran beide theil gewinn habe. 
Der König dieſer Stadt Melinde iſt ein More / das iſt / ein Mahome⸗ rs 
tiſt / vnd fuͤret geöfferen Staht / helt auch ſonſt beſſer Regiment denn elde 
die vorige Rönige. Wie nu der Oberſt 19 8 den andern vor der Stadt Rex, 
ankamen / wurden ſie alleſampt ſehr froh / ß ſie eine Stadt ſahen / die 
den Portugaleſiſchen Stedten gleich ſahe / vnd lobeten vnſern Herr 
Gott darumb. Vnd weil der Oberſt verſuchen wolte / ob er daſelbſt er⸗ 
wan ein Schiffman bekommen moͤchte / der jn gen Calecnt brechte / ließ 
er ſich anckern / denn er hatte noch von den Moren / die er in dem Fam⸗ 
buco gefangen hatte / nicht erfahren koͤnnen / ob ein Schiffman vnter 15 
en were der die fahrt gen Calecut wuͤſte denn fie ſagten allwegen / onen ges 
Nein / vnangeſehen / daß er ſie hatte ſtrecken laſſen. 4 


Dsds ciſfte Capie. 


Es andern tages / welcher der Oſtertag was / ſagt der alte Mohr 

Dien das Weib hatte / vnd mit den andern gefangen war worden / 

"zu dem Oberſten / Wie zu Melinde vier Indianiſcher Chriſten 

Schiffe weren / Vnd wolte er jhn vnd ſeine Geſellen auffs land laſſen / 

fo wolten fie vor ſich jhme zween Chriſten Schiffmaͤnner geben / Auch 

wolten ſie jhm ſonſt geben was er beduͤrffte. Dieſes war der Oberſt zu Gefangene 
frieden / vnd befalhe den Ancker auffzuheben / vnd fuhre auff ein halb ee 
meil wegs nahe bey die Stadt / Aber es kam niemandt auß der Stadt ʒu ſeyn. a 
jhnen / denn fie furchten / die vnſern würden ſie fangen / Dieweil ſie erfa⸗ 

ren hetten / von wegen des Jam buco / den vnſere leut gefangen hatten / 

daß ſie Chriſten weren / vnd meineten es weren krieg Sale 8 
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Den Montag zu morgen ließ der Oberſt den alten Moren in ſein 


Mor auff de vom land / vnd holet den Moren / der ward fur den König bracht / Dem 


he auffnam / vnd ſchickte nach eſſens den Moren / vnd mit jhm ſeiner Die⸗ 


lich gegẽ den ner einen / vnd ein Caciz wider zu dem Dberften/ vnd ließ jm fagen: Er 


Chriſten. woͤlte gern kundt ſchafft mit hm machen vnd woͤlte jhm die Schif fleut 
geben / wie er begerte / auch ſonſt alles was er beduͤrffte / vnd ſchickete jm 


auffgerichtet woͤlte er des andern tags in den Hafen fahren / Vnd the⸗ 
te jhm zu wiſſen / wie er eines mechtigen Chriſtlichen Koͤnigs / von den 
Frage nach euſſerſten orten des Nidergangs / vnterthan oder Vaſal were / Derſel⸗ 


Lalecut. pig hette groß begierde zu wiſſen / wo die Stadt Calecut gelegen wer / 


vnd hette jhn außgeſchickt daſſelbige zu erkundigen / vnd jhm darneben 
befelch geben / daß er auff dem weg mit allen Koͤnigen fried vñ freund⸗ 
. ſchafft machen ſolt / die es begerten vnd thun wolten / Vnd es wer ſchon 

3uwey Jar daß er außgefahren were Vnd ſein Herr der Roͤnig / were ein 


Balandron. Rock / wie man ſte zu der zeit getragen hat / genant Balandron / vnd ei⸗ 


Mutes. Alembicos. Des andern tags bernach das der Oſterdinſtag wer fub⸗ 


weil er gehoͤret hatte / daß er auß einem ſo gar weiten landt her / vnd was 
Cob das Rö⸗ gal ein dapfferer gehertzter Mann ſeyn / daß er jhn außgeſchickt hette / 
928 N Auch der Oberſte darʒu / daß er ſym gehorſam were / vnd hielte derhal⸗ 
Rob des Ns⸗ ben viel von jhm / vnd harte groſſen verlangen / daß er die Leute ſehen 
nige vnter⸗ moͤchte / die fo lang auff dem Meer geweſen waren / Vnd ließ dem Ober⸗ 
chanen. (Een jagen were es jhm lieb / fo wolten ſie der andern tags perſoͤnlich zu⸗ 
ammen kommen auff dem Meer / vnd ſchickte jm ſechs Hemel / viel Ne 
gelein Růmmel / Ingber Pfeffer vnd Muſcaten. Der oͤberſt ließ jhm 
die zuſammenkunfft gefallen vnnd fuhr noch neher bey die Stadt / 


e hart an die vier Indianiſchen Schiffe / von denen jhm der Mor geſagt 


atte. . b | | 
| Derſelbigen Schiffe Oberſten hatten erfahren / daß die vnſeren 
i Chriſten weren / vnd kamen alßbaldt zu dem Oberſten / der war damals 
India niſche in Paul de Gama Schiff / Vnnd es waren dieſe braun von farbe / ſtar / 
Scheffler. ckes Leibes / vnnd wolſtehende Leute hatten lange weiſſe Baumwol⸗ 
ene Roͤcke an / mit wenig falten / hatten lange Baͤrte / vnd lang Haar / 
wie die Weiber / das war zuſammen geknuͤpffet vnter den on 
ayben/ 


Ne 
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auben / die ſie auff hatten. Der Oberſt empfieng fie wol / vnd fragt fie 
erſtlich / ob ſie Chriſten weren / Denn er hatte ech ee 1 
kundte Arabiſe ch / vnnd ſie kundten auch ein wenig Arabiſch / denn alſo 
ſagten ſie / vnd daß es nicht jhre natuͤrliche ſprach were / Aber ſie kundten 
ein wenig / der handtierung halben ſo ſie mit den Moren hatten / Vnd 
rhieten dem Oberſten / er ſolte den Moren nicht vertrawen / denn es we / Chriſte wer⸗ 
re ſchwerlich muͤglich / daß ſie nicht etwas anders im ſinne hetten / denn 70 9 5 
fie ſichannemen. Der Oberſt wolt fie verſuchen ob fie auch Chriſten we⸗ warnet. 
ren / vnd ob ſie etwas von vnſerm Herrn Gott wuͤſten / vnd ließ ein taͤfe⸗ 
lein bringen / da vnſer Frawen bildt / vnd auch etliche Apoſtel ſonſt auff⸗ 
gemalet waren / vnd ließ dieſe Indianer daſſelbig ſehen / Doch ſagt er 
ihnen nicht was es were / Aber fo baldt fie das taͤfelein ſahen / fielen fie Bildniß Na 
auff die Erde / vnd betteten es an / vnd lagen ein zeitlang alſo in jhrem Apostel. 
Gebet. Da warde der Oberſt ſehr wol zu frieden daß ſie bey jm waren // 
vnd fragt ſie / ob ſie von Calecut weren? Da ſagten ſie jhm / Nein: Sie 
weren aber auß einer Stadt / die were noch weiter denn Calecut / die hieß 
Crangalot / vnd wußten jhm von Calecut nichts zuſagen. Vnd von der Crangalot. 
zeit an / giengen ſie alle tag ſo lang der Oberſt da war / in Paul de Gar 
ma Schiff / vnd betteten vor dem taͤffelein / vnnd opfferten dem Bilde / 
Negelein / Pfeffer / vnd andere ding. Dieſe Indianer aſſen kein Rindt⸗ 
fleiſch / wie ſie ſelbſt den vnſeren ſagte. ah 10 


ine Das zwoͤlfft Kapitel. 
S En letzten Oſterfeiertag gleich nach Mittag / kame der Konig 


ö von Melinde in einer groſſen Almadien an vnſer Schiff / Er hat⸗ 
te einen Carmaſin Dammaſcaten Rock an / mit grünem Sat / Kleidũg des 
tin gefuͤtert. Auff dem Heupt hette er eine CTonque / das iſt / ein guten Roͤnigs mee 
Schleier / den wickeln ſie auff das Heupt / iſt ſehr koͤſtlich. Er ſaſſe auff nde ⸗ 
einem Stuel / der ware auff altfrenckiſch gemacht / von Meſſing / ſehr 
wol gearbeit / vnd faſt ſchoͤn / vnd ſaſs auff einem ſeidenen kuͤſſen. Vnd 
gleich neben jhm ſtunde noch ein Stuel / dem ſeinen gantz gleich. Vber 
ihm hatte er einen Himmel von gruͤnem Sattin / der hatte einen fuß / 
darauff er ſtunde. Bey jhm ſtunde ein alter Mann der dienet jhm / als 
wie die jungen bey uns / der trug jm ein ſehr koͤſtlichen Sebel / mit einer 
ſilberin ſcheiden. Er hatte viel krumphoͤrner bey ſich / vnd zwo helffen⸗ e 0 
beine Trommeten / deren jede acht ſpannen lang war / vnd waren ſehr meten 
wol außgeſtrichen / die bließ man in der mitte / vnd ſtimmeten mit den 
Krumphoͤrnern sufammen. Es waren auch mit dem Rönig vnge⸗ 
fehrlich zwentzig Moriſcher Edelmenner / die waren alle koͤſtlich ange⸗ 
than. Wie nun der Koͤnig nahe bey des Oberſten Schiff kam / fuhre 
jhm der Oberſt mit feinem Schifflein entgegen / das war voll Paner ger 
ſteckt / vnd mit Teppichen behenckt / vnd hatte bey ſich zwoͤlff / die fuͤrne⸗ 

meſten vnter allen den ſeinen. Aber ſeinen Bruder hatte er bey den vbe⸗ 

rigen Schiffen gelaſſen. Wie fie nun zuſammen kamen mit den Schif / Konig dre 
fen / ſagte der Koͤnig zu dem Oberſten / Er wolte jn in feinem Schiff an linde ep 
ſprechen / damit er ihn neher beſehen möchte / vnd ſtieg alßbaldt zu dem ſien genen 
Oberſten in ſein Schiff / vnd erzeigte jhm ſo groſſe böfligkeie / als wenn mann. 

er auch fo wol ein Rönig were als er / vnd ſahe den Oberſten vnd die an 
dern an als ein frembd ding / vnd fragt jn wie der Koͤnig ſein Herr hieß / 
das lieſſe er auffſchreiben / vnd fragt eigentlich nach jhm vnd nach fi 8 

es N e N C Mh macht. 


Hiſtoria der erſten Schiffung 
macht. Der Oberſte antwortet jhm auff alles / vnd ſagt jhm / es ſchickete 
jhn ſein err gen Calecut / der Specerey halben / denn er hette in ſeinem 
Koͤnigreich keine. Als jhm nun der König etliche bericht von Calecut / 
vnd der enge des roten Meers gethan hette / vnd jhm einen Schiffman 
zu geben zugeſagt / der hn gen Calecut führen ſolte / da bate er jhn ſehr / 
Bonig Me⸗ er wolte mit jhm in die Stadt fahren vnd bey jm in ſeinem Palaſt froͤ⸗ 
ee en lich ſeyn / vnd außruhen auff die groſſe můhe / die er auff dem Waſſer ge⸗ 
in feinen pa= habt hette. Deßgleichen wolt er zu jhm in ſein Schiff auch ſpaciern fa⸗ 
laſt. ren. Aber der Oberſt antwortet jm / es hette jm ſein Herr verbottẽ auffs 
land zutretten / vnd wo er vber das gebott thete / wuͤrde er ſeinem Herrn 
ſeines thuns nicht gute rechenſchafft geben koͤnnen. Dargegen ſagt der 
Konig / wenn er auch in ſein Schiff gieng / was ſein volck von jm halten 
wurde / vnd was ſie ſagen würden 7 Jedoch ſo were er nicht zu frieden / 
daß er nicht in die Stadt kommen wolt / denn ſie were ſeinem Deren zum 
beſten / Vnd wo er von Calecut vmbwendte / vnd wider zu jhm kommen 
wolt / ſo wolte er zu ſeinem Herrn eine bottſchafft ſchicken / oder wolt jhm 
ſchreiben / Daſſelb ſagt jhm der Oberſt zu chun zu 
Vnd wie ſie alſo in dem geſprech waren ⸗ ließ der Oberſt die Moren 
Abreu wer⸗ holen / die er gefangen hette / vnd ſchanckte ſie dem Roͤnig / vnd ſagtejm 
den dem Roͤ⸗ darbey / wuͤſte er hin ein groͤſſeren dienſt ʒu thun / denn den / ſo wolte ers 
nig geſchen⸗ von hertzen gern thun. Darab der Koͤnig ſehr wol zu frieden ward / 
525 vnd ſagte / er achtet das geſchenck / das er ihm da gethan hette / hoͤher / 
denn wenn er jhm noch ein ſolche Stadt geſchenckt hette / wie die ſeine 
wer. Als ſie nun jhr geſprech geendet hatten vnd frieden vnd freundt⸗ 
oa mit einander gemacht / da fuhre der König etlich mal kurtzweil 
halben / vmb der vnſern Schiff berumb / vnd die vnſern lieſſen jhr Ge/ 
ſchůtz weidlich abgehen / das horte der Koͤnig ſehr gern / vnnd war der 
i öberſt bey jhm. Vnd der Konig ſagt zu jhm: Er herte ſein lebtag nie kei⸗ 
1 ne Leut lieber geſehen / denn die Portugaleſer / vnd woͤlte ſie gern bey jm 
gelobet, haben / daß fieihn huͤlffen inſeinen kriegen / die er vnterweilen gegen ſei⸗ 
Ronig zu ne Feind hette / vnd er hielte fiefür rechtgeſchaffene Leut. Der Oberſt 
150 0 im ſi agt darauff / wenn er ſie ein mal verſucht hette / fo würde er noch mehr 
der Portu⸗ von jhnen halten / vnd ſie wolten jhm auch in feinen kriegen beyſtendig 
S balff ſeyn / wenn ſein Herr der Roͤnig Armaden gen Calecut ſchicken wuͤrde / 
Seide. wie er denn zu ort verhoffte / das geſchehen wurde / wo er glück hette / 
i daß er Calecut erkundigen möchte | 
Wie nun der Roͤnig ſich gnugſam erluͤſtiget hatte / bate er den Dr 
berſten die weil jhn ſeine gelegenheit nicht woͤlte in die Stadt kommen 
Nönig zu dne MIT en / daß er auß den ſeinen zwen mit jhm ſchicken woͤlte / feinen Palaſt 
inda faret zu beſehen / ſo wolte er auch zwen von den ſeinen bey jhm laſſen / ſeine 
inte un il zu beſichtigen / Vnd ließ feiner Soͤn einen / vnd ein Caciz bey jm / 
palaſt. vnd name er zwen mit ſich / Doch hatte er zuuor ein abſcheid mit dem 
Oberſten gemacht / daß er des andern tags mit ſeinem Schiff lengeſt 
ute dem land herfahren ſolt / ſo woͤlte er jhn feine Ritterſchafft zu 1 ſe⸗ 
des Ronigs hen laſſen. Darauff des andern tags eines Donnerſtags / kame der 
Melinde ger Oberſt / vnd Nicolas Cocillo in einem Schiff / das mit Geſchuͤtz wol auß 
al geruͤſtet war / lengeſt dem Vfer her gefahren / da funden ſie ſehr viel 
Scharmützel volcks auff dem Vfer / vnd vnter andern zwen zu Pferde / die ſcharmuͤ⸗ 
zu pferd. tzelten / Vnd wie ſich der Oberſt ʒu dem land nehet / da gieng das Volck 
alles an ein ſteinene Stege / die von des Koͤnigs Pallaſt herab gieng / 
die man auß den Schiffen wol ſehen kundte / vnd namen den Rönig in 
t 02.2 einer 


/ 
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einer Senffte auff jre arm / vnd trugen jn in des Oberſten Schiff / Vnd 
der ee reden gar freundtlich gegen dem en / 5 pate 


i 
jhn / daß er nachmals woͤlte auffs land komen / Denn ſein Vatter / der 
nun ein Alter vnd kleines leibs / ein vnuermoͤglicher Mann wer / hette DerChriften 
groſſen verlangen jn zu ſehen / So wolt er vnd ſeine Rinder mitlerweil Heuptman. 
in den Schiffen bleiben. Aber diſes alles vnangeſehen entſchůͤldiget ſich 1 ae 
der Oberſt / vnd kam nicht auffs land / Vnd wie er vrlaub von dem Ro 
nig genommen hatte / fuhr er noch ein weil am land hin vnd her. In des 
ſchoſſen die Indianer auß jren Schiffen viel Geſchütz ab vnd wenn fie 
die vnſern ſahen fuͤruͤber fahren / huben fie die hende in die höhe / vnnd 
ſchrien mit groſſen freuden / Chriſte Chrifte/ Vnd machten dieſelbige Freunde der 
nacht mit des Koͤnigs vrlaub / viel Feßt mit fewerwerck vnd Buͤchſen Chriſten. 
ſchieſſen / vnd hetten ein groß freuden geſchre. 

Wie der Oberſt noch in dem hafen war / eines Sontags den a. tag 
Aprilis / kam des Rönigs vertrawteſten einer zu jm in ſein Schiff / vnd 
ſucht jn heim. Vnd der Oberſt war ſehr zornig / denn in zweien tagẽ war 
niemand auß der Stadt in die Schiff komen vnd beſorgt / es wůrde den 
Konig verdroſſen haben / daß er nicht hett woͤllen auffs land gehen / Vn 
wuͤrde die freundſchafft die ſie emacht hatten auß ſeyn laſſen / Vnd das 
lag jm hart an / die weil er noch kein Schiffleut hatte. Vnd als er dieſen 
des Rönige vertrawten ſahe daß er jhm niemand mit bracht / hatte er 
ein boͤſen argwohn auff den Rönig / vnnd behielt denſelbigen bey ſich. 
Aber als der Koͤnig deſſen innen ward / ſe chickt er jm alßbald ein Schiff⸗ 
man / ein Guzaraten / mit namen Canaqua / vnd entſchuldigt ſich gegen König zuklje 
jm / daß er jn nicht eh geſchickt hatte / Vnd da wurden ſie wider Freunde linde heilt 
wie zuuor. a 115 5 5 1 5 ſein wort. 
f | Das dreitzehend Capitel. 
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Ps nun der Oberſt ih mit allem / was jhm von noͤten war auff die 
Reyſe / verſehen hatte fuhre er von Melinde auß auff Calecut zu / 
dDinſtags den vier vnd zwentzigſten tag Aprilis / vnd kam alß bald 
in ein Golffen / daruber muſte er fahren / der warf: echßhundert vñ fuͤnff / Golffen 
tzig meil wegs breit / denn er was gegen einem arm vom Meer der ſich 
deſſelbigen orts weit ins land erſtrecket / vo Nord an nach Sud hinauß 
auff Calecut zu. Des Sontags hernach kriegten die vnſern den Mit⸗ 
ternacht Stern wider ins geſicht / den ſie lange zeit verloren hetten / vnd Holus articus 
ſahen den Mittags ſtern \ vnd vnſer Herr Gort gab jhnen fo gut gluͤck / Fompr wider 
daß / wiewol der winter in India der zeit ſchon angefangen hatte / da den n geſicht. 
gewoͤnlich ek Golfen groſſe ſtůrm zu ſeyn pflege / ſie doch ohn vn⸗ 
gewitter daruber kamen / vnd harten allwegen guten nachwindt / alſo / 
daß fie Freitags den 7. ee / den zz. tag nach dem ſie von Melinde 
außgefahren waren / vnd kein Land mit ler zeit geſehen hatten / wurden 
ſo eines hohen lands anſichtig / wie ſie acht meil wegs in der See waren. 
Alßbald ließ Canaqua die bleyſchnur nider / vñ fand fuͤnff vnd viertzig 
klaffter waſſer. Vnnd damit er von dem land keme wie es nacht ward/ 117 des 
wandte er ſich nach dem Sudweſt zu / Vnd des anderen tags des ſamb⸗ fa ge⸗ 
ſtags keret er wider vmb / nahe daran her zufahren / vnd kam doch nicht 
ſo nahe hinzu / daß er die art recht erkeñen kundte / von der groſſen mens 
ge Plugars die fie fanden⸗ nach dem fie des lands anſichtig waren wor⸗ 
den / denn es war in India / da denn dieſe Landſe chafft innen gelegen / all 


pereit weiter. „„ 
| | | c if Sontags 


| Hiſtoria der erſten Schiffung 
Sontags den zwentzigſten tag Maj / da vername der Schiffman 

ein ſehr hoch gebirge / das iſt vber der Stadt Calecut gelegen / vnd nahet 

ſich ſo viel dem land / daß er die art erkant. Da kam er mit groſſen freund 
Bottenbrot den zu dem Oberſten / vnd begerte ein bottenbrot / vnd ſagte jm / daß we 

von India. re das Land / dahin er ſo groſſen verlangen hette. Vnd der Oberſt ſchen⸗ 
cket jm alßbaldt etwas / vnd befalhe / daß man vnſerem Herrn Gott zu 
gobgeſang · lob das Salue Regina ſingen ſolte / Vnd fie trieben allerley kurtzweil 
vor freuden in allen Schiffen. Denſelben abend fuhren ſie auff zwo meil 

wegs vnter Calecut hinab / anderthalb meil gegen einer Stadt ab / da⸗ 

ran ſich der Schiffmann anckert / vnd meinet es were Calecut geweſen / 

Vnd wie ſie kaum ſich geanckert hatten / da ſahen ſie alßbald vier Alma⸗ 

dien vol Leute von dem land zu jhnen fahren / die wolten ſehen was das 

vor Schiff weren / denn ſie hatten nie dergleichen Schiffe geſehen / ſon⸗ 

Nacket leut. derlich die vmb ſolche zeit dahin fuͤhren / Vnd waren dieſe leut gantz na⸗ 
ckend / außgenom̃en / daß ſie die ſcham mit kleinen thuͤchern bedeckt hat⸗ 

ten / vnd waren braun von farb / Vnd jrer etliche ſtiegen in des Oberſten 

Schiff. Der Schiffman der Guzarat ſagt dem Oberſten / es weren Fi⸗ 

ſcher / vnd weren Quinga / (denn alſo nennen die Indianer das arm ge⸗ 

meine volck) Jedoch hielte ſie der Oberſt zimlich wol / vnd ließ jnen etlich 
Fiſch abkauffen / vnd erfuhr von inen / daß die Stadt nicht Calecut wer / 
ſondern Calecut were noch weiter hinauf vnd boten ſich an / daß ſie fie 

dar bringen wolten. Das ließ jm der Oberſt alßbald gefallen / vnd für 

reten alſo dieſe Almadien jn ſampt ſeiner Flot gen Caleut. 

Beſchreibũg Calecut iſt ein Stadt / gelegen in der Landtſchafft Malabar / wel⸗ 
Gone che ligt in dem zweiten India / vnd hebt an / an dem berg Del / vnd win 
Lege der det an dem heupt oder Cap Comorin / hat in der lenge 6. meilen / vnd iſt 
Stadt Cale⸗ an etlichen orten zwoͤlff / an etlichen fuͤnfftzehen meilen breit. Das gantz 
nt. Pandt iſt nidertrechtig vnd weſſerig / vnd hat ſehr viel Na vnd ligt 
zwiſchen dem Indianiſchen Meer vnd einem hohen gebirge / das ſchei⸗ 
Walabar. det Malabar von einem groſſen Koͤnigreich / mit namen Narſingua. 
Die Indianer ſagen / daß das Meer vor zeiten dieſe gantze Landſchafft 

b Malabar beſchloſſen hab / biß an den Berg / darnach ſey es gefallen an 
Malin. 4 die ort da die Inſeln jetzund ſeyn / die man Maldina nennet / dieſelbigen 
e ſeien zuuor Terra firma, das iſt / ein land des Erdkreiß geweſen / das habe 
das Meer beſchloſſen / vnd dardurch ſey die Landtſchafft Malabar ger 

trucknet worden. In der Landtſchafft Malabar ſind ſehr viel reicher 

handel Stedte / fuͤrnemlich Calecut / die war derſelbigen zeit mit reich⸗ 
thumb vnd fruchtbarkeit vber fie alle / vnd iſt volgender geſtalt erbau⸗ 

Wer worden 0 6 

| Vorzeiten hat das Lande Malabar einem Roͤnig zugehoͤret / der 
Coulon. hielte ſich gewoͤnlich inder Stadt C oulan / vnd hat ſich begeben daß bey 
des letzten Roͤnigs zeiten / mit namen Sarrana perimal / der dazumal 

et wan vor 600. Jaren geſtorben ware / die Moren von Mecha / in In⸗ 

diam kamen / vnd auch in Malabar Pfeffer vnd anderer Specerey hal⸗ 

ben / vnd luden jhre Schiff in der Stadt Coulan / das war dazumal die 
fuͤrnemeſte Stadt in dem gantzen Land Malabar / vnd waren der Ro 
nig vnd alle In wohner Heyden / Vnd von der zeit an / daß dieſelbigen 

Moren dahin kommen ſind / zelen ſie die Jar vnnd zeit / wie wir von vn 


ſers Herren Jeſu Chriſti geburt thun. Diefe elbigen Moren machten ſo 
groſſe kundtſchafft mit dem Roͤnig / vnd er mit jhnen / daß er jres Glau⸗ 
bens ward / vnd verließ den ſeinen / vnnd die Mahometiſche Sect e | 

| Ä jhm ſo 


en 17 
ym fo wol / daß er ſich entſchloß in dem hauß zu Mecha su ſerben nd Hör 


ch er hinweg zohe / theilet er ſeine Guͤter vnnd lderrſe chafft vnter ſeine 


Freunde. Vnd wie er alles hinweg geben hatte / daß er nicht mehr denn 
vngefehrlich noch zwoͤlff meil wegs Lands hette / das was das ort da 
er zu Schiff ſolte gehen / vnd war ein vnbewohnte art Da gab er den / 
ſelbigen ort ſeiner Enckeln einem der Jungens weiſe bey jhm war / vnd SEEN 
befalhe jhm er ſolte den ort bewohnen laſſen / zu einem gedechrnus daß der Moss. 
er da zu Schiff gangen wer / vnd gab jhm ſe ein Schwert / vnd ein Moͤri⸗ 
ſquiſche Fackel / die braucht er vnter anderem zu ſeiner herrligkeit / Vnd 
gebot den andern Herren / vnter die er ſeine Guͤter en heilet hatte / 
daß ſie jhm ſolten vnterthan ſeyn / außgenommen die Roͤnige von Cou⸗ 
lan vnd Cananor. Vnd verordnet auch / daß weder die zwen / noch eini/ „.. 
ger ander Hert in Malabar Muͤntz ſchlagen ſolte / denn allein der & gen. N 
nig von Caleent. Vnd da er dieſes allo verordner hart gieng er zu ſchiff / 
da jetzunder Calecut iſt. Vnd die Moren kame ein ſolche andacht an 
dem ort an / die weil der Koͤnig daſelbſt zu Schiff gangen / vnd nach dem 
hauß zu Mecha gefahren war / daß ſie hernach an keinem andern ort 
denn daſelbſt / hre Schiff laden wolten / vnnd verlieſſen den Hafen zu 
Coulan / der iſt deßhalben gar vergangen ſonderlich nach dem Calecut Hafen zu con 
iſterbawet worden / vnd viel Moren ſich daſelbſt nider geſchlagen ha⸗ ee 
ben. Vnd weil dieſelbigen Moren treßfliche Raufieut waren / haben fie Calecut. 
dieſe Stadt zu der beiten vnd reicheſten Handeiſtadt gemacht / die im 
gantzen India iſt. Denn man kundte da finden alle die Specerey Apo⸗ 
teckerey Muſcatnus / Macis / das man begeren kundte / Außalleriey 
Edelgeſtein / gut vnd boͤß Perlen Campffer / Biſem Sandel vnd Agui⸗ 
Ia / Acre / das iſt ein ding wie ein Gummi / das braucht man Brieffe da / Acre. 

mit zuuerſiegeln / an Wachß ſtatt / ſchoͤne Indiſche gefeſſe / die man Por⸗ Poetcellene 
cellanos nennet / verg uͤldte Kiſten vnd Kaſten / vnd allen außbyndt / . 
den man in Chura hat / Item Goldt / Ambram / Wachß / Helffenbein / 
vnd Alaquecas / das find kleine runde ſtein / da man Pater noſter von Alaquece. 
macht / Viel Baumwollene tuͤcher grob vnnd rein weiß von farben / 
vnd viel gedreheter ſeiden / allerhand gůlden vnnd ſeiden tuͤcher / guiden usgtliche 


Scuͤck / Schamlot gez wirnten Scharlach reinen Scharlach / Tuͤrckiſch ding n Eo ⸗ | 


Teppich / Cafeciras / das ſind tůcher von ſeiden vnd Baumwollen ge⸗ Cote 1 
macht / Rupffer / Lueckſilber / Zinober / Alun / Corallen Roſenwaſſer 


vnd allerley art von Confect / Der geſtalt / daß kein Wahr in der Welt / 


die man daſelbſt nicht funden hette. 
* 3. Stadt auch ſehr luſtig / dieweil fie am len 
geſt des Meers lage / da es in das Landt hinein gehet / vnd macht / daß 
man nicht wol da anfahren kan / hatte viel ſchoͤner Gaͤrten vmb ſich / 
da allerley Obs / ſo das Landt tregt / innen wachſen / viel Bierbaum / 
vnnd ſehr gut Waſſer / Auch viel Palmenbaͤum vnnd Arecaus. In 
dem Landt wechſet wenig Reiß / vnnd das iſt das fůrnemeſte deſſen 
man darinnen lebet / wie bey vns der Weisen / Aber man bringet def 


Pͤöbier das ware. die 


ſen vnnd aller anderer Prouiand genug von anderfwo dahin. Die 
Stadr iſt ſehr groß / vnd getheilet / vnd iſt gar von ſtroͤhenen Meuſern ; 
gebawet / außgeſcheiden die Goͤtzenheuſer / die Meſcquites / das find die Weſauites. 


Kirchen / vnd des Koͤnigs Pallaſt / dieſelbigen find von ſtein vnd kalck 


gebawen / vnd mit Ziegeln gedeckt / Denn es iſt auch im Lande verbot⸗ 
i | ; Per | N ten / daß 


* 


. HgHiſtoria der erſten Schiffung 
ren / daß ſonſt niemandts dergleichen Heuſer bawen darff. Es waren 
mancherley Heyden wohnhafftig da / von vielerley Secten / vnnd viel 
Moren / treffliche Raufleut / vnd ſo reich / daß wol etwan einer fuͤnfftzig 
Schiff in eigener Schiff hatte / vnd war kein Winter / daß nicht wol 60. Schi 

Dem bafen 3 vber Winter in dem hafen hielten die zogen fie auffs landt welches ſie 
leichtlich thun kundten / denn ſie waren ohne naͤgel gemacht / vnd mit 
Alckairiſchen ſeilen gebunden / die ſind von den haren gemacht die man 

in den Indianiſchen näffen findet / vnd gebichet mit brey. Es haben 

auch die Schiff kein ploͤcklin / ſondern die ſeiten find dermaſſen gemacht 


daß ſie ſich geſchicklich drauff lehneten. 
Das viertzehend Kapitel. 
Eil denn die Stadt Calecut eine ſo groſſe handel vnd Volckrei⸗ 
ce Stadt iſt / wie denn auch das vmbligende Candt / hat ſich 
ae) Koͤnigs inkommen ſehr gemehret / dermaſſen / daß er der rei⸗ 
dee Könige Hheſt vnd mechtigeſt Rönig worden iſt in der Landeihaffe Malabarı 
in Calecut. an Gelt vnd an Leuten / Benn er kundte in einem tag dreiſſig tauſent / 
vnd in drey tagen hundert tauſent gewehrter Mann zuſammen brin⸗ 
Samorne. gen. Sie nennen jhn auff jhre ſprach Samornt / das iſt ſo viel / als ein 
Keyſer. Er war auch inder warheit Reyſer / gegen allen andern Ro⸗ 
nigen in Malabar / der waren nu zwen neben jhm / Nemlich der Aönig 
Königin von Coulan / vnd der ander Koͤnig von Canonor / denn ob ſich wol jrer 
ar mehr auch Rönige nenneten / waren ſie es doch nicht. Dieſer Koͤnig zu 
110 105 Calecut war einer auß den Brachmaren / wie auch die andern Koͤnige / 
dieſelbigen find wie Prieſter bey ſynen / Vnd derhalben ſollen ſie alle in 
pagode. dem Pagode / das iſt / in jhrem Goͤtzenhauſe / das darzu gebawet iſt / die 
tage jhres lebens enden. Vnd muß allwegen ein Koͤnig darinnen ſeyn / 
der den Goͤtzendienſt außrichtet / Vnnd wenn derſelbige ſtirbt / ſo thut 
man den regierenden Rönig an feine ſtatt hinein / vnd ſetzt ein andern / 
Königin auff den das Roͤnigreich ſonſt ſtůrbe / vor in das regiment. Vnd wenn 
pagode. ſchon der regierende Roͤnig nicht in das Pagode mit willen gehen woͤle 
te / ſo en man jhn darzu / fo bald der jenige / der darinnen war / ge⸗ 
ſtorben iſt. | e LP 
Dieſe Roͤnige in Malabar find brauner farb / vnd gehen von dem 
Habitus Re- Gürtel an vberſich bloß / Aber vnten herab decken ſie ſich mit ſeidenen 
gt⁸. vnd baumwollenen tůchern / Sie thun auch vnterzeiten kurtze Noͤcke 
an / die nennen fie Baius / von ſeiden oder guͤldenen ſtuͤcken / oder auch 
gewircktem Scharlach / voll Edelgeſtein gezieret gemacht / ſonderlich 
der Roͤnig von Calecut. Sie ſcheren jhre baͤrt glatt ab / vnd laſſen lan⸗ 
ge knebelbaͤrt ſtehen auff Tůrckiſche art. Sie halten gar kleinen pracht / 
ſonderlich wenn ſie eſſen / vnnd brauchen geringe ſpeiſe / Aber dazumal 
hielte der Roͤnig auß Calecut groſſen ſtaht in allen dingen. 
Di.ieſe Koͤnige verheirathen ſich nicht / vnd haben derhalben kem 
HGleſetze / doch haden ſie ein Concubin oder Beiſchlefferin / von der Nai⸗ 
1 ren geſchlecht / das find die Edelleut vnter den Malabariſchen / dies 
475 ner Concubin halten fie in einem fonderlichen Hauß bey dem Pas 
| laſt / vnd geben jhr vor jhre vnterhaltunge etwas Monatlich / darmit 
fie wol zu frieden iſt. Vnnd ſo offt diefelbige fie erzůrnet / ſo laſſen ſie ſie 
faren / Sie halten auch die Kinder / die ſie mit jhr haben / nicht vor jhre 
Soͤne / vnnd erben auch das Koͤnigreich nicht / Vnd ſind es Manns 
| Perſonen / 


Bains. 
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Ee o haben ſie nichts mehr / denn was ſie von der Mutter be⸗ wen 
ommen / Aber der Könige Erben ſind jre Brůder / wenn ſie deren ba, Landre 
ben / Wo aber nicht / jhrer Schweſter Kinder. Dieſelbigen Schwe⸗ 
ſtern verandern ſich auch nicht / vnnd haben kein gewiſſe Shemaͤnner / 
ſondern haben groſſe freyheit zunemen wen ſie woͤllen. Vnnd ſie wer⸗ 
den hoch gehalten / vnnd haben groſſe inkommen. Vnnd wenn jrer eine 
zehen Jar alt wirdt / das ſie ein Mann erleiden kan / fo ſchicken ſie jhre | 
Freunde / auſſer dem Rönigreich/ etwan nach einem jungen Naire / vñ 
laſſen jn mit groſſem geſchenck bitten / das er jr woͤlle den Magdthumb Virgin 
nemen ( Vnnd wenn er kompt / ſo empfangen ſie jn mit groſſen frei ve nals. 
den / Vnnd wenn er jr den Magdthumb genommen hat / ſo ſchenckt er 
jr ein Aleinot an Halß / das tregt ſte jr lebenlang mit groſſem pracht / 
zum zeichen / das ſie freyheit hat das ſie jren leib mag gönnen wem fie 
wil. Vnnd ohn dieſelbig Ceremoni / duͤrffte fie mit keinem Mann ge, 
meinſchafft haben. Dieſe Roͤnige haben vnderzeiten kriege mit einan⸗ ee 
der / vnnd ziehen perſoͤnlich in die Schlachten / vnnd brauchen ſich auch ſtreitbar. 
im ſtreit wenn es von noͤten iſt. 5 „ | 
Wenn ſie geſtorben / fo verbrennet manſte vor dem Pallaſt / auff Geſtorbene 
einem groſſen platz / mit viel Sandel vnnd Ambra holtz. Vnnd darzu Aönıge 
kommen alle jre Bruder vnnd neheſte verwandten vnnd die Farnen, ee 
ſten des Koͤnigreichs. Vnnd ehe ſie zuſammen kommen ſo wartet man 
drey tag ehe man den verſtorbenen Roͤnig verbrennet / Vnnd beſich⸗ Beſchreibůg 
tiget in / ob er eines natůrlichen codes geſtorben ſey / oder ob man ihn des toten 
er ſchlagen habe. Denn wo er were von jemands vmbbracht worden, jo Koͤniges. 
find ſie ſchuldig den todt zu rechen. Wenn er denn verbrant / vnnd die 
aſche begraben iſt / ſo laſſen ſie ſich alle ſcheren / das ſie nicht ein Har be⸗ 
halten / biß auff das kleineſte Rind / das Heydniſch ſey. Vnnd in gemein 
enthalten ſie ſich dreyzehen tag lang / das ſie kein Bertele eſſen / das iſt ein etele. 
Araut das ſie ſehr im brauch haben / Vnnd wuͤrde einer begriffen der 
fein geſſen hette / dem ſchneidẽ fie mit recht die leff zen ab. Vnd dieſe tage Pring ohn 
ſo gebeut oder befilcht der Printz / der Roͤnig werden ſol / nichts / ſon gebot 
dern wartet ob jemands komme / der da widerſpreche / das er Konig 
ſeyn ſolte. Vnnd wenn die zeit auß iſt / ſo beeydigen jn die fůrnemſten 
des Roͤnigreichs / auff alle des verſtorbenen Aöniges Geſetz vnnd ger Bezalung 
wonheiten / vnnd das er des verſtorbenen ſchulden bezalen woͤlle / vnnd der ſchulde. 
vleiß fuͤrwenden / wo etwas von dem Rönigreich entwendet / daſſelbige 
wider zu erobern. Vnnd wenn ſie dieſen Eyd von jm nemen ſo hat er 
kin Schwerd in der lincken hand / vnnd die rechte auff ener brennen 


a den geremonien 
Kerzen / die gehet durch einen guldenen Ring / da greift er mit ſeinen in Eyxd. 
fingern an / vnnd thut alſo einen Eyd. Vnnd wenn cs geſchehen iſt / ſo 
wirfft man jn mit eim wenig Reiſs / vnd thut viel L ere monien darbey / 
vnnd beten darzwiſchen viel gebete / Vnnd er betet die Sonn drey mal Anbetung 
an Darnach thun jm die Caymans / das iſt die Lands herren / die einen der Sonnẽ. 
sietel haben / dem Eyd / getrewe zu ſeyn / auch auff derſelbigen Nertzen. Caymans. 
Nach vollendung dieſer dreyzehen tage / ſo heben ſie wider an Betele vñ 
fleiſch vnd Fiſche zu eſſen / wie vorhin / außgenomen der Konig / der tregt 
leid vmb ſein Vorfahrn / ein gantzes Jar lang / vnnd iſſet weder Ber Verbotene 
tele noch Fiſch noch fleiſch / vnnd ſchiert fein bart nicht / ſchneidet auch die en 
Negel nicht ab. Auch ſol er des tages nur ein mal eſſen / vnd ehe er iſſet / 
waͤſchet er ſich gar / vnnd betet etliche ſtunden im tage / Vnnd wenn das 
Jar herumb iſt / ſo helt er ein Ceremoni vor des verſtorbenen e 
5 f el / 


Seelmeß⸗ 


Eantzler 


des Koͤnigs. 


Nalren. 
Deligio. 
Wehr. 


Naͤcket . 


Stoltz der 
Edelleut. 


Trewer 
dienſt der 
Nairen. 


Hiſtoria der erſten Schiffung 
Seel / wie man bey vns die Jargezeite helt / da ſamlen ſich wol hundert 
tauſent Mann / vnnd gibt daſelbſt groſſe Almuſen auß. Vnnd wenn 
dieſelbig Ceremoni gehalten iſt / ſo wirdt er für ein rechten Koͤnig er⸗ 
kandt / Vnnd alß denn ʒeucht ein jeder widerumb heim. | 
Es hat auch der Koͤnig zu Calecut / wie auch alle andere Rönige 
sn Malabar einen Verwalter oder Cantzler der hat befelch vber die 
a e hat gewalt in allen dingen ⸗ zugleich wie der Koͤnig ſelbſt. 
as Kriegs volck das der Koͤnig von Calecut vnd die andern haben / 
find die Nairen / vnnd ſind eitel Edelleuche / vnnd haben nichts an 
ders zuthun / denn den Kriegen nachzuziehen / wenn es noth iſt. Des 
Glaubens halben ſind ſie Heyden / vnnd tragen jhre Wehren / deren ſie 
ſich im krieg gebrauchen / ſtetigs mit ſich / das ſind Boͤgen / Flitſch / 
Scheffelein / Agomien / das iſt ein art von Partiſanen / vnnd Schilte / 
das wirdt denen die ſie tragen / zur ehre gerechnet. Sie gehen alle bloß / 
außgenommen das ſie vnter dem Guͤrtel hinab biß auff die Knie / ein 
Baumwoͤllenes tuch von allerley farbẽ tragen / ſie gehen auch barfuß / 
Aber auff den Haͤuptern habe fie Tonques oder Moriſquiſchen bund. 
Sie halten ſich alle bey dem Konig / oder andern groſſen Herren im 
land / von denen ſie jren vnterhalt haben / vnd halten jren Adel ſo hoch / 
vnd ſind ſo ſtoltz drinnen / das ſie keinen Bauren nim̃er anruͤren / gehen 
auch nim̃er in keines Bawren hauß. Auch ſind die Bawren ſchuldig / 
wenn ſie vber die Gaſs gehen / das ſie ruffen muͤſſen / das ſie im frieden 
hingehen / damit wenn die Nairen kommen / das ſie jnen ſagen / das ſie 
von der ſtraſſen gehen / Vnnd wenn die Bawren ſolchs nicht thun / ſo 
erwuͤrgen ſie die Laiven. Es hat auch der Koͤnig ſelbſt nicht macht je⸗ 
mands su einem Naire zumachen / der nicht frey von dem Stam̃ ſey. 
Sie dienen den Herren bey denen ſie ſind / ſehr fleiſſig / tag vnnd nacht / 
vnnd achtens nicht hoch / eſſen vnnd trincken vmb wol dienen / zuuer⸗ 
ſeumen. Sie halte gar geringen koſten / der geſtalt / das einer mit zween 
dicken Pfenningen die er Monatlich hat / vor ſich vnnd einen Jungen 
der jm dient / gnug hat. Vermoͤge des Landrechts duͤrffen fie ſich nicht 
beſtatten / vnnd haben derhalben kein gewiſſe kinder / ber die kinder 
die ſie haben / bekommen ſie etwan mit einer Dierne / die jrer zween oder 
drey zugleich halten / vnnd machen ein vertrag vnter ſich / vneinigkeit 


Edelleut on zuuorkommen / das je einer vmb den andern bey jr iſt / von einem Mit» 


Weiber. 


Drey Edel⸗ 


leut zu 
einer bey⸗ 


ſchlaͤfferin. 
Edelleuten 


verboten 
bey Baͤu⸗ 
rinnen zu 
ſchlaffen 
Edelleut 
warumb 
die keine 
Weiber 
haben. 


des andern tages zu Mittag / Vnnd wenn derſelb hinweg iſt / 
erer / vnnd alſo ſchlieſſen ſie jr leben / das man von kei 
nem gezaͤnck vnter jnen hoͤret / vnnd halten daſſelbig Weib ſehr ehrlich. 
Vnnd wenn einer vnter jnen daſſelbige nicht mehr haben wil / das mag 
er thun / deßgleichen fie auch / Vnnd dieſe Weiber muͤſſen auch Nairen 
ſeyn / Deñ es duͤrffen die Nairen bey keinen Baͤurinnen ſchlaffen. Vnd 
weil jhrer viel mit einer Frawen ſich behelffen / halten ſie die Kinder die 
ſie mit jr haben / nicht fuͤr jre Kinder / wenn ſie jnen ſchon gleich ſehen / 
ſondern jrer Schweſter Kinder fuͤrjre Erben. Es haben die Koͤnige 
den Nairen die Ehe derhalben verbotẽ / damit / weil ſie weder Weib noch 
Kinder haben / daran jnen gelegen / das ſie den Kriegs handlungen de⸗ 
o beſſer außwarten koͤnnen. Vnnd dieweil ſie ſo wol dienen / vnd eitel 
Edelleut ſind / ſo haben ſie die freyheit / das man ſie nicht darff gefeng⸗ 
lich einziehen / auch nicht wie Vbeltheter richten. Vnnd wenn jrer einer 
den andern vmbbringt / oder ein Kuh todtſchleget / Denn das iſt bey 
8 | | jhnen 


tag biß 
ſo kompt ein and 


an, 9 ft 5 a „ * 2 

FVn Indien. E 
nen ein groß vbelthat / auß vrſachen / das fiedie Rise anbeten oder 
ſchlefft bey einer Bewrin / oder jſſet in eines Bawren Hauß / oder redet 
dem Roͤnig vbel nach / vnnd es der König gewißlich erfahren hat / ſo 
gibt er einem Naire ein Briefflein / vnnd befilhet jhm darinnen / das er 
zween oder drey zu ſich neme / vnnd dieſen oder jhenen vmbbringe / denn N gel 
er hab es verdienet / Vnd dieſelbigen erwuͤrgen denn den Theter / wo fie en | 
jhn finden / mit dem Schwerdt / Vnnd wenn er todt iſt / ſo legen ſie den er 
zettel auff jhn / das man wiſſe / warumb ſiejhn vmbbracht haben. 1 

Dieſe Nairen duͤrffen kein Wehr nemen / noch in ſtreit kommen / Ruter⸗ 
ehe denn fie zu Ritter gemacht ſeyen. Vnnd wenn ſie fieben Jar alt ſchafft. 
werden / da hebt man ſie an zu lehren / allerley Waffen vnd gewehr zu 
brauchen / Vnnd damit ſie gelenck vnd 1 darinn werden / ſo beu / Sechtkunſt. 
gen vnnd brechen jhnen die Meiſter jhre Glieder / vnnd lehren darnach 
ſie die gewehre gebrauchen / darzu fie ſie am geſchickteſten vnnd geneig⸗ 


teſten befinden, Die gemeine Wehr aber die ſie am meiſten brauchen / Wehre. 

ſind bey jhnen Schwerdter vnd Rondellen / oder Schilte. Die Meiſter 

die ſie lehren / ſind in den Wehren graduirt / darinnen ſie ſie lehren / vnd 

heiſſen fie auff ihre ſprache / Panicaus / denen thut man vnter andern Panicaus, 
lairen die groͤſte ehre an / Alle jhre Schuler / fie ſeyen wer ſie woͤllen / 

wenn es ſchon die gefreyten vnnd groſſen Herren weren / ſind ſie nach 

Vandtß brauch ſchuldig anzubeten / wenn fie fie ſehen / vnnd find ſchul⸗ 

dig alle Jar zween Monat in die Schul zu gehen / ſo lang ſie leben / N 

Derhalben ſie denn ſehr hurtig in den Wehren ſind / vnnd halten der/ Schola 

halben auch viel auff ſich ſelbſt. Vnnd wenn einer Ritter wil werden / 

ſo gehet er zu dem Koͤnig mit ſeiner gantzen verwandtſchafft vnnd 

Freundtſchafft / Vnnd erſtlich gibt er jhme ſechtzig Ranons an gold / 

das iſt ein Muͤntz die alſo heiſt / vnd mag zuſammen drey Portugaleſi⸗ b 

ſcher Croi ſaden ſeyn / das were 0 Ducaten. Als denn fraget jhn Croiſaden 

der Koͤnig / ob er vorhabens ſey der Nairen gewonheit vnnd gebrauch 

zuhalten? Vnnd ſpricht er Ja / ſo leſt jhme der Roͤnig ein Schwerdt Ceremontenn 

vmbguͤrten / vnd legt jhm die handt auff das Haͤupt / vnnd ſagt etliche et. 

wort / als wenn er Gott baͤte / die niemandts verſtehet / vnnd darnach x 

vmbfengt er jhn / vnd ſagt auff ſein Sprach / das fo viel in vnſerer ſpra⸗ Ampt der 

che iſt / als: Du ſolt die Brachmanen vnd Kuͤhe beſchuͤtzen / vnd wenn er Ruter. 

das geſagt hat / ſo betet jhn der Naire an / vnd iſt denn vorthin Ritter. 

Wenn ſie hre wohnunge bey einem nemen / ſo verheiſſen fie ſich bey dem 

Eyd / mit jhm zuſterben / vnd das halten ſie auch / dergeſtalt / das / wenn 

man jhren Herren im krieg vmb hat bracht / ſo fechten ſie mit den fein 


den / biß ſie auch vmbbracht werden / Sind ſte aber nicht dabey / ſo zie⸗ se 


1 


hen ſie dem / der jhn erwuͤrget / oder erwuͤrgen hat laſſen / nach / vnnd er / gen ihrem 


wuͤrgen jhn auch. Sie ſind ſehr abergleubig / vnd halten viel auff war/ Zins. . 
or halten etliche tage vor boͤß / vnnd etliche fuͤr gut / Sie beten Nn 
Sonn vnd Mon an / auch 1 5 3 200 8 91 05 ki des 
morgens begegnet wenn fie auß dem hauſe gehen / Vnd gleuben leicht 
lich En Shares ſey folofe 1 0 als es woͤlle. Der Teuffel fehret offt e 
in ſie / vnd ſie ſprechen es ſey jhrer Goͤtter oder Pagodes (denn alſo nen / einen Gott 
nen ſie es einer / Vnd denn ſagen ſie wunder barliche dinge / damit ſie es Pede 
den Koͤnig bereden / Vnd der Naire / den der Teuffel beſeſſen hat / gehet Pa godes. 
mit bloſſem Schwerdt vor den Koͤnig / vnd zittert gar / vnd hawet ſich er ; 


ſelbſt mit dem Schwerdt / vnd ſpricht: Ich bin der oder der Gott / vnnd vomCeuffel 
kee her vnd ſage dir / das du dieſes oder jhenes , vnnd ſchreyet beſeſſenn 


wie 


Enetulatio. bin / viel Smaragden / Ir ſollet vnſerm herrn Gott ſeht dancken / das er 
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wie ein Narr · Vnd wenn der Roͤnig ſich entſetzet daſſelbig zuthun / ſo 
ſchreyet er noch mehr / vnnd ſchlegt ſich noch mehr biß das jhm der Koͤ⸗ 
nig glauben gebe. Es iſt auch ſonſt andererley Volck in Malabar / vn⸗ 
MWancher⸗ terſchiedlicher Secten / die zu lang weren zu erzelẽ / die find alle dem Koͤ⸗ 
ee nig vnterthan / außgenommen die Moren / die etwas hoch von jnen ge⸗ 
malabar halten werden / des groſſen Tributs halben / den ſie jnen geben / von ſrer 


Kauffmanſchafft. a 
ö Das fuͤnfftzehend Capitel. | 
| Je ſich nun der Oberſt auſſerhalb dem Hafen zu Calecut gean⸗ 
ckert hatte / da ſchicket er in den Almadien / die jhn dahin gefuͤh⸗ 
ret hatten / der verbanten oder verurtheilten einen / die er mit 
Ein verur⸗ ſich hatte / ghen Calecut / das derſelbig die Stadt beſehe / vnnd erführe/ 
theuter wie man ſich gegen jhme / als einem Chriſten halten wuͤrde / Denn er 
den Chriſte meynte / es weren auch C hriſten zu Calecut. 8 
in Calecur Alls bald derſe elb auffs Landt kame / da ſamlet ſich das Volck vmb 
geſandt. jn her / als vmb ein frembd ding / vnnd fragten die jhenigen die jn dar⸗ 


ten Chriſten menge volcks nach / Vnnd etliche vnter jnen die Arabiſch kundten / die 
redten jn an / aber er gab jnen kein antwort / darab ſie ſich ſehr verwun⸗ 
Arablſche derten / das er ein Mor were vnd verſtůnde das Arabiſch nicht. Vnnd 
Sprach. weil ſie jn vor ein Moren hielten / da fuͤhreten ſie jhn in zweyer Moren 
Chunis. von Thunes auß Barbarey hauß / die ghen Calecut kommen / vnd da⸗ 
| ſelbſt wonhafftig waren. Vnnd der eine vnter denſelben / mit namen 
Bontaibo. Bontaibo / kundre Hiſpaniſch reden / vnd wuſte wol was Portugaleſer 
| vor Leuthe waren / wie er hernach ſagte / das er Ihrer etliche zu Thunes 
geſehen hette in einem Schiffe / genennet die Koͤnigin / das ſchickte der 
Roͤnig auß Portugal offt ghen Thunes / allerley / des er bedurffte / zu⸗ 

holen. Als nun dieſer verbante in das hauß kame / vnnd Bontaibo ver⸗ 

wuron name das er auß Portugal ware / ſagte er zu me: Hat dich der Teuffel 
wort. per gefuͤhrt / der hole dich auch vnnd fragte jhn darnach / wie er dahin 
kommen were? Der Verbannet ſagte jms nach der lenge / auch wie viel 

der Oberſt Schiffe hett. Bontaibo verwunderte ſich ſehr / wie ſie zu 

waſſer daher hetten kommen moͤgen / vñ fragt jn was fie ſucheten / weil 

Was die lie ſo weit gefahren weren Da ſagt jm der Verbannet: Sie ſucheten 
Chriſten in Chriſten vn Specerey. Es fragt jn auch Bontaibo / Warumb der Koͤ⸗ 
Calecut nig auß Franckreich / vnd der Koͤnig auß Caſtilien / vnd die Venediger 
lobten, nicht auch dahim ſchickten Daantwortet im der Verbannet: Der Koͤ⸗ 
der Roͤneg nig auß Portugal wolte es jnen nit geſtatten. Da ſagt Bontaibo: Er 
271 thete wol das ers nit zulieſſe. Vnnd er machet dem Verbanten gut ge⸗ 
Indis ſchif⸗ ſchirr vnd gab jm kleine Brörlin von Weitzenmehl zu eſſen / die nennen 
r. die Malabariſchen Apas / vnd gab jm Honig dar. . 
Da er nun geſſen hatte / ſagte Bontaibo / er ſolte ſich wider in die 

Der ver⸗ Schiffe machen / vnd er wolte mit jm / vñ den Oberſten anſprechen / wie 
en erden auch thete. Vnd wie er an des Oberſten Schiff kame / im ingang 
Schiff. hub er auff Caſtilianiſch an zu ſagen: Viel gluͤcks / viel glůcks / viel Ru 


euch 
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euch in ein Land gefuͤhrt hat / da allerley Specerey / Edelgeſtein / vnnd 
alle der Welt reichthumb iſt. Vnd da jhn die vnſern alſo hoͤreten reden / 
erſtarreten fie gar / Denn ſie hatten ſich nim̃er verſehen / das ſo weit von 
Portugal jemands ſeyn ſolte / der jre Sprach verſtuͤnde / vnd dancketen e 
vnſernt Herrn Gott / vnd weyneten vor freuden. Der Oberſt vmbfien / zar erſtar⸗ 
ge den Bontaibo / vnd ließ jn bey ſich ſitzen / vñ fragt jn / ob er ein Chriſt 
were / vnd wie er ghen Calecut kommen were: Da ſagt jme der Bontai⸗ 
bo woher / vnd wer er were / vnd das er durch den weg auff Alkaire ghen Bontalbo 
Calecut kommen were / Vnd ſagtejm / wie er die Portugaleſer hetteler⸗ relation. 
nen kennen / vnd er were allwegenjr Freund geweſen / denn ſie hetten jn 
rechtſchaffene Leut duncken ſeyn / vñ er wolte auch jetzundt jr Freundt 
ſeyn / vnd wolte jhnen in allem / ſo jm muͤglich were / zu dienſt ſeyn. Dar / Freude des 
umb jhm denn der Oberſt ſehr danckt / vnd verhieſſejhm / es ſolte jm wol Uberſten. 
vergolten werden / Vñ ſagte / er were der froͤlichſtẽ einer / der in der Welt 
ſeyn koͤndte / weil er jhn funden herte / vnd das er auff ſeiner ſeiten were / 
denn er hielte darfůr / Gott hette jn zu jme geſchickt / damit er feine ſchif / Erkantnis 
fung zu dem ende / da er hin begeret / bringen mochte / Denn ohn jhn wer bag dolce 
ve alle arbeit vergebens geweſt. Vnd wie er jhn bate / das er jhme ſagen N 
woͤlte / was der Koͤnig auß Calecut für ein Mann were / Vnd ob er jn / 
als des Koͤnigs auß Portugal Ambaſtaten / auch williglich annemn 
würde? Antwortet jhme Bontaibo: Es were der Koͤnig auß Calecut Ker *r 9 5 
ein einfeltiger vnd ſehr loſer Mañ / vnd wurde jn empfangen / wie ſonſt 55 Ram 


eines frembden Koͤniges Bottſchafft. Wenn er aber ſpreche / das er 
Rauff manſchafft halben ghen Calecut kom̃en were / vnd das er Wahr 
der wegen mit ſich bracht hette / ſo wuͤrde man jn viel beſſer empfangen. 
Deß auß der Rauffmanſchafft hette der Roͤnig / von ſeiner gerechtig⸗ d 
keit vnd Zoll wegen ein ſehr groſſen nutz / vnnd es were ſein beſt inkom/ de. 
mens. Vermeldet jhm auch / das der Koͤnig der zeit zu Pauane were / 
das iſt ein Stadt die auch fuͤnff Meil von Calecut an dem Meer gele⸗ 
gen / vnd er ſolte daſelbſt hin zudem Koͤnig ſchicken / vnd jhme laſſen far 
gen / wie er in ſeinem Hafen zu Calecut weke. 8 
Solches ließ jme der Oberſt gefallen / Vnd die weil er fo guten wil⸗ Legaten an 
len bey dem Bontaibo fande / gab er jm etliche ſtůcke von der Wahr / die den Konig 
er nit ſich bracht hatte / Vnd ſchickte zween der vnſern mit jme / die dem von Calecut 
Konig die bottſchafft bringen ſolten / damit er jm geleyt gebe / vnd jme 
anzeigen lieſſe / wie er zu jme ghen Pauane kommen ſolte / welches denn 
Bontaibo alſo thete. Vnd wie fie vor den Koͤnig kamen / ließ Fernan⸗ 
dus Martius / der der zweyer einer wz / dem Koͤnig durch ein Dolmet⸗ 
ſchen / der da war / anzeigen / wie jme der Oberſt Brieffe von dem Roͤnig 
von Portugal brechte / vnnd hette jhn allein derhalben daher geſchickt / 
Vnd moͤchte ers leiden ſo woͤlte der Oberſt jhm die brieffe bringen. Als Eredentz⸗ 
der König die bottſchafft verſtanden hette / ehe denn er jhnen antwort ee 5 
gab / ließ er jnẽ beiden / jeglichem ein Guͤrtel von Baumwollen tuch vnd tiert. 
ſeiden gemacht geben / wie er ſie ſelbſt trug / die waren ſehr gut. Vñ dar⸗ 
nach fragt er Fernandum Martium / was es vor ein Koͤnig were / der rage vom 
jm den brieff ſchickte / vnd wie weit fein Königreich gelegen were: Vnd Konig 0 
er ſagte es jm / Berichtet jn auch weiter / das er ein Chriſt / vnd ſeine Vn) Portugal. 
terthanen auch Chriſten weren / vnd wie ſie ſo groſſe muͤhe vnnd arbeit 
erlitten hetten / ehe ſie ghen Calecut kom̃en weren. Darab ſich der AS, 
nig ſtellete / als ob er ſich ſehr verwunderte / vnd ſagte: Er were ſehr wol 
zu frieden / das ein ſo gewaltiger Fuͤrſt / wie der Sa auß en 
n f 05 1j vn 


=> 
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vnd ein Chriſt / ſeine bottſchafft zu jm ſchickete / vnd lieſſe dem Oberſten 
panderane. ſagen / Er ſolte ſeine Schiffe auff den Ancker ſtellen zu Panderane⸗ 
ö das iſt ein Stadt vnter Calecut gelegen / da der Oberſt zum erſten an⸗ 
gefahren war Denn der Hafe wer beſſer da ſelbſt / denn zu Calecut / da 
die ſeit ſehr gefehrlich iſt / vnnd die Schiff möchten vielleicht daſelbſt 
verderben / vnnd ſolte darnach vber Landt ghen Calecut rheyſen / da 
woͤlte er jhn anſprechen / vnnd ſchickte jme ein Schiffman⸗ der jhn ghen 
Panderane führere / Vnd wie ſie an die Innfahrt des Hafens kamen / 
Rlugbett da wolte der Oberſt nicht weit hinein fahren / wie der Schiffman gern 

1 geſehen hette / Denn er wuſte nicht / was me erwan begegnen moͤchte. 

A Das ſechtzehend Capitel. | 

SP nun der Oberſt in den Hafen ankommen war kame ein bott 

ſchafft zu jm von dem Catual / (das iſt wie ein Hof meiſter) su Car 
Catual. Mil ecut / vnnd chete jhm zu wiſſen / das der Catual mit anderen vom 
A2det / auß des Koͤnigs befehl ghen Panderane kommen were / vnd ſol⸗ 
te jhn ghen Calecut geleyren / darumb moͤchte er auß dem Schiff tret⸗ 
5 ten wenn er wolte. Aber der Oberſt entſchuldiget ſich deßmals / weil 
Oberſter es ſchon ſpat were / Auch damit er ſich mit den andern Schiffleuthen 
a 1 4 berahten moͤchte / von feiner vorhabenden rheyſe ghen Hof. Vnnd gab 
dem Schiff. den Hauptleuchen / vnnd den andern / die die fur nemſten bey Ibme wa⸗ 
ren / zuuerſtehen / das er willens were den Roͤnig zu Calecut zubeſichti/ 
‚ gen / vnd mit ſich der Kauffmanſchafft halben mit jhm zuuergleichen. 
moren nit Aber fein Bruder mißrhiet es vnnd ſagt: Er ſolte nicht auffs Lande 
wen kommen / denn wenn ſchon Chriſten da weren / ſo weren aber auch viel 
3 Moren da / denen er anders nicht trawenſolt / denn das fie jhn zuner⸗ 
derben gedencken wuͤrden / Denn ſie weren feine todtfeinde / vnd hetten 
die von Moſſambica vnd Mombaſſa jhn vnterſtanden vmb den halß 
i zu bringen / da er doch allein fuͤruͤber gefahren were was denn die von 
Rariones ¶ Calecut thun würden / wo fie in erfahrung kaͤmen / das wir vns der 
conflj, Rauffmans handtierung annemen wolten / daran jhnen all jhre wol⸗ 
fahrt gelegen iſt / vnnd ihnen jhren gewinn vnnd nutzung ſchwechen / 
Denn es were ſich derhalben wol zuuermuten / das ſie mit allem jhrem 
vermögen vnterſtehen würden / vns vmb den halß zubringen. Dieweil 
fie denn wurden wiſſen / das ſie an niemands baß daſſelbige anfahen 
oder enden wuͤrden doͤnnen / denn an des Oberſten perſon / wuͤrden ſie 
wol wege finden / das ſie jhm den todt antheten. Wenn denn daſſelbig 
geſchehe / vnd der Koͤnig ſchon ſehr darüber zůrnete / wurde er hn doch 
nicht wider lebendig machen konnen. Vnd derhalben / dieweil jhme vn⸗ 
bewuſt were / ob der Roͤnig etwas darnach fragen wuͤrde / wenn er 
ſchon vmbkaͤme / die weil die Moren darinn daheim / vnnd er ein fremb⸗ 
der were / So hette er deſto mehr vrſach / ſeiner ſachen acht zunemen. 
Auch ſolte er bedencken / wie es nach ſeinẽ todt jnen allen ergehen moͤch⸗ 
te. Vnd wer wuͤſte ob ſie nicht ſich gar verlieren wuͤrden / vnd wuͤrde al⸗ 
ſo alle die muͤhe vnnd arbeit / die ſie bißher gehabt hetten / gar verloren 
ſeyn. Damit fie nun aller dieſer ſorg vberhaben weren ſo ſehe er vor gut 
an / das er ſich nicht auffs Landt begebe / ſondern ſolte jhrer einen ſchi⸗ 
cken / oder ein andern / der eben das jenige außrichtẽ koͤndte / das er ſelbſt 
perſoͤnlich thun moͤchte. Denn es ſolten ſich die Haͤuptleute / ſonderlich 
A 1 5 e aber die Oberſten / nimmer in gefehrlichen ſachen wagen / es were denn 
a die noth dermaſſen fiir auge/das ſie es nit vmbgehen koͤndtẽ. We 5 

er 


emplum. f 0 \ 
Cl 1 725 ſes bedenckens waren die andern alle auch. 


Wichtige 
arguments. 
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| In Indien. 2¹ 
Aber der Oberſt antwortet jhnen darauff vngefehrlich folgender 
maſſen: Wenn ich ſchon fuͤr gewiß wuͤſte / das ich ſterben ſolte / ſo wolte 
ich doch vmb keiner vrſach willen vnterlaſſen / das ich den Roͤnig nicht 
anſprechen ſolte. Vnd wil verſuchen / ob ich freundtſchafft mit jm ma / Antwort 
chen koͤnne / vnd mich der KRauffmanſchaffthalben mit jm vergleichen / des Ober⸗ 
vnnd Specerey vnd anders auß ſeiner Stadt Calecut bekom̃en / damit ſten. 
ich gewißlich in Portugal bezeugen moͤge / das ich zu Calecut geweſen 
ſey . Denn da wir on das noch ſo lange weil / die wir auff der rheyſegewe⸗ 
fen ſeyn / wider heim kommen ( ſo ferr vns Gott das glůck vnnd gnade 
gibt / das wir wider heimkommen mögen) ſo wirdt man vns ſchwerlich vrſachen 
glauben / das wir in Calecut geweſen ſeyen / vnnd wuͤrde vnſer ehr vnnd des beden⸗ 
lob mitler weil im zweiffel ſeyn / biß etwan andere vnuerdaͤchtige L euth 14 
hieher kommen / die vns zeugnus geben / das wir vmbgeſchifft hetten in | | 
dem jhenigen ſo wir anzeigen wurden. Vnnd wil euch nicht verhalten / | 
das ich viel lieber den todt leiden wolte / denn das ich ſo lang warten fol 
te / biß ein anderer kaͤme / vnd uns vnſers verdienſts vnnd außrichtunge 1 
kundtſchafft gebe / Vndaber vnſere mißguͤnſtigen mitlerweil jhres ge / Gperſter 14 
fallens von vns reden wuͤrden. Vnd jhr ſolts fůr gewiß halten / das ich der Chriſten 
den todt viel lieber leiden wolte / denn deſſelbigen / wie ich jetzundt geſagt us 7755 
hab gewertig ſeyn. Dieweil ich aber / lieben Herren / mich nicht in ſo den. 
groſſe gefahr gib / wie jhrs dafůr haltet / ſo hab ich vmb ſo viel mehr vr⸗ 
ſach / meinem fuͤrhaben nachzuſetzen / ſo habt jhr auch euch nicht zube⸗ 
ſorgen / das ihr euch von einander verlieret / Denn in dem Land da ich 
hinziehe / ſind auch Chriſten / vnnd der Koͤnig hat nichts liebers / denn 
das man viel Kauffmans Wahr in ſeine Stadt bringe / vnnd groſſe 
handtierung da treibe / die weil es jhm ſehr nuͤtzet. Vnd je mehr Kauff / Groſſer 
leute da ſeyn / je groͤſſern nutzen hat er daruon. So bin ich auch nicht ge⸗ 8 
E lang bey dem Koͤnig zu bleiben / das die Moren der weil ha⸗ glück 
en einigen anſchlag auff mich zu machen. Denn mit der abrede vnnd 
vergleichunge / die ich mit jme gedenck auffzurichten / ſoles innerhalbz. 
tagen Ja oder Neyn ſeyn / mitlerweil wil ich meiner ſachen wol acht ha⸗ Ae ab 
ben. Vnd die ſach die ich durch dieſe abrede vnd vergleichung erlangen ſcheid. 
werde C wo mir anders GOtt das gluͤck vergoͤnnet / das ichs zu wegen 
bringe) die wolte ich vmb kein gelt geben / ſo kan auch der Röͤnig mit kei⸗ 
nem andern daſſelbig fuͤglicher beſchlieſſen / deñ mit mir / Denn er wirdt Prafensie 
ohn zweiffel mehr auffſehens auff mich haben / vnnd mir mehr ehre an Juperioris 
thun / die weil er weyß das ich der Oberſt / vnd des Roͤnigs auß Portu⸗ neceſſaria. 
gal Ambaſtat bin / denn eim andern / er ſey wer er woͤlle. Dagegen aber 
wo ich einen andern ſchickte / ſo wuͤrde er gedenckẽ man verſucht jn / wuͤr⸗ 
de dafuͤr halten / entweders ich hett jn veracht / oder vertrawte jm nit / 
das ich nit were ſelbs zu jm kom̃en. Vnd welches er nach dieſer ſach ge⸗ en e. 
daͤchte / das were vrſach gnug / wie vil er jetzundt vielleicht auff vns hal / verhuͤten⸗ 
ten mag / das er uns hernach auch verachtet. Wie koͤndte ich auch einem 
andern dermaſſen Secret vnd Inſtruction geben / dieſe ſach zuuerrich⸗ 
tẽ / wie ich von mir ſelbſt thun koͤndte? Vnd weñ ſchon vnſer Herr Gott Beſſer in 
vmb meiner ſůnde willen verhenget / das man mich vmbbrechte / oder e 
gefangen legte / Were es mir nicht beſſer / das mirs geſchehe / in dem ich 1 7 
meinen befelch außrichte / denn das ich lebendig bliebe / vnnd daſſelbig ſam leben. 
nicht thete? Vnd ob es ſchon geſchehe / ſo ſeyd jr herren auff dem Meer / AR. 
vnd habt gute Schiffe / da werdet jhr euch wol / wie jr am beſten koͤndt / 
verſehen / vnnd ziehet alßdenn heim / vnnd ſagt 15 es vns gangen ſey. 


— 
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iij Derhal/ füperiori. 


| Hiſtoria der erſten Schiffung 
Derhalben woͤllet mir nicht weiter darwider ſagen / denn ich bin ent / 
ſchloſſen eigner perſon (wils Gott) in Calecut zu rheiſen / vnd mit dem 
Koͤnig ſprache zuhalten. N, a 
i Die ſie nu alle ſahẽ / das er entlich des ſinns war / da lieſſen ſie es jh⸗ 
Geferten nen auch gefallen / vñ ward beſchloſſen / dz jrer ʒwoͤlff mit jm ziehen ſol⸗ 
des Oberſtẽ. ten. Mit namen Diogo Dias |' ein Secretarius. Fernandus Martius / 
der Dolmetſch vnd ſein Hofmeiſter war vnd Johañ de Saa / der ſchatz 
; oder Ram̃ermeiſter ſindher vber d Indianiſch hauß geweſen iſt Vnd 
ein Schiff knecht / mit namen Gonſalo Pires/ dẽ hatte der Oberſt erzo⸗ 
5 gen / Vnd einer mit namen Aluaro Veillho / vnd Aluaro de Braga / der 
. Alfandego . Hernach ſchreiber iſt geweſen in der Alfandego zu Porto / dz iſt ein ampt 
Vicecomt- Wie ein Vicecomiratus in Franckreich / ſampt andern / deren namen ich 
Dom nit hab erfahren koͤnnen / alſo das jrer mit dem Oberſtẽ dreyzehen war 
Frankreich ren. Vnd feinem Bruder wurden die Schiff befohlen / vnd ward er des 
Zen ampr Oberſte Leutenampt oder Statthalter gemacht On ward jm befoh⸗ 


D len / dz er ſeines abweſens niemand in die Schiff lieſſe / ſondern die dahin 
kamen / ſolte er in jre Almadien bleiben laſſen. Vnd Nicolas Cocillo ſol⸗ 
te alle tag inden kleinen Schiffen anß land fahren / vnd ſeiner daſelbſt 
warten. Wie dieſes nun alles verordnet war / da ſetzt ſich der Oberſt des 
Montags zu Morgen den z. tag Majin ein Schiff / mit ſeinen zwoͤlft 
fen / die waren auffs beſt gebutzt / auch die Schiffe auffs beſt herauß ge⸗ 
| e ſtrichen mit Geſchuͤtze / Panieren vnd Trom̃etern / die blieſen biß der Hf 
aſen. ¶ herſt anß land kame. Daſelbſt wartet der Catoual ſeiner / mit 200. Mais 
ren / die auch ſonſt ſtetigs vmb jhn waren / auch andere mehr / vnnd dem 
gantzen volck auß der Stadt. Vnnd wie der Oberſt auß dem Schiff ge⸗ 
tretten war / empfieng jn der Catoual / vñ die jenigen / die er bey jm hat⸗ 
Gberſter te / mit groſſen freuden Vñ nach dem der willkom̃ gehaltẽ was / da ſetzte 
mit groſſen man den Oberſten in ein Senffre die man tregt / welche jhm der Koͤnig 
Rane geſchickt hatte / denn es iſt in dem Land nit der brauch / d ſie reiten / ſon⸗ 
dern rheyſen in ſolchẽ Seufften / die find wie die / ſo man hie bey vns har / 
N allein das ſie nit gedecket ſind / Denn die ſeiten ſind gar niderig. Dieſer 
1 2910 Senfften jede tragen vier Mann auff jren Achſeln / nit allein auß man⸗ 
der Seuff⸗ gel der Pferde oder Maulthier / ſondern auch zu mehrer Herrligkeit. 
ten. Denn an den orten da ſie (don Pferde haben / da laſſen ſie ſich doch von 
Menſchen tragẽ / auch auff der Poſt weñ die ene oder Herrn woͤl⸗ 
len weit rheyſen / vnd wenn ſie woͤllen / rheyſen ſie in kurtzer zeit ein wei⸗ 
ten weg. Sie koͤnnen darinnen ſitzen oder ligen voie ſie woͤllen / vñ haben 
groſſe Dre oder im̃el / die auff eim ʒimlichen hohen fuß ſtehen / dẽ an⸗ 
Ochſen. dere Maͤnner tragen / welche ſie Ochſen nennen / vber jhnen / das ſie vor 
der Sonnen vnd regen ſicher ſind. Sie haben auch ein andere art von 
. Senfften / die haben oben herůber rhor / die ſind gebogen wie ein halber 
BERN: Circkel oder ein boge/diefelbigeEönnen 2. tragẽ / weil ſie ſehr leicht ſind. 
Senften. Wie nu der Oberſt in ein Senffte geſeſſen war / da zoge er mit dem Car 
goual / der in einer andern Senffte ſaß / ſein weg ſonderlich in ein Dorff / 
Capocate. mit namen Capocate / vnd die vnſern giengen mit zu fuß / vnnd muſten 
jnen etliche Bawren / die der Catoual beſtelt hatte /jve plunder tragen. 
In demſelbigen Dorff C apocate aſſen ſie zu mittag / der Catoual in ei⸗ 
ner ſonderlichẽ Herberg / vñ der Oberſt in einer andern Vñ die vnſern 
aſſen daſelbſt geſotten fiſch / vnd Rheiß mit butter / auch ſonſt Obs / des 
das land tregt / vnd nit wie das vnſer / iſt aber doch wolgeſchmack / vnnd 
ſie nennen etlichs Jacas / das ander Mangas / auch etlichs Figos / vnd 
nr 14 | tran⸗ 
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trancken ſehr gut a es denn im ſelben Lande waſſer hat / das 
dem Waſſer zwiſchen Deren vnd Minen nichts nachgibt. Nach eſſens 
giengen ſie zu Schiff / denn ſie muſten ein waſſer hinauff fahren / dz des 
orts in das Meer lieffe. Der Oberſt vnd die ſeinen ſetzten ſich in zwo Al⸗ 
madieẽ die an einander waren / das nennet man in dem land Langada. Zangada. 
Vnd der Catoual / vñ die ſeinen in vil andere. Es kam ein vnzelich volckk 
auff das Vfer / die vnſern zubeſehen / denn das land iſt ſehr Volckreich. 

Sie fuhren vngefehrlich ein meil wegs das waſſer hinauff / vnnd ſahen 

lengeſk deſſelbigen vil groſſer Schiffe“ die auff truckenem land ſtunden. Groſſeſchlf 
Vnd ſie ſtiegen darnach wider auß den Schiffen / vñ ſetzen ſich wider in am lande. 

die Senfften / vnd rheyſeten alſo fort / vnd an allen orten lieff ein groſſe 

menge volcks zu / die vergafften ſich dermaſſen an den vnſern / das auch zuſeher. 
die Weiber mit den Kindern auff den Armen jnen nachgiengen / vnnd 


wurden des wegs nit gewahr / den ſie gingen. 
Pao dieſem Dorff / dauon ich droben geſagt / fuͤhrre der Catoual 

den Oberſten in ein Pagode oder Gogenhauß vnd ſagte m es were ein pagode. 
ſehr andechtig art / Wie es auch der Oberſt dafür hielte / ſonderlich weil 
er vber dẽ fuͤrnemſten Rirchenthor / Schellen geſehen hatte. Vor der 
Kirchen ſtund ein Meſſinge Seul / eines Schiffs Maſtbaums hoch / 

vnd oben drauff ein meſſinger Vogel / als were es ein Dan. Die Kirch meſſinger 
war wol ſo groß / als ein groß Rloſter / gantz wol mit außgehawenen Vogel. 
feinen gebawet / vnd mit Siegeln gedeckt vnd ſcheinet außwendig als Karo 
ob ein ſchoͤner baw darinnen were, Der Oberſt frewet ſich da er ſie ſahe / Abgotts. 
vnd war jm eben als wenn er vnter Chriſten were. Vnd wie er mit dem 

Catoual hinein gienge / da wurde ſie von Mäncen empfangen / die wa⸗ 

ren von dẽ gůrtel an vberſich gantz nacket / vñ vnten herab biß auff die 

Enie hatten ſie ein ſchurtz vmb ſich / vnd noch einen druͤber / der war auf: 
geſchuͤrtzt / vñ giengen baarhaͤupt / vñ hatten ein anzal garn / das gieng 
inen vber die lincke Achſel / vnnd vnter der rechten her / wie die Diacont Piacontdes 
die Stol tragen / wenn ſie das Ampt ſingen vnnd dieſe heiſſen Cafres / Gen. 
find leiden / vñ dienen in den Malabariſchen Pagoden Sie ſprengten e 
den Oberſten / vnd den Catoual / vnd die andern / mit waſſer / auß einem 

gefeß als wem es ein Weihkeſſel were / mit Iſopen / vnd darnach gaben 


ſie gemahlen Sandelholtz / das ſie auff das haupt legen ſolten / wie man wechwaß, 


Er „ 1 a 


bey vns mit der aſchen thut auch unter die Arm aber weil die vnſern lk 
leider an hatten / ſo legten ſie es allein auff jrelhaͤupter. Vnd wie ſie al 

ſo durch die Kirchen giengen / da ſahen ſie viel gemalter Bilder an der den Kuchen 
Mawren / deren hetten etliche ſo lange zan das fie jnen wol eins dau⸗ 

men lang zu dem maul herauß giengen. Die andern bergen vier Arm / 


vnd waren von angeſicht ſo heßlich gemalt / als weren es Teuffel / vnnd Teuffeliſche 
derhalben zweiffelten die vnſern / ob es ein Chriſten Ruch were. Duder. 
Vnnd wie ſie vor die Capellen kamen / die mitten in der Rirchen 
war | da ſahen fie das fie ein Glockenthurn harte wie ein Thumb, glocken⸗ 
kirch bey vns / auß gehawenen ſteinen gemacht. Auff einer ſeiten hatte thurn. 
der Thurn ein meſſinge Thuͤr / da kundte ein Mann auff ein mal hinein 
kom̃en / vñ es gieng ein ſteinern ſtiege zu derſelben thůr zu. in der Capel⸗ 
len / die da ein wenig dunckel was / war ein Bild in die Mawer ingeſetzt / 
wie es die vnſern von auß wendig erkennen kundten / (denn man wolte 
ſie nicht hinein laſſen / Vnd gab jhnen auch weiter zunerſtehen / es darf, 1 
te niemandt denn die Cafres daſelbſt hinein kommen. vnd ſie weiſeten le- 
jnen das Bild / vnd nennetens S. Macren / vnd gaben ʒun e S. Ilacren 
We N es jhr 
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es ihr Bildenus were. Da meynte der Oberſt es were alſo / vnid kniet 

der / vnd die vnſern mit ſhmeſ ihr Gebet zuſprechen. Vnnd Johann de 
deen Saa weil er zweiffelt / ob es ein Chriſten Kirch were / weil er die heßli⸗ 

chen Bilder darinnen ſahe / die an den Mawren ſtunden / wie er nider 
1 kniete / ſagt er: Iſt es der ee doch mein ſiñ anders nicht / denn 
6 den waren einigen Gott anzubeten. Der Oeberſt hoͤrete das / vñ wand⸗ 
im anbetung de ſich zu hme umb / vnd lachet. Der Catoual aber vnd die ſeinen / wie ſie 
des Gögen. vor die Capell kamen / da fielen ſie auff die Erde / vñ ſchlugen jre Haͤup⸗ 

ter vnterſich / mit zuſammen gelegten henden / drey mal / darnach ſtun⸗ 

den ſie auff / vnd theten ſtehend jhr Gebert. 


DODruysſcbenschend gaplel. 


N On dieſem Pagode / oder Bösen Tempel / folgeten ſie jhrem weg 
| RAT ghen Calecut / vnnd am inngang der Stadt fuͤhreten ſie den 
Pagode. O Hberſten vnd die vnſern wider in ein ſolchen Pagoden. Vnd wie 
Mienge der ſie zur Stadt hinein zogen / da ware des Volcks ſo viel / des jhenigen ſo 
Aa ge auß der Stadt / die vnſern zu ſehen kamen / vnnd denn der jhenigen / die 
mit den vnſern kamen gegangen / das jhnen die Gaſſen zu enge wur⸗ 
den. Vnd der Oberſt verwundert ſich ob der menge des Volcks . Vnnd 
wie er ſahe / das er in der Stadt war / da danckte er vnſerm Herrnchott / 
Gebet des das er mit jhm biß dahin geweſt were / vnd bate jhn das er wolte bey jm 
Gberſten. ſeyn / das er in Portugal mit ſolchen zeitungen / wie er begerte / kommen 
mochte. Vnnd wie ſie ein weil auff der Gaſſen gehalten hetten / dieweil 
des Volcks ſo viel warde / das die jenigen / die die Saͤnffte trugen / nicht 
dardurch kommen kundten / da gienge der Catoual mit jhme in ein 
su Hauß / daſelbſt kame des Catouals Bruder einer zu jhme / der war ein 
uber groſſer Herr den hatte der Koͤnig dahin e a e 
Erommeten in den Pallaſt beleyten Derſelbig hatte ein groſſe zal Nairen bey ſich / 
vnd krump⸗ vnd giengen ſehr viel Trommeten vnnd Krumphoͤrner vor jhm her / 
boͤrner. die blieſe man alle. Auch 9 05 Naire mit einer Buͤchſen vor jhm 
her / derſelbig ſchoſs offt abe. Wie ſie nun einander willkom̃ geheiſſen 
Gberſter hatten mit groſſen freuden / da zoge der Oberſt mit demſelbigen Herrn 
250190 5 al zu des Roͤniges Pallaſt ʒu / mit groſſem getůmmel / das beide die In» 
af bracht. ſtrument / vnd auch das Volck machet. Aber das Volck / nach dem des 
Catouals Bruder kame / macht es platz vnnd entwiche auß dem wege / 
Vnd ſie zogen in ſolcher Herrligkeit / vnnd ſo ſtattlich mit einander / als 
wenn der König perſoͤnlich da geweſen were / vnnd waren wol drey 
tauſent Mann in der ruͤſtung / Vnnd auff den Daͤchern / vnnd in den 
außthuͤren was ein vnzeliche menge von Volck. Der Oberſt war der 
„ empfengnuſſe hoch erfrewet / vnnd ſagte mit lachendem munde zu den 
Gerten ſeinen: Wie wenig denckt man jetzundt in Portugal / das man vns ſol⸗ 
che ehre anthue!? Vnd in des kame er in den Pallaſt / vnd es ware vnge⸗ 
fehrlich noch eine ſtund vor der Sonnen niderga ng. 
Der Pallaſt / außgenommen das er niderig / war ſonſt ſehr groß / 
vund hatte das anſehen / das es ein luſtig ort were / vnnd man ſahe viel 
Pallas Re. Bum darinnen / zwiſchen den Heuſern herfuͤr gehen / Dieſelbigen 
5 deri. ſtunden in gar ſchoͤnen luͤſtigen Garten / die dar innen waren / voller 
Haie wolriechender blumen vnd Kreuter / vnd feine Bache dardurch / da der 
BRooͤnig ſeinen luſt innen hat / Deñ er kompt Nummer auß derne ee ; 
5% RENTE HERREN, 9 | er ziehe 


In Indien. | 23 
er ziehe denn auß der Stadt Calecut. Zu des Oberſten ankunfft ka⸗ 
men jhm auß dem Pallaſt viel Caymans entgegen / ka 25 Her / Caymans 
ren / die empfiengen jhn / vnnd giengen mit jhme auff ein groſſen Platz / 
vnnd darnach giengen ſie durch vier Hoͤfe / da ſtunden an einer jeden 
Pforten zehen Pfoͤrtner / vnnd ſie muſten durchdringen / durch die 
Pforten / des Volcks halben / wie wol die Pfoͤrtner drauff ſchlugen / das 
ſie es hinderſich trieben / vnnd drauſſen behielten. Wie ſie an die letzte 
Pfort kamen / das die Pfort ware / dardurch man in des Roͤnigs hauß Königs 
gehet / da kame jhm ein feiner alter Mann entgegen / das war des Koͤ⸗ hauſe. 
niges groſſer Bracman / vnnd vmbfienge den Oberſten / vnnd fuͤhrte Groſſer 
jhn / ſampt den ſeinen / hinein. An dieſem Thor trang ſich das Volck Bracman. 
mit gewalt hinein / Denn weil ſie den Koͤnig ſelten ſahen / denn er gehet 
ſehr wenig vor dẽ Pallaſt / ſo weren ſie gern mit dẽ vnſern hinein gewe/ 
ſen / das ſie jhn ſehen moͤchten / vñ drungen ſich berg das jrer etli/ Groſſes ge⸗ 
che erſtickten / Vñ es were auch der vnſern etliche drauff gange / weren dreng. a 
ſie nit die vorderſten geweſen. Vnd wiewol die Pfoͤrtner hefftig drauff 
ſchlugẽ / das ſie dz volck zu ruck hielten / ſo halffe es doch nit / wiewol jrer 
etliche wund geſchlagen wurden. Aber doch hatrẽ die vnſern mitlerweil 
zeit hinein zu kom̃en / deßgleichẽ die Herrn / die den Oberſtẽ geleyteten. 

f Auß dieſem dritten Nofe kamen ſie in den Saal / da der Koͤnig in⸗ 
nen war / das war ein groſſer Saal / vnd harte zu rings herumb Stuͤle / Soͤniglicher 
einen hoͤher denn den andern / gleich wie die Theatra gemacht find, Der Saal, 
Boden war mit gruͤnem langhaͤrigem Sam̃at bedeckt / vnd die wende 

mit ſeidenen Teppichen / von mancherley farben behenckt. Der König Perfone 
war ein brauner Mann von farben / ſtarck von leib / vnnd eines guten Regie de- 

alters / vnnd lag auff einem Rheyßbetth / darüber war ein weiß ſeiden ſeriptio. 

Tuch / mit guͤldenen faͤdemen durchzogen / gedeckt / vnnd vber jhme ein 

ſehr koͤſtlicher himmel. Auff dem Haͤupt hatte er ein art von einem 
ſammaten Baret / das was gemacht wie ein alte Bickelhaube / mit vie⸗ 

len Edelſteinen vñ Perlen gezieret / vñ an den Ohren hatte er auch der/ ven ve 
gleichen kleinoter hangen. Er hatt ein weiſſen Ceibrock an auß rey⸗ Nen ” 
nem Baumwollenen cuch / mit knoͤpffen / das waren groſſe / ſchoͤne / fei 

ne Perlen / vnnd die loͤcher/ darinn man ſie kneufft / mit guͤldenen faͤden 
vertrehet / Vñ hatte auch ein weiß Baumwollens tuch vmb ſich geguͤr⸗ 

ret / das gienge jm biß auff die knie. Seine finger vnd ſeine ehen waren 

voll guͤldener u tref flichen Eöftlichen ſteinen / Vñ an den Ar / Gůldene 
men hatte er auch koͤſtliche Armbaͤnder vnnd an den Schenckeln groſ⸗ King. 

fe guͤldene Ringe. Nahe bey dem Berche ſtund eine Batega oder Batega. 
Schaal / auff einem hohen fuß / die war gantz guͤlden / Vnd dieſe Bate⸗ 

gen ſind gemacht auff die art / wie die Flaͤmmiſchen Schaalen / allein 

das ſie breyter ſind / vnd nicht ſo tieff. In derſelbigen Schaalen lag das 

kraut Betele / das kawet er mit Chaus vnnd Arecas / das find Oepffel / Betele. 

ſo groß als die Muſcatnuͤſſe / vnnd das ſſſet man in gantz India denn haus. 

es machet guten Athem / vñ truͤcknet den Magen / vñ leſchet den durſt / Arecas. 

Vnd wenn ſie es gekewet haben / ſo werffen fie es wider auß / vnd ſchlůn⸗ 

gen es nicht hinab / vnd nemen denn anders. Su ſolchem außwerffen 

vnnd zum ſpeien / hatte der Koͤnig ein guͤlden Becken bey ſich / das war Böldene 

fo groß / als ein zimliche ſchuͤſſel das ſtund auch auff einem fuß / Er hatt aan 

auch ein art vo einer guͤldenen Waſſerkandẽ bey jhm / die war voll waſ⸗ Beam 

ſers / feinen mund damit zu waͤſchen / weñ er das Betele gekewet hette / 
wie es denn des orts der brauch iſt · Vnd ein alter Mann ſtunde bey jm 
| am 
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am Betthe / der reychete jhm des krauts Betele / Aber die andern die im 
then Saal waren / hielten jre lincken hende vor dẽ mund / damit jr athem nit 
| zum Roͤnig gienge / Denn daſſelbige halten fie vor ein groſſe vnzucht / 
Suſten . wie Er ch das huſten oder außſpeien / vnnd niemand thut daſſelbige vor 
dem Konig. 1 I 4 

Da nun der Oberſt in den Saal trate / da thet er dem Koͤnig die 
Reuerentz · ehre an / wie in dem Candt gebreuchlich iſt / das iſt / Das man ſich dreyß 

mal bucket / mit zuſamen gelegten henden / als wie man betet / vnd die⸗ 
babes ſtrecket man von ſich. Der Koͤnig wincket jm gleich / das er zu m 
om̃en ſolte / vñ ließ jn auff die Banck / wie hie vor gemeldet / bey ſich ni⸗ 

der ſitzen. Vnd wie er ſich geſetzet hatte / da giengen die ſeinen / die er mit 
ſich hatte / auch hinein / vñ ehreten den Roͤnig / wie er gethã hatte. Vnd 
der Roͤnig lieſſe ſie auch alle vor jhm her niderſitzen / vnd ließ jnen waſ/ 

Hendewz⸗ fer geben / das ſie die hende wuͤſchen / vnd ſich kuͤleten / weil jnen heiß war 
van win te / Denn ob es ſchon Winter ware / ſo ware es doch nicht deſto weniger 
9 5 warm.) Vnd wie fie ſich gewaͤſchen hatten / da ließ er jnen Feigen geben 
Geigen. vñ Jacas / das ſie es als bald eſſen ſolten / das theten ſie mit gutem wil⸗ 
\ len / vnd lieſſen ſich nit ſehr darzu bitten / Das ſahe der Rönigfehr gern / 
vnd lachte j rer / vnd redet denn mit dem Alten / der jme das Betele rey 
chete / vñ erzeigte ſich noch froͤlicher / da die vnſern zu trincken forderten / 
vnd man gabs jnen in den Waſſerkanden. Vnd die weil ſie ſchon erfah⸗ 
ren hatten / dz es in dem Land breuchlich were / wer man trincken wol 
Brauch mit te / das man das Gefeß nit an das maul hielte / Deñ die Malabariſchen 
trincken. halten daſſelbe für vnfletig / das man das Geſchirr mit dẽ lefftzen beruͤé 

| ret / darauß man trincket / vnd aber ſie des trinckens noch nit gewohnet 
waren / ſo kame jhn das waſſer in die vnrechte Reelen / das ſie huſteten / 
Auſt des ¶ Etliche fehleten auch des mauls / vñ beſchůtten ſich ſelbſt mit dẽ waſſer / 
Königs. darã der Roͤnig ſein luſt hatte. Bald darnach wendet er ſich zu dem Ds 
berſten / vñ lieſſe jm durch ein Dolmetſchẽ ſagen / Er ſolte ſeine werbung 
an ſeine furnemſten / die er allda bey ſich hette / thun / die wurden jm als⸗ 
Oberſter deñ daruon bericht thun. Aber der Oberſt war nit damit zu friedẽ / vnd 
der chriſten hielte es vor eine verachtunge / vnd ließ dem Koͤnig durch den Dolmet⸗ 
wil mit dem ſchen ſagen / er were des Königs auß Portugal geſandter / der ein mech⸗ 
89201 ſelbſt tiger Konig were / Vnd der Chriſtlichen Koͤnige gewonheit were nit / 
das ſie die Bottſchafften durch dritte Perſo nen hören lieſſen / ſondern 
ſie hoͤreten ſie ſelbſt / vnd nemen wenig / aber ſehr anſehenliche vertrawe⸗ 
te Leut zu ſich / Vnd dieweil daſſelb der brauch were in dem Land / da er 
her were / ſo woͤlt er auch [eine werbung niemands anders / denn jme ſel⸗ 
ber / anzeigen. Darauff ſagte der Roͤnig / er were ſein wol zu friedẽ / vnd 
d nig redet es ſolte alſo geſchehen. Vnd ließ als bald den Oberſten / vñ den Dolmer⸗ 
lot aut de ſchen Fernandum Martium in ein andere Kammer fuͤhren / da ware 
Opern. auch ein Betth innen / vñ eben alſo zugericht / wie dz im Saal / da er war 
s re / vnd eben alſo gezieret · Vnd als der Oberſt hinein war gangen / kame 
der Roͤnig hernach / vnd die vnſern blieben im Saal / vnd es war dazu⸗ 


Betele. 


mal eben vmb die ʒeit / das die Sonne vntergehen wolte. td, 
Wie nu der Koͤnig in die Ram̃er kame / legte er ſich auff das betth / 
vnd ware niemands mehr neben dem Ober ſten vnd Fernand Martio 
vnd dem Koͤnig in der Ram̃er / denn des Königs Dolmerſch / der groß 
Bracman / der Alte der jm dz Betele reychet / vñ ſeinerhdofmeiſter einer. 
Erſte frag Als ſich nun der Koͤnig geleget hatte / da fragt er den Oberſten / auß 
des Roͤnigs. welchem ort der Welt er her were / vnd was fein ſuchen oder gr ee 
£ arau 


FVn Indien. 24 
Darauff antwortet er jme / Wie er eines Roͤniges von de m euſſerſten 
nidergang her Bottſchafft were / der were Roͤnig vber ein groſſes Rs, 
nigreich / dz hieß Portugal / Auch hette er vil andere herrlig keiten mehr / Serrligkelt 
vnnd were mechtig an Leuthen / vnnd ſonſt auch anderm alſo / das der in poriogal 
mechtigeſt Roͤnig / an denſelben orten were / vnd es hette fein Herr vnd 5 
feine Vorfahren 50. jar lang (nachdem ſie gehoͤrt hetten / das in India 
Chriſtliche Koͤnig vñ 1 weren / Inſonderheit aber der Koͤ⸗ 
nig vo Calecut) durch jre Haͤuptleut dieſelbige Stadt ſuchẽ laſſen / da⸗ Ba nen 
mit ſie mit dem König freundtſchafft machen moͤchten / vñ fie für bruͤ⸗/ reichs Ins 
der halten / wie es denn billich were / vnd ſie durch jre bottſchafft heimſu / dien. 
che laſſen / Nit das ſie jrs gelds oder guts begerten / denn er hette on das u 
gelt / ſilber vñ andere koͤſtliche dinge / ſo in feinem Roͤnigreich weren/ge, Reichthum 
nug / Vñ die Hauptleute die derhalben außgeſchickt wordẽ weren / we⸗ in 15 10 988 
ren vnterzeiten i. oder 2. jar auff dem Meer gefahren / biß jn die Proui⸗ 
and abgangen were / vnd weren alßdañ vngeſchafft wider in Portugal verhinde⸗ 
kom̃en. Vñ das hette allbereit viel koſtet / vñ der Rönig Emanuel / der rung der 
en zeit Koͤnig were / weil er groſſen verlangen hette / dife fach zu ende nee | 
zufuͤhren / die ſo lang geweret hette / damit jm an der Proutant nit ab⸗ , 770 er 
gieng / hette jm z. Schiff geben / die ſehr wol mit aller notturfft verſehen Hr 
weren / vnd hette jn zum Oberſten daruber gemacht / vnd jm geſagt / Er Chriſtli her 
ſolte nicht wider in Portugal kommen / biß er bey dem Thriſtlichen R 54 vefehi. 
nig geweſen were / dem Calecut zuhoͤrete / Kaͤme er aber ehe wider / ſo 
wolte er jhme den Ropff abſchlagen laſſen / Vnd wenn er zu jhm kaͤme / 


Bottſchafft zu jhm ſchicken / die Freundtſchafft zu beſtetigen / vnd das Eu 
fie hinfůrt einander durch Bottſchafft heimſuchẽ laſſen lien wie es Beſchluß. 
vnter den Chriſtlichen Koͤnigen breuchlich were. Der König ſteli e 
ſich / als ob er ab dieſer werbung groſſe freude hett / vnd ſagt dem Ober⸗ 
ſten / er ſolte wilkommen ſeyn / Vnnd die weil der Koͤnig auß Portugal 
feiner freundtſchafft begerte / ſo woͤlt er hin wider auch fein freund ſeyn / 
vnnd er woͤlle feine Bottſchafft zu jhm ſchicken. Daſſell ig bate hn der 
Oberſt ſehr / das ers thun wolte / vnnd ſagt e: Er d uͤrffte ſonſt nickt fuͤr zuſage des 
fein Herren wider kom̃en. Der Koͤnig verhieß im er wolte jm alſo thun / Boͤnigs. 
vnd wolte jn zum eheſten abfertigen. Vnd als er jn gefraget hatt / nach 
des Königs von Portugal thun / vnnd wie weit es von feinem Königs. 
reich biß ghen Calecut were / vnd wie lang er auff dem weg geweſen we⸗ 
re / Da ſagte er jhm / weil es ſchon tieff in die Nacht were / ſolte er hinzie⸗ 
hen in ſeine Herberg / Vnd fragte jn / ob er Chriſten oder Moren bey jm 
haben wolte? Aber der Oberſt antwortet jm: Er wolte jhrer keinen / er 5 55 
wolte allein ſeyn. Vnd der Koͤnig befahl ſeiner Factorn einem / einem wu im ein 
Moven / Er ſolte jn in ein Herberg bringen / vnd ſolte jhme verſchaffen Herberg 
was er beduͤr fte Besen. ee 
Das achtzehend Kapitel, we: 

Enun der Oberſt von dem Koͤnig vrlaub genommen hette / 

in ſeine Herberg zugehen / wie wol es wol vier ſtunde ſchon in 

die Nacht war / gieng doch der Catoual / vnd die andern die jhn Gberſter 
beleytet hatten / mit jhme / vnd waren alle zu fuß. Vnnd in des kam ein Felge eh 
groſſer regen / das die Gaſſen alle voll waſſer wurden / vnd darumbliexe 


ſich 


Hiſtoria der erſten Sehiffung 

ſich der Oberſt von etlichen ſeinen Dienern tragen / doch nicht allein 

des regens halben / ſondern auch das er müde vnnd vngedultig warde / 

Be „ folang auff der gaſſen zugehen / Vnnd beklaget ſich gegen des Koͤnigs 
des Ober Factor / vnnd flagt jhn / ob er jhn die gantze nacht auff der gaſſen mb 
ſten. wolte fuͤhren! Aber der gab jhme zu antwort: Er koͤndte jhme nicht 
thun / denn die Stadt were groß / vnnd von einander zerſtrewet / Vnnd 

fuͤhrete jhn in fein hauß / da ließ er jhn ein wenig ruhen / vnnd wolte jhm 

ein Pferdt geben / das er drauff ritte / Aber der Oberſt wolte es nicht / 

denn es hatte kein Sattel / vnnd ſagte: Er woͤlte lieber zu fuß gehen. 

b Vnd wie er in ſein Herberg kame / da lieſſen ihn die jhenigen / die jhn be⸗ 
Gut oſa⸗ leytet hatten / Vnnd er hatte ein ſehr gut Loſament / vnnd feine Leute 
raid: hatten jhren Plunder ſchon bekommen. Vnnd da ruhete er die gantze 

nacht / mit groſſen freuden / dieweil ſich ſeine ſach ſo wol anlieſſe. Des 
andern tags hernach / das der Dinſtag war / wolte der Oberſt dem Koͤ⸗ 
Rathſchlag nige ein geſchenck thun / Weil jhm aber wol bewuſt / das ers jhme nicht 
von dee ver ſchicken köndte / es hette es denn der Catoual vnd der Factor zuuor ge⸗ 
ung. ſehen / da ließ er ſie holen / das ſie es ſehen. Vnd wie ſie kommen waren / 
Königlich weiſet er ſie es | Vnnd waren vier groſſer Rappen auß gezwirntem 
. Scharlach / ſechs Hut / vier Corallen Sincken / zwoͤlff diſtillier Huͤte / ein 
ballen meſſinger Becken / da waren ſieben ſtuͤck innen / ein lade Zuckers / 

zwey Hegel voll oͤle / vnd zwey voll honig 5 

Wie nun der Catoual vnnd der Factor dieſes geſchenck faben/ hu⸗ 

ben ſie an zu lachen / vnnd ſagten: Das were nichts einem Roͤnig zu 
ſchencken / der aͤrmeſte Rauffman der da ankeme / der gebe jm viel mehr 

denn das were / Vnnd wolte er dem Roͤnig ein geſchenck thun / ſo ſolte er 

äiloren jhm Goldt ſchencken / vnd er wuͤrde doch das nit nemen. Darůber ward 
Vngedult der Oberſt / ſein geberden nach / ſehr vngedultig / vnd ſagre: Wenn er ein 
des ber Kauffman were / vnd were Kauff mans handtierung halben zu trei⸗ 
ſten. ben / dahin kommen / fo wolte er auch Gold mit bracht haben. Er kaͤme 
aber / eines Roͤniges geſandter / vnd darumb hette er kein Gold mit ſich 
genommen / So were auch das jhenige / das er dem Roͤnig auß Calecut 

B wolte / von dem feinen / vnnd nicht von des Koͤniges ⸗ es 

Entſchul⸗ Herren gut. Denn dieweil er nicht für gewiß gewuſt hette / ob er biß zu 
digung des dem König von Calecut kommen wuͤrde / ſo hette er jhm nichts geben 
Oberſten. Hor den Rönig. Weñ er jn aber ein andermal wider darſchicken wurde 
ſo wurde er jm Gold / Silber / vnd andere koͤſtliche ding ſchicken / dieweil 

er wůrde wiſſen / das er anzutreffen were. Darauff ſagten ſie / es moͤch⸗ 

te wol alſo ſeyn / Es were aber doch bey jnen der brauch / das ein je⸗ 

der frembder / der den Koͤnig anſpreche / jhnen auch ein gebuͤrlich ge⸗ 

ſchenck / nach erheiſchung ſeines des Koͤnigs ſtand / thete. Dagegen ſag⸗ 

te der Oberſt wider: Es were recht / das man die gewonheit hielte / vnnd 

er wolte auch / damit er der gewonheit gelebte / dem Roͤnig ein geſchenck 
thun / das es aber nicht beſſer were / geſchehe auß den vrſachen / die er jh⸗ 

Grobe Mo⸗ nen angezeigt hette / Vñ derhalben ſo ſolten ſie zulaſſen / das mans dem 


ren. Koͤnig brechte / wo aber nicht / fo wolte ers wider in ſeine Schiffe ſchi⸗ 


cken. Darauff antworten fie: Er möchte es alßbald wol wider hinder⸗ 
ſich ſchicken / denn ſie woltens dem Roͤnig nicht fuͤrbringen / Noch auch 

eſtatten / das mans jm brechte. Da er nun dieſe klare antwort ver⸗ 

merckt hatte (deren doch der Oberſt vbel zufrieden war da ſagt er zu 

jnen: Die weil ſie jhm nicht geſtatten wolten / das er dem Koͤnig das ge⸗ 

ſchenckthete / So wolte er den Roͤnig anſprechen / vnnd aan in 

| | eine 


eine Schiffe ziehen / Vnnd das theteer darumb / denn er gedachte den 

5 nig diſes alles / wie erzelt / zuberichten. Da ſagten ſie / ſie lieſſens jnen 125 es 

wolgefallen / Weil ſie aber lang mit jme in dem Pallaſt ſeyn muͤſten / ſo begert. 

wolten ſte zuuor jhre anligende geſcheffte / ſo ſie hetten verrichten / vnnd 

wolten alpdenn wider zu jm kommen vnd mit jm gehen / denn der Roͤß 

nig wolte nit haben / das er / ſonder ſie / zu jm giengẽ / weil er ein frembder 

were vnd denn die Stadt voll Moren were. 8 
Nun der Oberſt meynte / es were wie ſie jn berichteten / das he bald 555 

wider kom̃en woͤlten vnd ſagte: Er wolte jhrer warten / Aber fie kamen aan kom 

des gantzen tags nicht wider zu jm / (denn ſie waren dem Oberſten der der. | 

Moren halber / die jm denn feind waren, ſehr zuentge en) vñ die Mo 

ven hattẽ ſchon zuuor erfahren / was die vnſern suckdeffambicagerhen, 

hatten / Vnnd wie ſie den Zambuco zu Melinde gefangen hetten / vnd Chriſten 

588 fie Chriſten weren / vnd kaͤmen Calecut zu verkundtſchafften. Es vorhin ver⸗ 

hart jhnen auch Bontaibo geſagt / wie man in Portugal die Specerey rhaten. 

Hoch achtete / vnd feines bedunckens / weren ſie auß keine | 

ghen Calecut kom̃en / denn daſelbſt handtierung zutreiben / vnd Spe/ 

cen ey tt ſre land zufůhren / Denn ſie hetten ſonſt auch in jrem land alle Bontatbo 

Sauffmanſchafft vberfluͤſſig / die man vond | 

cut hrechte. So were das land auch Gold vnd Silber reich / Vnd koͤnd⸗ 


vung vergoͤnnet / ſo vůrde jm ein groſſer nutz darauß kommen. | 


| vnd machten ihre n 
rechnung darauff / vnnd verſtunden wol / dieweil die vnſern hei ſten gal renſub⸗ 


zen ¶ Vnd berathſchlagten ſich darauff / das fie allen fleiß gegen dẽ Roy una. 
Er viel jnen můͤglich / fuͤrwenden wolten / das er den Oberſten ſieng / ne 2 
die Schiffnemen/vn die vnſern alle vmbringen lieſſe / damit keiner wi, Se 
der in Portugal kame / der von Calecut etwas ſagen koͤndte. Vnd dar⸗ ben en 
auff ſamleten ſich die jenigẽ / die den meyſten gunſt bey dem R 


ten jhn fůr gewiß zu entboten / da die 1 ghen Moſſambica kom̃en ben · 


lich erzetget. Vñ wie er dere der kom̃en were / da hette er den KR 5, 
freundtſchafft vnnd kundtſchafft 

halben fůrgeben / vñ das er nach C alecut fahren woͤlte / zu jm geſchickt / 

vnd jn bitten laſſen / das er in den Hafen fahren woͤlte / Vñ wie er in der Bericht auß 

Infart geweſen were / da hette er (wie zuuer muten) geſehen / das viel Mombaſſe. 


Welindo. 


Gberſter 
nit auffs 
land gezo⸗ 
gen. 


Falſche in⸗ 
formatio 
des Cato⸗ 
nals. 
Warumb 
des Ober⸗ 


verachtet. 


Falſche 
Freundt⸗ 
ſchafft. 


Falſcher 
bericht. 


Bontaibo. 


Bericht vo 


geweſen ghen Calesut zu kommen. 


| Hiſtoria der erſten Schiffung 
duͤrffte / vnd were se auch ſo eilends / das er ein Ancker dahin 
den gelaſſen hette / Vnd da elbſt were der Pilote von Moſſambica jhm 
entrunne / dieweil er jn 5 vbel gehalten hette / mit geiſſeln / vñ ſonſt / 
das nicht zuſagen were. Vnd wie er von Mombaſſe gefahren / vnd bey 
Melinde kom̃en / da hetteer mit gewalt ein Jambuco voller Moren ge⸗ 
fangen / deren weren etlich in dem angriff todt blieben / die andern we⸗ 
ren gefenglich von jm angenom̃en worden. Aber weil ſie jme zuuerſte⸗ 
hen hetten geben / wenn er ſie ghen Melinde fuͤhrete / ſo wolten ſie jm ein 
Pilotẽ zuwegen bringen / der jn ghen Calecut fuͤhrete / ſo hette er ſie gen 
Melinde bracht. Vnd vngeachtet des guten willens / den jm der Roͤnig 
daſelbſt erzeiget / hette er doch nie woͤllen auffs land kom̃en / als der jhes 
nig / der ſich ſeiner vnterthanen halben beſorgte. Vnd hette ein Moren / 
den der Koͤnig zu jme geſchickt / beſtricket / den hette er auch nie wider le⸗ 
dig geben / biß man jm ein Piloten geſtelt hette / der jn nach Calecut f⸗ 
rete. Vnd wenn er ein geſandter were / vnnd kaͤme friedlich / ſo würde er 
ſolchs alles nit gethan haben / er wuͤrde auch dem Koͤnig ein geſchenck 


mit bracht haben / Vnd diſe bericht theten ſie jm auß ſchuldiger pflicht 


n 


28 darinn ſte gegen jhm ſtunden / Jedoch ſo wolte ers ſeines gefallens ma⸗ 


Von dieſer anzeigung ward der Koͤnig etwas beſtuͤrtzt / vñ ſagte: 
Er wolt jm nachdencken / wie der ſach zu thun were. Sie aber / wie ſie das 


zeigten jm diſes alles auch an / vñ baten jn er woͤlte bey dem 2 oͤnig ver⸗ 
ſchaffen das er ſolche bottſ chafft nicht zulieſſe / Vnd damit fie jn auff jre 
ſeiten wendeten / theten ſie jm geſchencke / Vnd das war die vrſach / das 
erdes Oberſten geſchenck verachtet) Vnnd gienge alßbald zu dem Ro 


lte geſchenck nig / vnd zeigte es jm an / vnd ſagte jhm / wes jn die Moren berichtet het⸗ 


ten / vnd rhiete jm / wie jhm die Moren zu rathen gebeten hatten · Da be⸗ 
gunte der Roͤnig ein vnwillen auff den Oberſten zuwerffen / doch nam 
er ſich ſein nicht an. Wie nun die Moren von dem Catoual verſtanden 
hetten / was der Oberſt dem Koͤnig vor ein geſchenck zuthun vor hette⸗ 
vnd das ers nicht hette geſtatten woͤllen / kamen ſie zu dem Oberſten in 
ſeine Herberg / vnd namen ſich freundtſchafft gegen jhm an / als wolten 
ſie jhn vnterweiſen wie er ſich halten ſolte. Vnnd wie ſie ſich im geſprech 
mit jm einlieſſen / da kamen ſie darauff / das ſie ſagten / es were bey jhnen 
der brauch / wenn ein frembder dahin / bey dem Koͤnig etwz zu handeln / 
kame / das er jm ein geſchenck thete / vnd das ſolte er auch thun. Darauff 
antwortet der Oberſt / vñ beklagt ſich / wie ers hette thun woͤllen / Aber 
der Catoual vnd der Factor hettens nicht woͤllen zulaſſen / vnnd zeigte 
jnen das geſchenck. Da ſagten ſie / der Catoual vnnd der Factor hetten 
fein vrſach gehabt / denn das were kein geſchenck einem Koͤnig zuthun 
Vnd er ſolte ſich hůten / das ers nicht vbergebe / Denn der Konig wůr⸗ 
de dafuͤr halten / man ſpottet ui Dnddiefes ſagten ſie jm wi 
eberden / als wenn fie es ſehr gut mey neten. Gleichßfals thet auch 
ontaibo / vnnd ſagt: Es deuchte jn ſeltzam ſeyn / das er dem Roͤnig 
nichts anders bracht hette / Angeſehen / dz in Portugal wol ander ding 
were. Aber der Oberſt entſchuldiget ſich damit / das er nicht gewiß were 
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* Das neunzehend Kapitel, 1 
Jeſes gantzen tages war dem Oberſten vbel zu mut / dieweil der 
Matoual vnd der Factor nicht wider kamen / vnd war ſchier wil⸗ 
lens / ohn ſie zu dem Koͤnig zu gehen / Doch bedacht er ſich / das 
es beſſer were / das er jhrer biß des andern tags wartet. Da kamen ſie 
nach eſſens wider zu jm. Vnd der Oberſt beklagt ſich gegen jhnen / jres 
langen außbleibens halben / Aber fie kereten die redẽ auff andere ding / Asnigs aus 
vnd giengen mit jhm in Pallaſt. Die weil aber der Koͤnig (wie ich an⸗ a: 
gezeiget) von dem guten willen / den er zu dem Oberſten gehabt hatte / 
abgewend worden war / So ließ er jhn wol drey ſtunde warten / ehe er 
jhn zu ſich ließ / vnnd befahle / das er vber zween der feinen nicht mit ſich 
nemen ſolte. Darob der Oberſt ſehr vbel zufrieden warde / vnd ließ jhm / 
das man ſte alſo von einander abſoͤndert / nicht wol gefallen. Vnnd na⸗ 
me Ferdinand Martius vnnd Diogo Dias / der ſein Schreiber war / Der Gberſt 
mit ſich / vnnd gieng zum Roͤnig hinein / Aber er ward nicht fo wol / wie N 
das erſte mal / empfangen. Vnd der Roͤnig fuhr jhn an / vnnd ſagte: 
Erhette des vorigen tags auff jhn gewartet / ſo were er aber nicht kom⸗ 
men. Der Oberſt ſagte / er were darumb außblieben / weil er můde vnd | 
matt von dieſer rheyſe geweſen were. Vnnd wolte jhm die rechte vrſach een — 
nicht ſagen / damit der Könignicht prfach hette / etwas des geſchencks ger die rech ⸗h 
halben zuſagen / denn er ließ ſich wol duncken / der Catoual vnd der Faß te vrſach. 
tor / die hetten jhm auß der vrſach / das geſchenck zuthun / geweret / die⸗ | 
weil fie wuſten / das der Rönig ein ſolche gabe ſehr gering achten wůr⸗ 
de / Vnd wuͤrde aber (wo ſich die rede dauon zutruͤgen ) dem Roͤnig ſa⸗ 
gen / wie ſie es geſehen hetten. Aber er kundte es nit vorkom̃en / das der 
Roͤnig nicht dauon ſaͤgte / vnd ſprach: Er hette jm zuuerſtehen geben / 
wie er einem mechtigen vñ reichen Koͤnig zuſtuͤnde / aber vnangeſehen 
deſſen / ſo brechte er jm nichts / da er doch freundſchafft zumachẽ kom̃en Einrede 
weke / vnd er koͤndte nit dencken / was ſein Herr fuͤr ein freundtſchafft des Roͤnigs 


mit jn haben wolte / ſo er jm doch nichts ſchickete. Darauff antwortet hrung. 
der Oberſt: Es ſolte jn nit wunder nemen / das er jm nichts bracht het⸗ b 
te / Deñ er were nit vergewiſt geweſen / das er jn finden wuͤrde / Aber die⸗ 
weil er jn nun funden hette / ſo wurde er erfahren / ſo ferr jm Gott verlie⸗ 
he das er wider heimkommen / vnd feiner außrichtung Relation thun a 
moͤchte / das jm ſein Herr alßdenn geſchenck ſchicken wůrde. Vnd woͤlte ee 
_ feinen brieffen glauben geben ſo hette er ſie bey ſich / darauß wurde er Nong 
feines Herren meynung verſtehen koͤnnen. brief. 
Darauff ſagte aber der Koͤnig / an ſtatt die Brieffe zu fordern / 
Wo ſein Herr meynete das er jn hin ſchickte / zu Leuten oder zu ſteinen: 
Schickte er zu leuten / warumb er jm denn nichts mit ſchickte? Weil er 
deñ ſonſt nichts bracht hette / ſo hett man jm geſagt / er hette ein gůlden 
Marienbild / dz ſolte er jm gebẽ. Ab dieſer antwort erſtarret der Oberſt larienbüd 
erſtlich / die weil ſich der Roͤnig ſo ſeltzã gegen jm ſtellete / dz er jm nichts 
bracht hette / vnd noch mehr / weil er jm fo vnuerſchampt das Marien⸗ 
bild hieſſe / vnd ſagte / das Bild das er hette / daruon man jm geſagt herz 
te / were von vberguͤldtem holtz / vñ nit guͤlden. Weñ es aber ſchon guͤl/ 
den were / ſo wolte ers jhm doch nicht geden / denn es hette jhn auff dem 
Meer behuůtet / vnd hette jn in ſein Koͤnigreich beleytet. Hierauff gabe 
der Roͤnig keine antwort / ſondern begert allein die Brieffe / Vñ die ga / Sprech des 
be er jm / derẽ einer war in Portugaleſiſcher en / der nn 106 brieffs. 
er j difcher 
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biſcher Sprach geſchrieben / vnd ſagte: Sie weren jm derhalben in den 
Sprachen mit geben / das fein Herr der Koͤnig nicht wuͤſte⸗ welche vn⸗ 
ter denen Sprachẽ man in dieſem Koͤnigreich Calecut verſtuͤnde. Vnd 
bate jhn / dieweil man die Portugaleſiſche Sprache daſelbſt nicht ver⸗ 
ſtüͤnde / ſondern allein das Arabiſch / Vnnd aber Indianiſche Chriſten 
da weren / die es wol verſtůͤndẽ / das er derſelbigen etliche den brieff wol . 

te laeſen laſſen / (deñ er beſorgte ſich fuͤr den Moren / weil ſie der Chriſten 
feinde ſind / ſie möchten etwan die wort faͤlſchen / wenn fie es leſen) Daſ⸗ 
geſer wer: ſelbig hatte gleich der Roͤnig zuthun befohlen. Aber man kundte oder 
den geſucht u vielleicht kein Judianer finden / der die Moriſch geſchrifft leſen 
Da nun der Oberſt ſahe / das ers Moren muſt leſen laſſen / bate er 
den König / das Bontaibo deren einer ſeyn moͤchte / denn er hoffte / er 
i würde warhafftiger ſeyn denn die andern / weil er kundtſchafft mit m 
Kcſerdes Meike, Vnnd der Koͤnig befahle das Bontaibo ſampt dreyen andern 
brieffs wer⸗ den Brieff leſen ſolte. Vnd wie ſie jhn zu erſt vor fich ſelbſt geleſen hat⸗ 
den gefun⸗ ten / da laſen ſiejn darnach laut / vnd legten dẽ Roͤnig den innhalt auß / 
vn nemlich / Dieweil der König auß Portugal wuͤſte / das er der mechtige⸗ 
ſten Roͤnige in India einer / vnd ein Chriſt were / ſo hette er verlangen / 
ſich mit jm bekandt zumachen / vñ von jm erlaubnus zuhaben Kauff⸗ 
manſchafft in feinem Koͤnigreich zutreibẽ / damit er S ecerey bekom⸗ 
Segeren vñ men moͤchte / Denn er were gnugſam bericht / das deſſelbigen in ſeinem 
erbietendes Roͤnigreich ein vberfluß were / vnnd das man von vielen orthen der 
5 Welt dahin kaͤme / vnd ſie daſelbſt kauffte. Vnd wolte er jm erlauben / 
das er dem alſo thun moͤchte / fo wolte er auß ſeinẽ Roͤnigreich viel din? 
ge ſchicken / die man bey jnen nicht hette / wie jm o egen wertiger Brief? 
zeiger berichten wuͤrde / der fein Oberſter vnd gefandrer were. Vnnd iin 
fall er mit der Wahr nicht zufrieden / ſo woͤlte er ſilberin vnnd guͤldene 
4 Muͤntze ſchicken / die Specerey mit zu bezalen / Vnd das der Oberſt jm 
Der Rnig die gattung der Wahr / vnd auch des Geldts weiſen Aa der Ar 
Reller ſich nig dieſe ſchriffte verſtanden hatte / vnnd denn ſonſt nichts anders bes 
frolicher. gerte / denn das viel handtierung / zu gröfferung feiner Renten / zu Ca⸗ 
lecut were / ſtelte er ſich / als ob er ab der ſchrifft ſehr wol zu frieden were / 
vnd ſahe den Dberfker mit froͤlicherm angeſicht an / denn zuuor / Vnnd 
frragte jn / was in Portugal fuͤr Wahr were : Da nennet im der Oberſt 
ein groſſe anzal / vnnd ſagte: Er hette von allem ein anzeig mit bracht 
. auch der Muͤntzen / Vnd begerte vrlaub / das er in ſeine Schiff rheyſen / 
Vvnnd daſſelbig alles holen moͤchte / Vnnd mitlerweil woͤlte er vier oder 
laden fůnff der ſeinen / in feiner Merbergelaffen. Der Koͤnig gleubte dem Dt 
berſten mehr denn den Moren / vnd ſagte jhm: Er ſolte in dem namen 
Gottes hinziehen / vnnd alle die ſeinen mit ſich nemen / vnd es were von 
vnnoͤthen / das er jema nds da lieſſe / Sondern er ſolte feine Wahr brin⸗ 
gen / vnd ſie ſo thewer verkaufen als er koͤndte. Da ward der Oberſt / 
das er alſo erlaubnus kriegte / ſehr froh / denn er meynte nicht / das er jn 


SG berſter wuͤrde laſſen ziehen / weil jn der Konig ſo ſawer angeſehen hette. Gienge 
gehet wider alſo wider in ſeine Herberg / vnd beleytet jhn der Catoual / auß des 227) 
82295 ber nigs befehl. Vnd dieweil es ſehr ſpat war / wolte er des tages nicht auff 


ſeyn. 
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Es andern morgens / nemlich / den letzten Maij / ſchickte der Ca⸗ 
S oual dem Oberſten ein bloſſes Pferdt / das er darauff gen Pan⸗ eat on 
—@deranerheyfenfolte. Aber der Oberſt wolte nicht darauff ſitzen / 
weil es gar keinen zeug hatte / Vnnd begerte von dem Catoual eine 
Senffte / die ſchickete er jm von ſtund an. Vnnd darnach zoge er mit al Gberſter 
len den ſeinen uf Panderane zu / vnd viel lTairenmir jm / die leyſteten Se ein 
in geſellſchafft / Aber der Catonal bleib zu Calecut. Da die Moren nun SEA 
ſahen / das der Oberſt nach feinem Schiff zoge / meynten ſie er zoͤhe gar 
hinweg / vnd wurden ſehr vnmutig daruber / vnnd giengen zu dem Car 
toual / vnd ſchenckten jm groß geldt / das er jm nachzoͤge / vnd jhn (doch Sa 
vnangenom̃ener weiſe) auff hielte / ſo woͤlten ſie die wege finden / wie ſie en 
n vmbbrechten / das er / der Catoual / deß halben vnangefochten blei⸗ i 
ben ſolte. Vnd wenn jm ſchon bey dem Koͤnig daſſelb zuuerwiß gerah⸗ 
ten wolte / fo woͤlten ſte jn doch wider zu gnaden bringen. Vnd handel 
ten ſo viel mit jm / das er dem Oberſten alßbald / vnnd mit ſo groſſer eile 
nachzoge / das er auch durch die vnſern / die hinder dem Oberſten (der 
denn eilend zoge) blieben waren / zoge / denn ſie kundten der groſſen hitze 
halben nit ſo ſehr eilen / wie der Oberſt. Vnd als der Catoual den Ober⸗ Catoual ja⸗ 
ſten erlangt hatte / da fragt er jjn: Warumb er ſo eilends zoͤge? gleich get dem G⸗ 
als ob er floͤher vnd ſolchs gab er jm durch zeichen zuuerſtehen. Darauff berſte nach. 
deutet jm der Oberſt wider / Das er gern auß der hitz were. Wie ſie nun 
nahe bey Panderane kamen / vnd die vnſern noch ſo ferr dahinden wa⸗ | 
ren / das man ſie nicht ſehen kundte / Da ſagte der Oberſt / er wolte nit in Gberſter I 
die Stadt / er hette denn ſeine leuthe bey ſich / vnd ruͤcket ſich vnter ein 1 || 
ſchopff / deren einegroffe anzal auff dem wege war / das man im regen ſein volck. 1 
drunder gienge / vñ wartet da der vnſern biß die Sonne ſchier nider ge⸗ | 1 
hen wolte / Denn ſie hatten des wegs gefehlet / vnd blieben derwegen ſo 
lang auß. Der Oberſt ſchalte ſie / vñ ſagte: Es were nicht die zeit / das fie | 
von jm bleiben ſolten / Vnd weren ſie nicht ſo lang außblieben / ſo wolte 
er ſchon wider in ſeinem Schiff ſeyn. Vnd bate den C atoual / das er ſhm Gyerſter be | 
ein Almadien verſchaffen woͤlte ⸗ damit er in ſeine Schiffe fuͤhre. Aber geret ein . 9 
der Cacoual / damit er zu feinem fuͤrnemẽ kaͤme / ſagte er: Es were ſchon madien. 1604 
ſehr ſpat / ſo were es weit an die Schiffe / vnd wenn es deñ nacht wurde / | 
ſo moͤchte er der Schiff wol fehlen / darumb were es beſſer / das er biß des I) 
andern tags wartet. Darauff antwortet der Oberſt / vnd ſagt: Wenn Gberſter 
er jm nicht alß bald ein Almadiẽ verſchaffet / ſo woͤlte er wider zum RI kompt find 
nig ziehen / denn der Roͤnig hette jm befohlen / in fein Schiff zu ziehen / befehl nach, 
fo wolte er jn auff halten / daran thete er gar vbel / weil er ohn das auch 
ein Chriſt were / wie ſie / Vnd daſſelbe redte er mit einem zorn / vnnd feel». \ 
lete fihh als ob er wider ghen Calecut ziehen wolte. Da braucht der Ca, Falſchhelt 
toual einen falſch gegen jm / vnd ſagte: Er wolrjhm wol dreiſſig Alma⸗ i 
dien verſchaffen / woͤlte er fie habẽ / was er jm rhiete / das er die nacht ver⸗ 
harren ſolte / dz thete er jm zum beſtẽ / Jedoch / wolte er hinweg ſo moͤcht⸗ 
te ers thun / vnd ſtellete ſich / als ob er nach Almadien ſchickete / Vnd ließ 
aber den Schiffleuten heimlich ſagen / ſie ſolten ſich nit ſehen laſſen / da⸗ 
mit er vrſach hette / im keine zu geben. Vnd in des er nach den Almadi / practica⸗ 
en geſchickt hatte / findt erden Dberfken auff dem Pfer ſpacieren. Vnd 
wie der Oberſt allbereit dieſem volck / von des ſenigen wegen / das jm zu 
Calecut begegnet war / nit wol vertrawete / befahl er dem Schiff knecht 
Gonſalo Pirez / das er noch zween zu ſich neme / vnnd gieng auff das ei⸗ oo 
; e € 19 lendſt berſten. 
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lendſt als er koͤndte / vnd fuͤnde er den Nicolas Cocillo mit den kleinen 
Schiffen / ſo ſolte er jm ſagen / dz er ſich verberge / deñ er beſorgte ſich der 
Catoual wurde im die Schiffe / weil er groß volck bey ſich hette / nemen. 
Vnd Gonſalo Pires vñ die andern / richteten ſolchs mit fleiß auß. Vnd 
der Catoual verzog als lang mit ð Almadien / darnach er geſchickt hat⸗ 


. ſtund in die nacht. Derwegen / vñ auch die weil die jenigẽ die er ʒu dem 
Nicolas Cocillo geſchickt hatte / nit wider kamen / bleib der Oberſt die⸗ 
ſelbige nacht da vñ lag in eins Morẽ hauß / da gieng der Catoual von 
Gonſale jm / vnd ſagt er wolte den Gonſalo Ptrez vñ die andern . ſuchen laſſen - 
az wirdt vnd blieb auß biß des andern tags zu morgens / da forderte der DberfE 
von ſtundan Almadten von jm. Wie der Catoual daſſelbig hoͤret / redet 
er mit den Taicen auff fein Sprach / vnd ſagte darnach zum Oberſten: 
Er ſolre feine Schiffe baß heran fůhren laſſen / darnach ſolte er hinein 
bescherte. ziehe. Da erzůrnet lich der Oberſt hefftig / oñ ſagte mi groſſer dapffere 
= keit: Das wolte er nicht thun / dieweil er noch 40 d were / denn 
ſein Bruder wuͤrde meynen er were gefangen / vnnd man zwinge in ſola 
ches zuthun / vnd wurde verurſacht werden / ohn jn wider nach Mortu⸗ 
galzufahren. Darauff ſagte der Catoual vnd die andern nit harter 
Sprach: Wenn ers nit chete / was jm der Catoual ſagte / ſo wurde er hn 
auch nit ziehen laſſen. Aber der Oberſte ſtellet ſch ale ob er nit viel dare 
nach fragte / vnd ſagte: Wolte er jhn nicht laſſen ziehen / fo wolte er wie 
Druwort der zum Konig von Calecut / vnd wolte es jm ſagen / Vnd wenn er in js 
des Cato⸗ wolte in ſeinem Landt behalten / ſo wolte er gern drinnen ſeyn. Der Ca⸗ 
nals. toual ſagte:wolte ers dem Koͤnig klagen / das moͤchte er thun / er wolte 
jm aber nit als viel der weil laſſen / das ers thun koͤndte / die Thuͤren wer 
ren alle zu / vnd were das hauß voller Nairen / die weren gewehrt / Vnd 
weñ der vnſern einer herauß wolte / ſo weren von ſtundan viel feind bey 
jm. Aber Gott wolte / das der Catoual das hertz nicht hatte / den Ober⸗ 
Et cht ſten vnnd die vnſern zu erwuͤrgen / Wie wol ers des geſchencks halben / 
des Cato⸗ das jme die Moren gethan hatten / ſehr gern inß werck gerichtet beere. 
nals hertz Die weil er aber in gar groſſen gnaden bey dem Koͤnig war / da beſor⸗ 
gete er ſich fo ſehr / er möchte jnetwan erzuͤrnen / das ers nicht thun durf⸗ 
te. Vnd / das er die Schiffe gern neher herbey gehabt hette / war auß der 
vrſach / damit die Moren dieſelbigen nemen / vnnd alle die drinnen we⸗ 
warumb ven vmbbringen moͤchten. Das gedachte auch der Oberſt wol / vnnd 
der Catoual wolte ſie derhalben nicht neher herbey kommen laſſen / wie die vnſern 
der Schiffe jme auch rhieten / denn ſie waren des bedunckens auch. 1 80 
gert nd bee Da nun der Catoual ſahe / das er ſie nicht wolte neher herbey kom⸗ 
1 5 men laſſen / damit er vrſach hette jn zu behemmen / vnd damit er jhn ve⸗ 
vierete / well er ihn nicht durffte vmbbringen / ſchlug er jhm fuͤr / das er 
Catoual be⸗ ibm die Segel vnnd Stewer ruder von ſeinen Schiffen gebe. Da lachet 
ert des O⸗ der Oberſte / vnd ſagte: Er wolte weder eins noch das das ander thun / 
der ond Se, denn der Konig hette jhm ohn einige Condition vnnd geding erlaubt / 
gel. vnd er ſolte thun was er wolte / denn der König wuͤrde thun was recht 
were. Wiewol der Oberſt dieſes ſagte / war doch er pn die ſeinen in groſ⸗ 
fer betruͤbnus vnd vnmut / wiewol ſie nicht dergleichen theten. Vnnd 
ſie namen ſich an es hungerte fie ſehr / vnd hatten nichts zu 11 1 
Gberſter bate der Oberſt den Catonal / er wolte die ſeinen hinauß laſſen / das ſie 
verſtricket. etwas holeten. Aber der Catoual wolte nicht. Vnnd wie die 0 0 in 
| groſſem ſchrecken waren / das ſie in der groſſen gefahr ſtunden / & kae 
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me Gonſalo Pirez su ihnen / der meynte / der Oberſt hette er freyheit / 
vnd wartet auff jhn vnd auff die andern / vnd ſagte: Er hette Nicolas 
Cocillo funden / der wartet mit den kleinen Schiffen ſeiner am Eandt. Aleine ſchtf⸗ 
Wie der Oberſt ſolches vername / da foͤrchtet er / wenn der Catoual et⸗ 1 
was daruon erfůhre / ſo wurde er Leuth in den Almadien hinſchicken 5 
laſſen / vnd die Schiffe nemen / Vnnd brachte heimlich zu wegen / das er 
den Gonſalo Pirez wider hinweg bracht / Vnd ließ dem Cockllo ſagen / 
das er eilend wider zu den groſſen Schiffen führe/unnd das fie jhrer fa, Sonſlo pi 
chen wol warnemen / Vnnd das er der N Piresmiejhm führe) heimlich ab⸗ 
vnd anzeigte / wie er auffgehalten wuͤrde. Als Nicolas Cocillo dieſes gefertigt. 
vernam / wendet er von ſtundan mit groſſer eil vmb. Vnd in des ware 
der Catoual ſeiner innen worden / vnnd ſchicket in vielen wolgeruſten 
Almadien viel Leuthe nach jhm / die kundten jn aber nicht ereilen / vnd 
wendeten der wegen wider umbau dem Catoual. Vnnd wie ers erfuh/ a 155 
re / gienge er wider zu dem Oberſten / vnnd ſagt zu jhm : Er ſolte ſeinem ger de Gen⸗ 
Bruder ſchreiben / das er die Schiff neher herbey ließ gehen. Aber der ſalo pre 
Oberſt wolte es nicht thun / vnd ſagte: Er woͤlte es wol thun / Aber ſein aach. 
Bruder wurde es nicht thun woͤllen / Vnnd wenn er ſchon auch woͤlte / 
o wuͤſte er doch für gewiß / das es ſeine Reute nimmer zulaſſen wuͤrden. N 
Darauff ſagte der Catoual: Er ſolte das nicht ſagen / denn er wiſſe wol / e 
was er befehle / das werde man thun. Aber deſſen alles vnangeſehen / het 
wolte der Oberſt nicht ſchreiben / Denn er beſorgte ſich / wo die Schiffe 11 
neher herbey kamen / auß vrſachen wie gemelder. 0 15 (Il) 
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N dieſer handlung ward der gantze tag zubracht / vnnd die vn⸗ 1 
ſern waren 1655 vbel zu muth. Wie die nacht kommen war / da Chriſtẽ ver⸗ | 
9 


ch 
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othete man ſie in ein kleinen gepflaſterten Hof / ware mit nidri/ huet. 94 

gen Mawren vmbgeben / vnnd waren wol zwey mal ſo viel Leuthe des | | 
| 


nachts die fiewerhüreten/ als des tags da geweſen waren. Der Oberſt = 
eröjker die ſeinen / denn er hatte gemercket / das ſie ſich beſorgeten / man 

würde ſie von einander thun des anderntages. Vnnd er ſelbſt beſorgte 

ſich wol darfůr / aber er gabe es nicht an rag / vnnd ſtellet ſich / als ob er Gberter 
ſehr vergwiſt were / wenn es der König wůſte / fo wuͤrde er ſie alß bald croͤſter die 
ledig machen laſſen denn er hatte nicht an ibm gemerckt / das er falſch leinen. 
were. Vnd er hielte darfuͤr / der Catoual hette jhn darumb behemmet / 

vnd mit jhm alſo vmbgangen / das er jhmetwas geben ſolte. Vnd auff 

das fie ſehen / das er ſich nicht hoch bekům̃erte / aſſe er mit jnen zu nacht / 

vnd ſie hatten Hůner vnnd Reiß zu eſſen / das hette er des tags kauffen 

laſſen. Der Catoual verwunderte ſich / das die vnſern ſich ſo wenig be / Catonal ver 
kům merten / da fiealfo behemmet waren / vnd das der Oberſt fo ſtandt⸗ wundert 
hafftig war / vnd die Schiffe nicht wolt neher anß Rande kommen laſ⸗ feed e 
ſen / oder ſich in etwas / das man ihm zugemut hette / begeben / vnnd ge, e. 
dachte der halben es were vergebens / das er jhn gefangen halten ſolte / 

damit er jhn darzu brechte. Vnd Gott wolte / das er ſich entſchloß / das f 

er jn wolte ziehen laſſen / dann er beſorgte ſich / der Roͤnig moͤchte erfah⸗ zn 95 
ren / das er jn beſtrickt hette / da er jhn doch frey ſolt zu ſeinen Schiffen Königs ge⸗ 


ziehen laſſen. bot. 


VPV derhalben kame er des 2. morgens / dẽ :. tag Junij zu mir / vnd 
ſagt: Dieweil er de koͤnig verheiſſen hette / er wolt ſeine wahr auffs land 
e iiij bringen / 
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ein ander bringen / ſo ſolte er darnach ſchicken / denn es were der brauch / das ein je⸗ 
practices. der Kauffmann / der ghen Calecut kaͤme / als bald feine Wahr vnd leu⸗ 
f ehr aße and brechte / vnd kame nicht wider in die Schiffe biß ers ver⸗ 

Vnd wenn ſeine Wahr ankommen were / ſo wolte er jhn laſſen z ie⸗ 
hen. Wiewol nun der Oberſt darfuͤr hielte / er ſagte die warheit in dem 
nit / damit er doch gelegenheit hette / feinem Bruder zuwiſſen zu thun / 
ist vber ¶ wie es vmb jn ſtuͤnde / ſagt er: Er were deſſen wol zu frieden. Er ſolte jm 
lit. aber Almadien beſtellen / darinnen man dte Wahr lůde Denn ſein bru⸗ 
55 der lieſſe die klemen Schiff nicht anß landt kommen / biß er wider in die 
chiff kommen were. Des war der Catoual auch zufrieden / denn er ger 
achte / er wolte die klawen darinn ſchlagen / vnd dachte / es were etwan 
koͤſtlich ding / wie der Vberſt denn zuuerſtehen gab / vñ fertigt einen mit 
Gberſter einer ſchrifft zu ſeinem Bruder ab / darinnen er jm zuwiſſen thete / wie es 
ſchretbet ſei⸗ vinb jn ſtůͤnde / vnnd es gieng ihm ſonſt nicht vbel / denn das er in einem 
nem Yru⸗ hauſe verſchloſſen were / ſonſt were er guter dinge / vnnd er ſolte jhm ein 
der. wenig Wahr fe chicken / damit der Catoual zufrieden were / vnnd jn ledig 
ließ. Vnnd wenn ers alßdenn nicht thete / ſo můſte er glauben das er jhn 
auß des Aönige von Calecut befelch / gehemmet hette / vnd das wuͤrde 
auß der vrſach geſchehen ſeyn / damit er die Schiff nemen kuͤndte / wenn 
er als viel der zeit haben kuͤndte / eine Armada zuſammen zu bringen. 
Aluger be⸗ Vnd der wegen / wo er nicht alßbald / wenn die Wahr anß Landt kaͤme / 
richt wider zu den Schiffen komme / ſo ſolte er nicht lenger da bleiben / ſonder 
pboelte in Portugal wider fahren / vnnd dem Roͤnig feinem Herren / was 

ſie außgerichtet / erzelen. Damit ein ſolch ding / das Portugal ſo nutze 
„„ u verloren würde. Vnd ſolte ſhm ſagen wie er aufge 
3 alten wurde / denn er hette das vertrawen zu dem Koͤnig / er wuͤrde jm 
ein gnugſame Armada zuſtellen / dardurch er jhn wider ledig machen 


Guter mut. kůndte. Vnd er duͤrffte nicht ſorgen / das man jhn mit ler weil vm̃brech⸗ 


te / denn er were deßhalben wol verſichert. Als derſelbig Bott mit dem 

Brieff Paul da Gama kame / vberantwortet er ihn jme / vnd ſagt jhm 

nach der lenge / wie es jnen ſeld ſie auß den Schiffen getretten weren / er⸗ 

gangen were. Vnnd als Paul da Gama des Oberſten Brieff geleſen 

hatte / ſchicket er jm alßbald die Wahr / vnnd ſchrieb jhm wider: Es ſolte 

m Gott verbieten / das er on jn wider in Portugal fahren ſolt / Denn er 

hoffete / wenn jn ſchon die feind für ſich ſelbſt nicht wolten ledig geben / 

Etew des ſo woͤlte er dem kleinen hauffen / den er bey ſich hette dermaſſen zuſpre⸗ 

Bruders. chen / dz ſie jn mit dem jren Geſchuͤtz erledigen wolten / Vñ darauff ſolte 

er der Oberſt ſein rechnung vñ gedancken haben / vñ auff nichesanders. 

Als nun die Wahr ankommen war / gab fie der Oberſt dem Ca⸗ 

tonal vnter handen / vnd ließ Diogo Dias darbey / der ſolte Factor drů⸗ 

ber ſeyn / vnd Aluaro de Braga Schreiber. Vnnd wie die Wahre in ein 

Gberſter auß bracht hatte / das jhm der Catoual zu Calecut verſchafft hette / 

dompr wi da fuhr der Oberſt wider zu ſeinen Schiffen / vnnd hatte der Catonal 

Schiff. ben zuuor mit jhme verſoͤhnet. Vnd da er in die Schiff kame / da wolt er 

Feine Wahr mehr herauß ſchicken / biß er ſehe wie die jhenige / die auff 

dem land war abgienge. Er wolte auch nicht wider auffs Land kom⸗ 

men denn er fuͤrcht / er moͤchte wider in ein ſolche gefahr kom̃en / wie zu⸗ 

Gberſter nor. Vñ das verdroß die Moren ſehr vbel / deñ ſie gedachten wol / wereer 

a Sufpem auff dem land / ſo koͤndten ſie jm ehe ein vnglůͤck zufügen dene e . 
Ife v 
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In Indien. 
Waſſer. Vnd damit ſie jhm fo viel verdrieß theten / als fie konten / fo ver⸗ 
ſpotteten ſie ſeine Wahr / die er auff dem land gelaſſen hette / vnnd wen⸗ 
deten jederman mit fleiß ab / daß ſie niemand kauffte / vnd ſagten / ſie wer 
nichts werth. Vnd das erfuhr der Oberſt / vnd dieweil er dafuͤr hielte / es 
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Moren vers 
achten den 
hriſten 


| Wahr. 


wuͤrde dem Koͤnig vnbewuſt ſeyn / was der Catoual an jhm geůbt het 


te / Auch damit er jhm die vrſach anzeigen ließ / warumb er nicht wider 


auffs land kaͤm / vnd keine Wahr mehr ſchicket / da ließ er jhm vber fuͤnff | 
tag hernach / durch feinen Factor Diogo Dias / alles anzeigen / wie die Ger des 


Moren mit ſeiner Wahr vmbgiengen. Aber nichts deſto weniger ſo 
wolt er doch mit ſeiner gantzen Armada in des Koͤnigs dienſt ſeyn. 


Der Roͤnig erzeigte ſich ſehr zorniglich / vber das jhenige das dem 


Oberſten 
an den Ri 
nig. 


Br begegnet war / vber das / das er jm erlaubt hatte in fein Schiff 
zuziehen. Aber doch nam er keine ſtraff gegen dem Catoual derhalben gie Re. 


fur / wiewol er dem Oberſten hatte zur antwort geben / er wölce die jeni⸗ 
gen / die es gethan hetren / ſtraffen / vnd es weren gewißlich boͤſe Chriſtẽ / 
vnd er were vbel daruͤber zu frieden / Vnd ſo viel die Wahr belangt / wol⸗ 
te er Leut ſchicken die ſie kauffen ſolten / wie er auch thet / vnd ſchicket ſie⸗ 
ben oder acht Heydniſche Raufleut Guzaraten dahin. Vnd gab dem 
Factor einen ſehr ehrlichen Nairen zu / der ſolt bey jhm in der Factorey 
ſeyn / dem befalhe er / wenn der Moren einer herbey gieng / ſo ſolte er jhn 
er wuͤrgen. Aber dieweil dieſes entweders nur ein ſpiegelfechtens war / 

oder aber die Moren die Kauffleut mit Geld vnterbawet hetten / fo 
kaufften ſie nicht allein nichts / ſondern verachteten auch noch die wahr 
darzu. Da wurden die Moren ſehr froh / vnd ſagten: Man wuͤrde nun 
wol ſehen / ob ſie allein der vnſern Wahr nicht kauffen woͤlten. Jedoch 


ZU 
Guzaraten. 


Helden ver⸗ 


achten auch 


die Wahr. 


durfften ſie nicht mehr in die Factorey gehen / denn fie wuſten auß was 8 


vrſach der Naire auß des Roͤnigs befelch da war. Vnd goͤnten ſie den 
vnſern zuuor alles vbels / ſo wurden ſie jhn nun als noch mehr abhold / 
der geſtalt / das ſie / wenn der vnſern einer auffs land kam / auff die Er⸗ 
den ſpeutzten / vnd meinten jn darmit ein groſſe ſchmach zuthun / vnd far 
geten / Portugal / Portugal. Vnd die vnſern / die es denn wol merckten / 
lachten jhr daran / damit ſie ſehen / wie gar wenig ſie darnach fragten / 
wie jhnen ſolches der Oberſt zu thun befolhen hatte. 
| Vnnd wie der Oberſt ſahe / daß niemands feine Wahr kauffte / da 
meinte er / es geſchehe derhalben / dieweil ſie an einem ort were / da es wer 
nig Kauffleut hette / vnd er wuͤrde ihr zu Calecut / da denn eine groſſe 
menge wer / beſſer ohn werden. Vnd ließ derhalben dem RKoͤnig ſoiches 
anzeigen / vnd erlaubnus begerẽ / daß er ſie nach Calecut ſchicken moͤcht / 
Daſſelbig vergoͤnnet jhm der Koͤnig alß bald / vnd befalhe dem Cato⸗ 
ual / daß ers verſchaffete / vnd daß man die jhenigen / die ſie darbringen 
wuͤrden / von feinem gelt bezalet / denn es wer fein will / das auff nichts / 
ſo dem Koͤnig auß Portugal zuſtuͤnde / in feinem Roͤnigreich einiger 
vnkoſten gieng / wie auch geſchahe. Aber der Oberſt wolt doch nicht wi⸗ 


der auffs land / weil jm der Catoual das ſtůck bewieſen hatte. Auch rhie/ w 


Moren be⸗ 
ſpeutzen die 
Chriſten. 


Gberſter ba 
gert ſeine 
wahr zu Ca⸗ 
lecut zu ver⸗ 
auffen. 


Gberſter 
il nit wis 


te jhm Bontaibo / der denn offt zujhm kam / daſſelbig auch alſo / weil der der auffs 


Koͤnig ein wanckelmuͤtiger Mann wer / derwegen ſhn die Moren koͤn⸗ 
ten leichtlich wenden / dieweil ſie groß vertrawen bey jhm berten. Der 


land. 


Oberſt nam ſeiner ſachen wol acht / vnd verrrawete auch dem Bontai⸗ 


bo nicht / weil er ein Mor war / vnd ſagten jm nimmer was er zu thun im 
ſinn hette. Damit er jn aber an der hand behielt / vnd allerley von jhm 
erfahren moͤchte / gab er jhm viel Kauffmanſchafft vnd gelt. 
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15 Hiſtoria der erſten Schiffung 
Das zwey vnd zwentzingſt Capite' l. 
Je die Wahre nun zu Calecut war / da wolte der Oberſt das die 
Gberſter vnſern alle auffs Landt kommen / vnnd die Stadt beſehen ſol⸗ 
ſender die ¶ ten / vnd kauffen was ſie bedůͤrfften / vnnd ſchickten alle tag auß 
ann, jeglichem Schiff einen hinein / vnnd wenn dieſelbigen wider kom̃en wa⸗ 
ren / ſo ſchickte er andere hinein. Auff dem wege / wo ſie hingiengẽ / ruͤffen 
Chriſten in die Heiden jnen in jre Heuſer / vnd gaben jnen zu eſſen / vnd herbergten 
Calecut ehr ſie wenn es zu ſpat wurde weiter zu gehen. Das theten ſie jnen zu Cale⸗ 
lich tractiert cut auch / vnnd theileten jnen e eee, gaben die 
vnſern jnen auch von dem / das ſie mit ſich trugen / Als da waren Meſ⸗ 
ſinge vnd Kuͤpfferinne vnd Synen Armbaͤnder / vnnd zuweilen Klei⸗ 
der / denn ſolche Wahr brachten ſie ghen Calecut feil / vnd waren in der 
Ehriften ſi⸗ Stadt ſo ſicher / als zu Liſſebona. Es kam auch taͤglich ein groſſe anzal 
cher inCale⸗Landt volcks / Fiſcher vnd andere Heiden zu vnſern Schiffen / vnd ver⸗ 
en kaufften Liſch / Feigen / groſſe Indianiſche ! Juͤſſe / Huͤner die dauſchtẽ fie 
gegen Biſscuit / vnd verkaufften es auch zum theil vmb Geldt. Es ka⸗ 
Ehen be⸗ men auch ſonſt rer viel mit jren Soͤnen vñ kleinen Kindern / die brach⸗ 
7 ten nichts feil / vnd wolten allein die Schiff ſehen. Der Oberſt empfieng 
ſie alle wol / vnd ließ jnen su eſſen geben / Das thet er alles darumb / das 
er moͤchte frieden vnd freundtſchafft mit dem Koͤnig von Calecut er⸗ 
halten / vnd jm bey dem volck ein guten willen machen. Vnnd es kamen 
jrer offt ſehr viel in vnſere Schiffe / vnd verſpaͤteten ſich darinnen / dz es 
offt gar nacht warde / das ſie nit hinweg mochten / biß die vnſern jn ſag⸗ 
Se ten fie ſolten hinziehen. Vñ diſer geſtalt wurde die gantze zeit zubracht / 
ey, biß auff den 0. tag Auguſti / alß den hebt ſich die zeit an / das man wider 
Apguſto⸗ rheyſen mochte / vnd endet ſich der Winter des orts. Vnd dieweil der Dr 
5 berſt die groſſen gemeinſchafft ſahe / dz die landleut mit dẽ vnſern mach⸗ 
Ai gumentũ ten vnd wie fie fo ſicher zu Calecut wanderten / dz jnen weð von Moren 
ſaperiori. noch võ Nairen kein verdrieß geſchahe / da hielte er darfür / dz geſchehe 
alles derhalbẽ / das 8 Koͤnig zu Calecut feines Herrn freundſchafft zu⸗ 
haben begerte. Den on des Roͤnigs authoritet vñ befehl were nit muͤg⸗ 
lich geweſen / das die vnſern . Monat lang / oder vil weniger zu Calecut 
auß vnd ein gewandert weren / vñ weder von den Moren noch von den 
Falten ke „TLairen einigen vberlaſt empfangen hetten / Vnd darumb bedachte er 
hell die ſich er wolte den Factor / der zu Calecut war / daſelbſt bleiben laſſen mit 
wahr der Wahr die er hatte / wiewol noch der wenigſt theil dauon verkaufft 


ſelbige mit viel beſſerm willen geſchenckt haben / denn dieſes / Vnnd die⸗ 
weil nun die zeit herbey kommen / das er wider nach Portugal fahren / 
vnnd ſich zu der rheyſe ſchicken woͤlte / Derhalben / wo er / der Röͤnig / zu 
ſeinem Herren / eine bottſchafft zu ſchicken willens were / die Freundt⸗ 
ſchafft zwiſchen jnen zubeſtetigen / ſo mochte er denſelben ſich drauff ruͤ⸗ 
ſten laſſen / vnd nachdem er der freundſchafft / die er m bewilligt / vñ der 
groſſen gnad / die er jm erzeigt hette / halben / ſich viel guts zu jm verſehe / 
ee er den brieffs zeiger vor ein Factor su Calecut laſſen / ſampt ſei⸗ Jeugniß 
nem ſchreiber / mit der wahr die er hette / zu zeugnus der freundtſchafft / eg 
die er mit jm gemacht herte / vnd auch zu eine pfand / dz feine bottſchafft lung. 
vñ werbung warhafftig were / vñ fuͤr das jenige / das fein Herr der Ro⸗ 
nig dahin ſchicken wůrde / wenn er von jhm wider zeitung bekommen 
hette. Er wuͤrde jhm auch eine groſſe gnade thun / derwegen er jhm viel 
ſchuldig ſeyn wuͤrde / wenn er ſeinem Herrn dem Koͤnig ein Bahar Zir Zeug niß der 
metrinden ( das find vier quintal Portugaleſiſch gewichtes ) ſchickete / rberſe . 
vnd einen von Negelein / vnd anderer Specerey / denn daſſelbig wuͤrde I 
jm zeugnus in Portugal / ſeiner rheiſe geben / Vnd als bald der Factor 
geldt geloͤſet hette / ſo ſolte er jms alles bezalen / den er hette der zeit kein 
gelde / das er jms besalenkönden a 
Diogo Dias wartet a. tage / ehe er feine werbung außrichtẽ kundt / 
das jn der Koͤnig nit für ſich laſſen wolte / wiewol er alle tag im Pallaſt 
gieng. Vnnd da er jn fuͤr ſich ließ / ſahe er das er ſehr geladen ware vnd 
fragt jn / was er wolte / mit ſo heßlichem geſicht / da Btogo Dias foͤrch / diogo dias 
tet / er wurde jn vmbbringen laſſen. Vñ wie er ſeine werbung thete / vnd 
jm das geſchenck thun wolte / da wolte ers nicht ſehen / Sondern befah⸗ Roͤnig inc 
le / man ſolte es feinem Factor geben. Vnnd gab dem Oberſten zu ant / leur wu die 


wort / wolte er hinweg / ſo ſolte ers thun / doch ſolte er jm zuuor ooo. Che⸗ e mie 


raphin geben (deren iſt jeder dreyer dicker pfenning werth) denn das Cheraphta. 
were der brauch. Wie nun Diogo Dias mit dieſer antwort wider vmb⸗ 

keret / giengen viel Nairen mit ihm / vnnd er meynet ſie thetens jhm zu 

gut. Aber als er in die Factorey kam / fo ſtelleten ſie ſich an das Thor / 

vnd huͤteten / das weder er / noch jemands anders nicht herauf gienge. 

Vnnd ward alß bald in der Stadt bey lebens ſtraff / das keine Almadie gun 
an vnſere Schiff fahren ſolte / außgeruffen / Jedoch hatte Bontaibo Regium 
kurtz zuuor dem Oberſten heimlich zuwiſſen gethan / er ſolte nicht auff ?! 
landt kommen / auch nicht drauff ſchicken / denn er hette fur gewiß von 
etlichen Moren vernommen / kaͤmen ſie auffs land / fo wůrde jhnen der Oberft, 
Konig die Roͤpff abhawen laſſen. Vnd alle die freundtſchafft die jhm waren. 
der König bewieſen hette / vnd ſonſt feine leut wol gehalten weren wor⸗ 

den / auch das er jhm ein Hauß zu Calecut zu einer Factorey hette ge 
ben / das were alles ein angenommen ding / damit lie fie alſo alle 0 

Nand lockten / vnd ſie alle vmbbringen moͤchten. Vnnd das hetten die 

Moren verſchaffet / die hetten den Koͤnig vberredet / ſie weren Meer⸗ 


raͤuber / vnnd hetten ſich raͤubens halben auffs Meer gethan / Vnnd Beſchuldis 


weren auß keiner andern vrſache in den Hafen kommen / denn das ſie gung der 


die Rauffleuthe / die darfůhren / beraubeten / vnd das Land verkund⸗ Chriſten. 


ſchafften / damit ſie hernach mit groͤſſerm gewalt kommen / vnd es ein⸗ 
nemen moͤchten / das hatten jm auch zween Malabariſchen geſagt. 
Wie nu der Oberſt allerley gedancken hatte / wie er jm thun moͤch⸗ 
te / dieweil dieſe warnung warhafftig war / Da kame / wie es ſchon tieff 
in die nacht war / ein Sclaue auß Gunea zu jm / der gehoͤrte dem el | 
5 ins 
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von der ge te jm / wie Diogo Dias vnd Aluaro de Braga gefangen weren / vn nd 
ken aniß Dio ſagte jhm auch die antwort / die der Koͤnig auff ſeine werbung ge⸗ 
e chan herte vnnd wie er ſich gegen dem geſchenck gehalten / auch was er 
. in der Stadt hette außruffen laſſen. Vnd Diogo Dias het te wege fun» 
0 Fi den / in zu jm zuſchicken / durch einen Fiſcher / dem er Geldt hette geben ⸗ 
ger gewar das er ſhm den Sclauen / in der nacht zu den Schiffen b 
er. D nd damit man es es nicht merckete / hette er nicht geſchrieben. Obdie⸗ 
ſen zeitungen ward der Oberſt ſehr zornig / vnnd kundte anders nicht 
darzu thun / deñ das er wartete / zu wes endtſchafft dieſes getrieb kom 
Bien ren es vergieng ein gantzer tag / das niemands an vnſere 
chiffe kam , „ 
Dtdees andern tags / Mitwochs den fuͤnffzehendẽ tag Auguſti / ka⸗ 
me nur eine Almadie an vnſere Schiffe angefahren / darinnen waren 


Ae vier junger Knaben / die brachten gute Steine zuuerkauffen / Vñ die⸗ 


" Retatton Dias zu vnd war ein Chriſt Eundre auch wol Portugaleſiſch / der ſag / 


teien an⸗ weil die Steine gut waren / argwohnete der Oberſte / es weren kundr⸗ 


gefahren. ſchaffter / vnnd wolten ſehen was man inden Schiffen thete / damit ſie 
dardurch mercken koͤndten / wes die vnſern gegen dem Roͤnig geſinnet 
weren. Vnnd der Oberſt ließ ſie wol halten / wie er zuuor gethan hatte / 
vnnd name ſich nit an als ob er etwas daruon wuſte ͤdas Diogo Dias 
Junge Enke e efangen were / vnd wolte ſie nit greiffen / damit jrer andere vñ in groͤſ⸗ 
e ſerer anʒal / auch geachtere Perſonen kaͤmen / vnnd dachte / er wolte ſich 


ctieret. an denſelbigen wider rechen / biß er die ſeinẽ / die gefangen waren / wider 


zuwegen brechte. Vnnd ſchrieb denſelbigen bey dieſen Moren mit ver 

Ba deckten worten / dardurch er jn zuuerſtehen gabe / dz er jrer gefengnuſſe 
Bssigens wiſſenſchafft herte / damit wo der brieff vnter anderer haͤnde kaͤme / das 

pfebet be⸗ inan jn doch nit verſtehen koͤndte. Dieſelbigen Rnaben gaben jnẽ den 

ben knaben brieff / vnd ſagten dem Roͤnig wie man fie gehalten hette. 

| Da meynte der Konig / der Oberſt wůſte nichts von der vnſern 
gefengnuß / vnd ward ſehr froh daruon / vnnd befahl / man ſolte zu vn⸗ 

ſeren Schiffen anfahren / wie zuuor / vnnd wolte auch fo fuͤrſichtiglich 

handlen / das man nicht erfahren ſolte / das der Factor vnnd der ander 

N a er machte ſein rechnung / er wolte den Oberſten 

Schiff von ailſo auff halten / biß er ein Armada ruͤſten moͤchte / die er an jnͤſchickte / 

Ma. oder aber biß die Schiffe von Meca kaͤmen / die wurden die vnſern als 

denn fangen Vnd von der zeit an fuhren die Malabariſchen ſtetigs in 

vnſere Schiffe / die hielte der Oberſt wol / vndgreiff rer keinen an / denn 

er ſahe keinen vnter jnen / der einiges anſehens were / biß des Sontages 

hernach / da kamen ſechs ehrlicher Maͤnner / die hatten noch neun⸗ 

schen bey ihnen / vnnd fuhren in einer Almadien an vnſern Schiffen 

Gberſter an. Da dachte der Oberſt / er wolte vor die den Factor vnnd den 

en ich Schreiber ledig machen / vnnd greiffe fie an vnnd ließ allein etliche 

enſehenliche auß ihnen ledig / die die Riemen in den Almadien zogen / vnnd ſchrieb 

Mann; bey denſelbigen auff Malabariſche Sprache / des Röniges Factor 

3 einen Brieff / darinn er begerte das er jhm fein Factor vnnd den 

Schreiber ſchickte / ſo wolte er jhme die ſeinen auch wider ſchicken. Wie 

der Factor den Brieff geleſen hatte / gienge er alßbald zu dem Roͤnig 

Gberſter end zeigere hm den inhalt an. Dei defaßleer alßbald / er ſolte die ge⸗ 

begert (eine fangenen in ſein hauß fuͤhren / fo wolte jn der Koͤnig daſelbſt hin einen 

Befangene. botten ſe chicken / vñ ſich annemen / er wuͤſte von jrer gefengnuſſe h | 
| | | vn 


ringen ſolte / 
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| vnd woltefiedennvondem Pala auß dem oͤberſten wider ſchicken / da / Nalabriſche 
mit er die Malabariſchen wider gebe. Denn dieſelbigen Weiber kamen Weiber be⸗ 
hinein vnd weineten / da jre Männer gefangen weren / vnd derhalben Auen 
wolte der Koͤnig die vnſer ledig geben / die blieben noch etliche tag in 
des Factors hauß. ns | | 


8 


Das drey vnd zwentzigſt Kapitel. 


Ader Ovberſt ſahe / daß man jm die gefangnen nicht wider fü chickt / 
| da wolte er verſuchen ob man fie jm wider ſchicken wůrde / wenn er 
ich anneme als wolte er hinweg fahren. Vnd ließ derhalben des 
Mit wochs den zz. tag Auguſti die Ancker auff heben / vñ die Segel auff 
ziehen. Vnd weil jm der Wind zugegen war fuhr er auff vier meilwegs 
nahe bey Calecut in dem hohen Meer an. Vnd wartet daſelbſt biß des 
Sambſtags / ob man jm ſeine Gefangne wider ſchickete. Vnd wie er ſahe | 
daß es nichts werden wolt / ſegelte er auff das hohe Meer⸗ vnd anckert Gerſter fe⸗ 
ſich fo weit daß man jn ſchwerlich an dem land ſehen kundte. Vnd wie ret aufs ho⸗ 
er alſo auff den anckern lag / vnd des Sontags des Waſſers wartet / da „ 
ſahe er eine Tone (das iſt ein art von Schiffen) die zu jm fuhren / darin⸗ 
nen waren etliche Malabariſchen / die ſagten jm / fie ſucheten jn vnd ſol / Malabriſche 
ten jm ſagen / das Diogo Dias vnd die andern in des Königs hauß wer Christ 1575 
ren / vnd man wuͤrde ſie jm des andern tags bringen / Vnd ſie hetten fie Schiff. 
dißmals darumb nicht mit bracht / damit ſie nicht lang auß blieben / vñ f 


Deer Oberſte / da er die feinen nicht ſahe / meinte er ſie weren todt / vñ 
die Malabariſchen luͤgen jm vnd ſagten jhm derhalben anders / daß ſie 


oder ſchrifften von jhnen. Wo nicht ſo wolte er ſie zu grund ſchieſſen / 
Vnd wenn ſie nicht bald wider ʒu jm kaͤmen / vnd jhm zeitung von den | 
er brechten / ſo woͤlte er den jenigen die er gefangen hette / die Kop des Gberſte 
aſſen abhawen. Ynd mit dieſer antwort fuhr das Schifflin daruon. Bi 
Vnd wie nun das Waſſer wider kommen war / zohe er die Segel auff / 
vnd fuhr lengeſt der ſeiten / vnd kam gerad gegen Calecut / gleich wie de 
Donn vntergieng. Des andern tags erſahen die vnſern fieben Alma) Sieben 2 
dien / die kamen an des Oberſten Schiff angefaren vnd in der einẽ war den Gefan⸗ 
Diogo Dias / vnnd Aluaro de Braga / in den andern waren ſonſt viel genen. 
Feut / der dorfft keiner in vnſer Schiff komen. Vnd ſie luden den Div 
go Dias vnd Aluaro de Braga in das Plutſchiff an des oberſten Schiff Diogo kom̃t 
auß / das war nahe hinden an das Schi gebunden / vnd theten ſich ein zu den ſeinẽ. 


nd Diogo Dias ſagte jm / da der Roͤnig von Calecut gehört het / Relation des 
te / daß er hinweg wer / da hette er jn in ſeines Factors hauß holen laſſen / Diogo Dias. 
vnd hette jn wol gehalten / als weñ er von ſeiner gefencknus nichts wuͤ⸗ 
ſte. Vnd hette jn gefragt / warumb der Oberſt jhm die Leut gefangen 
hetteꝛ vnd ſie gefencklich enthielte? Darauff hette er geantwortet / vnd 
jm geſagt / was die vrſach wer. Da hatte der Koͤnig geſagt / Er hette jm 
recht gethan. Vnd hette jn noch weiter gefragt⸗ Ob jhm der Factor et 
was abgefordert hette? Vnd hette zu dem Factor / der 15 zugegen ge⸗ 


a a 


| Hlſtoria der erſten Schiffung 

| a weſen wer / geſagt: Er wůſte wol / daß er newlich feiner Factorn einẽ herz 
rumb er ge⸗ ke richten laſſen / darumb / daß er von frembden Kaufleuten geſchencke 
richtet. genommen hette. Er hette jm auch darnach befolhen / dem Oberſten zu 

ſagen / daß er die Seul ſchickete / daruon er jhm geſagt hette / daß er ſie 
auff dem Land laſſen wolte / mit dem Creutz vnd dem Aöniglihewar 
pen auß Portugal. Vnd woͤlte er / ſo moͤcht er wol den Diogo Dias vor 
Seifen dẽ einen Factor zu Calecut laſſen / vnd er hette jhm einen brieff an den Koͤ⸗ 
ponugal. nig auß Portugal geben den hette er vnterzeichnet / vnd Diogo Dias 
geſchrieben / vnd hecte jhn ſampt dem Aluaro de Braga wider ziehen 


d laſſen. | " 
a Der Oberſt nam den Brieff / der war auff ein Olta / das iſt / auff ein 
geſchrieben. Palmenblat geſchrieben / denn daſelbſt auff ſchreiben ſte gewohnlich in 
der art / was lang weren ſol. Vnd war folgends im̃halts / Vaſco da Ga⸗ 
ma ewer Hofe Junckern einer / iſt zu mir in mein Königreich kommen / 
darob ich groſſe freud empfangen hab. In meinem Roͤnigreich iſt viel 
Zimmet / Negelein / Pfeffer vnd Edelgeſtein. Auß ewerem Roͤnigreich 
moͤchte ich wol Gold / Siber / Corallen vnd Scharlach haben. Der Oo 
berſt / der dem Koͤnig ſchon vbel vertrawete wolt jhm auff ſein erbieten 
Oberſter be⸗ keine antwort geben / vnd ſchickete jhm ſeine Nairen wider. Die andern 
gertfeine aber behielte er / vnd ſagte / ſie ſolten bey jhm bleiben / biß man jhm ſeine 
wahr wider. wahr widerbracht hette / die auff dem land wer / Vnd ſchickte dem Roͤ⸗ 
nig die Seul / die er begert hatte / Vnd alſo fuhren die / die Diogo Dias 
bracht hatten / wider hinweg. eee 1 b 
Des andern tags kam Bontaibo in des oberſten Schiff / vnd ſagt / 
er were von Calecut flůchtig / denn der Catoual hette jhm auß des Roͤe 
Bontaibo Nigs befelch alle feine Habe genommen / vnd gebe jhm ſchuld er were ein 
flüchtig. ¶Chriſt / vnd wer vber land gen Calecut kommen auß des Koͤnigs von 
Portugal befelch / daß er das Land an ßkundſchafft. Vnnd ſagte dem 
Dberſten weiter / die Moren richteten das alles zu / Vnd herren ſie jn be 
kommen koͤnnen / ſo hetten ſie jm auch am leib [baden zugefůͤgt / er were 
aber daruon kommen. Der Oberſt ward ſeiner ankunfft erfrewet / vnd 
ſagte / er wolt jhn mit ſich in Portugal fuhren / ſo ſolt jm zweymal ſo viel 
werden / als er verloren hette / ohn ander guts das jhm der Roͤnig / ſein 
Herr / erzei en wuͤrde / vnd ließ jn von da an wol halten. Nach diſem vm̃ 
zehen vhr / Dinſtags / kamen drey Almadien voller volcks an des Ober⸗ 
ſten Schiff / vnd vnter den bencken waren etliche vnſerer diſtillter Hut / 
Gberſter zu einer anzeigung daß ſie vnſere wahr widerbrechten. Vnd dieſen ka⸗ 
enrpfengt ſer men noch vier andere Almadien nach / die bliebẽ auff der weite im Meer. 
ne wahr. Pnd die in den dreyen Almadien , darinn die Diſtillierhute waren / ſa⸗ 
gten dem Oberſten / ſeine wahr wer vorhanden / vnd ſie wolten ſie in ſein 
Schiff laden / Vnd er ſolt auch die Malabariſchen / die er gefangen het⸗ 
te / drein thun / da wolten fie ſieannemen. Der Oberſt meinte / es were 
ein betrug darhinder / vnd ſagte Sie ſolten hinfahren denn er duͤrffte 
15 5 der Wahr nicht / Er woͤlte aber die Malabariſchen bey ſich behalten / 
nacht wider zu zeugnus ſeiner Reyſe / Vnd gebe Ihm Gott das leben / ſo woͤlte er in 
kuͤrtz wider gen Calecut kommen ſo ſolten ſie denn erfaren ob die Fran⸗ 
Stangen, gen (denn alfo nennen fie die Chriſten) Dieb vnnd Reuber weren / 
wie die Moren den Roͤnig beredt hetten wie denn auch daſſelb die vr⸗ 
ſach war / daß er der Koͤnig / fo vbel in vielen dingen gegen jhm gehan⸗ 


„ delt hette. Vnd wie er außgeredt hette / ließ er nach jhnen ſchieſſen / vnd 
ben. aget ſie hinweg. 5 . 


Ob dieſem 


\ 
\ 
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Ob dieſem war der Koͤnig ſehr vbel zu frieden worden / wie ers er? 
faren hette. Vnd weren die Schiff / die in dem hafen ſtunden / dazumal 
im Meer geweſt ſo hette er fie wider den Oberſten geſchickt / Sieftum 
den aber alle auff truckenem lande / des Winters halben. Vnd iſt zu / Verſehung 
vermuten / vnſer Herr Gott hab es alſo geſchickt / daß die vnſern eben Gottes. 
in der zeit dahin kommen ſeien / damit ſie daruon kommen / vnd von dem | 
Land zeitungen heimbringen kundten / auff daß vnſer heiliger Glaube 
daſelbſt wider auffgericht wuͤrde / Das denn nicht geſchehen wer / wenn 
die vnſern in dem Sommer dahin kommen werẽ / Denn der Rönig auß 
Calecut hetteſeine macht / die denn ſo groß war / wie ich oben angezeigt / 
zuſammen bringen moͤgen / die vnſern vberfallen laſſen / vnd ſie alle fan⸗ 
gen koͤnnen / daß jhrer keiner in Portugal wider kommen wer / der da ge⸗ 
ſagt hette / wie es den andern ergangen wer. | 
i Das vier vnd zwentzigſt Capitel. 
Jewol der Oberſt ſehr froh war daß er Calecut funden hette / fo 
war er doch nicht gar zu frieden / das er nicht in freundtſchafft 
mit dem Roͤnig bleiben kundte / damit ein andere Schiffung ſix x 
cherlich da anfahren koͤndte oder duͤrffte / die fein Herr der Koͤnig her⸗ u ann 
nach dahin ſchicken möcht. Dieweil er aber ſahe daß in ſeiner macht nicht nahm be 


war anders zu machen / war er mit dem jenigen ſo er erfunden vnd auß⸗ 

gericht hatte / zu frieden / vnd ließ jhm benuͤgen / das er von Indien / vnd 

von der Schiffung dahin / ſo viel erfahren hette / als zu wiſſen von noͤten 

war / damit man wider dahin kommen koͤndte / Darzu das er von aller⸗ 

ley Specerey / Apoteckerey / geſtein / vnd andern dingen die in dem and 

ſind / wie wir jetzund taͤglichs ſehen / ein anzeig mitbrachte. Denn Bon⸗ 

taibo hatte jhm von allem etwas zuwegen bracht. Vnd weil er nichts 

mehr da zuthun hatte / fuhr er daruon / vnd fuͤhrete die Malabariſchen Malabriſche 

mit ſich / die er bey ſich hette gefangen / damit man / wo ein ander Arma warumb fie 

de dahin geſchickt wurde / durch mittel derſelbigen / mit dem Koͤnig auß weggefürer: 

Calecut frieden machen koͤndte. „ en. 
Vnd eines Donnerſtags zu Mittag / wie es gar ſtill wetter was / 

vnd der Oberſt ein meil wegs vnter Calecut was / ſahe er vngefehrlich 

ſechtzig groſſer Thonen oder Schiff / vol Kriegßvolcks / die der König Kriegfhiff, 

wie zuuermuten ) hingeſchickt hatte / der meinung / fie ſolten jn fragen. 

Vnd da er ſahe daß ſie zu neheten / ließ er nach jn ſchieſſen / vnd ohn das 

Geſchůtz weren ſie ohn zweiffel an die Schiff ankommen / vñ hetten dem 

Oberſten viel zu ſchaffen geben / Denn es waren mehr denn anderhalb 

ſtunde / daß ſie die Schiff anballen. Aber es kam ein wetter darzwiſchen / Wetter kom 

das warff vnſere Schiff mit gewalt auff das hohe Meer / vnd da vers 00 en 

lieſſen fie die Feinde / vnd zogen wider heim. Vnnd die vnſeren führen "I 

ſtrack auff Melinde zu / vnd war für vnd fuͤr wind ſtill wetter / darumb 

ſte denn als lengeſt der ſeiten fuhren / vñ kundten nicht jo ſehr fort kom⸗ 

men. In des bedachte der Oberſt / vnangeſehen alle boßheit die jhm der 

Roͤnig auß Calecut bewieſen hatte / das er doch freundſchafft mit jhm 

machen woͤlt / dieweil die vnſern / die hernach dahin kom̃en wurden / ſei⸗ 

ner kundſchafft / damit ſie Specerey laden moͤchten / wol beduͤrfftig ſeyn 

wuͤrden / vnd wolte ein hoͤfligkeit gegen jm gebrauchen / ielte auch dar 

fur / dieweil er nu mehr an einem ort wer / da jhm der Konig nichts leids 

thun koͤndte / ſo wuͤrde ers für gut auffnemen / N viel er jhn hette 


J 


ij erkennen 
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Oberfter für erkennen konnen / ſo wer er gleichwol ein Mañ der Ehren lieb hetke. V 


cher des Ric 


nigs freund⸗ auff dieſes fein bedenckens / ſchrieb er jm eines montags / den o. Septem 
(ef. bris ein Brieff auff Arabiſch / den ſchrieb Bontaibo vnd bate jhn vn 
| tertheniglichen darinnen / hette er jhn erʒůrnet / daß er die Malabari⸗ 
ſchen hette mit ſich gefůret / daß ers jhm wolte verzeihen / Denn er neme 
tie keiner andern vrſachen halb mit / denn daß ſie ſeiner Reyſe zeugnus 
Factor zu Ca geben ſolten / wie er jhm auch entbotten hette. Daß er auch keinen Fa⸗ 
lecut. ᷑tor zu Calecut gelaſſen (welches jm doch leid wer) das were auß forcht 
geſchehen / daß die Moren denſelbigen nicht vmbbrechten / wie denn ſol⸗ 
ches jhn ſelbſt verurſacht / das er nicht offt auffs land were komen. Aber 
nichts deſto weniger ſo were er doch ſein vntertheniger Diener / vnd ſein 
Herr / der Konig würde ſich feiner freun dſchafft ſehr erfrewen vñ wuͤr⸗ 
de bald ein Armada zu jhm ſchicken / vnd jhm / was er begerte / vberfluͤſſig 
Malabriſche mit vberſenden. Es wuͤrde auch die handtierung der Portugaleſer / in 
,, Stadt Calecut jm fein inkommens mehren werden. Und dieſen 
neff obge⸗ Brieff gab er der Malabariſchen einem / daß er jhn vber land hin trͤge 


fertiget. 


darauff er jhn denn außſetzen ließ. Vnd nach der zeit hat man erfahren 


daß er den brieff dem Konig auß Calecut vberantwortet hat. 


Al 
behielte 


fo fuhr der Oberſt mmer fort / daß er das land all weg im geſicht 
Vnd des Sambſtags hernach / kam er mit der gantz en lot an 


etliche Jnſeln an / da kamen auß der einen / die bewohnet was / alßbald 
prouland ge viel Almadien mit Leuten / die brachten Siſch / vnd andere eſſen ſpeiſe zu 
kaufft. fauffen. Dieſelbigen ließ der Oberſt wol halten / vnd ließ nen hembder 
vnd anders geben / Vnd ſie erzeigten ſich / als ob ſie wol mit zu frieden 


Weren. 


Vnd der Oberſt fragt ſie / ob ſie leiden mochten / daß er ein Sen 


€ 


poꝛtugaleſer mit einem Creutz / vnd des Koͤnigs auß Portugal Wapen da ließ zum 
wappen auff zeichen auffrichten / daß die Portugaleſer jre Freunde weren! Da ſagten 


erichtet. 
7 ſie / es w 


ere jhn lieb / ſo mochten fie auch denn mit warheit ſagen / daß die 


N vnſern l hriſten weren. Da ließ er die Seul auffrichten / vnd nente ſie S. 


S. Marci Co. Marcus Seul / dar zu die Inſel auch alſo. 


lamm. Als bald es nacht ward / erhub ſich ein wind vom land ber der 
Oberſt ſegelte als lengeſt dem land biß des Donnerſtags hernach da 
kam er an ein hoch vnd ſehr abe Der Nufft war ſehr gut / vnd 


Sechs kleine zimlich nahe darbey waren ſechs 


leiner Inſeln / daſelbſt fuhr er an. Vñ 


Inſolen. wie er auffs land gieng / ſuß Wafſer ʒu ſuchen da begegnet jhm ein jun⸗ 
ger Geſell / den fragte er / ob er ein Chriſt oder ein Mor were: Er ſagt / 


vnd for 


cht man brechte jhn etwan vmb / er wer ein Chriſt / denn in dem 


antzen Land hatte es keine Chriſten. Vnd fůͤret die vnſern durch ein 


Saß waſſer Wafer 


vnd zeigte jhnen ein ſchoͤn ort Waſſer zu ſchepffen oder laden / 


| das war ein ſchoͤner Brunn zwiſchen Felſen / darumb ſchenckten ſie ſym 


ein rot Bareth. Des andermtags zu morgen kamen vier Männer von 
dem land her in einer Almadien / an des Oberſten Schiff angefahren 
e die brachten Růrbſſen vnd Cucumer zuuerkauffen. Vnd der Oberſt 
an fragt ſie / ob in jhrem Land auch Zimmer oder Ofeffer wer? Vnd ſie ſa⸗ 


geruͤret. 


gten es wer nur Zimmer drinnen. Da ſchickte der Vberſt / damit er ein 


anzeigung daruon haben moͤchte / der vnſern zwen mit ihnen / die brach⸗ 


immetaͤſt. ten jhm 
ſagten / 


groſſe äft von Bäumen / daruon man den Simmet nimpt / vnd 


Es were ein groſſer Wald eitel der Baͤume da / Es war aber doch 


Wilder sims wilder Zimmer. Vnd da kamen wol einer oder ʒwentzig von dem Land/ 
met, volck mit jhnen / vnd brachten viel Huner / Kuͤrbſen / vnnd Küͤhmilch. 


=, 


buͤner. Pnd ſagten dem Oberſten / er ſolte der vnſern jemands mit jnen ſchickẽ / 


denn 
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BSH ſonderlich ein Pagode oder Goͤtzehauß gehabt / Aber nach dem die Mor 


ren von dem roten Meer her die ſchiffung erlernet haben / pflegtẽ ſie da⸗ 

ſelbſt ſůß waſſer vnd holtz zunemen / vn find fo vbel mit den Einwonern 

5 vmbgangen / daß ſie es nicht mehr haben erleiden koͤnnen / vñ haben die 
Inſel verlaſſen. Doch ehe ſie hinweg gezogen / habẽ ſie das Pagode ſchier 

pagoden gar / vnd die andern Bew auch / abgebrochen / vnd allein die Capell die 
Eapel. in dem Pagode was ſtehen laſſen. Aber des vnangeſehen hatten die je⸗ 
nigen die auff dem feſten Land oder Terra firma ( das dem Koͤnig von 

1 zuſteht) wohnen ſo groſſe andacht zu dieſem Pagode / das ſie 
gewöhnlich dahin wallen zohen / vnd jr Gebet daſelbſt vor den ſchwartzẽ 


ſteinen / die mitten in der Capellen ſtunden / theten / Vnd dieſe Du 


Notsome Aniadma genennet / das heißt in Malabariſcher Sprach / die funff In⸗ 
d But ſeln / denn es find noch vier andere Inſeln drumb her gelegen. 

5 Wie der Oberſt ſich nun allhie geanckert hette / ſchickte er Nicolas 
Cocillo auffs land daß ers beſichtigen ſolt / vnd gieng er vnd die ſeinen 
geruͤſt auch drauff / vnd fande alles was ich jetzt geſagt hab / darzu das 
vfer ſehr bequem / die Schiff zuuerſtopffen vnd zubeſſern. Vnd dieweil 
er noch ein weiten weg zufahren hatte / vnd wuſte nicht / wenn er wider 
an einen ort kommen moͤchte / das ſo gelegen vnd bequem wer / ward er 

Schifwers rahts / ſampt den andern Hauptleuten / die Schiff daſelbſt flicken vnd 

den geficket. peſſern zulaſſen. Vnd das erſt Schiff das auffgezogen ward / war das 

Berrio. Schiff Berrio. Mitler weil kamen auß dem Land dargegen teglich viel 
Leut / vnd hatten eſſen ſpeiß feihl. Vnd wie die vnſern alſo in der arbeit / 
die Schiff zubeſſern / waren / vernamen ſie zwo Attalaies (das ſind wie 
groſſe ſtarcke Plutſchiff) gegen jnen fahren / die lieſſen jre Faͤndlein flie⸗ 

swey Schiff hen / vnd hatten die groſſe Fahnen auff dem Maſtbaum auch auffge⸗ 

mit Crom⸗ ſteckt / vnd ſchlugen Trommen darinnen / vnd 1 Trommeten / 
meren. als wenn ſie auff ein Feſt fuhren / vnd waren auch viel 
die ruͤgten / vnd ſtunden jrer fuͤnff auff der ſeiten bey jnẽ / die fie verwar⸗ 
ten. Der Oberſt erfuhr von den Malabariſchen / die er mit ſich fuͤhret / 


Raubſchiff daß es Raubſchiff weren / die raubten alſo vnter dem ſchein / daß ſie ſich 


Zr 


Een a ob fie friedlich gefahren kamen / vnd weñ ſie in andere Schiff 


-ommen/fo brennen ſie die / wo ſie anders koͤnnen / vnd darumb ſolte er 

ſie nicht zu jm anfahren laſſen. Der wegen da ſie zu naͤheten ließ er das 

geſchůtz gegen ſie ab / von den zweien Schiffen die im Meer ſtunden. Dr 

Tambarane ſte huben an zu ſchreien Tambarane / Tambaranel denn alſo nennen ſie 

Gott) vnd ſagten fie weren Chriſten / aber wie fie ſahen daß die vnſern 

nicht auff hoͤreten zu ſchieſſen / flohen ſie wider ans land. Nicolas Cocil⸗ 

lo war in ſeinem Plutſchiff an jn / vnd folget jhnen mit dem Geſchutz ſo 

Aaubſchff weit nach / daß der Oberſt ein Banier in feinem Schiff auffſtecken ließ / 
Me daß er wider kem / das thete er auch alßbald. i 15 

Des andern tags hernach / wie die Hauptleut auff dem land wa⸗ 


ren / vnd ſchier die andern alle an dem Schiff Berrio arbeiteten / kamen 


Swey paral ; wey kleiner Paral angefahren / da waren vngefehrlich zwoͤlff Perſo⸗ 
nen innen / die ſchienen jrer tracht nach / als ob es ſtatliche Leut weren / 
Gebund ʒu⸗ vnd brachten dem Oberſten ein gebund Zucker rohr / vnnd ſchencktens 
cker roh. jm / vnd baten jn daß er fie wolt feine Schiff ſehen laſſen / denn ſie hetten 
dergleichen Schiff nie mehr geſehen. Der Oberſt ersurner ſich hefftig 


Rundſchaff⸗druͤber / vnd meiner es weren Kundſchaffter. Vnd wie ſie alſo in den re/ 
te 


den ſtunden / kamen noch zwey Paral / auch mit ſo viel Leuten. Die je⸗ 
nigen die zum erſten kommen waren / wie ſie ſahen / daß der Oberſt 10 
ö jnen ʒuͤr⸗ 


eut darinnen 


nen zuͤrnete / ſagten ſie zu den andern / ſie ſolten nicht außſteigen / vnnd 
ſolten wider heimfahren / vnd fie fuhrẽ alle mit einander wider hinweg. 
a 17 et Berrio gebeſſert war / zohen fie darnach des Oberſten 
if auf,, 
ud eines rags wie die Hauptleut auff dem lande waren / kam ein IH 
Mann in einem Paral zu jnen / der war bey viertzig Jaren vngefehrlich einem alten 
alt / vnd ſchein als ob er nicht in dem Land daheim wer. Denn er hatte Mann. 
ein lange weiſſe Rapp von Baumwollen an / die gieng jhm biß auff die 
Fuß / vnd auff dem haupt hatte er ein Bund / der war ſhm offt vmb das 
haͤupt gewickelt / vnnd hatte ein Sebel am gůrtel. So bald er auß dem 
Schiff geſtiegen war / vmbfieng er den Oberſten / als ob er kundeſchafft 
Zu jhm hette / deßgleichen die andern Hauptleut auch 8 er were 
ein Chriſt auß dem Morgenland her / vnd wer in das Land bracht wor⸗ 
den / da er noch ſehr jung geweſen wer / vnd er were bey einem Moriſchen 
Herren / der hieß Sabat / der were Herr vber ein Inſel / die hieß Goa / die Sabato. 
were auff zwoͤlff meil wegs von dannen gelegen / vnd auch auff dem fe, Goa. 
ſten land / vber ein groß theil d eſſelbigẽ / daß er wol oo. Mañ zu pferd 
vermoͤcht. Vnnd die weil er vnter den Moren lebte / ſo hielt er außwen/ 
dig jr Geſetz / aber inwendig in ſeinem hertzẽ wer er ein Chriſt. Vnd man Inwendige 
hette ihm in ſeines Herrn / des Sabaio hauß / geſagt / wie etliche Leut in Chriſten vnd 
chi fen gen Calecut kommen weren dergleichen man in India nie ge⸗ ae 
ſehen hette vnd niemands verſtůnde jhre ſprach / vnd fie weren vber den 
ganten leib gekleidet. Vnd da er das gehoͤret / hette er alßbald gedacht 
es würden Frangen ſeyn (denn alſo nennet man die Chriſten in der 
andßart) vnd dieweil er groſſen verlangen gehabt / daß er ſie ſehen 
moͤchte / hette er dem Sabaio erlaubnus geheiſſen / zu jhnen zufahren / 
vnd hatte jhm geſagt / wenn er jm nicht erlaubte fo můſte er von vnmut 158 
ſterben / vnd er hette jm erlaubt / Vnd ließ jnen ſagen / duͤrfften ſie etwas Erbieten 


2 


auß ſeim Cand / ſonderlich Schiff vñ Prouiand / ſo wolt ers jnen geben. abaio. 


Vnd wolten ſie in ſeim Land bleibẽ / ſo wer er wol zu frieden / vnd wolte 
inen groß einkommens geben / daß fie ſich ſtatlich vnterhalten moͤchten. 

Als jn der Oberſt nun allerley von des Sabaio Land gefragt het⸗ 
te / vnd von vielen andern dingen / bate jn derſelbig / daß er jm den gefal⸗ 
len thete / vnd gebe jhm ein Kaß / den wolt er ſeiner Geſellen einem (bir Raß von 
cken / der wer dort jenſeit auff dem land blieben / Denn ſie hetten mit ein / Ebriſten bes 
ander verlaſſen / wenn es jm wol gieng / ſo wolt er jm ein warzeichen ſchi/ err 
cken / damit er jhn auß ſorgen brechte. Aber der Oberſt ließ jhm dieſes 
nicht wolgef allen / vnd hatt alßbald ein boͤſe vermutung zu jm vnd ließ 
im doch den Kaͤß / wie er begert hatte / geben / vnd zwey friſcher Brot / die 
ſchickte er dem Geſellen von dem er geſagt hatte / vnnd blieb bey dem O 
berſten / vnd redet mit jhm / Aber er hielte des geſprechs als viel / daß er 
ſich vnterzeiten bloß gab / das man mercket / daß er ein Rundtſchaffter Kundfehaffe 
war. Paul da Gama name deſſen eben war / vnd fraget etlich Land / ter. 
volck / was es vor ein Mann were. Da ſagten ſie es were ein Meerraͤu / Meerrau⸗ 
ber / vnd were kommen ſie zu vberfallen mit etlichen Schiffen / die hette ber. 
er auffs land ziehen laſſen mit viel Volcks. Da der Oberſt das verna⸗ 
me / ließ er jhn in fein Schiff / das auff dem land war / fuhren / vnd ließ n 
gut ding mit ruten ſtreichen / das er bekennen ſolt / obs war were / dz man Rundſchaff⸗ 
von jm ſagt / vnd warumb er daher kommen wer / vnnd ob er ein E hriſt ter geſtrichẽ. 
oder ein Mor were? Er aber blieb drauff / das er ein C hriſt wer / wie er 
võ anfang geſagt hette / dz ander leugnet er alles. Da dacht der Oberſt / 

f ij er wolte 


Chriſten. 


Ichiffung 
er woͤlte jhm eine groͤſſer marter anthun / denn das ruten ſtreichen / vnd 
> ließ jn mit einer rollen durch die Knechte auffziehen. Da er den groſſen 
ſchmertzen empfand / bate er man ſolt jhn herab laſſen / ſo wolt er beken⸗ 
nen. Vnd wie er hieniden war bekandt er / daß er ein Kundtſchaffter 
wer / vnd wer darumb kommen / daß erſehen wolte / was der Oberſt vor 
Verrhaterey Leut bey ſich herte / ynd wie ſie geruſt weren. Vnd dieweil man dem O⸗ 
der Moren berſten / darumb daß er ein Chriſt wer / in der art ſehr vbel wolt. So het⸗ 
entdecket . te man viel Attalaies zum Krieg gerůͤſtet / in allen Hafen vnd anf ahr 
ten / jn damit anzugreiffen. Sie duͤrfften es aber doch nicht wagen / biß 
noch viertzig groſſer fi egel kamen / die man noch ruͤſtete / damit ſie jhn mit 
Aundſchafft einander angriffen. Vnd man hette jn dieweil geſchickt / daß er ſehẽ ſolte 
wierdie was der Oberſt ſagte / Er wuͤſte aber nicht fuͤr gewiß / wenn die viertzig 
ſegel kommen werden / das ſagte er drey oder vier mal⸗ daß man jhn viel 
baß ee vbrige gab er durch zeichen zuuerſtehen / denn er ſagts 
ichn Fler. „„ e ee 
Da nun der Oberſt ſahe / daß er nichts mehr bekandte / ließ er jm an 
dem bericht / den er gethan hatte benuͤgen / vnd ſetzet jhn zu vnterſt ins 
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5 man zuuerſtehen geben / die vnſern fuͤhren lengeſt des lands vnd weren 


Bekentnts verjrret / vnd koͤndten den weg nicht finden wider heim / Vnd darumb 


des Woren. 


hette man viel Kriegsſchif zugeruͤſtet / daß man jn fing. Vnd der Sa⸗ 


Gos. ſchen / wie es mit jnen ſtuͤnde / nd ſolt verſuchen / ob er ſie gen Goa brim⸗ 


genachbawere Koönigeſolten helffen kriegen. | 
Der Oberſt ward froh / daß er dieſes erfuhr / vnd ließ den a den 
von der zeit an wol halten / vnd bewieſe jm ehr / vnd gab jhm kleider vnd 
geld. Dieſer iſt hernach zum Chriſten worden 0d wurd Cee 
wor gemenerisuchtenderdreien Könige einem / der alfo hieß. Vnd 
Caſpar da weil der Oberſt ſein Pate was gab er jhm feinen zu⸗ 
Gama -. namen / daß er Caſpar da Gama hieß. 


Dos 
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Das ſechs vnd zwentzigſt Kapitel, 


s der Oberſt alſo auff Melinde zu fuhr / da er denn wider fuͤr far melinda⸗ 

ren wolte / damit er ein Ambaſſaten mit ſich fuͤhrete / hat er allezeit 

groſſe muͤhe gehabt (vber den Golff zufahren) biß er wider auff 

das hohe Meer kam / vnd fande / daß das Meer noch ſehr groß war / vnd 
hatte darzu gegen wind / Darumb denn die Schiff nicht ſehr fort ſegeln 
kundten / vnd bracht lange zeit zu / biß er recht auff den Golff kam. Vnd Goff 
wie er weit in das hohe Meer kam / war es fuͤr vnd für windſtill / daſſel / 
big iſt auff dem Meer ein vber die maſſen verdrießlich ding / Nicht al⸗ 
lein des ſchotterns halben das die Schiff thun / ſondern auch daß die hitz 
alßdenn auff dem waſſer viel groͤſſer iſt / denn auff dem land. Vnd man 
kan ſich an keim ort vor der Soñen verbergen / deñ es iſt ebẽ an dem ort / Sitz der Soͤ⸗ 
da man vor hitz erſticket / wie ich ſelbſt auff der Indianiſchen reyſe erfa⸗ Sai 
ren hab. Vnd wie es alſo lang windſtill war geweſen / wie gemeldt / da warmen. 


war jhm darnach der Wind zugegẽ / daß er aber nicht fort kundte / Aber verdrieß 


guten Wind hatte er wider hinderſich zufahren. Damit er nun den weg 
nicht zweymal fahren muͤſte / da thet der Oberſt nichts denn dem wind 
entgegen fahren. Vnd wenn denn der wind ſtarck / vnd das Meer groß 
war / daß ſie nicht mehr gegen dem Wind fahren kundten / ſo laurten ſie Schiffart 
hin vnd wider / vnd litten derhalben der Oberſt vnd fie alle mit einander 11855 9 
groß vngluck / vnd muſten alle wie Schiff knecht arbeiten. Vnd wie er 

hoffte / ſie wurden gut Wetter hernach haben / da kame die ſtille wider. 


Vnd weil diß böß wetter lang geweret hatte / vnd das waſſer anhub zu Hlrbent der 


mangeln / machte der Oberſt ein ſtrenge ordnung damit. Vn dieſe ſtren⸗ F 


ge ordnung ſampt dem boͤſen wetter / das den vnſern jhe lenger jhe lieber 8 
thete / gewůnnen die vnſern die kranckheit an dem Zanfleiſch / die ſie im ae am 
hinfahren bey dem Waſſer der guten zeichen gehabt hatten / da ſie nach 5 


Calecut fuhren / wider / auch geſchwollen jnen die Bein / vnd kriegten ge / Gifftige ge⸗ 


Ga auff den Leiben / voller gifftiges eyters / daß fie ſehr groſſe ſchaͤ/ ſchwer. 
en kriegten / Vnd von alles dieſes vngluͤcks wegen zuſamẽ ſturben ſie / 
alſo / das jrer an dieſer ſeltzamen kraͤnck wol dreiſſig blieben / vnd wie das zal der a 
ſterben unter fie begund zukommen / vnd ſie ſchon drey Monat lang in ſtorbenen. 
dem arbeitſeligen weſen / des / zum theil mit ſtilles Wetters / vñ zumtheil 
mit gegenwindt geweſen waren / wurden / die noch lebendig waren / ſo 
troſtloß / daß ſie nichts vmb ſich ſelbſt wuſten / vnd meinten ſie wuͤrden 
nicht weiter kommen koͤnnen / vnnd das Wetter wer von natur in dem Groſſe trůͤb⸗ 
UNand alſo / ſonſt koͤndte es ſo lang nicht wehren / Daſſelbig ſagtẽ die Pi⸗ Ml: 
loten vnd oberſten Schifleut auch / da gleubtens die andern noch mehr / 
vnd war ein groß geſchrey in den Schiffen von den krancken vndgefun, 
den / Dieweil ſie nicht weiter kommen koͤndten / ſo ſolte er ſie doch nicht als 
ſo vmb die haͤlſe bringen / ſondern der Oberſt ſolte wider gen Calecut fa» 
ren / oder an ein andern ort in Indien / denn es were jhn lieber daß vnſer | 
Herr Gott daſelbſt feinen willen mit jhnen ſ⸗ Be / denn daß fie auff menſchliche 
dem Meer einer ſolchen ſchwinden vnerhoͤrten kraͤncke ſterben ſolten / anſchleg· 
vor die ſie kein raht wuͤſten / neben dem hunger vnd durſt / der jhn ſchon 
viel zu leid thete / weil jhn die Prouiand anhube abzugehen. Denn die⸗ 
weil ſie lang auff dem Meer geweſen waren / hatten ſie ſchier kein Pro⸗ 
uiand mehr. . 1 N ae a 
Wie der Oberſt ſahe daß ſeine Leut ſo verzagt waren / damit er fie 1 tro 
troͤſtet / ſagt er / ſieſolten nicht gleuben / daß das Wetter fuͤr vnd in vold, 
; em 


> 


Boͤſer troſt. 
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dem Lande wehrete / denn wenn es alſo wer / ſo wůrde man auß Indien 


doch gemeinlich hin ſchiffete / vber den Golff nicht fahren koͤnnen. Es 

moͤchte wol ſeyn / daß ſie etwan ein wenig auß dem weg gefahren weren / 

Lange zeit vnd darumb kaͤmen fie in das wetter / das regierte gewöhnlich vmb die 

der trůbſal. Zeit / Es würde aber ſich auch enden / vnd jr vngluͤck darzu. Aber die yn⸗ 

ſern gleubten jhm nicht / dieweil ſie ſchon in den vierdten Monat in der 

trüͤbſal geweſen / vnd jrer ſchon dreiſſig geſtorben waren / vnd warẽ jrer 

fo wenig worden / daß in jedem Schiff nicht vber ſechtzehen Schiff knecht 

ware / deren doch etliche an den krencken ( wie ich angezeiget) kranck wa, 

ren / vnd Paul von Gama ſelbſt / darzu Nicolas Cocillo hatten ſo gar 

verzweiff elt / daß fie weiter wurden kommen / das man fuͤr der warheit 

ſagte / ſie hetten ſich entſchloſſen gehabt / ein jeder mit ſeinem Schiff wi⸗ 

0 der nach Jndien zufahren / mit dem erſten guten wind den ſie kriegen 

Sott ſibet würden, Aber wie ſie eben in dem bedencken waren / entſtund ein ſo gu⸗ 

der Chrifte⸗ ter wind fort zu faren / daß ſie kuͤrtzer denn in ſechtzehen tagẽ / eines mit / 

5 wochs den a. tag Februarij / eines Lands anſichtig wurden. Des erfre⸗ 

weten ſie ſich alle dermaſſen / das einer hette gemeinet / die Schiff ſolten 

vntergehen / von dem groſſen geſchrey das ſie hatten / vnd Gott vmb die 

Freude der gnade / die er jn gethan dancketen. Vnd die weil es nacht ward / da ſie 

Chriſten. das land erſahen vnd ſie allernechſt daran kommen waren / befalhe der 

oberſt / man ſolt ſich ſo weit wider in das hohe Meer thun / das man lau⸗ 

5 ren koͤndte damit man des morgens frühe das Land beſichtigen vnd 

erkennen koͤndre / wo ſie weren. Denn niemandt wuſte es / wiewol der 

Moren einer / den ſie im hinfahren zu Moſſambica gefangen hetten 

ſagte / Sie weren zwiſchen Inſeln / die weren wol in die zwerch dreyhun⸗ 

Ne dert meil wegs breit / vnd weren vngeſunde Inſeln / vnd die leut die drin⸗ 

\ nen wohneten / weren offt an denſelbigen kranckheiten ſchwach / die die 
vnſern dazumal hatten. em m 


Des andern tags zu morgens beſichtigeten ſte das Land / vnd fan⸗ 


Schone den / daß ſie vor einer ſehr groſſen Stadt waren die hatte ein Maur zu 


Stadt. rings vmb ſich / vñ ſchoͤne Heuſer driñen / mit viel ſtockwercken gebawet. 

Mitten drinnen war ein hoher Palaſt / der war anzuſehen / als wenn es 

ein ſchoͤner herrlicher Baw wer / vñ man kundt das alles leichtlich ſehen / 

denn ſie war ſehr nahe bey dem Meer gelegen / Vnd dieſe Stadt heißt 

Magadocho . Magadocho / vnd ligt zu ende des Golffs / an der Echiopiſchen ſeiten / 

hundert vnd dreitzehen meil wegs von Melinde / ich wil aber von jhrer 

gelegenheit hernach ſagen. Der Oberſt wuſte daß es ein Moren Stadt 

war / vnd ließ viel ſchůſſe dargegen thun / Vnnd weil er nicht wuͤſte wie 

weit es von dannen gen Melinde war / thete er 
lauren denn er fuͤrchtet / er fuͤhre von Melinde ver. 

Eines Sambſtags / denz. Februarij / wie die Schiff des ſtillen wet⸗ 

ters halben nicht fort ſegelten / wie fie eben vor einer Moriſchen Stadt / 


Pate. mit namen Pate / hundert vnd drey meil von Magadocho / waren / da 
Terrades theten ſich von der Stadt herfuͤr s. Terrades das iſt auch ein art von 
Schiffen in demſelben land / mit Rriegßvolck geladen / die kamẽ ſtracks 

zu vnſerer Armada zu. Aber man ſchoß ſo weidlich zu jnen / wie ſie auff 

De ein Schlangenſchoß nahe herbey kamen / daß ſie froh waren das ſie mit 
fliehen. 


fliehen wider daruon kamen. Vnd die vnſern furen jn nicht nach / deñ ſie 
hatten keinen wind. Den montag hernach kamẽ ſie für Melinde gefarẽ / 
vnd ſie kundten ſo bald nicht ankommen / ſo ſchickte der Roͤnig Minden 
1 | | | ieß den 


zu nachts nichts denn 


nach der enge zu Meca / vnd gen Melinde / vnd an andere ort da man 
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ließ den Oberſten heimſuchen vnd ſchickte hm allerley erguick ung / vnd z. eine 


ließ jhm ſagen / Er wer feiner ankunfft erfrewet. Der Oberſt ließ jhm 
durch Fernandum Martium antworten / vnd bracht jhm auch ein Ge⸗ 
ſchenck. Vnd der Oberſt blieb der kranckheit halben fuͤnff tag daſelbſt / 
in des ſtarb jhrer viel / Vnd er ließ auch in der zeit / mit verwilligung des 


Roͤnigs ein Seule / zu anzeigung der freundſchafft / machen. Vnd als Senle der 
ehe hatte / fuhre er da hinweg eines freũdſchafft 


er ſeine Schiff mit Prouian 
Sambſtags zu morgen / den 0. tag Februarij / vnd fuhrte ein Ambaſſa⸗ 
ten mit ſich / den der König von Melinde / zu dem Roͤnig au ß Portu⸗ 
gal / zu beſtetigung der freundſchafft / ſchickete. il, 


Da ſicben vnd zwventzigft Kapitel. 5 
= Jeweil der Oberſt nicht geſellen genug in ſeinen Schiffen hatte / 


die notwendige Schiffarbeit außzurichten / ward er mit der an⸗ 
dern Hauptleut gutbeduncken rahts / daß er der Schiff eins ver⸗ 


brennen wolt / nemlich das S. Raphael Schiff hieß / denn es war an vie 5 a 


len orten ſchon loͤchericht / nach dem es nicht war auffgezogen worden er 
wie die andern / vnnd ſchepffet waſſer. Vnd ſie beſchloſſen / ſie woltens 

auff S. Raphaels triebſand verbrennen / da kamen fie des Sontags 
hernach hin / Vnd giengen fuͤnff tag drauff / biß fie vnter ſich außgethei⸗ 
leten / was drinnen war / vnd es verbrenneten / Vnnd in der zeit bracht 

man ſhn auß einer Stadt / mit namen Tangate / die auff der ſeiten lag / Tongate, 
viel Huͤner zu. Vnd da dieſes geſchehen / fuhr er fort / vnd hatte ſeinen 
Bruder Paul da Gama bey ſich in ſeinem Schiff. 

Den 2s. tag Februarij / kame er vnd Nicolas Cocillo vor die Inſel 
Sanzibar / die ligt ſechs grad von dem Eg uinoctial / vnd zehen meil von Sansibar, 
dem feſten land / vnnd iſt ein ſehr Feet, Inſel / wie auch noch zwo nicht 

weit daruon / die heiſſen Pemba vnd Monfia / die find alle fruchtbar / e | 
von allerley hand eſſen ſpeiſe. Die Wälde find von Pomerantzen baͤu⸗ 155 
men die tragen ſehr e e Es wohnen Moren drinnen / ſchwa⸗ 

che Peut / vnd zur Wehr vbel geſchickt. Sie kleiden ſich von gutem ſei⸗ 


denem vnd Baumwollenem Gewandt / das kauffen ſie zu Mombaſſe Seiden ge⸗ 


von den Cambaiſchen Raufflenten. Ihre Weiber haben viel gůlde⸗ Cambaiſche 


ner Kleinoter auß Sofala / vnd ſilberne Kleinoter auß S. Laurentij Naufleut, 
Inſel. Sie find Raufleut / vnd handtieren auff das feſte land / vñ furen 
jre Prouiand in kleinen Schifflin mit ſich. Dieſer dreyer Inſeln / hat ein 
jede einen Roͤnig / die ſind Mahometiſch / wie auch jhre Vnterthanen. 
Vnnd wie der Koͤnig von Zanzibar erfuhre daß der Oberſte da war / Nong von 
ſchickte er zu jhm / vnd ſchickte jm allerley erquickungen / vnd begerrefei, Sansibar, 
ner freundſchafft / die bewilligte im der Oberſt. Vnd bald ſegelte er fort 
bey S. Georgen Inſeln in Moſſambica / vnd ließ des andern tags ber: Jap S. 
nach ein Seul an dem ort / da er im hinfahren Meß gehoͤrt hatte / vnnd Georgi. 
fuhr hinweg / vñ nam ſich gar keiner gemeinſchafft gegẽ den von Moſ⸗ 
ſambica an vñ ſegelte auff dem Meer biß an den dritten tag / da kam er 
zu S. Blaſius waſſer / daſelbſt verzogen ſie lang / daß fie ſuß Waſſer S. Borg 
luden / vnd fleiſch von Meerwölffen/ond Sotili caires / die ſaltzeten fie Waſſer. 


daß ſie es auff dem Meer zu eſſen hetten / vnd danckten Gott daß er jnen geladen. 
daſſelbig fleiſch beſcheret hatte / Vnd wie er da hinweg fuhr / zwangjhn 

ein wind vo Nidergang her / der jm entgegẽ war / daß er wider ans land 

muſt faren. Aber darnach verliehe jm Gott ſo gut wetter / daß er 55 20. 

N 3 i N artij 


aſſer 


widerkomen. rechnen / das fie erlitten hatten / 


ER 8 
— S 
8 


F a ee ae a R — —— se AT 


en a nun 


| Hiſtoria der erſten Schiffung 

cpr bone Martij vmb das Haupt der guten hoffnung herumb fuhr / mit groſſen 

bei. freuden / vnd mit hellem ſchalle vieler Inſtrumenten. Denn alle die ſeni⸗ 
gen / die biß dahin kamen / waren geſund / vnd wol zu paß / vnd dauchte 
| ſie / fie weren nu gewiß / daß fie wider in Portugal kommen würden. Sie 
Belte. funden aber groſſe kelte daſelbſt / vnd darnach fuhren ſie fort mit gutem 
. nachwind / der wehet wol ſieben vnd zwentzig tag / vnd trieb ſie weit vor / 
11 8. l. nach S. Jacobs Inſeln zu / die war / wie die Piloten auß de Meer Char⸗ 
9 ten ſagten / nicht hundert meil wegs / auffs weiteſt von jnen / der geſtalt / 
daß jhrer etliche die rechnung machten / als werẽ ſie ſchon daſelbſt. Aber 
in des hoͤrte der gute Wind auff / vnd ward gar ſtille / oder wenn es et⸗ 
was wehet / ſo war es jhnen zugegen. Da befalhe der Oberſt / damit er 
wiſſen möcht wo er were (denn die Nebel die vom land kamen / verhin⸗ 
derten jn / daß ers nicht wuſte) man ſolt zum land zu rudern / ſo viel man 
Sleyſchnur koͤndte. Vnd wie er alſo fuhr / ließ er die bleyſchnur eines Donnerſtags 
Makel ge⸗ den fuͤnfften tag Aprilis zu grund ſencken vnd fande fuͤnff vnd zwen⸗ 
Zig klaffrer waſſer / das was ein zeichen daß man beim land wer. Vnd ſie 
fuhren den gantzen tag derſelbigen richt nach / vnnd die wenigſte hoͤhe 
die ſie fanden / waren zwentzig klaffrern waſſer / Aber ſie kundten keines 

lands anſichtig werden. Vnd die Piloten ſagten / ſie weren auff trieb⸗ 

ſand / das iſt / des groſſen Waſſers. 

Was ſonſt dem Oberſten begegnet iſt / biß er in S. Jacobs Inſel 

komen iſt / hab ich nicht erfaren konnen / Allein hab ich erfaren / daß Ni⸗ 

Ä colas Cocillo / wie er nahe bey diefer Inſel war / damit er ein gut botten⸗ 
riicolas Co, brot verdienen mochte / der guten bottſchafft halben / die er zum erſten 
eillo warum dem König von Portugal / von der erforſchung der Indien / bringen 
15 B wuͤrde / ſich von dem Oberſten verlor / vnd fuhre ſtracks die richt auff 
Caſcas. Portugal zu / vnd kam zu Caſcais an / den io. tag Julij / Anno 1499. vnd 

bracht dem Roͤnig die bottſchafft von allem / was dem Oberſten begeg⸗ 

net war in dieſer ſchiffung / vnd ſagte jm / was er jhm vor anzeigungen 

| auß India brecht. Diefe erforſchung der Indien / vnd daß man verge⸗ 

Groſſe freu wiffer ward / daß man zu Meer dahin kom̃en koͤndte / das war dem Koͤ⸗ 

de des Ro⸗ nig nicht ein geringe freude / denn er gehabt hatte / da er König zu Por⸗ 

agel. tugal worden war. kauen 1 

Als der Oberſt Nicolas Cocillo verloren hatte / fuhr er der richt 

nach auff S. Jacobs Inſel zu. Dieweil aber ſein Bruder an einem lun⸗ 
genfüchrigen Feber ſehr ſchwach war vnd ſein / des Oberſten Schiff 

Caraualle. nicht wol fort kundte / den es ſchepffet ſehr viel waſſer / da ließ er ein Ca⸗ 

raualle / die er daſelbſt fand / zubereiten / damit er ſein bruder in Portu⸗ 


| Johann de en er ſturbe. Vnd ließ Johan de Saa / von dem ich zuuor ger 


Sas. agt / zum Haupt man vber ſein Schiff / der ſolt daſſelbig wider beſſern 
laſſen / vnd es darnach in Portugal bringẽ / Aber er ſampt ſeinem Bru⸗ 
Bruder des der / fuhr in der Caraualle dahin. Vnd die krenck greiff ſeinen Bruder 
Sen je lenger je mehr an / alſo / daß der Oberſt in der Inſel Teroiera anfahren 
Brand. muſte / da ließ er jn auffs land bringen. Vnd die krenck ſetzt jm dermaſ⸗ 
ſen zu / daß er daſelbſt wie ein guter Chriſt / der er auch war / vnd wie ein 
ehrlicher Mann ſtarbb. = 
€ Nach feinem abſterben ſegelte der Oberſt in Portugal vnd kam 
Belein. zu Belein an / im Septembre / des 1499. Jars / zwey Jar vnd zwen Mo⸗ 
| nat / nachdem er daſelbſt außgefahren mit 180. Mannen / der kamen in 
Sal deren ſo Portugal nur zy. wider / Das waren doch noch viel / dem vngluͤck nach zu 


ſampt den erſchrecklichen kranckheiten / 
grew 
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grewlich vngewitter / vnd vnmeſſiger gefahr / darinnen ſie geweſt wa⸗ 
ren. Da nun der Hberſt Gott hoch gelobt vnd gedanckt hatte ſchicket Bottfehemt 
er ein bortſchafft zum Noͤnig. Der Koͤnig war feiner ankunfft halben zum Roͤnig 
ſehr wol zufrieden / vnd befalh Dom Diogo da Silua de Menez / Gra⸗ 
fen zu Portalegre / daß er dem Oberſten mit einer groſſen anzal Edel / ꝙberſter ehr 
leuten entgegen zoͤhe / wie denn geſchahe. Vnd ſie fuͤhreten jn in des Ko lich entpfan⸗ 
nigs Palaſt / vnd fie kundten ſchwerlich vor dem volck hinein kommen / gen. 
daß ſich ein groſſe menge von allen orten dahin verſammelet hatte / vnd 
wolten das ſeltzam ding / wie der Oberſt ſie ſeyn dauchte / zum theil des 
jenigen halben das er außgericht / zum theil daß ſie jhn für todt geſchetzt Menge des 
harten / ſehen. volcks. 
Wie er aber vor den Rönig kam / bewieſe jhm der Roͤnig die ehr / 
die ein ſolcher Mann der der Indien erkuͤndigung halben / dem ewigen 
Gott groß lob ſagte / vnnd der Kron auß Portugal ſo groſſe Ehr vnd Verehrung, 
rhurn in aller Welt dardurch erworben / verdienet hatte. Vnd nach dem 
ſelbigen verordnet er / das er hinfort den tittel Dom / das iſt Herr / fuͤh/ Dom. 
len ſolte / vnd ſolt nun mehr Dom Vaſco da Gama heiſſen / Gabe m 
auch das Königliche von Portugal Wappen / fůr jhn vnd feine Nach 7. ani gu- 
bommene zufůͤren / vnd vnter dem Roͤniglichen ſchilt / des Geſchlechts pervoris. 5 
von Gama Wappenl wie fiecs vor hatten) darbey. Er gab jhm auch 5 
dreymal hundert tauſent Reiß jaͤrlicher renten C das iſt vngefehrlich Jaͤhrliche 
1300, Frantzoͤſiſcher pfund / vnd teutſcher Niderlendiſcher můntz 1000. 
foren) das vergewiſte er jhm au dem Fiſchzehenden zu Sinis / vñ ver / Sini 
hieß jhm / er wolt jn zu derſelben tadt Herren machen / dieweil er da⸗ 9 
ſelbſt daheim war. Vnd ſo lang er daſſelb nicht thete / woͤlte er jhm alle 
Jar tauſent Croyſaden das ſind ꝛoοοο. Ducaten) renten verſchaffen / 
wie er auch von der zeit an thete / Vnd verwieſe jhm dieſelbigen auff dem 
Indianiſchen Haufe / als er daſſelbig auffgericht hatte. Er bewilligte 
jhm auch / wenn die Indianiſt che handtierung ins werck bracht wuͤrde / 
fo ſolte er vor 200. Croyſaden (das ind ꝛ000. Ducaten) Specerey / frey 
ohn einige Soͤll laden moͤgen. Er gab jhm auch dienſt an ſeinem Hoff / 
ſampt anderem Einkommens / Vnd gab jhm ein gedenckzettel / daß er gedenck zer⸗ 
jhn wolte zu einem Grafen machen. Er machte auch Vicolas Cocillo tel. 
zu einem ſeiner Hoff Junckern / vnd gab jhm das einkommen darzu / vñ dachten Co⸗ 
beſſerte ſym feine beſoldung / die er zunor in des Koͤnigs dienſt gehabt 9 
hatte. Vnd dieſer newen Schiffung halben / lege der König zu ſeinem N 
vorigen tittel / dieſen weitberuͤmbten tittel / daß er ſich ſchrieb Tin rer nie 


Herr der Eroͤberung / ſchiffung vnd handtierung in E⸗ Böntgs in 
thiopia / Arabia / Perſia vnd India. Portugal. 


Ende der erſten Schiffart. 


Ssiftoriader andern Schiffung 


„Die andere Schiffart 


Das acht vnd zwentzigſt Capitel. 


e Lo nun der Konig wuſte daß man auß feinem Koͤnig⸗ 
8 reich in Indiam chiffen kundte / vnd der groſſen vnzehli⸗ 
„chen Reichthumb / die an denſelbigen orten iſt / bericht em⸗ 

h pfangen / darzu daß erliche Chriſtẽ vnter den Heyden mir 

eingemengt weren / da entſchloß er ſich feinem fuͤrnemen / 

ee der Indien halben / weiter nach zuſetzen. Vnd dancket vn 

Anſchlag des erm Herrn Gott von gantzem hertzen / fuͤr die gnade die er jm bewieſen 

Königs von hecte / daß er die erſte vrſach wer / dardurch diſe newe Welt eroffnet wůr⸗ 

einer Schif⸗ de / die doch bißher von der Welt erſchaffung / denen auß Europa zu 

b Waſſer dahin zukommen / verborgen vnd Bu eweſt wer. Vnd 

Dana ſagũg nam jm derhalben fur / vn eachtet feiner můhe vñ kopff brechens / auch 

Den Könige, ſeiner ſchaͤtze / die er darauff wenden muͤſte / vnd feiner Vnterthanen geß 


9 fahr / dieſes rhůmliches füͤrnemen zu vollenden / damit das Euangeliſch 


nemens . geſetz in India außgebreitet / vnd daſſelbig arm vnd verfuͤhret Volck zu 
5 der Warheit bracht / auch fein / vnd in Ba feiner Vnterthanen nu 
gefürbere würde, Vnd damit er darzu kommen koͤndte wolte er erſtlich 
gactorey zu verſuchen / ob er mit gůte ein Sactorey zu Calecut auffrichten koͤndte. 
Calecut· Denn die weil er wuſte / daß daſſelbig Volck ſehr auff Rauffmanſchafft 
geneigt iſt / ſo gedacht er / es wuͤrde derwegen zwiſchen jnen vnd den vn⸗ 

/ fern groſſe gemeinfhaffz ſeyn / vnd daran freundſchafft erfolgen / das 
Gelegenheit wůrde ein vrſach geben / daß fie williglich hernach die Prediger / die man 
des Euauge⸗ jnen thun wůrde / hoͤren würden. 15 105 
ii. Vnd wee er dieſes bey ſich alfo beſchloſſen hatte / ließ er auff dz kůnff⸗ 

tig Jar hernach schen Schiff zurichten / vnd zwo se Carauallen - 

die waren mit allem dem jenigen geladen / das Dom Dafco da Gama 
Sehen Schiff nach anzeigung / zu Calecut angenem ſeyn wurde. Er ließ auch andere 
8 au Schiff ʒurichten / die auff Sofala vnd Quiloa faren ſolten / da er gleich 
Sefala. ſo wol Factoreien auffzurichten vor hatte / ſo wol des Golds halben / das 

Gulloa . daſelbſt iſt / als auch der vrſach / das die Armada / die er jeder zeit nach 
Calecut ſchicken wůrde / daſelbſt ſtation vnd ſicherung hetten / Vnd fee 
Cabral. ein Edelmann der von dem Edlen vnd redlichẽ geſchlecht von Cabral / 
Pedraluare.· zu einem Oberſten daruber / der hieß Pedraluares Cabral vnd ſent jm 
au de ein andern Edelmann zum Leutenampt / der hieß Sancho de Thoar. 
ee co, Der andern Heuptlente namen die ich erfahren hab koͤnnen / warẽ / Tie 
cillo. colas Cocillo / Dom Ludwig Contigno / Simon de Mirande / Simon 
Bartholmt Neytan / Bartholmi Dias / der jenig / der das Heupt der gutẽ hoffnung 
er erſtlich erkundigt hatte / Diogo Dias fein Bruder / der war Dom Pas 
pero de ſco da Gama Schreiber. Vber die Carauallen waren Heuptleute / Pe⸗ 
Code. ro da Taide / vnd Vaſco de Silueira / Und Aires Correa ward zum Sae 
ctor vber die Armada mit geſchickt / der ſolte auch zu Calecut Factor 
bleiben / vnd waren jm zu Schreibern zugeben / Gonſalo Gil Barbo⸗ 

za / vnd Pero Vas Camigna. Zwey Schiff von der Armada die mie 
Kauffmanſchafft auff Sofala geladen waren / die ſolten dae 925 
| en / vnd 


— 


Sontags den achten tag Marti gen Belin vnd hoͤrt in dem Conuent 
daſelbſt Meß / vnd fuhrte den Oberſten mit ſich / der horte mit dem Roͤ⸗ 


f Pe kleinot geſchickt hatte / vnd feste es dem Oberſten mit ſeinen eige⸗ 
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ven / vnd war einer mit namen Alfonſus Furtado / Factor daruͤber / vnd ) 
Fal der Man 


waren auff der ganzen Armada . Mann. Neben den Artickeln die ner auff die 
dem oberſten der Factorey halben die er auffrichten ſolte / befolhen wa / Armada. 
ren / hatt er noch andere in den Inſtructionen vnd gedenckzetteln ſeiner | 


da Gama mit ſich bracht / daſelbſt laſſen / vnd dem Roͤnig ein geſchenck . 5 ie 


thun. Er ſchickte auch fünff Barfuſſer Munch mit / die hatten ein Gar / Nelinda. 


dian / der hieß Bruder Henrich / vnd iſt hernach Biſchoff zu Seyta ge / unf Bar⸗ 


weft. Dieſelbigen folcenin der Factorey bleiben / vnd den Malabari⸗ ee 
ſchen den Chri lichen Glauben predigen. 5 geſandt. 


mut / gegen des Oberſten mut / daß er dieſe reyſe zuthun vor neme / nicht 
zuuergleichen were. Sagte auch ſonſt viel andere dergleichen ding dem 


nen henden auff ſein Haͤnpt vnd ſagte / er ſchenckete jm da etwas / das 


abgeſchoſſen / das gab ein groß gethöͤn. Vnd der Roͤnig zohe wider nach des Geſchůcz⸗ 
ee die Armada kundte des tags werters halben nicht fa⸗ | 


ward der Wind gut / die Schiffe auß dem flieſſenden Waſſer zufuͤh⸗ 
ren / Vnd man gab in des Oberſten Schiff ein zeichen / daß ein ke ſein 
1 5 | 9 
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ä Hiſtoria der andern Schiffung 

9 55 auff Ancker auffzoͤhe / Das hub man alß bald an zuthun / vnnd geſchahe mit 
‚Söifiges groſſem geſchrey (das die Schif fleut machen / wenn ſie jrem brauch nach 
ſchrex. 591 hui ſchreien. Vmb acht vhren / als die Ancker alle auffgesogen was 
ken ſlieſſen fie die Segel fliegen / vnd rieffen alle zugleich / Glück zu / gluͤck 
zu. Vnd nach dem huben ſie wider an hui zuſchreien / vnd theten man⸗ 
cqcherley arbeit zugleich / das ſich wol zuuerwundern war / wie auff einem 
= ſolchen engen ort / als eines Schiffs lenge vnd breite iſt / ſo mancherley 
Bär auß onterſchtedliche arbeit geſchehen kondte. Wie die gantz Armade ange⸗ 
dem waſfer⸗ fahren war / kamen ſie des tags auſſer dem flieſſenden Waſſerſtrom mie 


from. ¶ einem wind / der jnen zum vierdten theil gut war Vnnd als ſie mit dem 
Cana Wind alſo hinfuhren / wurden ſie den 1a. tag Martij der Canarien an⸗ 

ſichtig / Vnd den 22. tag fuhren ſie an S. Jacobs Inſel hin. Den 2g. tag 

| verlor ſich ein Schiff von den andern / darinnen war Vaſco de Taide 

Ein Schiff Dauptman / der war der ander Oberſt vber die Armada / wiewol er ſich 

verloren. des nicht anname. Vnd er iſt ſeid der zeit nicht wider zu geſicht kommen 


Das neun vnd züwentzigſt Capitel. 10 ko 


' A der Oberſt vername / daß ſich das Schiff verloren hatte / 
D wartet er zwen tage drauff. Vnd den vier vnd zwentzigſten tag 
i Aprilis / das war der letzte Oſterfeyertag des Jars / warde er ei⸗ 
nes Lands anſichtig / des ward man in der gantzen Flotten ſehr froh ⸗ 
5 Nicht allein daß man das Land ſahe / ſondern auch daß die Piloten 
vnbekantes mercketen / es were ein ander Land / denn da Dom Vaſco da Gama her 
Land. gefahren were / vnd er hette es auff der Weſtſeiten / das iſt / nach Nider⸗ 
gang gelaſſen. Alßbaldt befalhe der Oberſt dem Meiſter in ſeinem 
Schiff / Er ſolte nun demnach hinfahren / vnd beſehen / was für Leute 
erxundigag in dem and wohneten / wie er auch thete. Vnd da er wider kam / ſagte 
des andes. er das Land were voll Baͤum / vnd hett auch etliche Leut auff dem V⸗ 
fer geſehen. Da der Oberſt das vernam / befalhe er / man ſolte darbey 
| fahren / vnnd ſchickte den Meiſter wider hin / damit er ſich mit fleiß des 
Einwohner. Lands / vnd der Leut die drinnen ſind / erkuͤndiget. Vnd er ſahe daß es 
braune Deut waren / wol geſtalt von Leib / vnd giengen gar nacket / vnd 
trugen Bogen vnd Flitſchen. Dieſelbig nacht 770 ſo ein groß vn⸗ 
geſtůmme / daß ſie muſten abfahren / vnd fuhren lengeſt dem land biß 
i ie ein gute anfahrt fanden / da fuhren ſie an. Vnd der Oberſt nennet 
Stcher ans dieſelbig anfahrt Porto Segaro / das iſt / zum ſichern Hafen / denn in 
fen. der warheit war es auch alſo. 1 „„ „ 
Daſelbſt fiengen die vnſern zwen Maͤnner auß dem land / die wa⸗ 
ren in Almadien / vnd brachten fie für den Oberſten / das er von jnen er⸗ 
Einwohner fragte / was das vor ein Land were. Aber er kundte nichts von nen er⸗ 
gefangen. fahren / denn es verſtunde ſie niemands / ſo verſtunden ſie auch keine zei⸗ 
chen die man jnen gab. Vnd wie der Oberſt ſahe / daß es vergebens ar⸗ 
beit war / das er von jnen etwas erfahren woͤlte / ließ er jnen leider ge⸗ 
ben / damit die andern deſto lieber zu jnen kaͤmen / vnd jnen etwann er⸗ 
Gefangene quickung zubrechten / was die Candart truͤge. Vnnd ſie zohen dahin / 
geklerder. vnd ſtelleten ſich / als ob fie mit den Kleidern / die man jnen geben hatte / 
ſehr wol zufrieden weren. Vnd da das ander Volck fie geſehen / vnd von 
nen gehoͤrt hatte / wie ſie wol weren gehalten worden da wurden fie 
eck / vnd kamen zu den vnſern. Der Oberſt gedacht / dieweil er das 
Sß waſſer. Land funden hette / woͤlte er ſuß Waſſer da laden / vnd fein Yolck ſich 
| we ein we⸗ 
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ein n laſſen / denn er wuſte nicht / wo er an einem andern 
ort ſůß Waſſer funde. Vnd damit jm vnſer err Gott beyſtand thete / 
ließ er des andern tags hernach / das war der Sontag Quaſimodo / auff Meß auff ds 


dem land Meß thun in einer delten / mit groſſer ſolennitet / Vnd daſelbſt e 


zen Heinrich / der war Doctor in der Heiligen Schrifft. 


Vnd mitlerweil / als man das thete / ſamlet ſich ein groß anzal Land / Srennde des 
volcks / die waren ſehr frölich/ dantzten vnd ſprungen / vnd trieben viel e 
andere boſſen / vnd blieſen Zincken vnd Hoͤrner. Auch nach der Meſſe / 
da der Oberſt wider zu Schiff gieng / giengen ſie mit jm biß in das waſ⸗ 
ſer / rieffen vnd ſangen / vnd trieben tauſenterley Affenſpiel. | 

Deſſelbigen tags nach eſſens / erlaubte der Oberſt / daß ſein Volck 
auffs land gehen mochte / vnd allerley Wahr die ſie hacten / verkaufften. 
Vnd das Landuolck gabe jnen vor papier vnnd leinen tuch Ignamen / a 
das ſind rote Wurtzeln / die die Negren oder Moren in Portugal ſehr Ignamen. 
brauchen Papageyen / vñ andere Voͤgel mancherley art / die alle ſchoͤn papagoren · 
waren / deren iſt in dem Land ſo viel / daß ſie auß den federn ſchoͤne Nute 
vnd Baret machen. Etliche der vnſern giengen an die ort ⸗ da ſie wohne 


ten / zubeſichtigen / vnd fanden / daß das Land ſehr fruchtbar vnnd ber 


quem war von Baͤumen / vñ gut waſſer hatte / Auch viel Mirien/ Igna / Sirß. 
men / vnd Obs / vnd daß es viel Baumwollen trug. Vnd dieweil dieſes 

das land iſt / das man jetzund Braſilien nennet⸗ das jederman wol ken / Braſillen. 
net / wil ich weiter nichts daruon ſagen. Allein / daß ich in den acht tagen erft 

die der Oberſt da verzog / das Meer einen Fiſch außwarff / der war dicker eerfiſch. 
denn ein Thonn / vnd war wol zweier Thonnen lang / vnd gar rund / der 5 
hatte ein Ropff vnd Augen wie ein Saw / vnd ohren wie ein Elephant / 

vnd hatte kein Seen / vnd vnten hatt er zwey loͤcher / vnd einen ſchwantz 


einer halben elen vngefehr lich lang / vnd auch ſo breit. Seine haut war 
wie ein Sewhaut / vnnd war wol eines fingers dick. An dieſem ort ließ Sternern 


der Oberſt ein hohes ſteinern Creutz auffrichten / vnd nannte das ort Creutz auff⸗ 

Terra de ſancta Cruz / das iſt / das Land zum heiligen Creutz. Er ſchick/ Nane 

te auch von dannen eine Carauelle / die er darumb mit harte genom̃en / eu. i 

wider hinderſich in Portugal mit Brieffen an den Koͤnig / vnd thete jm 

zu wiſſen / was jhm biß dahin begegnet war vnd daß er von den zwen⸗⸗ 

tzig verurtheilten / die er mit ſich harte zwen daſelbſt laſſen woͤlte / daß fie teure were 

die art erkennen lerneten / ob es ein feſt Land were / wie fie ſich alle dun / den in Land 

cken lieſſen / weil es ſich ſehr weit hinderſich erſtrecket / von der ſeiten / da gelaſſen. 

ſie es antroffen hatten. Denn er kundte der groſſen reyſe halben / die er 

zuthun hatte / lenger nicht da verziehen / daß er ſich deſſen erkundigte / 

Er ſchickte auch dem Koͤnig einen Mann auß derſelbigen art mit / daß 

mit er ſehe / was vor Ceut drinnen wohnen. u | 
Vd da dieſe Carauelle hinweg war / fuhre er mit der gantzen Flot / 

den andern tag A dai ab / der richt nach zu dem Cap de bona ſperan za / 


das iſt / zu dem Haͤupt der guten ho ffnung zu / da mocht er vngefehrlich 


1200. meil wegs noch zu haben / vnd iſt ein ſehr groſſer vnnd gefehrlicher Gefebrlihe 
Golff daſelbſt / denn es hat ſchier zu aller zeit groſſen windda. Vnd wie Golff. 

er auff dem Golff fuhre / erſchien jm den zwoͤlfftentag Mat ein Comet cometa. 
von Auffgang her / mit einem ſehr langen ſchwantz / den ſahe man zehen 

tag lang / ſo wol des tags als zu nacht / vnnd fuͤnckelte allezeit. Eines 


Sambſtags / den z. tag Mat hernach / kam ein Wetter von Nord Weſt Tempeſs 


her / an die Flot / das fie die Segel einziehen muſten / vnd fuhren den gan 


tzen tag allein mit dem Segelbaum vnd ſeilen / vnd erhub ſich das Meer 


8 ii hefftig / 


| Hiſtorla der andern Schiffung . 
hefftig / vnd regnet darzu ſtaͤtigs vnd ſehr. Des abends / als das Mee 
ein wenig ſtill war / lieſſen fie die kleinen Segel fliegen / Vñ wie die nacht 
kommen war / nam der wind allgemach ab. Da zohen etliche Schiffe / 


die dahinden blieben waren / jre groſſe Segel auff / daß ſie die andern / die 


Prattica nau vor jnen waren / ereiletẽ / Alſo fuhren ſie hin / daß ſie den guten wind zum 


beca. vierdten theil gut hatten / ſtracks nach Mittag zu Aber Sontags den 


24. tag Mai / ward der wind hefftiger / vnd darumb ließ der Oberſt ſei⸗ 


ne Segel einziehen / das theten die andern alle auch. Vnd deſſelbigen 


Sontags z wiſchen eylffen vnd zwoͤlffen des tags / hub ſich an ein gouſ⸗ 
ſart vom Nord Oſt zuſamlen / vnd fiel der wind damit gantz vnd gar 
daß die Segel auff die Maſtbaͤume fielen. Da lieſſen die Piloten alle 
ding ſtehen / wie es war / denn ſie kandten die art nicht der gouſſart / weil 
ſie des Meers nicht gewohnt waren / vnd meineten es were ein ſtille des 


Gouſſart. 


Meers. So kompt aber ſtuͤmpffligen ein ſolche vngeſtuͤmme hefftige 
winds braut / daß fie nicht der weil hatten die Segel nider zulaſſen / vnd 


Vier Schiff verſchlang alſe das Meer vier Schiff / daß nicht ein Menſch daruon ka⸗ 
vnkecgange. me. Des einen Haͤuptman war Bartholmi Dias. Die andern ſieben 

waren auch wol halb ertrencket / des groſſen waſſers halben / das vber 

das bort hinein ſchlug / vnd weren gleichfalß auch vntergangen / wenn 

Riis der Si⸗ jre Segel eines theils nicht zuriſſen weren. Vnd alß bald ward der wind 
1 den Sud Weſt / da kundten ſie die Schiff wider regieren zum anfahren. Es 
a war aber der wind ſo groß / daß ſte des ganzen tags / vnnd die folgende 
nacht darzu / a Cappe fahren muſten. Vñ die weil ſte noch kein ſolch vn⸗ 

gewitter erlitten hatten / erſchreckt ſie dieſes dermaſſen / daß ſie meinten 

Trübſal. te muͤſten vmbs leben kommen / weil ſie die andern vier Schiff / ohn eini⸗ 
f ge hulff hat ten ſehen vntergehen / das jnen allen ſehr leid war. | 

Des andern tages / als der Wind ſich gelegt hatte / theten ſich die 


Grofee Schiff wider zuſammen. Aber gleich auff den abend verkert ſich der 
fine, Wind in Oſt Nordoſt / vnd ward ſo groß / daß ſich das Meer hoͤher denn 


zuuor erhub / Vnd dieſes Wetter weret zwentzig tag / daß die Schiff als 

dem Waſſer vnd Wind folgen muſten / vnd niergend kein richt hin ne⸗ 
men / auch kein Segel auffziehen kondten / wiewol fie es wol fuͤnffmal 
verſuchten. Vnd war das Meer dermaſſen erzůͤrnet / daß es ſchiene als 
wer es den Schiffen vnmůglich daruon zukommen / ſondern muͤſtẽ vn⸗ 

Schiff bi Fergeben. Denn die Wellen wurden ſo hoch / daß man meinet ſie huͤben 
an die Wol⸗ die Schiff biß an die Wolcken / vnd wen fie wider nider giengen / ſo wur⸗ 
cken erhoͤher. den ſie ſo tieff / daß ſie meinten fie führen in grund des Meers. Des tar 
ges ſahe das Waſſer wie Bech / vnd zu nacht wie Fewer. Vnd die Han 


daner / vnnd andere Schiffruͤſtung / gaben ein erſchrecklich gethoͤn von 


Grewlicher dem wind der ſie mit gewalt erſchuͤttelte. Vnnd war alles jo grewlich / 
aublick des daß es niemands gleuben kan / denn der is verſuchet hat. Vnnd dieſes 
ee Winde vngeſtumme halben / zerſtreweten N, von einander / 


fiewer . an viel ort. Der Oberſt / ſampt Simon de g rande vnd Pero da Cai⸗ 


1 


de / wurden an ein ſeite geworffen / da ſie der Wit 


Sancho de Thoar mit F licolas Cocillo / Vnd Daſco da Silueire / 
Dias allein auch ann 


an ein anderß / ſo fuhr Diogo Dia | 
| einander ort in Portes gef 
1 walt ahn. 
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| Jeder Ober 


en waren. Aber vnſer Herr 
aß er den 16. tag Julij eines Lands 
ſtundan / man ſolte das Schiff dar 
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6 ſt vnd die andern in dieſer vngeſtuͤmme waren / ka⸗ 
me er jenſeit des Haͤupts bone ſperanza / daß ſie es nicht anſich⸗ 
tig wurden / vnd hatte nur die zwey Schiff bey ſich / die jm nach⸗ 


n / Doch 


4] 


Gott erzeigte jhm barmhertzigkeit N 1 


mpt zu 


anſichtig ward. Da befalhe er von lande. 
nach richten / daß man daran anfů⸗ 

loten kandten das Land nicht / Allein funden ſie / daß es in 

grad hatte. Vnnd das Meer ſtunde ſo hoch am Vfer / daß Rleuatio 
| mit den vordern theilen auff dem L 
berſt wolte niemands auß den Schiffen laffe 
auß den Schiffen wol / daß es ein volckreich Land wa 
ein gro 


and ſtunden / vnd der O⸗/ pol, 
ſahen die vnſern 
172 r / denn ſie ſahen 
5 VNolck lengeſt dem Vfer / doch kam nie jemands von denſelben 


an das Vfer / die vnſern zuſehen. Vnd da die vnſern von dem Land kein 
erquickung zuhoffen hatten / gedachten ſie / ſie woltens im Meer ſuchen / 


vnd fiſcheten drinnen / denn es hatte viel fiſch. Nach dieſem ließ der O⸗ 
berſt die Ancker wider auff heben / vnd fuhr fort / als lengeſt des lands / 


Vlſchzug im 
Weer. 


la fo gar nahe / daß fie groſſe herden Viehes auff dem land ſahen / die wei⸗ 
deten lengeſt etlichen Waſſern / die ins Meer daſelbſt floſſen / ſie ſahen 

auch viel leut. e f 95 . . 
er alſo fuhr / fuhr er vor Sofala vber / denn die Piloten 


kandten das 
in dem 


Vnd wie 


is Pand noch nicht / vnd ſahen nahe am land zwo Juſeln / vñ 
em ſchatten den die eine gab / ſtunden zwey Schiff auff den Anckern. 
Wie dieſelbigen vnſerer Flot innen wurden / huben ſie an / gabẽ die flucht 


dem and zu. Wieder Oberſt das erſahe / daß ſie alſo flohen / befahl er 
man ſolte jn nachfahren / wie auch geſchahe / vnd die vnſern ereileten vnd 
griffen ſie / Denn die drinnen waren / cheten jhn gar keinen wider ſtand. 


Vnd der Oberſt vernam von dem / dem die Schiff zugehoͤrtẽ / daß er des 
Königs von Melinde Vetter war / vnd kaͤme von Sofala / vnnd hette 
Gold daſelbſt geladen / vnd fuͤhr nach Melinde. Vñ wie er vnſere Schiff 
geſehen / hett er das meiſte theil des Golds ins Meer geworffen / denn er 


Schiff am 
ancker gefun 
den. 8 


Schiff von ; 
Melinda. 
Golt ins 


hette beſorgt er möchte gefangen werden / vnd hette auffs land entflie / Weer ges 
hen woͤllen. Der Oberſt ſagt / es were jm ſein ſchade leid / denn ſein Herr worffen. 
der Rönig ſtuͤnde in groſſer freundſchafft mit dem Koͤnig von Melin⸗ 
de / vnd darumb weren alle Portugaleſer in ſeinem dienſt / vnd jhm zum 
beſten. Vnd als er jm gebuͤrliche ehr erzeigt hatte / ließ er jm die Schiff 
wider zuſtellen / vnd das vbrig Gold / das man noch drinnen fundẽ hat 
te. Vnd der Mor fragt jn / ob er nicht etwan unter den feinen ein au/ Zauberer. 
berer hette / der ſm das Gold das er außgeworffen hette / wider auß dem 
Meer zaubern koͤndte?; Der Oberſte antwortet jm / die Chriſten gleube⸗ 
ten an den einigen warhafftigen Gott / der ver boͤte jhnen ſolche zaube/ 
reyen zubrauchen / vñ darum̃ gebrauchten fie es nicht. Von dieſem Mo⸗ Sofala. 
ren vernam der Oberſt / dz er ein wenig vor Sofala vber gefahren war / 
och wolt er nicht vmbkehren / denn er wolte nicht hinderſich fahren. 
Vnd als er vrlaub von dem Moren genom̃en hatte / fuhr er feines 


Jed 
weg 
vnd 


fein weg 
erbawter 


s / vnd kam den ꝛ0. tag Julij gen Moſſambica / da lud er ſuß waſſer / moſſambi⸗ 


Piloten / der jn gen Quiloa bringen ſolte / vnd nam 1050 a 555 


name ein 


EFT: 


drauff zu lengeſt des lands. Vnd auff der fahrt ſahe er viel wo 
Inſeln / die alle dem Koͤnig von Quiloa zuh 
wie ich hieuor gemeldet / ein groſſer Herr / vnd ſeine her 


oͤretẽ / deñ er war / 


rligkeit erſtreckte 
g ig ſich von ü 
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gz pt der ich von dem Cap / das iſt / von dem Haͤupt das man der Corranten nen⸗ 
corkanten. net / an / biß gen Gombaſſe das ſind ſchier vier hundert meil wegs der 
Joſulen des lenge nach / vnd ligen die Inſeln Primeras / Sofala vnd andere oͤrter 
Königs Gul⸗ mehr in dem bezirck / biß gen Moſſambica / vnd von dannen viel andere 
Ne in groſſer zal biß gen Mombaſſe / vnd viel vnzehlicher Inſeln / die gaben 
jmgroſſen Tribut. Er hielte aber doch ein kleinen ſtaht zu Hofe / Aber 

Quiloede- ſonſt vermocht er ein groß anzal Kriegßuolck. Seine wohnung hatte 
Jeriptio. er in der Stadt Quiloa / die ligt in einer Inſeln / hundert meil weiter deñ 
Moſſambica / an der Ethiopiſchen ſeiten / zu nechſt bey dem feſten land / 

vnd hat viel ſchoͤner Gaͤrten / die tragen allerley Obs / vnnd mancherley 

ſehr guter Birn. Sie hat auch ſonderlich gut Waſſer / viel Fruͤcht / als 

Hirſen / vnd andere grob fruͤcht / die man ſaͤet / vnd groſſe viehzucht von 

kleinem Vieh / Auch viel Fiſch im Meer / dermaſſen / das mit dem jeni⸗ 

gen / ſo in der Stadt zufinden / vnd deñ dem / ſo auſſerhalb her darbracht 

1 Stadt ein rechte ſchmaltzgrube iſt. Zu rings vmb ſich her⸗ 

umb hat ſie Garten / vnd geht das Meer auch herumb / das macht daß 
ſie ſehr luſtig iſt / vnd ligt neun Grad von der Equinoctial linien / nach 

Sud oder Mittag zu. Sie iſt groß / vnd volckreich / mit ſteineren Heu⸗ 

ſern vnd kalck gebawen / die haben viel Stockwerck. Der König ware 
Religio Qui- ein Mor (das iſt Mahometiſch) vnd die Einwohner deßgleichen. Die 


Ioe. in dem Land daheim ſind / ſind ſchwartz / aber die Frembdlinge vnd Zus 
Lingus Qui- kömlinge weiß / vnd reden alle Arabiſch / vnd kleiden ſich ſehr koͤſtlich / in 
Joa. ſonderheit die Weiber / die tragen groſſe Summen Golds an jnen. Sie 


ſind alle Rauffleut / vnd achten nichts denn groſſe handtierung / Denn 

Sandtlerng ſie handeln mit Gold / das kompt von Sofala / vnnd wirdt in das Ara⸗ 
in Quiloa. biſch Land / das man reich Arabien nennet / außgebreit / vnd in viel an 
dere Land. a ee 

Vnd derhalben ſamleten ſich viel Rauffleute von allerley orten 

her / vnd war ein groſſe anzal 1 in dem Hafen / die wurdẽ alle auffs 

land gezogen / wenn man ſie nicht brauchte. Vnd die Schiff ſind weder 

Schu baw mit hoͤltzenen noch eiſenen negeln zuſammen gefuͤgt / ſondern allein mit 
Alckairiſchen ſeyten oder ſeilen gebunden / vnd mit wildem Weyrauch / 

an ſtatt der Schiff doͤrre / gebichet / Denn ſie haben in der art kein ande⸗ 

e, re doͤrr. Der Winter in dem Land hebt im Aprill an / vnd endet ſich im 
i September. Als nun der Oberſt in dieſen Hafen ankommen war / vnd 
Seleit dem von dem Koͤnig geleit hatte / das er ein Botten zu jhm ſchicken moͤchte / 
Oberften gs Schickete er Alfonſum Furtadum mit ſieben andern der vnſern zu jhm / 
e die hatten alle jre Feyerkleider an / damit ſie ein groſſes anſehen hetten. 
a Vnd wie er vor den Koͤnig kam / thete er ſeine werbung an jhn / Nem⸗ 

lich / wie der Oberſt mit dieſer Armada / die dem Koͤnig von Portugal 
zuſtůnde / in dieſe art kommen wer / daß er ſich mit jhm / handtierung in 
a ae Stadt zutreiben / vergleichen ſolte. Vnd damit er darzu kommen 
koͤndte / hette er viel Wahr mit ſich bracht / die in dem Land ſehr werth 
were. Vnd wuͤrde ſehr froh / daß ſie einander ſehen moͤchten / Vnnd er 

were gern auffs land kommen / damit ſie zuſam̃en hetten kommen moͤ⸗ 

5 gen. So hette aber der Roͤnig ſein Herr auß truͤcklich befolhen / er ſolte 
vergleichug die vergleichung anderß wo nicht / denn auff dem Meer machen / Denn 
auff dem das wer der Haͤuptleut alter gebrauch alſo / der in ſeinem Land gehal⸗ 
ten wuͤrde. Denn wen ſich der Oberſt verloͤre / ſo weren die andern ſo vn⸗ 

ter jm ſind / auch bald verloren. Darauff antwortet jm der Koͤnig mit 
flroͤlichem Angeſicht / Er hette auch groß verlangen feine theils / di er 
den 
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den Hberſt en ſehen / vñ mit jm ſprach halten mochte / vnd er woͤlt es gern 
auff dem Meer thun / weil es auff dem land nicht geſchehen koͤndte. Da 
Alfonſus Furtado dem Oberſten diſe antwort wider bracht hette / war⸗ 
tet et des andern tages des Koͤnigs in feinem kleinen Schiff / das war 
mit e wol behencket / on mit viel fliegenden Banern vnd Faͤn⸗ 
lein beſteckt / vnd die andern Haͤuptleut waren auch bey jm injren Jag / 
ſchiffen / Denn Sancho de Thoar / vnd die andern zwen / waren der zeit Schiff vers 
ſchon wider zu jm kommen. Vnd der Koͤnig kam / vnd hatte viel von rmler. 
feiner Ritterſchafft bey ſich inn vielen Almadien / auch mit viel Pani⸗ Eh 
ken vnd Sänlein/ond bracht viel Tromerer/Zinctenblafer/vn Krump⸗ des äsnige 
hoͤrner mit / die lauteten alle. Als er zu dem Oberſten zu fuhr / hube vn⸗ Guiloe. 
fer Geſchůtz an abzugehen / mit ſolchem gethuͤmmel / daß das Meer er⸗ 
zitterte. Darab der König vnd die ſeinen / die weil ſie deſſen vngewohnt | 
waren ſich ſehr fuͤrchteten Vnd da daſſelb ſpiel gehalten war / empfieng Gberſter fro 
der Aoͤnig vnd der Oberſt einander mit groſſen freuden. Vnd als der lich vom Ads 
Roͤnig den freundlichen Brieff / den jhm der Roͤnig auß Portugal ge⸗ gen 
ſchrieben / geleſen hatte / die handtierung / die er in Quiloa haben wolte / 
belangend / ſagte er / er were ſein zufrieden / vnd beſchloß mit dem Ober⸗ 
ſten / daß Alfonſus Furtado des andern tags auffs land kommen ſolte / 
damit er jm uff er vor Wahr haben wolte / vnd im Gold dagegen 


gebe. Vnd auff dieſen abſcheid zohe Alfonſus Furtado des andern rag 


* 


ber er fande / daß der König von dem jenigen das er mit Roͤntg in 


auffs land / K a 
dem Oberſten geredt harte / ſehr abgewendet vnd verkert war / vnd wen ee vfl 
dete allerley entſchuͤldigungen fuͤr / warumb er ſeiner zuſage nicht gnuig 
thun koͤndte / ſonderlich ſagte er / daß er ſeiner / des Oberſten Wahr / nicht 
beduͤrffte / Vnd daß er gedaͤchte / der Oberſt were in die art keiner ande⸗ 
ren vrſach kommen / denn jm ſein Land einz unemen. Dieſes alles vrſa⸗ a 
chte / daß er ein Mor / vnd die vnſern en waren / vnd derhalbẽ wol / Dierẽt der 
te er keine handtierung oder gemeinſchafft mit jhnen haben. Wie dem Religion ver 
Oberſten dieſes kundt gethan ward / wartet er noch drey oder vier tag / hindert die 
ob ſich der Roͤnig etwann anders bedencken wurde / aber es geſchahe fred ſchalft. 
nicht / Vnd weil er beſorgte / die vnſern moͤchten jn darzu zwinge / ſterckte 

er ſich mit Leuten. Da der Oberſt daſſelb vernam / wolte er nicht lenger 
zeit verlieren / vnd ſegelte nach Melinde zu / vnd fuhr allzeit lengeſt des 


Lands. . 
| Dias ein vnd dreiſſigſt Capitel. a N 
| En zweiten Auguſti kam der Oberſt in den Hafen zu Melinde melinda er⸗ 
N angefahren / vnd fande daſelbſt drey Moriſche Schiff auff dem reichet. 

Ancker ſtehen / die hoͤreten Rauffleuten auß dem Koͤnigreich Wiege 

Cambate zu. Vnd er wolte dieſelbigen / dem Koͤnig zu Melinde zu lieb 

nicht angreiffen / wiewol ſie mit groſſer reichthum̃ geladen waren / Vnd Geſchůtz abs 

als er ſich geanckert hatte / da gruͤſte er die Stadt / vnd ließ alles geſchuͤtz e für 
in der gantzen Slot abgehen / Vnd der König ſchickte alßbald zu jm / vñ König ke 
tchet jm ein geſchenck von vielen Haͤmeln / Genſen / vnd vnzehlichen viel linde vereh⸗ 

Huͤnern / auch von mancherley ſeltzamen Obs. Der Oberſt ſchickte einen rer dẽ Obere 
der vnſern zu jhm / vnd ließ jm dancken / vnd auch darneben ſagen / daß er 

auß des Koͤnigs von Portugal / ſeines Herrn befelch zu jhm kommen 

wer / vnd begerte zu wiſſen / ob er feines dienſts / vñ feiner gegen wertigen 

Armaden da beduͤrffte? So hette er auch vor ſich jm ein El Naa ; 
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bracht / das wolte er jm ſchicken wenn ers wölte / vnd ein Brieff darmit. 
Der Roͤnig thete dergleichẽ / als ob er ein groſſen gefallen ob dieſer bott 
07 hette / vnd ließ den Dolmetſchen die nacht bey jm bleiben / vnd re⸗ 

et den groͤſſern theil der nacht mit jm von den Portugaleſiſchen ſachẽ. 
Des andern morgens ließ er dem Oberſten durch ʒwen ſtatliche ehrliche 


gzohes erbie⸗ Moren / die er ʒu jm ſchickete / ſagen: Er were feiner ankunfft hoch erfreß 


ten des Ro wet / vnd er lieſſe jn ſehr bitten / duͤrffte er etwas das er hette⸗ ſo ſolte ers 
85 melin⸗ prauchen als wenn es ſein eigen were / vnd ſolt darfuͤr halten / er were in 


Portugal / ſo viel das jenige anlangete / das er bedůrffte / Denn er goͤn⸗ 


nete dem Koͤnig dermaſſen guts / daß er deſſelbigen geſcheffte für feine 
eigene geſcheffte achtete. | | | 
Alls der Oberſt dieſe werbung vernommen hatte / wolt er dem Koͤ⸗ 
Geſchẽck dos nig den brieff / den er an jn hatte / vnd darbey das geſchenck ſchicken / das 
Po 
d 


en 


alles ſehr ſchoͤn vnd koͤſtlich gemacht. Vnd als er derhalbenraht gehal⸗ 


Tielinde . gen hatte / ward eee eie ſchicken durch Aires Correa / 


weil derſelbig Factor vber die Schiffung war / vnd zu Calecut auch Fa⸗ 
ctor bleiben ſolt / vnd ſolten etliche von den fuͤrnembſten mit jhm gehen / 
Yices Cor⸗ vnd Trommeter vor jnen her / das denn alſo geſchahe. Vnd wie der RS ⸗ 
rea wie er nig vernam / warumb Aires Correa zu jm keme / ſchickte er jhm die Ed⸗ 
eutpfangen . leſten vnd beſten von feinem Hofe entgegen, das ſie jn empfiengen / vnd 


das kunden ſie leichtlich thun / denn des Königs Palaſt war zu nechſt 
Nauchfeſſer. bey dem Port. Vnd wie ſie alſo mit einander hingiengen / begegneten 


jnen etliche Weiber mit Rauchfaſſen / die waren voll guts geruchs / vnd 
erfůlletẽ das gantze ort vmbher / mit einem ſüſſen vñ wunder lieblichen 
geruch. Vnd da ſie zwiſchen den Weibern hinkamen kamen ſie in des 

oͤnigs Palaſt / der ſaſs auff einem Koͤniglichen ſtul⸗ vnnd hatt eine 

groſſe anzal Edler Herrn bey ſich / vñ em 110 Aires Correa mit groſ⸗ 
ſen ehren / vnd nam das geſchenck mit groſſem wolgefallen von jhm an. 
Brieff auff Darnach gab jm Aires Correa den Brieff / der war au beiden ſeiten 
Weierley voll geſchrieben / auff einer in Portugaleſiſcher / vnd auff der andern in 
Sprach. Arxabiſcher ſprach. Ben ließ der Roͤnig alß bald leſen / vnd ſtellete ſich er 
vnd die ſeinen mit zeichen / als ob fiedes inhalts ſehr erfrewet weren / vnd 


huben alle mit lauter ſtimm Gott vnd Mahomet an zu loben / daß ſie 


jn die gnad verliehen hetten / mit einem ſolchen groſſen Herrn / wie der 
Konig auß Portugal were / ſo groſſe freundſchafft zuhaben. Vnd dem 
EAEMsönig geſiel das geſchenck fo wol daß er den Correa bate / er wolte ſo 
orrea blet⸗ lang bey jhm bleiben als der Oberſt im Hafen verharren wurde / vnd 
bet bey dem das thete er auch mit des Oberſten erlaubnus. Vnd die drey tag / die 


2 


Ding. er bey Ihm blieb / hoͤrete der Roͤnig ſchier nimmer auff mit ihm zu reden \ 


A von des Rönigs auß Portugal gewonheiten vnd weſen / vnd von ſeiner 
regierung / vnd frage alle ding ſo eigentlich auß als ob er anders nichts 
Erforſchung 2° encken hette. Vnd er bemuͤhet ſich ſehr / auß ole verlangen das 

2 er hatte / den Oberſten zu ſehen / daß er hn bald auffs land brechte / vnd 

l. dey jm zu herberg wer. Aber er entſchuͤldigt ſich / vnd ſagte / ſein Herr der 

Koͤnig hette jm verbotten / an keinem ort auffs land zukommen / vñ da⸗ 

rumb fo muͤſten ſie auff dem Meer ſprach halten. Vnd der Koͤnig wolr 

auff einem Pferd / in dem zeug / den jm der Oberſt bracht harte / biß an 

das vfer reiten / vnd weil er niemands hatt der jn ſatteln kundte / ſattelte 

jn der vnſern einer. Vnd wie der Noͤnig aufffitzen wolt / waren der 1255 

| | | nemeſten 


bergen en war ein gantzer zeug / auff ein Geneter ein Pferd damit außzubutzen / 
Roͤnig 
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er etliche von feinem Hofe vnten an der Stegen / die wartetẽ ſein 
zu fuß / vnd hatten ein Hammel zwiſchen jhnen / Vnd in des der Koͤnig a Samet 
die Steg herab gieng / ſchnitten ſie den Hammel lebendig 0 f the auffgeſchnie⸗ 
ten jhm das Ingeweid vnd Ingereit herauß / darnach legten fie jhn dem ten. 

erd vnter die fůͤſſe / da war der Koͤnig ſchon auffgeſ⸗ affen / vnd reit v⸗ 

er den Hammel. Vnd diß iſt ein zauberey die ſie brauchen. Vnd als er zan beren 
den Hammel wol vberritten hatte / reite er dem Meer zu / vnd das gan⸗ 0 
tze volck zu fuß mit jhm / die ſprachen jhren ſegen mit lauter ſtimme. Vñ 
daß ichs kurtz mache / ſo hielte der Roͤnig vnd der Oberſt ſpraach mit 
einander auff dem Meer / vnd der Roͤnig gab dem Oberſten ein Pilo/ Pgot den 
ten / der jn gen Calecut führen ſolte · Vnd der Oberſt ließ bey dem Rö, Gberſten ge 
nig zwen verbanneten / die ſolten ſich des ¶ands erkundigen / biß zur en ſeyenckt. 

des roten Meers. Der ſelbigen einer hieß Johan Machado / vnd iſt 
hernach vber land biß an das rote Geer gezogen / vnnd von dannen in 
das Roͤnigreich Cambate / Vnd weil er die Arabiſche ſprach kundte iſt Verbanne⸗ 
er fort in Balagate kommen / vnd hat ſich zu dem Sabalo⸗ der zu Goa ig e 
Herr war / gethan / vnd gab ſich fůr ein Moren auß / darfuͤr man jn auch a 
hielte. Vnd dieſer iſt hernach dem Alfonſo von Albuquerque ſehr nutz 
geweſt / wie ich hernach wil ſagen. 


Das zwey vnd dreiſſigſt Capitel. 


| Br nun der Oberſt wider in ſein Schiff kommen war / fuhr er den 
: iebendentag Auguſti ab / auff Calecut zu / vnd kam den ꝛꝛ. tag = 5 
— e Aniadiua / daſelbſt verzohe er etliche tag⸗ ob er eto adlus. 
wann Schiff von Mecha erhaſchen koͤndte / wenn ſie dahin kemen. Vnd 
in des fie ſtill lagen / beichteten fie alle / vnd namen das Sacrament. Vñ Sacrament⸗ 
als ſie ſahen daß keine Schiff kamen / namen ſie jren ee auff Calecur / 
vnd kamen des dritten enge Septembris / auff ein meil wegs nahe bey 
Talecut an. Da kamen alßbald viel Almadien zu vnſern Schiffen / die Ankunfft an 
brachten eſſen ſpeiſe feihl. Es kamen auch etliche Nairen / die bey dem Calecut. 
Aõnig auß Calecut die fuͤrnemeſten waren / mit einem Guzaraniſchen 
0 dem Oberſten. Durch denſelbigen Rauffman entbo/ berbtetung 
te jhm der Koͤnig auß Calecut / Es hette jhm nichts liebers widerfaren der Ronngs 
moͤgen / denn da er gehort hecte / wie er in ſeinen Port ankommen were / ub Calecur. 
vnd er moͤchte wol leiden / daß er etwas von jhm begerte / denn er wolte 
es gern thun. Darauff antwortet jhm der Oberſt / vnd dancket jhm / 
nd da er den guten willen ſahe / den er jhm auff dem Meer zu entbot⸗ „ 
ten hatte / kam er nahe vor die Stadt angefahren / vnd ließ das geſchuͤtz a ds 
zum gruß abgehen. Deſſen ſich der Stadt Einwohner ſo ſehr verwun⸗ | 
5 Ja die Deut ſagten / es were kein macht die den vnſern widerſte⸗ 
hen kuͤndte. 8 
Des andern tags ſchickte der Oberſt auß der andern Hauptleute . 15 

befelch / den Caſpar zu dem Roͤnig / vnd begerte geleit daß er einen Bor 0 
ten ʒu jm ſchicken möcht / Vnd ſchickte auch mit dem Caſpar vier Mala⸗ 
bariſchen / von den jenigen / die Dom Vaſco da Gama von Calecut mit 
ſich bracht hatte / Diefelbigen waren koͤſtlich gekleidet / auff Portugar 
leſiſche art / alſo / daß das gantze Volck 20 der Stadt herauß lieff / Galabriche 
vnd ſie ſehen wolten / vnd ver wunderten ſich ſehr / daß fie fo wol gebutzt werden wols 

wider kamen. Vnd dieſes gab vrſach / daß ſie mit den vnſern wol zu frie⸗ e 


den waren / vñ hielten viel von jnen. Aber der Konig wolt fie 15 Hr jm Fe ge⸗ 
| | | Iallen/ 
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laſſen / weil es Fiſcher waren / Wiewol or ſehr gern hoͤrte / wie fie wider ko⸗ 
men weren. . 35 ö 5 
Vnd als er den Caſpar vor ſich gelaſſen hatte / hielte er jhn ſehr wol ⸗ 
5 vnd da er vername / warumb er komen were / gab er jhm zur antwort / 
Sicher ge Es were keiner vnter den vnſern der nicht ſicherlich auffs land komen 
Kir möchte. i | 
| Da der Oberſte das verſtanden hatte / ſchicket er Alfonſum Furrar 
\ do zu dem Roͤnig / vnd lies jme ſagen / dieſe Flot ſtuͤnde dem Koͤnig auß 
Vtſach der Fe zu / vnnd er were oberſter druͤber / vnd were aus keiner vrſach 
ankunft. Fomen / denn der ae ſich mit jhme zuuergleichen / vnd 
ein gut freundtſchafft mit jme zumache / Damit man nu zu demſelbigen 
komen koͤndte / ſo muͤſte er jhn anſprechen / Doch hette ſym ſein Herr / der 
Geiſel. Nonig verboten / das er daſſelbig nicht thun ſolte / er herte denn Geiſel / 
die mitlerweil in den ſchiffen blieben. Vnd ſolten diſe Geiſel ſeyn / nemlich 
der Catoual von Calecut / vnnd der fůrnembſten Tatren einer mit na⸗ 
men Arachamenoca / vnnd ſonſt noch einer / vnnd ſchickete ein Dolmers 
ſchen mit Alfonſo Furtado / dem König ſolches anzuzeigen. Aber der 
Honig erſchrack ſehr / da er horte / was er vor Geiſel begerte / vnnd ente 
ſchuldiget ſich / er koͤndte dieſelbigen nicht geben / denn ſie weren alt vnd 
kranck / vnd er woͤlte jhm andere geben / die das Meer baß leiden koͤnd⸗ 
ten. Darnach hielte er noch hefftiger an / keine Geiſel zu geben / vnd dass 
elbig riethen jme die Moren / die hetten vor vnmut ſterben moͤgen / das 
27 0 der ſie die vnſern zu Calecut ſahen / Denn wo er Geiſel gebe / ſo hette es das 
en anſehen / als ob jhm der Oberſt nicht vertrawete / das were dem König 
ein vnehr. Aber Alfonſus Furtado wolte ſich nicht abweiſen laſſen / das 
fie alfo drey tage mit diſer ſach zubrachtẽ / Aber endtlich / weil der König 
gern den vnſern handtierung vergoͤnnet hette / des nutzens halben / deſ⸗ 
ſen er darauß gewartet / bewilligte er dem Alfonſo Furtado die Geiſel / 
Befiber die er begerte / zugeben. Da der Oberſt ſolches vernam / machte er ſich ge⸗ 
wüliger . rät / zum Roͤnig zuziehen / vnnd drey oder vier tage auff dem land zu 
ſeyn. Vnd Sancho da Thoar warde an ſeine ſtat verordnet / dem befahl 
der Hberſt / er ſolte die Geiſeln / wenn ſie kemen / wol halten / vnd jhrer wol 
Stadthal⸗ acht haben / vnnd ſie nemands folgen laſſen / wenn man ſie ſchon in ſei⸗ 
u nem namen forderte. NER | | 
Den is. tag Septembris thete der Oberſt fein Sontaͤglich Kleide 
an / vnnd nam noch dreiſſig die fuͤrnemſten in der Floten zu ſich / die bey 
jhm auff dem land bleiben ſolten / auch andere des Koͤnigs auß Portu⸗ 
al diener / die ſolten jhm dienen als were es der Koͤnig ſelbſt. Vnnd lies 
fein Besche / Ruͤchengeſchirr vnnd Credentz / darinnen viel verguͤlter 
koͤſflicher gefeß waren / auch auff laden. Vnd wie er ſich alſo gerůſt hat⸗ 
te / kamen viel Nairen / anſehen iche Leute ʒu hm / die hatte der Konig 
Einf rung dargeſchickt / das ſie jn beleiten ſolten. Vnd bey dieſen waren viel andere 
ve Ober ¶ Neute / die hatten vil Trommeten / Rrumphoͤrner / vnd andere Inſtru⸗ 
ni ment bey ſich. Vnnd wie der Oberſt von denſelbigen vernam / das der 
Sarame. Roͤnig ſeiner in einer Sa rame wartet / (das iſt ein art von einer behau⸗ 
ſung / das der Roͤnig nahe an dem Meer berre bawen laſſen) vnd jn da⸗ 
ſelbſt empfangen wolte / fuhr er von ſtund an dem land zu / vnnd waren 
alle Jagſchiff gantz krauß gebutzet von Banern vnnd Trommeten / 
Gethöne der Vnd vnſer Crommeter / ſampt den Crommetern die auß der Stadt For 
Trommeter. men waren / machten ein vnglaublich gethoͤn / vnnd in des kamen die 
Geiſel an des Oberſten groß Schiff angefahren / vnd wolten nicht hin 
9 ein / 
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ein/bißder Oberſt auffs land geſtiegen were / vnd erzeigten ſich / als ob 
fie fürchteten / wenn ſie in dem Schiff weren / ſo wuͤrde der Oberſt wider Fa 


vmbwenden / vnd ſie gefangen nemen. Vnd blieben ſo lang da halten / Ke fände 


das Aires Correa zu jnen gieng / vñ ſagte / fie ſolten on einige forcht inß 
Siri, kommen / denn der Oberſt were nicht in das land kom̃en / das er 
den Roͤnig berriegen woͤlte / ſondern das er feine freundtſchafft erlan⸗ 
gete / Vnd mit diſen worten bewegt er ſie / das ſie hinein ſtiegen / doch nit 
on groſſe forcht / ſie würden gefangen werden. Vnnd in dieſem kam der 
Oberſt anß land gefahren / da warteten vil Caymal vnd Panical / vnd Sayn 1905 
andere anſehenliche Nairen ſeiner / die hatten viel volcks bey ſich / Vnd Haren, 
ſie namen den Oberſten / das er nit auff die Erde kam / vnd ſatzten jn in 0 
ein Senffte / vnd trugen jn in das Sarame / vnd gieng das volck alles / Sarame 
daruon ich geſagt habe / mit jm. Vnd als er dahin kame / gienge er in die 
Kammer da der Roͤnig innen war / vnd io jn folgender maſſen. 
Die Kammer war gantz mit Tuͤrckiſchen Teppiche behenckt / vnd zutgiiche 
am ende der Kammer war ein ort / das war zugericht wie ein kleine Ca’ Kammer, 
pell / da ſaß der Roͤnig auff zwentzig ſeidenen Ruͤſſen / vnnd hatte ein 
Carmaſin ſeidenen Him̃el vber ſich. Er war gantz nacket / außgenom⸗ 
men das er ein Baumwollens tuch vmb ſich gegůrtet hatte / das war 
weiſſer denn Schnee / vñ mit guͤldenen faͤdemen durchzogen. Auff dem... 
Haupt hatt er ein Baret / das war wie ein Sturmhaub gemache / von 1 1 5 
guͤldenem tuch / An den Ohren hatte er kleinoter von Diamanten / 
Sapphiren / vnd Perlen hangen vñ vnter andern waren zwo Perlen / 
die waren groͤſſer dern Haſelnůͤſſe / Die Arm hatt er voll guͤldener Arm⸗ 
baͤnder / von dem Elenbogen an biß an die hende / mit vnzelichẽ ſteinen / 
alle ſehr koͤſtlich / Auch hatt er ſolche Armbänder an den Schenckeln / 
von den knien an herab / darzu an den fingern vnd Zehen: Vnd zu groſ⸗ 

fer herrligkeit / hatte er an der einen groſſen Zehen ein Ring / mit einem 
fo groſſen vnnd reynen Rubin / das es ein wunderbarlich ding war / der 
ſchein den er gab. Es war auch vnter dem geſtein ein Diamant / der war Biamant⸗ 
groͤſſer denn ein Bon / Aber dieſes alles nichts gegen einem Guͤrtel von Guͤrrel. 
Edelſteinen / den er vmb ſich hatte / der war ſo koͤſtlich / das er nicht ʒu⸗ 
ſchetzen iſt / vnd gabe von allen orten ſolchen ſchein von ſich / das ſie den 
jenigen / die drein ſehen wolten die Augen blendeten. Neben jhm ſtund 


ein Roͤniglicher Scul / von Gold vnnd Silber ſehr kuͤnſtlich außgeſto⸗ 


chen / vnd mit Edelgeſteinen verſetzt. Dergleichen war auch die Senff / Goͤldener 


te / darinnen er auß dem Pallaſt dahin kom̃en war / die ſtund auch dar⸗ Stul. 
bey / vnd zwentzig Trommeten / ſiebenzehen Silbern / vnd drey Guͤlde⸗ 

ne / vnnd die mundſtuͤcke daran / waren mit Edelſteinen verſetzt / vnnd 

ſehr ſubtil vnd kuͤnſtlich gemacht. Es war auch ein Becken / darinn er "it 
außſpeiet / von Gold da / vnnd viel ſilberner Rauchfaſs / die gaben ein Rauchfaſo⸗ 
wunderbarlichen geruch. Es waren auch zu groſſer herrligkeit etliche 
brennende Moriſche Fackeln da / die waren auch ſilbern / vnd das Fewer Suberne 
darinn wurd mit oͤl erhalten / Vngefehrlich ſechs ſchritt von dem AS Fackeln. 
nig waren zween ſeiner Bruder / die das Roͤnigreich nach jm erben fol 


ten. Vñ ein wenig baß hinder jnen / viel fͤrnemer auß dem Koͤnigreich / 
vnd alle ſtehendlingen. e a | 
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man jm hette thun koͤnnen / vñ wie er ſich geſetzt hatte / gab er dem RK 
8 nig ein Credentzſchrifft / die er von des Koͤnigs von Portugals wegen 


Werbung. ſchafft zuhaben begerte / vñ ein Factorey zu Calecut / die mit aller wahr 
verſehen were / die in dem Land tůchtig were / vnd das er vmb dieſelbig 
Wahr / oder vm̃s Geldt / Specerey / ſeine Schiff zu laden / zukom̃en lieſ⸗ 

Bewilte ſe. Der König ſtellet ſich / als ob er ab dieſer bottſchafft groſſe freud het⸗ 
mn e / vnd ſagt zu dem Oberſten : Er wolte jm alles zukommen laſſen / was 
der Koͤnig auß feiner Stadt Calecut haben wolte. 

Vnd wie ſie in dem geſprech waren / da kam das geſchenck das jm 


chal mit einem deckel. Sween ſilbern Zepter / wi 
Itẽ 4. Tuch / u. von guͤldẽ ſtuͤcken / vñ: von Carmeſin Sam̃at. Ein vm 
hang vm̃ ein Reyßbetth von gůldenẽ ſtůck / mit Borte / auch vd gůlde⸗ 


wegen / die der Oberſt an j u gethan harte / wie auß ſeinen reden abzune⸗ 
bald abge⸗ men war vnd ſagete zum Oberſten / er ſolte in ſein Herberg gehen / oder 
fertigt. ge; wider zu feinen Schiffen / welches jm am liebſten were / denn er muͤſte die 


den wider noch trincken / ſo lang ſie auß weren / deñ das were alſo der brauch. Vnd 
gerüſtet. wenn er des andern tags wider kom̃en wolte / damit die ſach der hand⸗ 
tierung halben, die er zu Calecut haben wolt / zu endſchafft bracht wuͤr⸗ 


| Der Dberfk vererawer dieſen worten / vnd fuhr wider zu den ſchif⸗ 
Alfonſus fen / vnnd lieſſe Alfonfi um Furtado vnnd noch ſteben bey jhm auff dem 
or todt auff land / ſampt allem ſeinem plunder. Vnnd wie er vom Vfer abgefahren 
e warfeilet der Geiſel diener einer / in einer Almadien vor jm hinweg / vnd 
. ſagt den Geiſeln / der Oberſt kaͤme wider zu den Schiffen / vnd das the⸗ 
te er auß eines Rentſchretbers befelch / vñ war ſo vil / als wolte er ſagen / 
el aer lie ſolten die flucht geben. Vnnd als bald ſie das auff jhre Sprach von 

we Bene Anchrhöreren/fprangenfieins Meer / vñ meynten ſie wolten in 
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deren Geſſel einer war. Mitler weil kam der Oberſt an / vnd da er ver a 
nam wie es zugangen war / ließ er die zween Geiſel / damit ſie nicht mehr konnen. 
vnterſtůnden hinweg zu entrinnen / vnten inß Schiff ſetzen / vñ ſchicket f 
als bald zum Roͤnig / vnd beklagte ſich gegen jm des jenigen / das fie ge⸗ 
than hetten / vñ legt die ſchuld alle auff den Rentſchreiber. Vnd ließ jm Oberſter be 
auch vermelden / wie er fie jetzund hielte in feinem ſchiff / vñ das er ſie jm Bi feinen 
als bald ſchicken woͤlte / wenn er jm fein plunder geſchickt hette / vnnd die pluuder. 
vnſern die noch auff dem land blieben weren. Aber als es nacht warde / 
geſchahe des tages weiters nichts. 1 | But 
Des folgenden tages kame der Rönigauffdas Vfer / vnnd hatte 
zwoͤlff tauſent Mañ bey ſich / vnd ſchickte vngefehrlich dreiſsig Alma⸗ 
dien / die brachten die vnſern / vnd des Oberſten plunder gar / vnd ſolten 
die Geiſel wider holen / Aber es durfften doch die jenigen / die drinnẽ wa⸗/ i 
ren / nit an vnſere ſchiffe anfahren / alſo ſehr fuͤrchteten fie ſich fuͤr dẽ un, Oberſter 
ſern / vnd meynten / man wurde ſie / vñ alles was ſie bey ſich hetten / fan, ee 
gen ¶ Vnd wendeten alfo mit allem was ſie hatten / widerumb zum land er 
zu. Als der Oberſt ſahe das fie ſich ſo ſehr fuͤrchteten / ſchickte er des an⸗ 
dern tags etliche ſeiner kleinen Schiffe / mit den Geiſeln / das fie ſie auff 
einer ſeiten hinauß von der Flot den jenigen / die die vnſern vñ den plun⸗ 
der brachten / liebern ſolten. Vnd wie ſie in dem thun waren / da ſprang 
Arachamenoca / der elteſt Geiſel vnuerſehens ins waſſer / vnnd meynte Gelſel ſprin 
er woͤlte entrinnen / aber die vnſern waren jm gleich auff dem halß / das get ius waſ⸗ 
er nit daruon kom̃en kundte / aber der ander kame dißmals mit den ei ler. 
nen daruon. Vnd jrem exempel nach / entrañe Alfonſus Furtado / vnd 
jrer fůnff / die mit jm waren / in der vnſern Schiff. Da verwunderte ſich 
der Oberſt ſehr / das er diß volck ſo gar mißtrewig befande / vnd befahl / 
das man den Arachamenoca fleiſs ig verwaren ſolte. Aber da er doch far 
he / das der Konig lenger denn in dreyen tagen nit nach jm ſchickte / ers aan 
barmet es jn / das er fo lang vngeſſen ſeyn ſolte / vnd ſchicket jn dem Koͤ⸗ an 
nig wider / ſampt einer groſſen anzal Wehre / die mã den feinen genoms ret. 
men hatte / Vnd bate jn / er woͤlte jm die vnſern zween / die noch auffdem 
land waren / auch ſchicken / das thet der Koͤnig / denn er ſchempt ſich / das 
er ſeine wort fo vbel gehalten hatte / Vnd ließ drey tag darnach (entwe⸗ 
ders das es jhm leyd war / oder aber auß der Moren von Mecha rath) 
hingehen / das er dem Oberſten gar nichts entbote / Vñ der Oberſt was 
wol berichtet / das der Koͤnig wanckelmuͤtig war / vnd wolte lenger nit 
auff jn warten / vnd ließ jm ſagen / wolte er mit jm beſchlieſſen / das jeni⸗ 
ge / ſo angefangen were / ſo wolte er Aires Correa zu jm ſchicken / der we⸗ Anhalten 
re drum̃ kom̃en / das er zu Calecut Factor ſeyn ſolt. Doch ſolte er jm an des Oberfte 
dere Geiſel geben. | vm beſcheid. 
Vnd diſe bortſchafft bracht jm ein Ritter / mit namen Franciſcus 
Correa / der bote ſich von jhm ſelbſt darzu an / denn es war niemand ſo 
keck / der zu dem Roͤnig ziehen wolt / vnnd fuͤrchteten / er wurde den je⸗ 
nigen der zu jm kaͤme / angreiffen / vñ vmbbringẽ laſſen. Auff diſe bott ⸗ 
chafft antwortet der Koͤnig: Er were die vergleichung zumachen wil⸗ 
ig / vñ der Oberſt moͤchte Aires Correa / oder wẽ er ſonſt wolte / derhal⸗ 
ben zu jm ſchieken / doch wolt er jm zuuor z. junger knaben / eines Guza⸗ 
ratiſchen ſehr reichen Rauffmans Rinder / zu Geiſeln ſchicken / wie er 
auch thete. Vnnd da dieſelbigen in der Flot waren / fuhr Aires Correa Geiſel. 
auffs land / vnnd der Koͤnig ließ jm ein gut hauß einraumen / da er fein 
loſament innen haben / vnd ſein wahr die er dariñ thun . 
g ij nd 
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Vnd daſſelbige Hauß horte einem Guzaraten / der der zweyer Junger 
Groß vatter war / zu. Demſelbigen befahl der Koͤnig / (weil Aires Cor⸗ 
rea in dem Land new / vnd vnbekant war) er ſolte jm anzeigen / was er 
Erforſchãg fůr ein jede Wahr geben ſolte / die man jm verkauffte / vnnd wie er auch 
der wahre. ſein Wahr / die man von jm kauffte / geben ſolt. Aber derſelbig thete es 
doch nit / denn er war auff der Moren von Mecha ſeiten / die waren der 
vnſern feinde / nit allein darumb / das ſie Chriſten waren / ſondern auch 
| darumb / dz fie beſorgten / die vnſern möchten ſie vmb das anſehen brin⸗ 
noten oon gen / das ſie zu Calecut hatten / Deñ ſie namen die Wahr ſo thewer vnd 
Mecha der wolfeil als fie wolten / Vnd die Heyden durfften vnterweilẽ von forcht 
Chriſten ¶ wegen nicht auß jrẽ Heuſern vor jnen kom̃en / Auch wuſten fie wol das 
erden. ie don vnſerer Factorey wegen viel an jhrer Wahr die denn weniger 
Verhinde⸗ gelten / verlieren / vnd Specerey / Apoteckerey vñ geſtein / the wrer wur 
zung im den kauffen muͤſſen. Vñ darumb fiele fie Aires Correa ſtetigs in kauff / 
hf. vnd boten mehr vmb die Specerey / vñ machten / das ers als viel thew⸗ 
rer kauffen muſte. Vnd wenn er etwan zum Koͤnig gieng / verſchafften 
ſie / das allweg jrer einer darbey were / vnd giengen jhm in allen dingen 
vor / vnnd theten nit allein daſſelbig / Sondern fie hatten auch bey dem 
Samieida . Satmnicida / der von des Koͤnigs wegen richter ober die Meer ſachen zu 
Calecut / vnd ein Mor war / das man deren / die bey dem Factor waren / 
keinen in die Floten ließ / Vnd wenn einer auß den Schiffen auffs lande 
4 N o ließ man jn nicht wider hinweg / vnd ſagten / der Koͤnig hette es 
eſohlen. N, % 
Vnnd ſie kundten doch daſſelbig ſo wol nicht machen / der Oberſt 
erfuhr es. Da gedachte er / man richtete jm ein verrhuͤterey zu / vnnd ließ 
die Ancker 1 heben / vnnd ſegelte etwas weit von dem Hafen / das er 
Schiff auß lich mit den ſeinen berhiete / was er zu thun hette / denn er fuͤrchte / blieb 
dem ꝓafen er in dem Mafen/fo möchte jn des Koͤnigs von Calecut Armada vber⸗ 
gefdhret. fallen / vnd man moͤchte jhm etwan ein vberlaſt zufuͤgen. Wie aber der 
ERoͤnig in erfahrung kame / das der Oberſt hinweg were / meynte er / er 
zoͤge gar daruon / vnd fragt Aires Correa die e te jm: Er 
wuͤſte kein andere vrſach / denn das jhenige / das die Moren theten / vnd 
Factor be- ſagte es dem Roͤnig von puncten zu puncten / Denn er wuſte es wol / 
a den vnd ſaget / er klaget es darumb nicht / weilfie frembde weren. Der Ads 
Wong. nig ſagte jm: Sie ſolten es hinfuͤrt nicht mehr thun / vnnd er ſolte wider 
nach dem Oberſten ſchicken. Der kam auch wider / wie er hoͤrete was der 
Koͤnig geſagt hatte. Vnnd der Roͤnig thet alßbald einſehens / das die 
Moren das jhenige / fo fie bißher getrieben nicht mehr theten / 
vnnd verſchaffte / das der Guzaratiſch Kauffman nicht mehr Ai⸗ 
res Correa Verweſer ſeyn ſolte / vnd gab jhm ein andern / ein ſehr ehrli⸗ 
en chen Mann / vnnd den die vnſern lieb hatten / wiewoler ein Mor war / 
coie biquin. der hieß Coie biquin / vnd war ein wolgeachter Man zu Calecut / vñ der 
Moren / die er dem Land waren / da ſich die Moren vnter die Caire / 
vnd an der enge zu Meca/ rottiert hatten / Oberſter vnnd Richter. Es 
befahl auch der Koͤnig noch weiter / damit vnſerer Factorey Wahr beſ⸗ 
ſer verkaufft / vnd die Specerey mit frieden einkaufft werden moͤchte / 
das man die Factorey in Colequins Heuſer eins verlegen ſolte / das war 
auß dem nahe am Waſſer / vnnd ſchencket daſſelbige Hauß zu ewigen zeiten dem 
Vong 715 Roͤnig auß Portugal / in ſchrifften / vnd die abſchrifft daruon / die dem 
Perehret. Roͤnig auß Portugal geſchickt werden ſolte / ward in ein gůlden Tafe⸗ 
lein gemacht / das vnterzeichnet der Koͤnig / vnnd ſigelte es mit 27750 
9 Dige 
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Sigel. Es wolte auch der Koͤnig / das man auff das Hauß ein Faͤnlein 
mit dem Portugaleſiſchen Wapen ſteck en ſolte / damit es kundtbar wer fich wapen 
re / das es dem Roͤnig auß Portugal zuſtůnde. Vnd da der Oberſt die / auffgericht 
ſes vername / ſchick te er zum Koͤnig / vnd ließ jm ſehr dancken. Vnd von?" Calecut. 
der zeit an / verkauffte Aires Correa ſein Wahr baß / vnnd Coiebiqui 
hielte ſich ſo wol darinnen / das er jhm nicht baß hett thun koͤnnen. Da 
auch das Landtvolck ſahe / das der Koͤnig den vnſern guͤnſtig war / 
huben ſie an / vnd wurden jn auch hold / vnd waren ſo wol mit jhnen zu⸗ 
frieden / das die vnſern fo ſicher vnter vnd vmb fie wandelten / als ſiezu 
Liſſebona hetten chun konnen / vnnd war die gemeinſchafft / die ſie mit 
einander hatten / ſehr groß. ee e e | 
0 Dasvier end dreiflisft Kapitel. 
Je dieſe gemeinſchafft der vnſern mit denen in der Stadt noch 
V sret / vnd das ſie alle in fried vnnd einigkeit bey einander wa⸗ 

ten / trug es ſich eines Sambſtags zu / das ſich ein groß Moriſch 
Schiff vor Calecut ſehen ließ / das fuhr vber das hohe deer / vnd kame 
von Cochin / vnd wolte nach Cambaie. So bald man daſſelbig erſehen / 
ſchickte der Konig zu dem Oberſten / vnnd ließ hm ſagen: Er baͤte jhn Schiff von 
ſehr / das er vmb ſeinet willen hinſchicken / vnnd daſſelbig Schiff nemen Cochin. 
wolt laſſen / denn es were vnter anderm ein ſehr guter Elephant drin / Llephant. 
nen / den hette er viel thewrer woͤllen bezalen denn er werth were / man 
hette jhn jhm aber nicht woͤllen verkauffen / wiewol er der von Cochin 
Nach bar were / da deñ der Koͤnig wohnete / dem es zuſtuͤnde / Darumb 
bãte er jn ſehr / er wolte jhm thun wie er koͤndte / das er das Schiff bekaͤ⸗ 
me / denn das muͤſte ſeiner ehren halb ſeyn. Darauff gab jm der Oberſt 
zu antwort: Er wolte es gern thun / aber er hette vernomen / es were ein 
ſehr groß Schiff / vnd mit Leuten vnd Wehren wol gern ſtet / vnnd der / Anſchlag 
halben jo wůrde es nicht můglich ſeyn / das man es eroberte / es muͤſten en 
erliche darüber ſterben / vnd darumb ſo ſolte er erlauben das die feinen N 
die jenigen die im Schiff weren / vmbbringen moͤchten. Daran ff ſagete 
der Roͤnig / er were ſein zufrieden. e ER | 
 Dnnd dadasalfo beſchioſſen war / da befahl der Oberſt Pero de 
Talde / das er in feiner Carauel hinfahren / vnd das Schiff fangen ſol⸗ 
te / vnd gab jm einen jungen Edelmann / mit namen Duarthe Pacheco Duarte pa⸗ 
ʒu / den hielte man fuͤr ein weidlichen Mañ / vnd gab jnen 60. Mañ dar / checo. 
zu. Es ſchicket auch der Roͤnig etliche Moren in der Carauel mit / die moren mit 
folzen ſehen wie die vnſern ſtritten. Vnd da die vnſern auß dem Hafen een 
fuhren / jagten ſie jnen nach biß die nacht kam / da hatten ſie ſchon ein 
groſſen vortheil gegen dem Schiff gewonnen. Aber wie es nacht war⸗ 
de / da kame jnen das Schiff auß dem geſicht / vnd fie fuhren als lengeſt 
des lands / biß der tag ſchier anbrach da erſahen ſie das Schiff / das es 
ſich geanckert hatte / vnnd Duarte Pacheco befahl als bald man ſolte 
dran fahren / vñ fie fandẽ die More zum freie geruͤſt / wiewol fie gleich⸗ 
wol fort ſegelten. Das Schiff mochte vngefehrlich von 600. Tunnen xriegſchiff⸗ 
ſeyn / vnd waren zoo. Moren drinnen das meyſt theil Bogenſchuͤtzen. 

Es wolte aber Duarte Pacheco das Schiff nicht anfaſſen / denn 

man hatte jm befohlen er ſolte es nicht thun / ſondern folee es zu grund 
Sa Vnd er fuhr vber den Wind / vnnd gebot jhnen / ſie ſolten das S chiff ſen⸗ 
chiff herbringen. Da ſpotteten die Moren feines gebots / vnd mach cken. 


ten ein groß geſchrey / vnnd huben an auff jhren Inſtrumenten zubla⸗ 
ſen / darnach ſchoſſen ſie ein wenig Geſchůtz ab / das ſie hatten vnnd 
h iij ſchoſſen 
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ſchoſſen viel Flitſchen / zu einer anzeig das ſie mit Kriegßruͤſtung wol 
verſehen weren. Vnd die vnſern antworten jhnen mit jhrem Geſchůtz⸗ 
amel, vnd darunter war ein Stück / das hieß das Camel / das traff dz Schiff 
dauornen / zu ruͤren vber dem waſſer hinein / vnnd macht ein loch ins 
Schiff / da lieff vil waſſers hinein. lach dieſem ſchieſſen traffen ſie noch 
ein mal / vnd erſchoſſen vnd verwundeten viel Moren / vnd die andern 
flohen fir vnſerm eſchůtz / vnd theten ſich unter das gedillts. Vnter 
des kamen ſie in den Hafen zu C ananor / der war nahe darbey / vnnd 
cheten ſich zwiſchen vier Moriſche Schiff / die ſtunden daſelbſt auff 
dem Ancker. Vnd da vnſer Carauel dahin kame / befahle Duarte Pa⸗ 
More helf checo / man ſolte zu jnen allen ſchieſſen / vnnd es war ſehr an dem / das fie 
fen einan⸗ ſich ergeben wolten / Da kamen inen etliche Paral Schiffe von dẽ Mo⸗ 
Ber ren / die im Hafen waren / zuhuͤlff. 5 e 


¶Vnnd wie die vnſern heftig gegen fie ſtritten / kam die nacht dar 
zwiſchen / vnnd auß der vrſach wurden die Paral ſchiffe nicht gar zer⸗ 
ſchoſſen wie doch allbereit anhub zu geſchehẽ / deñ vnſer Geſchuͤtz gꝛen⸗ 
ge weidlich auff einander ab / vnnd handelt dermaſſen / das die von Ca⸗ 
nanor die auff das Vfer kamen / den ſtreit zu ſehen / ſehr darob erſchra⸗ 
cken / vñ wurde der vnſern in diſem gantzẽ ſcharmůtzel nur 9. darzu nur 
pacheco hal mit Flitſchen verwundet. Als es nun gar nacht war | 
eine Insel arte Pacheco wider auß dem Hafen / vnnd fuhr hinder eine Inſel / auff 
eber aalen das er ſicherer were denn in dem Hafen / da man jm hette bey der nacht 
mit fewer ſchaden thun koͤnnen / Vnnd wiewol es wider den befehl 
war / den man jhm geben hatte / ſo eneſchloß er ſich doch / er wolte ſich des 
andern tags an der Feinde Schiff anhencken. Aber die Feinde meynten 
ſie wolten gleich vor tag entfliehen / vñ wie ſie ſchon dahin ſegelten / kam 
er wider in Hafen / vnd ſchoſs hefftig auff ſie / vñ ſchoſs durch das ſchiff 
gleich zu růr des waſſers / vnnd auß der vrſach ergaben ſie ſich als bald. 
Schiff ge⸗ Das verdroß die von Cananor / die auff dem land ſtundẽ / ſehr vbel / der⸗ 
wunnen . geſtalt / das ſiejnen gedachten zu hůlff zu kommen. Als Duarte Pache⸗ 
co ſolchs ſahe / ließ er jnen viel kugeln ſchicken / biß das ſie den platz / dar⸗ 

auff fie ſtunden / verlaſſen muſten. 

Pñ da er dieſes außgerichtet hatte / kam er wider des andern tags 
gen Calecut / da kam der Koͤnig auff das Pfer / das er das Schiff ſehe / 
denn er hielte dieſe that fuͤr ein weidliche Kriegßthat) vnnd lobete die 

Siebensele, vnſern ſehr drum. Der Oberſt ließ jm das Schiff lieffern / ſampt 7. les 
phanten · phanten / die drinnen waren / die galten zu Calecut zoooo. Cray ſaden / 
das ſind zoo ooo. Ducaten / auch eine gro e KAauffmanſchafft darbey. 
Aber die gefangnen ließ er ledig / vnd entbote dem Roͤnig / er ſolte nicht 
darfuͤr halten / das es ein ſo groß ding were / das die vnſern mit einer 

kleinen Carauellen ein ſolch groß Schiff erobert hetten / denn ſie weren | 
ſolche leuthe / die wol andere groͤſſere ding / jm / dem Roͤnig / zu dienſt 
Bönigvon thun koͤndten. Der Koͤnig ließ jhm ſehr dancken / vnd ließ jhn bitten / er 
Calecut be⸗ woͤlte die jenigen / die dieſes gethan hetten / zu jhm ſchicken / damit er ſich 
Portage⸗ hernach berhuͤmen koͤndte fer hette ſie geſehen. Vnnd ſolches geſchahs 
leſer zuſe⸗ auch / Da thete jnen der Koͤnig groſſe ehr an / vnnd hielte fie wol / vnnd 
hen. gab jnen groſſe geſchencke / inſonderheit Duarte Pacheco / vñ man ſagt 
vor an der Roͤnig dieſe that von den vnſern in ſo geringer anzal 
geſehen hatte / das er ſich von der zeit an ſehr vbel vor jhnen gefuͤrchtet 
habe / dergeſtalt / das er ſie ſehr gern auß feinem land geſehen hette / vnd 

darum̃ bewilligte er auch die verrhaͤterey / võ der ich hernach wil 2 

sah ir das 


In Indien. BR 7 
Bu Das fuͤnff vnd dreiſſigſt Kapitel. 


e oren von Calecut achteten jnen dieſes Schiffs eroͤberung 
vor eine groſſe ſchmach / vnnd waren vber den . nig ſehr vbel 
zu frieden / darumb / das er auff die vnſern ſo viel hielte / das er 
ſich durch ſie / an denen die jhm verdrieß gethan hetten / rechete / vnd auß 95 
neid / den ſie derhalben gefaſſet / lieſſen ſie ſich duncken / der Konig ach⸗ co 
cet ſie nicht ſo hoch als die vnſern / vnnd were ſchon an dem / das jhnen der die Por⸗ 
der Koͤnig auß ſeinem Koͤnigreich zu ziehen vrlaub geben / Inſon / tugaleſer. 
derheit angeſehen / das die vnſern eben ſolche Wahr / wie ſie / brechten / 
vnd auch ſo viel Specerey kauffeten als ſie. Vnnd derhalben wurden 
ſite raths / das ſie den Roͤnig dieſes halben erſuchen wolten. Vnd da ſie 
ſich darauff faſt alle eines tags geſamlet hatten / hube einer vnter jnen 
von rer aller wegen folgender geſtalt anzu reden Nach dem du / Ed⸗ 
ler Malabarifcher Reyſer / der mechtigeſt vnnd gefürchrereft Rönig 
vnd Sůͤrſt biſt vnter allen mechtigen Koͤntgen vnd Fuͤrſten in India / 
o koͤnnen wir vns nicht gnugſam verwundern / das du / vnangeſe⸗ 
hen deſſelbigen / dich ſo gar ernidrigeſt / das du auch Leuthe in deinem 
Roͤnigreichauffnimpſt / die deines Glaubens Feinde / vnd gantz vnnd 
gar deines Lands gebrauch zu wider / vnnd viel mehr vor Diebe / denn fer was 
vor Kauffleute / zu achten find, Hetteſtu ſie nun auß mangel anderer / den Diebe 
die dir die Wahren die ſie haben / zubrechten / vnd die Specerey vnd ge, geſcholten. 
ſtein auß deinem Koͤnigreich hinweg fůhreten (wie ſie deñ zu thun ge⸗ 
dencken) angenommen / ſo koͤndte dein thun etlicher maſſen entſchuldi⸗ 
get werden / Aber du haſt Leute gnug die daſſelbige thun / ja ſolche leu⸗ 
te / die du von langer zeit her kenneſt / vnd deren erbarkeit du durch bey⸗ 
wohnung erkant haſt / Die auch deine Renten ſo hoch gebeſſert haben / 
vnter denen vnſer ein theil hie zugegen iſt. Aber du / mit vergeſſung deſ⸗ 
ſelbigen / wilt die jhenigen auffraffen / die du nicht kenneſt / vnnd biſt jh⸗ 
nen ſo geneigt / das du ſie außerwehlet haſt / dich an denen ʒu rechen / die 
dir verdrieß gethan haben / vnd verleſſeſt darneben ſo viel frommer vn⸗ 
terchanen die du haſt / als wenn die deinen zu denſelbigen ſachen nicht 
geſchickt oder zu achten weren / Vnnd damit ſchwechſt du deine macht Moren auß 
dermaſſen / das wir von ſchand wegen / auch der verwandnus nach / da Wiebe gůn 
mit wir dir zugethan lind dir dieſe jetzige anzeig haben thun wollen. 1 
Denn wenn du wol bedenckeſt / was das auff ſich hab / das du ſie zu ver / die ehr uit. 
geltern der beleydigung / die dir geſchehen / macheſt / vnd jnen derhalben 
ſo groſſe ehr beweiſeſt / wie du thuſt / ſo zeigeſtu damit offentlich an / als 
ob deine vnterthanen nichtsſ⸗ ollende Leute ſeyen ( das doch in der war⸗ 
heit nicht iſt vnnd macheſt ſie htemit frech / das ſie nichts auff dich ach⸗ 
ten vnd das jhenige thun werden / das wir wol wiſſen / das fie es im ſinn 
haben / Nemlich die Rau ffleute / die in deinen Hafen kommen / berau⸗ 
ben / vnd dein gantz Land verderben / vnd dir hernach dieſe Stadt auß 
den henden nemen / Denn das iſt die endtliche vrſach jrer ankunfft in ortuga⸗ 
dieſes Landt / vnd nicht Specerey zu holen / vnnd dieſes iſt die warheit / leſer ver⸗ 
Denn wir ſind eigentlich berichtet das von ihrem Landt biß in dieſe dechtig ge⸗ 
Stadt fuͤnff tauſent meil wegs zu waſſer ſind / der kruͤmmen vnd vnge⸗ Wie weit 
witter halben / die ſie auff dem weg leiden muͤſſen. So iſt die Schiffung portugal 
ſehr ee Schiff zu machen / groß / vñ die au ffrů⸗ võ Calecut. 
ſtũg derſelbigen mit Geſchutz vñ leuten noch vil groͤſſer / Alſo dz eins ger 
gen dẽ andern gerechnete ſie gewinnẽ in * an ð Specerey ſo vil 
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fie free woͤllen) der verluſt den ſie leiden / das ſte es ſo weit holen / vnge⸗ 
fehrlich viel groͤſſer iſt denn die nutzung. Drumb mag man wol darfuͤr 
halten das es Meerräuber vnd nit Kauffleut ſind / die allein dein Rs 

a nigreich zu berauben kom̃en / vnd dich vmb die Stadt zu bringen das 
Falsche be⸗ werden ſie auch gewißlich thun / wenn ſie ein mal eingewurtzeln. Ste 
ſholdigug. werden auch auß dem Hauſe / das du nen zu einer Factorey gebẽ haſt / 
ein feſtung machen / darauß ſie dich bekriegen werden / weñ du dichs am 
wenigſten verfehen wirft. Vñ daſſelbige koͤnnen ſie wol jetzund alß bald 
thun / dieweil du fo vnbedacht biſt / was du thunſolt / dz du deine Hach 
barn durch fie bekriegeſt. Das habẽ wir dir woͤllen anzeigen / mehr ( wie 
jetzt ſchon geſagt) der pflicht halbẽ / damit wir dir verwandt ſind / denn 
von vnſers nutzen wegen. Denn wenn wirs von vnſers nutzes wegen 
k theten / fo find anderer Stedte in Malabar gnug / da wir hinein koͤnd⸗ 
Fraw Rhe⸗ ten / Da wurde auch von vnſert wegen alle Specerey alß bald hinge⸗ 
toric bracht werden. Aber die trewe die wir dir ſchuldig ſind / macht / das uns 
deiner herrligkeit verluſt hoͤher angelegen iſt / denn vnſers eigenen nu / 
tzen befurderung. 5 His 
a, Da der Mor außgeredt hatte / danckte jm der Koͤnig ſehr der an⸗ 
As nig von zeig halben / die er m gethan hatte / vñ ſagt / er wolte / deſſen fie jn bericht 
Cslecht heecten / warnemen / vnd er ließ ſich eben das jenige duncken / wie ſie. Das 
Kioren. er aber die vnſern gebeten hette das Schiff zufangen / were auß keiner 
andern vrſach geſchehen / denn das er fie hette verſuchen woͤllen / wie ke⸗ 
cke leute es weren. Das er jnen die schiffe lůde / geſchehe darumb / damit 
das Geldt / das ſie bracht hetten / in dem Land bliebe / wie er denn allen 
andern Nauffleuthen / die in fein Hafen kaͤmen / auch zuthun pflegte. 
| Vnndendrlich ſagte er / ſie ſolten für gewiß halten / das er weder der vn⸗ 
Moren wol ſern / noch jemands anders halben / die Moren verſtoſſen wolte. Vnan⸗ 
len die por⸗ geſehen aller dieſer antwort die ſo 55 ʒu jrem vortheil war / waren die 
an Moren doch nicht zu frieden / weil jhn der Roͤnig auff jhr beger / das ſie 
en gethan hatten / nicht antwort / die vnſern von Talecut zuuertreiben / 
vnd jnen daſelbſt keiner handtierung zu geſtatten / dahin fi e denn ſon⸗ 
| derlich trachteten. Aber nichts deſto weniger waren fie fo keck / das fie 
ee ſich den vnſern in allen dingen widerſetzten / ſonderlich in der Specerey 
kunden den einkauff / vnd daſſelbig cheten fie offentlich / alſo / das ſie die Specerey 
kauff in der alle an ſich brachten / vnd ſtelleten ſie heimlich an andere ort. Vnnd das 
Specerey. theten ſte alles darumb / das ſie gedachten / die vnſern wuͤrden die lenge 
das vmbtreiben nicht leiden konnen / vñ fi gegen fie ſetzen / fo würden 
ſie alßdann billichere vrſach haben ſich ʒu wehren vnd woͤlten darnach 
offentlich wider die vnſern fechten / deſſen fie groſſen verlangen hatten / 
Bürger zu damit ſie ſie alle vmbbrechten. Denn ſie hielten darfůͤr / ſie wolten daſ⸗ 
Calecut ver ſelbig leichtlich zu wegen bringen / weil jhrer gar viel waren / mehr denn 
horn der vnſern Auch wuſten fie wol wenn es geſchehen were ſo wůr de der 
galeſer. Konig auff rer ſeiten ſeyn / vnd bemůͤheten ſich ſehr / das ſte das Land ⸗ 
| volck an ſich hengeten / vnd wider die vnſern verhetzten / mit allerley lůͤ⸗ 
gen / deren fie ſie vberredten. l 


Das ſechs vnd dreiſſigſt Kapitel. | 
e dieſem vmbtreiben / das die Moren braucheten / vergiengen 
l drey Monat / das der Factor nicht mehr Specerey kundte be⸗ 
I kommen / denn allein zwey Schiff zuladen. Daffelbige verdroß 
berſten / denn er nam darauß ab / das des Koͤniges von 25 
f reund⸗ 


vergangen / vnd er hette noch nicht mehr denn zwey Schiff geladen / das 1d. 
hett er gedultig gelitten / vnnd hett allzeit verhofft / er ſolte ſein ladung ne a 
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freundt ſchafft nicht auffrichtig were / vnd hielte jn fir wanckelmutig / 
lůgenhafftig / vnd ein ſolchen / bey dem kleiner glaub e e 17 551 5 
er nicht ſchon ſo lange zeit zu Calecut verſchliſſen / vnd gefoͤrcht hette / er Königs in 
wuͤrde an andern orten kein ladung bekom̃en / fo hette er die freunde, ae. 


ſchafft die er mit dem Koͤnig hatte / laſſen auß e an andern portuga⸗ 


orten geladen. Aber weil er an dem ort fo groſſen vnkoſten auffgewen / leſern vers 
det hakte / ſo nam er ſich nichts an / vnd lauret / vnd wartet / ob er entlich dechtig. 
ſeine ladung erlangen mochte. Wie er aber ſahe / das 1 vnangeſe⸗ 
hen / die fach doch nicht fort wolte / ſchickte er zu dem Roͤnig / vnd ließ jm 
agen: Er wuͤſte wol / das er dem Factor zugeſagt hette / er ſolte inner / 
halb zwentzig tagen ſein ladung verſchaffen / Nun weren drey Monat Portugas 
efer ſenden 


bekom̃en mogen. Aber es deuchte in / des Factors fachen lieſſen ſich ders 


maſſen an / das er darfuͤr hielte / es wurde nicht mů glich ſeyn zu endtlt⸗ 


cher ladung zu kom̃en / in erwegung / das / wiewol er verheiſſen hette / es 


Bi feine Armada vor allen andern frembdengeladenwerden/fowerr - 
de er doch eigentlich berichtet / das die Moren vber dieſen des Koͤnigs ' 


befehl vmb geringe Wahr ein groſſe anzal Specerey geladen / vnnd es 
dahin ſie gewoͤlt / geſchickt hetten. Baͤte jhn derwegen / das er bedencken 


woͤlte / das die zeit ſchon kommen were / das er wider nach Portugal 


rheyſen muͤſte / vnd wolte der fachen ein endtſchafft machen / wie er ver 
heiſſen hette. | 

Wie der Rönigdiefes vernommen hatt / ſtellet er fih/als ob es jhn ö 
ſehr wunder neme / das vnſere Schiffe noch nicht geladen waren / vnnd N 
gab zu antwort: Es were jm ſehr leyd / das der vnſern Schiffe noch nit 1 
8 weren / Vñ er koͤndte nicht gleuben / das die Moren vber ſeinen 

efehl die Specerey heimlich auff kaufften / vnnd ſie hinweg ſchickten / 
Hetten ſie jn aber betrogen / ſo ſolten ſie es groͤblich buͤſſen / Vnnd er ließ 
den vnſern zu / das ſie jnen die Schiffe / die ſie mit Specerey geladen har⸗ 


ten nemen ſolten / Doch / das ſie es jhnen bezalten ſo viel als es ſtegekoſt 
hatte. Dieſes gebots wurden die Moren als bald verſtendiget / die be⸗ portuga⸗ 


gerten ohn das anders nichts / denn das fie vrſach möchten haben / ſich leer vnd 
gegen die vnſernzu Wehr zu ſtellen. Vnd derhalben lude ein fuͤrnemer dannn 
Mor ein Schiff offentlich mit allerley Specerey vn Apoteckerey / Vnd der gehetzet⸗ 
damit er die vnſern deſto mehr erhitziget / das ſie es nemen / fande er ein \ 
weg / das er dem Factor durch etliche Moren / die er meynte / das ſie des 
Factors freunde weren / vñ auch durch etliche Heyden / ſagẽ ließ: Wenn 
ſie daſſelbige SR nicht nemen / ſo wurden vnſere Schiffe nicht su las 
den vberkommen koͤ nnen. e 
Das gleubte der Factor / vnd ließ dem Oberſten ſagen / wes jhn die 
Moren vnd Heyden berichtet hetten / vnd er hielte es auch darfuͤr / Dies 
weil jhnen denn der Koͤnig von Calecut erlaubet hette / den Moren 
die Specerey zunemmen / die ſie auffgeladen hetten / ſo ſolte er dz Schiff 
behemmen. Aber der Oberſt zweifelte ob ers thun wolte / wiewol der 
Roͤnig das jhenige / das der Factor anzeigte / zuthun erlaubet hette. 
Denn weil er den Koͤnig kandte / das er ein vnbeſtendiger Mann / vnd 
wuſte / in was practicken die Moren waren / beſorgt er / wo ſie das ne⸗ portngae 
men fo wurde er die Moren ſehr damit erzůrnen / vñ ſie wůrden fich mit ee 
des Königs verguͤnſtigung auffwerffen / Vñ diſe antwort gab er auch \ 
dem Factor. Aber deſſen vnangeſehẽ / erſuchte jn der Factor a 
1 5 5 


giſtoria der andern Schiffung 

das er das Schiff nemen ſolte / vnd ſagte: Wo ers nicht thete / ſo wuͤrde 

es dem König auß Portugal zu ſchaden kommen. Als aber der Oberſt 

darauff beſtunde / das ers nicht thun wolte / vnnd ſich offtmals auß ob⸗ 

erzelten vrſachen entſchuldiget / lag jhm doch der Factor ſo hefftig an / 
vnnd proteſtiret fo ſehr gegen jhm / das er den ſchaden / der dem Roͤnig 
darauß entſtuͤnde / bezalen ſolte / das er endtlich ſein willen darzu gab / 
wiewol es jm gar zugegen war / vnnd ſchicket derhalben den is. tag Der 
cembris an das Schiff, vnd ließ es den jenigen die darinnen waren / an 
zeigen / das fie vermoͤg des gewalts / den er vom Rönig zu Calecut het» 
te / nit von dannen weichẽ wolten. Aber ſie wolten nichts drauff geben / 
portuga⸗ ¶PVnnd darumb ließ der Oberſt mit feinen Jagſchiffen / die mit Geſchutz 
r wol darzu geruͤſtet waren / das Schiff weit erhinder in den Hafen fůh⸗ 
ren Schiff ren. „„ % ; \ . & 2 
an. 7 Als des Schiffs Herr daſſelbig vernommen / zeigte ers den Mo» 
5 ren an / die freweten ſich ſehr / das ſie ein vrſach / wie ſie begerten / gegen 
Denen die die vnſern hetten / das ſie ſich jre feinde erklaͤren moͤchten / vnnd liefen 
ans alßbald auß jren Heuſern / vnd giengen durch die Stadt / vnd klagten 
pfeiffen. vber die vnſern bey den jenigen / die ſie ſchon zu jhrer huͤlff beruffen hat⸗ 
ten. Da hub das volck an wider die vnſern zu ruffen vnnd auffrhuͤriſch 
zu werden. Vnd wie die Moren das volck alſo bewegt hatten / giengen 
fie ſtracks zu dem Roͤnig zu / Da war der jenige dem das Schiff zuſtun⸗ 
de allbereit / vnnd klagt vber die vnſern / das ſie jhm ſein Schiff vorhiel⸗ 
ten / vnnd ſagt: Sie hetten ſchon viel mehr Specerey vnd Aporeckerey 
Portuga⸗ geladen / denn die wahr werth were die fie mit ſich bracht hetten. Aber 
Konig ver⸗ jr ſtoltz ließ ſich nicht benügen / ſondern ſie gedechten wie Dieb vñ Rau 
klagt. ber (die fie denn weren alles zu ſich zu ziehen. Vnnd die Moren die dar⸗ 
zu kamen / halffen jnen ſolches beſtettigen / vñ hatten ein groß geſchrey 
vnd legten den vnſern viel andere ding auch zu / vnd ie 
alle ſchuld / weil er jnẽ erlaubte in ſeinem Koͤnigreich ſtill zu ligen. Vnd 
begerten auffs hefftigſt / das er jnen wolte zulaſſen / das ſie die ſchmach 
die jnen geſchehen were / rechen moͤchten. Vnd wie der Koͤnig ein wan⸗ 
ckelmutiger Mann / vnd bey dem kein glaube war / erlaubte er jnen / ſich 

an den vnſern zu EDEN. nn een 
Da die Moren dieſes erlangt hatten / giengen ſte alßbald auß dem 
Pallaſt / vund griffen zu der Wehr / vnd lieffen mit Rotten wie die vn ⸗ 
ſinnigen Thierer durch die Gaſſen / ſtracks zu vnſerer Factorey zu / die 
war mit einer Mawren vmbgeben / die ſo hoch war / als ein Mann zu 
Pferde / vnnd mochten deßmals vngefehrlich oo. Portugaleſer darin 
nen ſeyn / vnter denen bruder Heinrich vnd ſeine Muͤnche waren. Vnd 
portuga⸗ die vnſern hatten kein andere Wehr / denn acht Armbroͤſter / vnnd jhre 
en, Kappen vnd Rappier / Vñ da ſie merckten das die feind kamen / lieffen 
gel. fte alß bald an die Thuͤr der Factorey / vnd da ſie wenig feind gegen jnen 
ſahen / meynten ſie es weren nur etliche Moren / die ſich gegen fie auffge⸗ 

worffen hetten / vnd ſtelleten ſich zur Wehre unter dem Thor mit jhren 
Kappen vnd Rappieren. Aber der Feinde zal wuchß alßbald ſehr / vnd 
die vnſern wurden mit Flieſchen vnnd Schefelinen / vnnd anderen der⸗ 
gleichin geſchoß / dermaſſen geengſtiget / das ſie es nicht erleiden kund⸗ 
ten. Da befahl der Factor / man ſolte die Thuͤr zuthun / vnnd ſie wolten 
Steben Mo von der Mawer herab die Feinde hinderſich treiben / vnd blieben ſieben 
kx getöbtet: von den Feinden / in des man das Thor ʒuthete / todt / vnnd die vnſern 
kundten das Thor mit groſſer noch zubringen / vnd wehreten ſich 1 00 


Mawer / die vmb die Facto 
mie 85 . e 

er die Feind hatten ſich 
vier tauſent waren / denn es ſamle N N 
Moren zu huͤlffe / vñ ſtuͤrmeten al | te Factorey heff⸗ rey geſtůr⸗ 


ein Panier 


ngedultig auß. 
laſſen / vnd darumb kundte er nicht helffen. Doch befahl er Sancho de Portugas 
le 


ſer kom̃en 


jrem Factot 


hin fahren ſolte / das thete er auch / vnnd hatte ſeine Leuthe mit ſich / die zu hülff. 


Waren gegen der Feinde menge nichts zu rechnen / Vnnd da Sancho de 


Vnd da dte Feinde ſahen / das ſich die vnſern ſo weidlich wehreten / vnnd 


mehr / vñ das thet jnen auch not deñ die vnſern brachtẽ jrer viel von der 


nig bracht hatt / nunete / Darzu d dienſt / dẽ er jmgethan hatte / dz 25 5 
1 = 7 5 7 iii ; a 0 chi ü 
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Hiüiſtoria der andern Schiſſung 
80 Schiff mir Elephanten fangen vnd dem Adnigertevberantworken 
be us laſſen / Auch das er ſch n drey Monat lang da geweſen / vnd nicht mehr 
Rloren er- denn zwey Schiff geladen harre vnd wuſte nicht ob en anderfwo vor 
zoͤrnet die vbrigen Schiffe ladung wuͤrde bekommen koͤnnen / deñ er beſorgte / 


König 9 


kein ent⸗ 


ſchuldigug⸗ 


Portuga⸗ 


gen 


der Factorey fand / annemen / die war wol 4000. Croyſaden das iſt / 
40505: Ducaten werth / darzu alle die vnſern / die noch lebendig vnter 
den todten funden wurden gefangen nemen / wiewol ſie hefftig ver⸗ 


leſer gefan⸗ wunder waren / der geſtalt / das jrer etliche hernach ſturben. 


Vnnd als der Oberſt ſahe / das der gantze rag vergieng/ vnnd der 


Konig von jm ſelbſt nichts chete hielteer rath vber dieſe ſach / Daſelbſt 
ward beſchloſſen / man ſolte den hochmut dẽ man gelitten hette⸗ ſo bald 


rechen / den wo man lenger wartete / ſo wuͤrde man dem Konig der weil 


Portuga⸗ 


geben / ſeine Armada zu ruͤſten / das wuͤrde ſie hernach hindern / das ſie 
ſich nicht ſo wol an jm wůrden rechen koͤnnen / als zu der zeit. Vnnd da 
ſolches beſchloſſen / ruͤſtete ſich die vnſern / vnnd wolten zehen groſſer 
Schiff / die in dem Hafen ſtunden / nemen / in denſelbigen war ein groſſe 


f eo. anzal Moren / die ſtelleten ſich erſtlich zur Wehre / Aber deſſen vnange⸗ 


# 95 


viel Moren fein %%ͤ; ᷑ . e | | 
von Portu⸗ ſie in vnſer Flot helffen muſten was in Schiffen zuthun war. Et 
ſtenge⸗ VDud als die vnſern dieſe Moriſche Schiffe erobert hatten / fanden 


gale 
fangen. 


ſehen / fuhren die vnſern an ſie / vnd ſtritten ſo weidlich mit jnen / das ſie 
den eingang einbekamen vnnd erwůrgeten jhrer viel vnd die vbrigen 
ſprungen zum theil inß Meer / die andern verbargen ſich in den Schif⸗ 
deren wurden etliche gefangen / die ließ der Oberſt anſchmiden / das 


ſie etliche Specerey / vnd andere koͤſtliche Wahr darinnẽ / die verborgen 
ware / vnnd drey Elephanten / die ließ der Oberſt ſtechen / vnnd ſaltzen 


Drey Ele⸗ e . ELTERN 
ige, zum vorrath / vnd ließ die Moren / die vmbkommen waren / zelen / deren 
ſchlachrer. fand man mehr denn 600. Vnd da die Schiff außgeladen waren / wur 


„e 
eſer ſechs 


dẽ ſie vor der Stadt / vor vieles volcks augen / verbrant. Daſſelbig war 


bänder tine zu anfang / als die vnſern mit den Moren ſtritten / auff das Vfer ger 
W lauffen / den Schiffen zu huͤlffe / vñ kamen auch in Almadien den dor 
Sehen ſchiff ren zu huͤlff gefahren / Aber darnach durfften ſie ſich doch vor vnſerm 


verbrant. 


Geſchuͤtz nicht wagen vnnd war denen auß der Stadt ein erſchrecklich 
ding zu ſehen / das zehen Schiff auff ein mal verbrennen / vnd zn kolen 
werden ſolten / Dergleichen war es auch dem Koͤnig ein groſſer ver⸗ 
N / fonderlich vnnd noch mehr darumb / das er keine rettung thun 
undte. 3 RE ER ; 
War jhnen nun dieſer tag verdrießlich vnnd erſchrecklich geweſen / 
ſo war es der folgende tag noch mehr Denn der Yberſt / vngeſettiget 
an dem / das er Schiffe verbrant hatte / ließ ſeine Schiffe zu nacht ſo na⸗ 
he anß land / als er kundte / fuͤhren / je eines etwas weit von dem andern / 


vnd die kleinen Schiffe vorher / damit ſie an das groͤſte theil der Stadt 


kommen moͤchten / vnnd hub gleich des morgens an / mit dem groben 
| HBieſchuͤtz 
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Geſchůtz durch die Heuſer zuſchieſſen. Da die Feinde das ſahen / vnd daß 
die vnſern ſo nahe am land waren / ſchoſſen ſie gegen jhnen mit etlichem 
geringen Geſchůtz das ſie hatten / theten jn aber kein leid / Aber die vnſe⸗ 
ren theten jnen ſehr viel / denn wie ſie in der hoͤhe waren / theten die vn/ Pottugales 
ſern kein ſchuß vergebens / daß viel der Feinde fielen / vnnd darumb wi⸗ Fee 
chen ſie in die Stadt / vnd vnſer Geſchuͤtz thet ein ſehr groſſen [baden 
wol an jren Gottsheuſern / als an den andern / vnd war die forcht in der 
Stadt ſo groß / daß auch der Koͤnig ſelbſt feinen Palaſt muſt verlaſſen / 
vnd ſich auß der Stadt thun / denn vnſere kugeln ſuchten jhn in feinem 
Gemach / vnd ward zu nechſt bey jm ein Naire / ein groſſer Herr erſchoſ⸗ 
ſen / vnd ein groß thell vom Palaſt auch vmbgeſchoſſen / Aber dieſes wer Portugales 
ret nicht lenger denn deſſelben tags / Denn des andern tags / wie die vn⸗ 50 
ſern die Stadt wider beſchloſſen / lteſſen ſich zwey Schiff ſehen / denſelbi/ nigs palaſt. 
gen jagten die vnſern nach / vnnd das machts / daß ſie auff hoͤreten zu wi 
ſchieſſen. Dieſe zwey Schiff / als fie an des Hafens 11 8 5 kamen / wur⸗ 
den ſie vnſerer Schiff innen / vnd gaben alßbald die flucht. Der Oberſt 
eilte jnen mit der gantzen Flot nach biß gen Fondarane das iſt ein Ha Fondarane. 
fen nahe darbey gelegen) die fuhrten fie auffs land / bey ſieben andere 
groſſe Schiff / die auch da ſtunden / vnd ſamleten ſich alßbald ein groſſe 
anzal e ee zuuertheidigen. Aber dieweil vnſere Schiff 
nicht ſo nahe ans land kommen kundten / ſtrit ren ſie nicht mit jnen / vnd 
der Oberſt ließ ſich an der rache / die er zu Calecut geuͤbt hatte / begnuͤ⸗ 
gen / vnd weil es ſchon ſpat auffs Jar war gen Portugal zufaren / fuhr 
er gen Cochin / vnd wolte ſehen / ob er daſelbſt laden koͤnde / denn er war Cochin. 
wol bericht / daß daſelbſt mehr Pfeffers were / denn zu Calecut. 


| Das acht vnd dreiſſigſt Capitel. e 
Du er nun alſo fort fuhre / ſieng er auff dem weg zwey Schiff / die Zwey Schiff 


hatten die Moren verlaſſen / vnnd waren vor forcht der vnſern gefangen. 
darauß auffs land geflohen / vnd als er ein wenig Reiß / der dar⸗ 
innen war / außgeladen hatte / ließ er ſie verbrennen / Vnd von dannen 
fuhr er fort / vnd kame den 24. tag Decembris gen Cochin / dieſelbige Cochin. 
Stadt iſt in Malabar / ih. meil jenſeit Calecut gelegen / nach Mittag zu / 
vnd vmby. grad des Equinoctials gegen Mitternacht / lengeſt eines annere 
flieſſenden waſſers das daſelbſt ins Meer leufft / derhalben die Stadt in Coch. 
ſchier wie ein Inſel iſt / vnd iſt ſehr feſt / denn man kan allein durch etliche 
ſchliff vnd enge weg drein kommen. Sie hat ein guten groſſen vnd rei⸗ 
nen Hafen / den macht das waſſer vor dem ort / da es ins Meer leufft. 
Das vmbligend Pand iſt ſuͤmpffig / vñ hat viel Inſeln / das Land tregt 
wenigerley eſſenſpeiß / aber was es tregt das wechſt in groſſer menge / vñ 
iſt mit viel bechen wol geweſſert. Die Stadt iſt eben gebawet wie Cale⸗ 
cut / vnd wohnen Heyden vnd Moren da / die ſind frembd / von vielẽ or⸗ 
ten her / vnd treffliche Rauffleut / vnd waren ʒwen vnter inen / die hat⸗ 
ten fünff vn zwentzig Schiff / deñ es hat viel Pfeffers im felbige Land / un, 
alſo / daß das meiſte theil das gen Calecut kompt / daher bracht wirdt / ez 
Aber weil mehr Kauffleut zu Calecut waren / vnd von andernortẽ ſich ach, 
viel dahin ſamleten / war der Hafen reicher / vnd mehr beſucht / denn der 
zu Cochin. Der Roͤnig war ein Heyd / vnd hielt eben die gewonheir / wie 
der zu Calecut. Es war ein armer Herr / hatte wenig and vnd Leut / 
vnd dorfft in keiner Stadt nicht muͤntzen laſſen / vnd die Koͤni 85 01 
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Cochin waren in groſſer dienſtbarkeit vnter dem Rönige von Calecut / 
o offt ein newer Koͤnig zu Calecut wurde / war es die gewonheit / daß 
Asnig ingo⸗ er zu Cochin feinen einritt thet / vnd ſatzte den Roͤnig der da war ab / vñ 
chin Vaſal nam das Land eyn / vnd ſtund bey jhm / das Roͤnigreich demſelben wis 
i ie der zugeben / oder nicht. Es war auch der Roͤnig von Cochin ſchuldig / 
pateas. wenn der Roͤnig zu Calecut Pareas hatte (das heißt auff Indianiſche 
Perrach / wenn ein Koͤnig gegen dem andern zu feld zeucht ) mit zuziehen. 
Auch waren die Könige von Cochin / fo wol als die Roͤnige von Cale⸗ 
cut / verpflichtet in dem geiſtlichen Orden uſter ben 
Als der Oberſt in dieſen Hafen kommen war / legt er ſich ſampt ſei⸗ 
ner gantzen Flot auff den Aneker / vnd weil er den Caſpar nicht dorffte 
von ſich ſchicken / bottſchafft zu werben / denn er forcht er möchte jm ent⸗ 
lauffen / ſchickte er einen / mit namen Michael Jogue hinweg / der war 
ein deydniſcher Pilger geweſt / die nennet man auff Indianiſch Jogue / 
vnd hatte ſich auff vnſere Flot begeben / vnnd war zum Chriſten wor⸗ 
den / vnd ſagt / er wolte mit in Portugal / vnd der Oberſt ließ jn tauffen / 
vnd nennte jn mit ſeinem rechten namen Michael / vnd mit ſeinem zu⸗ 
Bi namen Jogue / wie man in denn zuuor auch hieſſe. Denſelbigen ſchicket 
En den nunder Oberſt zudem Soͤnig von Cochin / der ſaget dem Roͤnig alles 
nig von Cor was den vnſern zu Calecut begegnet war / vnd wie der Oberſt vielerley 
chin. Wahr herte / die wolte er gegen anderer Wahr die zu Calecut were / ver⸗ 
dauſchen. Were aber der Roͤnig deſſen nicht zu frieden / ſo wolt er vmb 
bargelt kauffen / vnd bate jn / 1 er jm entweder vmb Geld / oder gegen 
anderer Wahr, auff vier Schiff ladung geben wolte. 15 


Zogve. 


| der Koͤnig antwortet drauff / er were ſeiner ankunfft in ſeinem 
Königin Co Hafen ſehr erfrewet / vnnd hette vielen bericht gehoͤret von der vnſern 
chlniſt den erbarkeit dapfferkeit / vnd mannlichkeit / vñ er hielte derhalben viel auff 
en g ſie / wie er denn in kuͤnfftigem erfahren ſolte / vnd er wolte jm die Spece⸗ 
W gr rey vor andere Wahr / oder vor Geld / welches jhm am liebſten were / fol 
gen laſſen / Vnd er moͤchte ohn einige ſorg Leut auffs land fades die 
die handlung / welche er begert / verſe ae) vnd ſchicket alßbald zwen 
anſehenlicher Maͤnner zu Geiſeln zu dem Oberſten / mit dem geding / 
daß er ſie jm alle tag verwechſſeln / vnd jhm andere ſchicken wolte / Denn 
wenn (ie auff dem Meer effen oder trincken / fo duͤrfften ſie nicht wider 
vor den Roͤnig kommen. W . 
Der Oberſt war wol hiemit zufrieden / vnd hielt es vor ein gut zei⸗ 
chen daß der Rönig von jhm ſelbſt die zwen Geiſel geſchickt hatte / vnd 
portuggler ſchicket alßbald Gonſalo Gil Barboza / der Aires Correa Schreiber ge⸗ 
55 arg eff weſe en war / daß er Factor vber das jenige / ſo er laden wolt / ſeyn ſolt / vnd 
Cochin. gab jm Lorentz Marono vor ein Schreiber ʒu / vñ Madeira Daleugna 
| zum Dolmetſchen / vnd gabjn noch vier verbannete mit / die ſolten 11 
ortugale⸗ Ne warten vnd jn dienen. Da der Koͤnig vername daß der Factor auffs 
155 el ent⸗ land kam / ließ er jn durch den Stadtuer walter / vnd andere Herrn von 
pfangen. ſeinem Hof / empfangen / die fuhrten jhn zum Roͤnig / da fand er / das / 
gleich wie der ee zwiſchen dem Asnigvon Calecut / vnd diſem / 
der Renten vnd einkommens halben / war alſo war auch dieſes Koͤni⸗ 
es ſtand gegen dem Koͤnig von Calecut ſehr vnterſchiedlich / nicht al⸗ 
Ein mit der kleidung die er an hatt / ſonder auch mit dem geſchmuck im 
Saal / da er innen war. Denn es war nichts drinnen denn die bloſſen 
wende / vñ der König ſaß auff ſtaffeln / die giengen rings vm̃ den Saal / 
wie die Theatra / oder Spielhänfer vorzeiten gemacht geweſt / vnd hatt 


wenig 


Geiſelen. 
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wenig Leut bey ſich. Der Factor vberantwortet jm von des Oberſten 
wegen ein Geſchenck / das war ein ſilbern weiß Becken voll Saffran / vñ portugale⸗ 
ein groſſen ſilbern Becher voll Roſenwaſſer / vnnd etliche Corallen zin / ſer preſentie⸗ 


cken / das empfieng der Roͤnig mit groſſen freuden / vnnd dancket dem ſche 4 


Oberſten ſehr. Vnd als er ein weil mit dem Factor vnd Lorenzen Mo⸗ 
e ſchickte er ſie in ein Herberg. | aa yon 
Alſo blieben Gonſalo Gil / vnd Norentz Moreno auff dem land / 
ſampt den Dolmetſchen / vnd den vier andern / das waren fieben Perſo⸗ 
nen zuſammen / denn der Oberſt wolt jrer nicht mehr auffs land laſſen / 
damit / wo jnen etwan ein ſolch vngluͤck zuſtuͤnde / wie zu Calecut / je we/ 
niger jrer weren / je geringer der verluſt auch were / aber man hatte ſich 
deſſen nicht zubeſorgen. Denn der König von Cochin war ein ſolcher 
Mann / bey dem man alſo guten glauben vnd trew fand / als man jrgẽd 
finden ſolte / Vnd das erzeigte er / in dem / daß er die vnſern ſo wol hielte / Cob des Ro⸗ 
vnd jnen gar geneigt war / vnd auch mit der verordnung / die er macht / ugs von 
damit die vnſern zur ladung kommen koͤndten / denen er denn durch die 1 
ſeinen ließ helffen laden / Das cheten auch die ſeinen mit ſo gutem wil⸗ 

len / vnd ſo groſſem fleiß / daß es ſich anſehen ließ / als obs Gott alſo ver⸗ 
hengete / daß man ſolchen dauſch mit Cochin gegen Calecut getroffen 

hette / damit der heilige Chriſtliche glaub in Indien dergeſtalt außge⸗ 
breitet / vnd des Roͤnigs von Portugal ſtand an Reichthumb gebeſſert 
wuͤrde / wie ſolches alles denn geſchehen iſſf t. 


Diasneun vnd dreiſſigſt Kapitel. 
Db Oberſt in der arbeit war feine Schiff zuladen / kamen zwen : 
JJ 


Indianer / die ergaben ſich jhm / vnd ſagten ſie weren Chriſten / vnd 3 

M weren auß einer Stadt / mit namen Grangalor bürcig nahe bey Sang glor. 
Cochin / vnd weren zwen Bebrüder / vnd hetten willens mit im in Por ee 
tugal zufahren / vñ von dannen gen Rom / den Bapſt ʒuſehen / darnach 

gen Jeruſalem zum heiligen Grab zuziehen. Vnd als ſie der Oberſt fra⸗ 

gte / was Grangalor vor ein Stadt wer! Ob allein Chriſtẽ drinnen we⸗ 
ren / vnd vber das / ob ſie die Griechiſchen oder Roͤmiſchen Ceremd nien BR 
bielee: Antwortet jm der Bruder einer / mit namen Joſeph / daß Gran / Religio i 
galor ein groſſe Stadt wer / vnd les an einem waſſer in dem ebnen land Grangalor. 
daſſelbig lieff an etlichen orten vmb die Stadt / vnd were allerley volck 
drinnen / eins theils Heyden / vnd eins theils Chriſten / neben einer groſ⸗ 
ſen anzal Juden / die auch da wohneten / die weren aber von jedermann 
ſehr veracht / vnd es weren ſtaͤtigs viel Kauffleut / von Syria / Egyptẽ / 

erſia vnd Arabia / da / der groſſen menige Pfeffers halben ſo da were. 

Vnd die Stadt were vnter einem Koͤnig / dem die Chriſten / die daſelbſt 


ſind / jarlichs ein benannten Tribut geben / vnd wohneten an einem ſon⸗ 
derlichen ort / da hetten ſie Kirchen / wie die vnſern / außgeſcheiden / das 
keiner heiligen Bilder drinnen weren / ſonder allein Creutze / Dieſes were 8 
auch der brauch nicht / daß man Glocken da hette / ſondern wenn die in Grange 
Prieſter das Volck zum Gottes dienſt haben wolten / ſo hielten ſie der lor. 
Griechẽ gewonheit. Dieſe Chriſten hetten einen Bapſt / der hette n. Car! Pape in 
dinãl / . Patriarchen / vnd ein groſſe anzal Ertzbiſchoffe vnnd Biß choff armenia. 
vnter ſich / vnd wohnete in Armenia / vnnd daſelbſt ließ ſich der Biſchoff 
von Grangalor weihen / vnd er were ſelbſt mit einein Biſchoff / den der 
Bapſt geweihet hette / vnd jm den Prieſter orden geben / daſelbſt Ka 
N | | Kan i j fe 
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ſen / Vnd die gewonheit hielten die andern Chriſten in India vnd Cata⸗ 
io auch / vnd jr Bapſt nennet ſich Catholicum⸗ vnd theilte die Biſchoff 
in die Staͤdte auß / ſeins gefallens. Vnnd die vrſach daß fie ein Bapſt 
Papatus ra- hetten / were / wie ſie darfůr hielten / daß zu der zeit / da S. Peter zu An⸗ 
770. tiochia geweſt / hette ſich Stmonis Magi ketzerey zu Rom erhaben / da 
hette man jn derſelbigen vrſach halbengen Rom beruffen / daß er jn zu 
ſchanden machen / vnnd die C hriſten daſelbſt ſtercken vnd troͤſten ſolte / 
S. peters die denn in groſſer angſt vnd trůbſal weren. Vnd als er von Antiochia 
Sansibar hette rheiſen wollen / da hette er / damit die Orientaliſche Rirch nicht on 
dr ein Hirten were / einen Statthalter oder Vicarium dahin geſetzt / vnd 
nach S. Peters todt were derſelbige Statthalter Bapfſt blieben / vnnd 
die andern die jm nachkommen / herten ſich in Armenia gehalten nach 
Chritlicher dem die Moren Syriam vnd klein Aſtam eingenommen hetten Denn 
Glaubin Armenta were allzeit bey dem hriſtlichen Glauben blieben / vnnd ihr 
Armenia. Bapſt wurde von zwoͤlff Cardinaͤlen erwehlet 4115 
Es ſagt auch Marcus Paulus von dieſem Ca holiſchen Bapſt / in 
der beſchreibung Armenie / da er ſpricht / Daß zweierley Chriſten in Ar⸗ 
Seelen in menia ſeien / eines theils Neſtorianer / eines theils Jacobiter / vnd man 
Irmenig. nennet jren Bapſt ein Jacobiter / das iſt dieſer Catholiſcher Bapſt / von 
| dem dieſer i / Der berichtet dieſen Oberſten noch beſſer vnd 
weiter daß zu Grangalor Prieſter weren / die weren nicht beſchoren wie 
die vnſern / Sondern ſie hetten allein oben mitten auff dem Haͤupt ein 
wenig haar / das vbrige were alles geſchoren. Man hette auch Diacor 
nos vnd Subdiaconos / die hielten Meß mit vngeſewrtem Brot / vnnd 
Meß, mit Wein auß gedẽ : rten Traubeln gemacht / denn in dem Land were 
Arnient tin kein anderer Wein. Vnd man taͤuffete die jungen Rinder nicht / biß fie 
fen die Ain viertzig tag alt wurden / ſie weren denn in todtes noͤten. Vnnd die Chri⸗ 
der nicht. fen belichteten wie wir / vnd nemen das Sacrament auch alſo. Begrů⸗ 
| ben auch die Todten/wie wir thun / vñ ſie geben jnen das heilig oͤle nicht ⸗ 
ſondern ſie ſprechen an ſtatt deſſelbigen ein Segen vber ſie / vnd wenn ei⸗ 
ner geſtorben wer / ſo ſamlete ſich alßbald ein groſſe geſellſchafft / vnnd 
1 ſchlemmeten weidlich acht tag lang / vnnd wenn die tag herumb weren / 
Ser Lochen fo hielten ſie des Verſtorbenen begengnuß. Auch machten fieein Teſta⸗ 
ment wenn ſie ſterben / Wo aber einer ohn Teſtament verſtuͤrbe / ſo wer 
ſein nechſter Freund ſein Erb. Vnd wenn die Maͤnner ſtuͤrben / ſo blie⸗ 
ben den Weibern jr Wittwenthumb / mit dem geding / daß ſie ſich in dem 
nechſten Jar darnach nicht beſtarten ſolten. enn fie in die Kirchen 
giengen / ſo ſprengten fie ſich mit Weihwaſſer. Item / ſie gleubten daß 
vier Euangeliſten weren / vnd hielten die vier Euangelia in groſſen eh⸗ 
Artieuli f. ren. Item / ſie faſteten die Faſt vnd den Aduent mit groſſem fleiß / das 
dei. fie keinen tag nicht brechen / vnd ſprechen in der zeit viel Geber. bern 
Faſten. den Oſterabend eſſen oder trincken ſie den gantzen rag biß des anderen 
ö morgens nichts / vnd hetten Predig die nacht / zwiſchen dem grůn Don 
Feſti dies. nerſtag vnd Karfreitag / vnnd ſie hielten den Oſtertag / ſampt etlichen 
folgenden tagen / gantz frone / vñ den Sontag nach Oſtern / Nuaſimo⸗ 
do geniti genannt / hielten fie mit fo groſſer herrligkeit als es můglich 
were / dieweil S. Thomas / zu dem ſie gar groſſe andacht haben / auff der 
gleichen tag die hand in vnſers Herrn ſeite gelegt hatte / vnd erkennet / 
daaß es kein Geſpenſt were. Auch hielten ſie mit groſſer reuerentz den 
Dies Aſcen- Auffarts tag / der heiligen Dreyfaltigkeit tag / den tag vnſer Frawen 
Fin Pimmelfart / hren Geburts tag / vnd Liechtmeß. Ae e 
? RN nächten 
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nachten tag / der Koͤnige tag / der Apoſtel Feſt / vnd die Sontag. Vnd | 
den erſten tag Julij hielten die Deyden fo wol als die Chriſten ein groß Dies, The: 
feſt in S. Thomas ehre / er koͤndte aber die vrſach / warumb / nicht ange a. f 
gen. Item / ſie hetten auch Muͤnchkloͤſter / da weren ſchwartze Muͤnch 
innen / die fuͤhreten ein ſehr keuſch leben / Auch weren Nonnen bey jnen / 

deſſelbigen ordens. Es lebten auch die Prieſter ſehr keuſch / denn wo ſie 
ich anderß hielten / ſo entſetzet man ſie alßbald / das ſie nicht mehr Celex 
briren duͤrfften. Item / zwiſchen den Eheleuten geſtattet man kein Piuortian. 
ſcheiden / dergeſtalt / daß der Mann bey dem Weib biß in den todt blei⸗ 
ben muͤſte / es gieng jm wol oder vbel. Item / fie nemen das Nachtmal 
des Jars drey mal. Item / es weren ſehr gelehrte Doctores vnter jnen / 
vnd offene Schulen / darinnen man offentlich leſe die Propheten. Auch 
hetten ſie viel alter Patres / die hetten das alt vnd new Teſtament ſehr 
wol außgelegt. Item / jre kleidung were wie die Moren kleidung. Item / 
fie hetten einen tag zum Schalt ar / vnnd jhr tag hette ſechtzig ſtunden / Erkantnus 
vnd fie erkenneten des tags die ſtunden an der Sonnen / vnnd zu nacht der Stunde, 
an den Sternen / denn ſie hetten keine Horologia / etc. Der Oberſt ward 
dieſes Joſephs vnd ſeines Bruders ankunfft ſehr erfrewet / vnd daß er 
mit in Portugal fuͤhren moͤchte / vnnd ließ ſie wol halten / mit beherber⸗ 
gung vnd andern dingen in ſeinem Schiff. 


Das viertzigſt Capitel. 
N eonContane in dieſem Hafen war / kam von wegen der Roͤnige 


Horologia: 


von Coulan vnd Cananor (das zwen groſſer Herrn in Mala, Conan. 
bar ſind) zu jm bottſchafft / vnd bate jn / er ſolte in jhren Hafen e 
fahren / da wolten ſie jm vor ſeine Schiff ladung geben / wolfeihler denn 
zu Cochin / mit vielem andern freundlichen erbieten / Denſelbigen er 
der Oberſt dancken / mit auch vielem erbieten von feiner wegen / Aber ſo 
viel belangt / daß er in jren Haͤfen ladung nemen ſolt / das koͤndte er diß⸗ 
mals nicht thun / denn er hette ſchon zu Cochin angefangen zu laden / 
aber auff ein ander mal wenn er wider kaͤm / ſo wolt ers thun. Vnd als 
feine Schiff geladen waren / ließ ſich ein Flot des Koͤnigs von Calecut 915 Nen 
im Meer ſehen / mit zz. groſſen Schiffen / ohn die kleinen / die ſie bey ſich zu lecut auff 
allerley gebrauch hatten. Vnd als der Koͤnig von Cochin des innen dem Meer. 
ward / ließ er dem Oberſten ſagen / es moͤchten bey 15000, Mañ auff den⸗ | 
ſelbigen Floten ſeyn / ſie kuͤmen vnd ſuchten jhn / vnd duͤrffte er Leut / ſo 
lolt ers jm ſagen laſſen / wie viel er haben wolte / die wolt er jhm ſchicken. a 
er Oberſt ließ jm wider ſagen / die feinen duͤrfften noch keiner huͤlff / vñ ee 
er trawete zu Gott / er wolte mit denen die er bey ſich hette / den Feind kein hält. 
treffen / daß fie ſich vbel bedacht hetten / daß ſie jn ſucheten / denn er hette 
verſucht / was hinder jnen were / Vnd in der warheit / Der Oberſt mein⸗ 
te es auch / wie ers redet / des jenigen halben / das im Hafen zu Calecut 
geſchehen war / mit den e Schiffen vnnd denn hernach mit denen / die 
auff dem land waren / vnd die Feinde ſterckten jhn noch mehr in demſel⸗ 
bigen wahn / weil ſie nicht zu jm dorfften / vnd fuͤr dem wind hin vnd wi⸗ f 
der fuhren / vnd ein meil wegs vngefehrlich von der Floten / Vnd als der portugale⸗ 
Oberſt an dem war / daß er mit jnen ſchlagen wolt / ließ er die Ancker auff ſer ziehe auff 
ziehen / vnd die Segel fliegen / vnd fuhr ſtrack auff die Feinde zu / vnd fir, die Feinde. 
rete die zwen Malabariſchen Geiſel mit ſich / vnnd ließ die ſieben vnſere 
auff dem land / denn er meinete / er wolte noch wider gen Cochin kom⸗ 
| „ di man, 
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Alec 


Pehl be⸗ en / Vnd wie er alfo fuhr / ward jhm der wind zugegen / dergeſtalt / daß 
len wind. er nicht an die Feinde kommen kundte / vnd thet die gantze nacht nichrs 


denn dem wind entgegen fahren. | 
VDtees andern tags / den zehenden tag Januarij / Anno non wender 
ſich der wind / daß er beiden Floten gut war zuſammen zufahren / vnnd 
kamen ſo nahe / daß 10 ſich wol an einander hetten hencken koͤnnen. Vñ 
portugale⸗ wie der Oberſt daſſe 
Äerteeltenen Thoar Schiff fehlere das batte ſich (wie zuuer muten die nach verr 
portugale- loren. Vnd weil daſſelbig das fuͤrnemeſte nach dem ſeinen war / darin 


ſer ein Schiff nen das beſte Volck war / ſahe weder er / oder die andern Hauptleute vor 


verloren. gut an / daß fie inn daſſelbig Schiff fliehen ſolten / weil in den andern 
€ weten wenig volcks / vnd das meiſte theil kranck waren / da der Feinde 
fo viel waren / wie jhm der Koͤnig von Cochin hatte ſagen laſſen. Vnd 


weil der Wind gut war nach Portugal / vnnd nicht nach Cochin zu | 


fahren / there er ſich auff das hohe Meer / vnd wolt feinen weg nach Por⸗ 


tugal zu nemen / das theten die andern auch / Vnnd die Feinde folgeten 


m den gantzen tag / biß die nacht kam / da verlore er ſie auß dem geſicht / 
vnd er fuhr jmmer fort / vnd troͤſtet die Naires / die er mit fuͤhrete / vnd 


redet fo viel mit jnen / daß er ſie dar zu bracht daß ſie aſſen / das hatten ſie 


ſchon in dreyen tagen nicht gethan. n N 

Den fuͤnfften tag / nach dem er außgefahren / das war der . Jar 

Eananor. nuarß / kriegte er die Stadt Cananor ins geſicht / dieſe u ligt ein vnd 
dreiffig meil von Cochin / nach dem Nord zufabren / auff der Malaba⸗ 
riſchen ſeiten / vnd iſt ein groſſe Stadt / von nidrigen Deufern die find: 
mit Palmenblettern gedeckt / vnd wohnen viel Rauffleut da eren 

vnd Heyden / die treiben allerley RKauffmanns hand tierung. Sie hat⸗ 

te ein guten ln Hafen / auch iſt viel Pfeffers da / daß die in dem 
5 ie Land ſein vberfluͤſſig gnug dran haben / darzu viel Ingber / Muſcat⸗ 
Long inca⸗ fuß / Tamaris ken / Noirobalani / vnd Caſſia. Auch find viel groſſer war 
Ederen. ſerdůmpffel darbey / darinnen halten ſich Eydexen / die ſind ſo groß als 
ECrocodillen auff dem Meer / die freſſen die Eeut / wenn ſie ſie ergreiffen 
Bfſemke ge. konnen / vnd ſind voller Schuppen / vnd haben groſſe Koͤpff / vnd wy⸗ 
Henkes fach geſetzte zaͤn / vnd jhr athem ſtincket wie biſem Katzen / das iſt ein 
Thier / das man ſehr in Africa findet. Vnnd in den Hoͤltzern vmb die 
eier, Stadt / ſind ſehr gifftige Schlangen / die toͤdten die Qeut mit jhrem A⸗ 
Fleddermeu/ them / auch hat es Fleddermeuſe ſo groß wie die Weihen die ſehen am 
fe kopff wie die Fuͤchſſe / vnd haben auch ſolche zaͤn / die Heyden eſſen dieſel⸗ 
bdigen / vnd ſagen das fleiſch ſey ſehr gutes geſchmacks. Die Stadt iſt 

wol verſehen mit fleiſch / fiſchen / Obs vnd Reiß / das wird von auſſen dar 

bracht. Der Roͤnig iſt ein Heyd vnd ein Bracman / vnd iſt der drexer 

Koͤnig in Malabar einer / aber doch nicht fo reich / wie die zwen von Ca⸗ 

lecut vnd Coulan. Der Oberſt fuhr in dem Hafen an / weil der Rönig 

auffs Meer zu jhm geſchickt / vnd jhn dar geladen hatte / auch damit er 

- etwas Zimmers bekommen koͤndte / denn er hatte noch keinen / vnd lud 
Zimmet mit 400. Centner / vnd dieweil man jm mehr geſchickt / vnd er daſſelbig nicht 
. alles behalten hatte / dachte der Koͤnig / er hette mangel an Geld / vnnd 
aden. hette es drumb nicht genommen / vnd ließ ihm ſagen / er ſolte es derhal⸗ 
ben nicht vnterlaſſen 5immet vnd andere Specerey zunemen / deñ man 

wolte es jhm wol alles borgen / wenn er wolte / biß er oder ein ander wi⸗ 

der kaͤme. Vnd daß er jm das derhalben ſagen lieſſe / denn er wuſte wol / 

daß man jhm in der auffrhur zu Calecut feine Wahr gepluͤndert 10 80 

8 te / vn 


big thun wolte / befande er / daß jhm Sancho de 
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te / vnd man mochte jm vielleicht das Geld auch genommen haben. Auch 
wuſte er wol / daß die Portugaleſer redlich vnd warhafftig weren / vnnd fer wehe 
hielten was fie zuſagten / vnd darumb wer er jnen hold. Auff dieſes ant / tige Leut 
wortet der Oberſt / vnd ließ jm ſehr daneken / vnd there viel freundlicher 
erbieten / vnd er wolte feinem lderrn dem Roͤnig das alles rhůmen / da⸗ 
mit er wuͤſte / das er jhm dem Koͤnig zu Cananor viel ſchuͤldig were / vnd 
jn vor fein Freund hielt / vnd fuhrte die jenigen / der jhm die bottſchafft 
bracht / in fein Kammer / vnd weiſte jm viel Gelds / das er noch hatte. 

Von dieſem ort ſchreib der Oberſt dem Koͤnig von Cochin ein 495 
brieff / vnd zeigte jm die vrſach feines abfahrens an / vñ daß er nach Por⸗ fesch 
tugalführe/ Vnd wolte mit der hulff Gottes in kurtzem widerkommen / brieff zuruck 
vnnd er ſolte ſeiner Nairen halben nicht ſotgen / denn von ſeinet wegen 
weren ſie in gutem anſehen bey jm / vnd fie führen gern mit jm. Vnd ba⸗ 


te jn / er wolte die vnſern / die bey jm blieben / auch wol halten / Vnd dieſen 

brieff gab er einem Kauffman / der nach Cochin fuhre. Er ſchreib auch Brieff an 
Gonſalo Gil darbey / vnd zeigte jhm auch vrſach feines hinweg rheiſens Ganſalo l 
an / vnd ermanet jn vnd die andern ſehr / daß fie wolten gehertzt fi eyn / vn f 
wolten die weil für die kuͤnfftige Armada ladung beſtellen / vnnd ſolten 
bedencken / wie viel ſie gegen vnſerm Herr Gott verdieneten / wenn ſie 

feinen heiligen Glauben vnter den Vngleubigen vertheidigten / Auch 

wie viel ſie ehr von jrem Koͤnig verdieneten / in dem ſie dieſes cheren. Als 

er nun ein tag zu Cananor geweſen war / nam er die richt auff Melinde 

zu / vnd fuͤhrte ein Ambaſſaten mit / den der Koͤnig zu Cananor zu dem aumbaſſar 
Konig auß Portugal ſchickete / freundſchafft zumachen / vnnd ein Jar 7° Königs 
ctorey in ſeinem Randansueihtn. 6 e 


Das ein vnd biertzigſt Kapitel, 


Iten auff dem Golff / feng der Oberſt den letzten Januarij ein 
IHR gro Schiff mit Kauffmanſchafft geladen / vnd da er hoͤrte daß Schiff vol 
Des dem König von Cambaye zuſtund / ließ ers fahren / vnnd ließ f 5 
denen die drinnen waren / ſagen Er ließ fie darumb fahren / weil er nicht den. Hela 
in Indien kommen were ſemands zubekriegen / wolte er jemands Erier nn 
gen / ſo ſolte es allein der Rönigvon Caſecut ſeyn / der hette ſich vor feine 
Feinde erklärer / wider die auffgerichte freundſchafft zwiſchen jhnen / 
Vnd name nichts auß dem Schiff denn einen Piloten / der ſolte jhn für puot. 
ren biß vber den Golff. Vnnd voie er auff dem Golff fuhre / verlore ſich 
Sancho de Thoar Schiff des nachts / den zwoͤlfften tag Februari / denn 
es erhub ſich ein ſturm / vnd wie er nahe am land fuhr / fuhr das Schiff e 
wider / vnd ſchlug alßbald das fewer drein / daß es verbrannt / vnd alles Schiff ver⸗ 
was drinnen war / außgenommen die Neut / die kamen daruon. Vnd der brannt. 
Oberſt fuhr in dieſem ſturm dahin / vnd kam fur Melinde ober / vnnd Melinda für 
kundte daſelbſt nicht anfahren / auch kam er nicht an land biß gen Moſſ ver faren. 
ſambica / da fuhr er an / nicht allein füß waſſer zuladen / ſondern auch die 
Schiff deſſern zulaſſen / die waren gar auff / vnd lieff viel Waſſers drein. . 
Vnd befahl Sancho de Thoar / daß er in des die Inſel Sofala außfor / der Schiff. 
ſchen ſolte / vnd von dannen ſolte er nach Portugal fahren / mit den zei⸗ 
tungen / die er daruon erfahren koͤndte. | 
Vnd da ſeine Schiff gebeſſert waren / thete er ſich wider auff den 
weg nach dem Haͤupt der guten hoffnung zu / vnnd es verlor ſich ſeiner 
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San Schiff eines / in einem ſturm der ſie ankam / das hat er darnach den gan. 
ren. tzen weg nicht wider geſehen. Vnd als er viel ſtuͤrm vnd ander 1 
erlitten hatte / die man ſchwerlich erzelen koͤndte / kam er vm̃ das Haͤupt 
Caput bona herumb / den 20. tag Maij / das war eben der Pfingſtag / vnnd von dan 
Hei. nen fuhr er an dem grünen Haͤupt an / da fande er Diogo Dias / der hat⸗ 
Diogo Dias. te ſich von der Floten gleich zu anfangs / als ſie nach Indien außgefah⸗ 
ren / verloren / der ſagte jm / wie er an das rote Meer kom̃en / vnd daſelbſt 
den Winter geweſen wer / vnd hette fein nebenſchiff verloren / vnnd were 

ö im das meiſte theil der Leut geſtorben / vnd wie er auß dem roten Meer 

1 gefaren / hette ſein Pilot ſich nicht vnterſtehen duͤrffen / jn in Indien zu⸗ 

andel. dringen / vnd hette drumb ſeinen weg wider nach Portugal genommen / 
vnd weren jm ſeyd der zeit ſo viel Leut hungers vnd durſts geſtorben / 

vnd kraͤnck halben auch / daß jrer mit jm nur ſieben lebendig weren blie⸗ 

ben / vnd vnſer Herr Gott hette jn wunderbarlich dahin bracht / denn in 

a tagen herren fie die Segel nicht koͤnnen brauchen / ſo ſchwach wer 

ren ſie. n 5 ’ 

Als nun der Oberſt ſahe / daß keine Schiff mehr kamen / fuhre er 
ſtrack auff Liſſebona zu / vnd kam daſelbſt an / den letzten Julij / Anno 
ai, 130i. Nach feiner ankunfft kam das Schiff auch an / das ſich zuuor / ehe 
I ſie vmb das Haͤupt der guten hoffnung herumb kamen / verlor / Vnnd 

vber etliche zeit kame Sancho de Thoar / der auff Sofala zu gefahren 

war / vnd zeigte an / es were ein kleine Inſel / zwiſchen einer anfahrt gele⸗ 
gen / vnd san dem feſten land / denn es hette viel ſands drumb / vnd es 
wohneten fegren drinnen / die man Cafres nennet. So kaͤme von dem 
ebenen land viel Golds dahin / das fuͤnden ſie / wie ſie ſagten / in Berg⸗ 
wercken / vnd des Golds halben kaͤmen viel Moren auß India dar / das 
bekaͤmen ſie wolfeihl vor andere Wahr / Vnd er brachte einen Moren 
mit ſich / den hatt man jm zum Geiſel geben vor ein andern der vnſern / 
den er auffs land geſchickt hatte / der iſt hernach nicht wider kommen / 

Vnd dieſer Mor gab weitleufftigen bericht / von des Lands gelegen⸗ 

Fal der ſchiff ¶ heit / wie ich hernach wil ſagen. Vnd mit dieſem Schiff / ſind ſechs 


re Schiff von zwoͤlffen / die mit einander auff die rheiſe auß⸗ 
loren. gefahren waren / wider kommen / die andern ſechs 
8 haben ſich verloren. 17 
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Ben in dieſem 1501. Jar / weil der König von Portu⸗ 
gal vermeinte / die ſachen weren zu Calecut gantz gewiß / 


\ 


| Sdeßgleichen zu GQuiloa vnd Sofala / dahin er denn Peter Anſcht 
Aluares bericht gethart hatte / Factorey anzurichten wie Scherr. 


lag vo 
\ z Calecut / vnnd wolte darumb nicht mehr denn drey en 
Schiff vnd ein Carauelle dahin ſchicken / deren waren zwey mit Kauff⸗ 
manſchafft geladen / die ſie zu Sofala anlegen ſolten / vnd zwey zu Tale “= 
cut / vnd machte einen / Johan de Noua gennant zum Oberſten vber die Johan de 
Armada / der war auß Ballicien buͤrtig / vnd war Alcaide Pequeno zu 
Liſſebona / dz iſt ſo viel / als des Haͤuptmans CLeritenampt / oder Statt⸗ 
halter zu Liſſebona / vnd war Rittermeſſig gehalrers / ſeine zugegebene 
Hauptleute waren / Franciſco de Nouo / Diogo Bar boa v nd Ferrand 
de Pina / der war der Haͤuptman vber die Carauelle / vnd waren in der 
SER 0 y A ˙ “wu | 
Vnd vnter andern artickeln befahl jm der Roͤnig / daß er su Sanct S. Blaſius. 

Blaſius anfahren / vnd daſelbſt biß in die zehen tag verharren ſolte / ob 
ſich etwann etliche Schiff von der Floten verloren herten / Vand von Sofal⸗ 
dannen ſolte er auff Sofala fahren / vnd wenn er befuͤnde / daß daſelbſt 0 

ein Factorey auffgerichtet were / ſo ſolte er die Wahr da abladen / damit 

man von Sofala auß in Indien handtierẽ koͤndte. Were aber noch kein 
Factorey da / ſo ſolte er ſich bemuͤhen / daß er eine da auffrichten koͤndte / 

vnd ſolte Aluaro de Braga zum Factor da laſſen / vnd die Carauell ſolt Aluaro de 
auch da bleiben / von dannen ſolt er auff Quiloa zu fahren / vñ darnach Braga. 
ſtrack gen Calecut / Vnd funde er Peter Aluares noch in dem land / vnd 

ſehe / daß er feiner hůlffe bedůrffte / fo ſolte er jhm gehorſam ſeyn / vnnd 

jn vor feinen Oberſten halten / vnd ſolte jm ſagen ⸗ daß er zu Sof ala eine 
Factorey auffrichtete / hette ers anderß noch nicht gethan. Vnd wie di⸗ 

fer Oberſt abfuhr von Liſſebona / begegnet jhm nichts ſonderlichs / das 

ſchreibens werht ſey / biß er in S. Blaſtus ort kam / vnnd daſelbſt fande Schuch am 
man an einem aſt ein ſchuch hangen / darinnen war ein Brieff der hielte oh 

in / wie Pero Dataide / des Peter Aluares Cabral Haͤuptleuteeiner / wie 

er wider nach Portugal gefahren / daſelbſt fuͤrgerheiſet were / vnd war 

nach derleng drinnen beſchrieben / was zu Calecut geſchehen wer / vnnd 

wie er zu Cochin wol were entpfangen worden / vnd daſelbſt weren der 

vnſern etliche blieben / vnd daß ſm der Koͤnig von Cananor auch groſſe 

ehr angethan hette / vnd es lieſſe ſich anſehen Pero Dataide hette dieſes pero Datats 
darumb geſchrieben / daß er die Haͤnptleute / die da fůruͤber fahren wuͤr de 

den / warnete / damit ſie nicht gen Calecut fuhren. 

Als der Oberſt dieſen Brieff geleſen hatte / ward er mit den andern 
Haͤuptleuten zu raht / Es würde nich t gut ſeyn / das er die Carauel zu 
Sofala ließ / weil ſie krieg gegen Calecut hetten / denn jrer waren wenig / 
vnd auff der gantzen Armada nur so. Maß / vnd auff diſen beit chluß fu⸗ 
ren ſie auff ¶ niloa / da fanden ſie der vnſern verbanneten einen b den Gullog 
N ' PR eter 
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Peter Aluares da gelaſſen hatte / der ſagte jhnen auch etwas / von dem / 
das Peter Aluares zu Calecut begegnet war / wie er von den Morenger 
hoͤrt hatt / vnd auch von den Schiffen / die auff derſelbigen rheiſe weren 
eine. verloren worden. Von dannen fuhr er gen Melinde / vñ ſprach den As, 

f nig an daſelbſt / der gab jm auch gleichen bericht / wie der verbannte. Da 
er nu dieſe zeitung ſchier vor gewiß hielte / fuhr er ſtrack vberzwerch nach 
der Indianiſchen ſeiten zu / da er denn im Nouember ankam vñ fuhr in 

Ania diua · der Inſel Aniadiua an / ſůß waſſer daſelbſt zuladen. Vnd wie ſie da wa⸗ 
ren kamen ſieben Schiff auß Cambaie auch dahin / die fuhren nach der 

Morẽ foren enge des roten Meers zu vnnd die Moren wolten ſich mit den vnſern 
die Portuga⸗ ſchlagen / aber vnſer Geſchuͤtz wehrete es jnen / daß ſie daruon zogen. 
Chnanor. Darnach ſegelte der Oberſt ſtrack auff Cananor zu / vnd hielte da⸗ 
ſelbſt mit dem Konig ſpraach der vergewiſte jn gantz vnd gar / des ſe⸗ 
peter Alua⸗ nigen / das Peter Aluares zu C alecut widerfahrẽ war / vnd was er auch 
res. hernach gethan hette / vnd bote jm ladung an / vnd ſagte jhm / wie er ſo 
groſſe anmutung vnd begierd hette / daß er des Roͤnigs auß Portugal 


freundſchafft moͤcht haben. Aber der Oberſt wolte kein ladung nemen / 
biß er zu Cochin were geweſen / vnd vnſern Factor angeſprochen herte 
1 vnd nam ſeinen weg auff Cochin zu. Vnd vnter wegen ſtieß er auff ein 
Schiff ver⸗ Calecutiſch Schiff / das den Moren zuſtunde / das erobert er mit ge⸗ 
brand. wehrter hand / vnd verbrandte es. Vnd wie er gen Cochin kame / gieng 
vnſer Factor zu jm ins Schiff / vnd ſagte jm / wie der Rönigvber Peter 


N Aluares vbel zufrieden wer / das er hinweg were gezogen / vnd hette jhn 
Geiſelen. nicht angeſprochen / vñ ſeine Heiſel mit gefůhret / Er hetteſie aber nichts 
5 deſtoweniger allezeit wol gehalten / jhn vnd die andern / vnd ſie hetten 
Geiſel im zu nacht im Palaſt muͤſſen ſchlaffen / vnd wenn ſie des tags hinauß we⸗ 
palaſt. ren gangen / ſo herte er als etliche Nairen mit jhnen geſchickt / die ſie ver⸗ 
warten vor den Moren / die jhnen vbel wolten / vnnd ſuchten fie zuuer/ 
dringen / dergeſtalt / daß fie eines nachts ehe denn ſie in dem Palaſt ge⸗ 
legen weren / das Hauß darinn ſie jhre Herberg gehabt / angezuͤndet 
hetten. Vnd auß der vrſach hette der Koͤnig darnach gewoͤlt / daß ſie 
im Palaſt zu nachts ſeyn ſolten / vnd hette jhnen die hute von den Nai⸗ 
ren zuuerordnet. Er ſagte jm auch / daß vnſer Wahr an den orten vbel 
Aiſt der Bo⸗ abgieng / denn die Moren beſtechen die Kauffleut mit groſſen geſchen⸗ 
ren. cken / daß ſie vnſere Wahr verachten ſolten auch die jenigen / die den 
Pfeffer vnd andere Specerey verkaufften / das ſie jhnen nur vmb bar 
Be Geld / vnd nicht gegen anderer Wahr et was verkauffeten. Dieweil er 
215 2 if on u kein Geld mit bracht hatte / verzoge er nicht lenger da / vnd fuhr wi⸗ 
der demnach gen Cananor / daß er daſelbſt feine ladung bekaͤm. Vnd 
weil der König daſelbſt / der Portugaleſer Freund war / da er vername 
Bůürgſchafft. daß er kein Geld bracht hatte / warder Buͤrg vnd Schuͤldener vor 1000. 
quintal oder Cent ner Pfeffers / fuͤnfftzig von Ingber / 450. von Fimet / 
vnd vor ein anzal baumwollener tuͤcher / biß daß vnſer Wahr verkaufft 
wuͤrde / die ſolte der Oberſt zu Cananor laſſen / vnd ein Factor / vnd wen 
Schreiber darbey / vnd wider nach Portugal fahren / denn es war eben 
die rechte zeit darzu / deren jm gleichwol ſchon ein theil verlauffen war / 
aber damit er ſein ladung bekäme / bewieſe jhm der Roͤnig diß freund⸗ 
lich ſtuͤck / Der Oberſt vertrawete jm / darumb er jm die vnſern ließ / weil 
er gehoͤrt hatte / wie er ſich gegen Peter Aluares Cabral gehalten / vnd 
daß er ein bottſchafft in Portugal geſchickt hatte. 
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Da er nun geladen hatte / wie ich geſagt hab / lieſſen ſich den 15. tag 
Decembris achtzig vnd mehr Paral Schiff im Meer ſehen / vnd fuhren 
fuͤruͤber / nach dem berg Deli zu. Da ſchickte der Koͤnig alßbald zu dem 
Oberſten / vnd ließ jm ſagen: Es were des Koͤnigs auß Calecut Arma Armada 
da / vnd darumb were es gut / daß die Ceut alle auß den Schiffen ſtie/ auß Calecut. 
en vnd das Geſchůtz hinauß theten / denn ſie würden ihn angreiffen / portugale⸗ 
Aber der Oberſt antwortet jhm / er wolte es nicht thun / griffen jhn die fer beherges, 
Feinde an / ſo hoffete er zu vnſerm Herr Gott / er wolt ſich jrer erwehren / 
vnd ließ ſich alß bald darzu ruͤſten. | 
Des andern tags den ſechtzehenden tag Septembris / wie der tag 
anbrach / war der Hafen mit hundert vnnd mehr Segeln vmbgeben / 
zum theil von groſſen / zů theil von Paral Schiffen / die waren voll Mo⸗ f 
ren die hatte der Noͤnig von Calecut ruͤſten laſſen / daß fie die vnſern Een, 
fiengen / denn er wuſte wol daß ſie zu Cananor waren / vnd luden da / vñ ge. 
ſchickte ein ſolche groſſe Armada / daß fie ſich an ſie hengeten / damit wer 
der Leut noch Schiff daruon kaͤmen / vnd harten darumb den Hafen 
vmbringet / damit jnen die vnſern nicht entfloͤhen. Alß bald ſie der O⸗ 
berſt erſahe / thet er ſich mitten auff den Hafen / vnnd verordenet ſeine portugale⸗ 
Schiff / dergeſtalt / daß ſie jhr Geſchuͤtz das ſie hatten / rauchen kunden / B 0 
das ließ er alßbald abſchieſſen / dergeſtalt / daß er nimmer auff hoͤrte zu lr CH 
ae Denn herten die Feinde ſich an ſie hencken koͤnnen / ſo ware jrer 
o viel / daß die vnſern nicht hetten koͤnnen daruon kommen / es hette fie 
denn vnſer err Gott wunderbarlich von jhnen erloͤſet / der hatte auch 
durch feine Barmhertzigkeit verſehen / daß die Feinde kein Geſchůtz hat⸗ 
ten / vnd darumb theten jnen die vnſern mit jrem Geſchuͤtz groſſen ſcha⸗ 
den / vnd ſchoſſen jnen etliche Paralſchiff in grund / vnd auch viel Leut / 
daß die Feinde nicht an ſie kundten kommen / daß fie fie antaſteten / oder 
jhrer einen vmbbrechten / alſo verwundeten ſie etliche mit Flitſchen / vnd 
wehret dieſer handel biß zu der Sonnen nidergang. Alſo reckten die Indtaner be 
Feinde ein Faͤnlein vber ſich / das war ein zeichen des friedens / vnd der deren fried. 
Sberſt ließ auch fein Fahnen auff ſtecken / vnd vnterließ doch das ſchieſ⸗ 
fen nicht / denn er meinete / ſie hetten das Panier zu einem betrug auff 
geſteckt / vnd wenn die vnſern den frieden angenommen / ſo were es ein 
zeichen / daß fie mad weren / vnd herten ſie die Feinde alßbald angefaſ⸗ 
ſet / Aber es war jm doch nicht alſo / ſondern die Feinde begerten des ſcha⸗ 
dens halben den ſie erlitten / frieden / vnd Herzen ſie guten Wind gehabt / Jndlaner 
fo hetten ſie die flucht geben / vnd darumb wurffen ſie das Faͤhnlin noch konnen nicht 
ein mal auff. F 0 fliehen. 
: Da nun der Oberſt ſahe / daß kein betrug darhinder war / vnd weil 
m auch fein meiſtes Geſchuͤtz zerſprungen war / weil man ſo viel ſchůß 
drauß gethan hatte / da antwortet er jhnen mit einem andern Panier 
zum frieden / auß der andern Haͤuptleute raht. Da ſchickten die Moren 
ein Moren in einer Almadien / der begerte ein anſtand von dem Ober / Indlaner be 
ſten / biß des andern tags / das bewilligte er / doch mit dieſem geding / das geren einen 
fie von dem Hafen hinweg führen / vnd ſich wider auffs hohe Meer be, anſtand. 
geben / wie ſie auch theten / alß bald fuhren die vnſern auch auffs Meer / 
vnd fuhren mit einem kleinen wind / der mit dem waſſer kam / vnd jhnen 
Bae zugegen war / Das kundten aber die Moren nicht thun / denn jhr 
chiff vnnd Paral kundten nicht fort / fie hetten denn nachwind / Je⸗ 
doch fuhren die vnſern nahe bey fie. Vnd in der nacht wie ſie gu 0 e 
f a ielten / 
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ame Floten su/ond wie fie 
Portugale⸗ werffen / daß ſie ſie ver 


Indlaner behůtet hatt. Vnd er nam 
1 wider nor / vnd richtet ſi 
a ſelbſt friedlich vnd ge 


Werbung nanor / der war zu Calecut gefangen worden N 

des Königs ſten ein werbung von des R 

durch entſchůldig 

derfahren war / vn 

hette / vnd er were wi 
alſchei " 

ge Peichoto hatte von de 
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Bie pierdte Schiffart 
ee: in Indien. 
Dias drey vnd viertzigſt Kapitel, 


J feinen bewieſen hatte / rechen / vnd ließ ein groſſe Armada portugsle⸗ 


KEN} 
1852 


Dom Vaſco 
| b 


ma. Der fuhr von Liffebona den dritten tag Marti / Anno on. vnd o. 


Vaſco Caruaillo / Vincent Sodre Blaiʒe Sodre / des Oberſten Vet⸗ 
tern / Gil Fernandes / Fernandidichtern / Laurens da Mina / Joan Lo⸗ 
pez Preſtello Ray de Caſtagneda / Ruy da Breal. Vnd der Carauel⸗ 
len Haͤuptleute waren / Pero Rafael / vnd Diogo Pires / vnd fuͤhreten 
alle ſtůck gar zugeruͤſt zu einer Carauellen mit ſich die ſolten ſie zu Moſ⸗ 
ſambica auffſchlagen / vnnd ſolte Fernand Rodringnes Bardaſſes 


man noch fuͤnff andere Schiff zu daruber ſolt einer / mit namen Sref, Steffan von 
fan da Gama Oberſter ſeyn / der fuhr den fuͤnfften tag Ma darnach 


Fried mit 


Hiſtoria der vierdten Schiffung 
ee feinen weg auff Quiloa zu / deñ er hatt vnter andern artickeln in ſeinen 
gedenckzetteln auch den / daß er dieſelbig Inſel dem Konig auß Portu⸗ 
gal vmb ein Tribut vnterwuͤrffig machen ſolte damit er dem Koͤntg 
vergülce das geſpoͤtte / das er Peter Aluares Cabral angethan hatte. 
Vd als er in den Hafen ankommen war / kam der Koͤnig zu jhm / vnd 
Qulloe forch ſprach jhn an / denn er forcht ſich vor einer ſolchen groſſen Floten. Vnd 
tet ſich. bald hernach wie der Oberſt ankom̃en / kam Steffan da Gama mit den 
en 1 5 fuͤnff Schiffen / damit er auß gefahren war / auch. Vnd weil der Oberſt 
fangen. den Roͤnig vor ein luͤgenhafftigen Mann hielte / wolt er jm nicht mehr 
auff ſein glauben vertrawen / weil er jhn auff dem Meer hatte ⸗ vnd ließ 
jn binden / vnd ins Meer hencken / vnd draͤwete jm er wolt jn ertrencken / 
wenn er dem Roͤnig auß Portugal nicht wolte Tribut geben. Da ver⸗ 
hieß er jaͤrlichs zwey tauſent guͤldener Mitical / vnd zur verſicherung 
Mmahomet dieſes Tributs vor das Jar / gab er jm ein Geiſel / mit namen Mahomet 
gel e Ger Alcones ein anſehenlichen Qoren / dem war er heimlich feindt denn er 
„ beſorgte ſich vor jm / er wuͤrde jhn auß dem Koͤnigreich vertreiben / das 
hatte er vnbillicher weiſe e vñ den rechten Koͤnig vertrier 
ben. Vnd da er wider heim kam / wolt er den Tribut nicht ſchicken / vnd 
1 meinte / der Oberſt wuͤrde den Mahomet Alcones drumb toͤdten laſſen / 
daler. e Aber wie derſelbig ſahe / daß der Tribut lang auß blieb / bezalt ers auff 
ſein eigen koſten / da ließ jn der Oberſt ledig. | 5 


Das vier vnd diertzigſt Capitel. 


A dieſes außgerichtet war / nam der Oberſt fein weg wider an die 
O) band nach Melinde zu / vnd verzog daſelbſt etliche tag / die er mie 
V Waſſer laden zubracht / vnnd mit dem / daß er mit dem Koͤnig 
ſpraach hielte. Von dannen nam er die richte auff die Indianiſche ſei⸗ 
ten zu / vnd ſtieß auff dem weg auff ein Schiff den Moren von Mech 
Schiff von zuſtendig / an den grentzen des Bergs Deli / das fuhr auff Calecut zu / 
Calecut vber Aber die vnſern vberweltigten es. Vnd als es ergeben war / gieng der 
wegen Oberſt hinein / vnd ließ die jenigen / denen das Schiff zuhoͤrete / vnd an 
dere anſehenliche Moren die drinnen waren / fuͤr ſich kommen / vnd ſagt 
jnen: Sie ſolten alßbald herfür bringen / alles was ſie mit fuͤhreten / oder 
er wolte ſie alle ins Meer were, laſſen. Da ſagten fie: Sie fuͤhreten 
nichts mit ſich / denn alle jhre Hab were zu Calecut. Da ſtellete ſich der 
a Oberſt / als were er ſehr zornig / vnd ließ einem Hende vnd Fuͤß binden / 
nor ins vnd ins Meer werffen / da kam die andern fo groſſe forcht an / daß ſie alß 
Meer ge⸗ bald alles das gaben / das ſie mit fuͤhreten / das war eine groſſe anzal gu⸗ 
worffen. ter Wahr / die ward alßbald Diogo Fernandes Correa vnterhanden 
geben / der war darumb mit gefahren / daß er Factor zu Cochin ſeyn ſol⸗ 
Wahr auß⸗ de / Der ließ die Wahr in andere Schiff thun / Vnnd in des IJberſten | 
d Schiff thet man alle die Kinder / die drinnen waren / denn er hatte ge⸗ 
fangen. lobt / er wolteſie zu München machen in vnſer Srawen Kloſter zu Bes 
lin / wie er darnach auch thete. Das vbrige von der beute / das weniger 
werhts war / das gab man den vnſern zu pluͤndern. Vnd wie das Schiff 
außgeladen war / vnd die vnſern herauß / da ließ Steffan da Gama / der 
des oberſten Leutenampt war / das fewer drein ſtoſſen / vnd waren die 
Moren alle drein geſchloſſen vnter dem gedilts des Schiffs / vnnd das 
; | thet« 


0 B 


| Rn Indien. 8 
thete er / die vnſern zurechen / die der zeit / wie Peter Aluares zu Calecut 
gewef vmbkommen waren. Vnnd da das fewer angezuͤndet war / da eren | 
ther ich Steffan da Gama / vnd die Buͤchſenſchuͤtzen / die das fewer dem Schiff 
angezuͤndet hatten / in ein klein Schiff. Als nun die Moren des fewers verbrandt. 
innen wurden / da arbeiten ſie ſich ſehr / daß ſie ſich ledig machten / vnd le⸗ 
ſcheten das fewer mit gewalt / ſo viel waſſers ſchuͤtten ſie drein / das war 
in das Schiff zu einem loch hinein kommen das man drein geſchoſſen 
hatte im wehrenden ſtreit. Aber der Oberſt kam alßbald / vnd wehret moren ſtel⸗ 
jnen in een da Gama Schiffen / darinn er die zeit war / vnd ließ an len ſich zur 
der Moren Schiff anfahren / die cheten ſich alßbald an das bord in jrem wehr. 
Schiff / mit jren wehren in feuſten / vnd ſetzten ſich zur wehr / wie Ceut / 
die an jrẽ leben verzagt hatten / vnd jrer viel brachten angezuͤndre bren⸗ 
de / vnd warffen ſie in vnſere Schiff / daß fie die verbrenneten / vnd warf 
fen ſie auff die vnſern / die erwuůrgten jrer viel in dieſem ſtreit / Aber weil Salt reit 
die nacht darzwiſchen kam / hoͤrten ſie auff mit einander zuſchlagen / pn ns 15 
theten die hacken wider vom Schiff / damit ſie es gef aſt hatten. Vnd der 
Oberſt wolt nicht daß jemandes drein gieng in wehrender finſternus / 
damit nicht etwan der vnſern einer vmbkaͤm. Er ließ es aber vmbrin⸗ 
gen vnnd gute wacht drumb halten / damit die Moren nicht entfloͤhen 
auff Land / das war nahe darbey. Die Moren brachten die gantze mahomet 
nacht mit ſchreien vnd heulen zu / vnd rieffen den Mahomet an / daß er von Moren 
Ihnen zu huͤlff kfm. f en 
Da es liechter tag ward / befalh der Oberſt Steffan da Gama / daß 
er mit etlichen Hackenſchůtzen vnd Schiff knechten an das Schiff an⸗ 
fahren / vnd es verbrennen ſolte. Das thete er auch / da er die Moren zu⸗ 
uor in das Chaſteau Gaillard getriebẽ hatte / mit wehrhafftiger hand / aſtean 


vnd blieb im Schiff / biß es mehr denn halb verbrandt war. Da die Mo⸗ a 
ren das fewer ſahen / ſprangen ſie ins Meer / vnd etliche vnter jnen hat / ſchwemmen. 
ren kleine aͤvtlein in jhren henden damit vnrerſtunden ſie die vnſern 
vmbzubringen / die in jren kleinen Schiffen auff ſie fuhren / vnd ſetzten 

ſich gegen jhnen ſchwimmend / mit jhren kleinen aͤxtlin / die hielten ſie in 

die hoͤhe / wie die ee ee Thier. Vnd wiewol fie von den vn» 

ſern verwundet wurden / ſo kamen ſie doch / vnnd blieben nahe bey den 
Schiffen / biß man ſie vmbbracht / Vnnd wurden alſo erſchlagen / ſo wol 

die jenigen die ins Meer ſprungen / als die andern die in Schiffen blie⸗ 


n 
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Hiſtoria der vierdten Schftung 

Sehe am land war ein huͤltern Hauß auchmir ſolcher Tapifferey behenckt / da 
1 ſelbſt innen ſolte der König vnd der Oberſt ſpraach halten. Vnnd der 
Rönig kam zum erſten / vnnd hatte mehr denn 10000. Nairen bey ach 

vnd viel Trommeten / vnd andere Inſtrument / die giengen vor jm her. 
Wie nun der Roͤnig in das Hauß gangen war / ſtelleten fie ſich auff dis 
Bruck / den Oberſten zu empfangen / vnnd wie ſie alſo ſtunden / da kam 
der Oberſt mit den kleinen chiffen von der Flot / die waren wol behen⸗ 
. cket / vnd mit Faͤhnlein vnd Panieren wol herauß geſtrichen / vnd hatte 
Beſſeltrum⸗ vornen drinnen Berches / vnnd ließ viel Keſſeltkommen ſchlagen / die 
Arabales· man Atabales nennet (das find Trummen die nur eine fi eiten haben / vn 
auff der andern ſeitten find ſie rund vnd Trummeten blaſen. Vnd als 

er die Stadt mit dem Geſchuͤtz gegruͤſt hatte / vnd die Trummen vnnd 
Trom̃eten wider angiengen / ſtieg er auß. Vnd er hatte feine aͤuptleur 

bey ſich / vnd ſonſt viel geruͤſte Leut / vnd man trug zwey groſſer ſilber⸗ 
Waſchbeckẽ . ner Waſchbecken vor hm her / die waren gar verguͤldet / vnd waren voll 
ſchoͤner Corallen ſtůck / vnd anderer außerleſener ding / die man in Ina 

dia koͤſtlich achtet. Vnnd die Nairen ver wunderten ſich ſehr vber der 

vnſern koͤſtlichem pracht vnd ordnung. Der Roͤnig kam vnter die thuͤr 

am Hauß / den Oberſten zu empfangen / vnd als er es gethan hatte / ſetz⸗ 

ten ſie ſich auff zwen lehnſtuͤle / die der Oberſt hatte mit bringen laſſen / 
5 vnd der Koͤnig ſetzte ſich jm zu lieb in den ſtul / wider feine gewonheyt / 
f Pe vnd ſie beſchloſſen daſelbſt ein rechtſchaffene freundſchafft / zwiſchen im 
n t. vnd dem RKoͤnig auß Portugal / Vnd wenn man zu Cochin ein Factos 
rey aufgerichtet hette / fo ſolte man zu Cananor auch eine auffrichten / 

da wolten ſie etliche Schiff laden. 5 as 


Das ſechß vnd viertzigſt Capitel. 


e Er Oberſt kam vnuerſehens inden Hafen / alſo / daß die vnſerm 
Ie biß in die fuͤnfftzig Malabariſchen auß der Stadt fiengen / inet 
O chen Paral Schiffen / die kundten nicht entkommen / Vnd der 
Oberſt wolte der Stadt mit ſeinem Geſchutz nichts thun / ſondern wolte 
vorhin ſehen / ob der Koͤnig vielleicht zu jhm ſchicken würde, Vnd wis 
er drauff wartet / kam eine Almadien mit einem Faͤhnlein / zum zeichen 
des friedens / an vnſere Schiff / vnd war ein Barfuͤſſer Muͤnch drinnen / 
Barfůſſar vnd die vnſern meineten / es were deren Münch einer / die bey Aires Cor⸗ 
Munch. rea geweſen / vnd were gefangen worden / Aber wie er nahe herzu kam / 
vnd ſagt / Deo gratias, da ſahen ſie / daß es ein Mor war / vnnd er ſagte / 
man hette jhn darumb in der Kleidung hingeſchickt / damit man jn zun 
Sried ange⸗ Schiffen ankommen ließ. Vñ er bracht dem Oberſten von des Koͤnigs 
botten. wegen bottſchafft / dard urch er jm ent bot / er ſolte gen Calecut kommen / 
vnd ſeine handtierung da treiben. Darauff antwortet der Oberſt: Er 
wolte nicht daruon hoͤren / biß fo lang der König alles das jenige bezalt 


hette / das in vnſerer Factorey were gepluͤndert worden / da man Aires 


Correa vnd die andern vmbbracht hette · Vnd man bracht drey tag mie 
zu / das tägliche bottſchafft von dem Koͤnig zu dem Oberſten / vnd wis 
der von dem Oberſten zu dem Rönig geſchahe / die kamen doch zu kei? 
nem endtlichen beſchluß / vnnd die Moren wandten den Koͤnig dar 


uon ab. a 0 ER, 
Vnd da der Oberſt ſahe / daß es eitel luͤgen / vnd nichts deñ Wr 
e c war 
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war / da ließ er jm ſagen: Er wolte lenger keiner antwort warten / denn 
biß auff den Mittag / vnnd er ſolte jhm ein thaͤtliche antwort ſchicken een 
vnd wo er nicht alſo alles das jenige thete / das er begerte / ſo wolte er jhn leg an. 
mit Fewer vnd Schwert bekriegen / vnd wolte an den jenigen feinen on⸗ a 
terthanen / die er gefangen hette / anfahen / die wolte er in derſelbigen 
nd erhencken laſſen. Vnd damit er nicht gedaͤcht daß es wort weren / 
ieß er eine Sandvhr bringen / vnd ſagt dem Moren der hin vnd wider Sandvhr. 
fuhr / der ſand ſolte alſo offt zwiſchen der zeit vnd Mittag außlauffen / 
vnd wenn es geſchehen were / ſo wolte er das jenige das er geſagt hette / 
thun / vnnd nicht lenger verziehen. Aber dieſes vnangeſehen / kam der 
Roͤnig ſeinen worten nicht nach / denn feine wanckelmu tigkeit macht / 
daß er auff jede der Moren rede / anderß zu ſinn ward / vnd die hoffnung 
der einigkeyt / deren er ſich vernemen ließ / geſchahe nur auß forcht / die er 
hatte / vor einer ſolchen groſſen Floten / die er in ſeinem Hafen ſahe / wel⸗ 
chejhm groſſen ſchaden thun kundte. Aber die Moren verhinderten jn! moren vers 
vnd darumb hatte ſeine zuſag keine wirckung. Vnd derhalbenließ der hindern den 
Oberſt / wie der Mittag kommen war / ein ſtůck Bůͤchſſen abſchieſſen / reden 
das war ein zeichen / daß man die Malabariſchen hencken ſolte / die in die 1 
Schiff angeſchmidet waren / das geſchahe / vnnd als ſie erworgt waren ⸗ a 
ließ er jnen hende vnd fuͤſſe abhawen / vnd lege ſie in ein Paraiſchiff / das 
ließ er mit zweien kleinen Schiffen / die mit Geſchuͤtz wol verſehen warẽ / 
an land fuhren / vnd ein brieff in Arabiſcher ſprach geſchrieben / darbey / 
deſſen innhalt war: Er ſchickte jhm dieſe geſchenck zu einem warzeichen / 
daß er jhm die luͤgen / die er gegen jhm biß daher gebraucht / thewer beza⸗ 
len ſolte / vnd er wolte ſeines Herrn / des Koͤnigs Gut / hundertfeltig wi / Seindtbrieff. 
der bekommen / etc. Dieſelbige nacht ließ er die Schiff ſo nahe an land 
gehen / als er kundte / vnd beſchoß des andern gantzen tags die Stadt 
ohn vnterlaß mit dem groben Geſchuͤtz / vnd thet groſſen ſchaden / vnnd 
ſchoß des Rönigs Sarame darnider / vnd da er das gethan hatte / fuhr Serame nis 
er gen Cochin / vnnd ließ an der ſeiten ſechß Kriegßſchiff / darüber war r 
Vincent Sodre Haͤuptmann / der ſolte mit den Segeln in India bleibẽ / 
die enge zu Mecha / vnd die Cambayiſche ſeiten ʒuerkuͤndigen. 


Das ſieben vnd viertzigſt Kapitel. 


Dass der Oberſt inden Hafen zu Cochin ankommen war / vnd Bei, Cochin. 
9 ſel empfangen harte / fuhr er zum Aönig auffs land vnd ſprach 
Mjhn an. Vnd der Roͤnig lieberte jhm Gonſalo Gil / vnd die andern. 
Vnd der Oberſt vberantwortet jhm ein brieff vom Rönig auß Porec 
gal / darinnẽ dancket er jm fuͤr das jenige / das er Peter Aluares Cabral 
gethan hatte / vnd zeigte an / er were wol zufrieden / daß er ein Sactorey 
zu Cochin hette. Er gab ſhm auch ein geſchenck das war ein koͤſtliche Geſchenck. 
Aron / von Gold vnd Edelgeſteinen / alles mit farben / vnd ſchoͤn verſe⸗ 
tzet / Ein groß gůlden Halßband / zwo ſilbern verguͤlte Waſſerkannen / Brauch der 
die waren mit getriebenem Thierwerck oben herab gemacht / zwen lang geſchenck . 
haͤrichter reiner teppich / vnd zwey ſtuͤck Flaminiſcher Tapiſſerey mit 
Bildwerck / Ein ſehr wolgemacht Gezelt / Ein ſtuͤck Carmaſin Satin / 
vnd ein ſtuͤck dendels. Das empfieng der Ronig mit groſſen freuden / 
vnd fragt / warzu ein jedes ſtück gut wer / vnd ließ das Selt auffſchlagẽ „ 5 
vnd in demſelbigen macht vnd bewilliget er den friedſtand mit dem Dr Friedſtande⸗ 
verſten / vnd gab jm ein Hauß zur Factorey / vnd ließ 4 den 82 105 
eee in etzen / 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
u ſetzen / wie er jm die Specerey vnd Apoteckerey geben wolte / vnd macht 
gactorey. vber dieſes alles eine verſe ihreibung ie vnterzeichnete der Nömg. Dns 
5 zu mehrer beſtettigung derſelbigen freundſchafft / zwiſchen jm vnd dem 
Armbender. Koͤnig auß Portugal / gab er dem Oberſten zwey gůldener Armbẽ der / 
mit Edlenſteinen ſehr koͤſtlich / die ſolt er jhm bringen / vnd ein Moriſche 
Ereſpe . filberne Fackel / zehen ſpannen hoch. Item / zwey groffer ſtuͤck Creſpe / 
7 das iſt rein Weppe / die waren zum aller reineſten. Ein ſtein / der war ſo 
groß als ein haſelnuß / den findet man in eines Thiers kopff / das die In 
Sulgoldalff. dianer Bulgoldalff nennen / der findet man ſehr wenig / vnd iſt wider al 
. wider lerley gifft gut. u . f ee 
" 0 Menundas Hauß / darinn vnſer Factorey ſeyn ſolte / vbergeben 
war / zohe Diogo Fernandes Correa mit zweyen Schreibern hinein / de⸗ 
ren hieß einer Lorentz Moreno / der ander Aluaro Vas / vnnd ein Dol⸗ 
metſch / mit etlichen andern. Vnd wie ſie des Oberſten Schiff anhuben 
zuladen / ſchickte der Roͤnig von Calecut zum Oberſten / vnd ließ jm ſa⸗ 
gen / er woͤlte das jenige bezalẽ / das in der Factorey were genom̃en wor⸗ 
S un den / vnd drumb ſolte er gen Calecut kommen / ſo wolten ſie frieden vnnd 
een freundſchafft mit einander machen. Der Dberfk ließ den Brachman / 
gert fried der jm die bottſchafft bracht / fangen / daß er ſich an demſelbigen rechete / 


nkoen por wenn jm der Roͤnig loͤge / denn er vertrawete jm ſchon lang keines wegs 


tugaleſer. nicht vnd entſchloß ſich gen Calecut zufahren bmehr zuuerſuchen / ober 


des Koͤnigs gut wider zuwegen bringen koͤndte / denn daß er mit dem 

Roͤnig groſſe freundſchafft zuhaben hoffnung hette / vnd drumb wolte 

Dom Vasco et allein dahin / vnd ließ Steffan da Gama zum Yberſten / vnd fuhr er 
dapfferken. in ſeinem Schiff dahin / vnangeſehen / daß es jhm die Haupt leut alle wi⸗ 
* derrhieten / denn ſie forchten / es mochte jhm etwann ein vngluͤck wider⸗ 
fahren / aber er wolt ſich nicht abweiſen laſſen / vnd ſagete: Vincent So⸗ 
dre were da / vnd die andern Schiff / die in Indien bleiben ſoltẽ / die wuͤr⸗ 
den ſich zu jhm thun. Vnd als er gen Calecut kam / ließ jhm der Rönig 
ſagen / er wolte des andern tags ſemer zuſage gnuͤgen thun belangende 
das jenige / das Peter Aluares genommen war worden / vnnd darnach 
wolten fie ein gute freundſchafft mit einander machen. Aber weil er wu⸗ 
ſte daß er allein kam / meinte er / er wolte jhn vmbbringen / mit za. Paral 
Schiffen / die zum krieg geruſt waren / die fuhren ſo vnuerſehens auff jn 
Setrug des ʒu / das er / damit er daruon kam / das ſeil an dem Ancker / darauff er ru⸗ 
Sele hete abhawen vnd den Segel zugleich auffsteben ließ. Vnd dieweil der 
Dom Vaſeo wind von dem land her gieng / wiche er von den Paraln / die folgeten jm 
feucht. aber dermaſſen nach / vnd theten jhm ſo bang / das / wo Vincent Sodre 
vnd die andern / die lengeſt der ſeiten des lands waren / die die Paral in 

die flucht brachten / nicht geweſen / were er ſonder zweifel gefangen wor 

den. Da er aber auſſer der gefahr war / fuhre er wider gen Cochin / vnd 
alßbald er dar kam / ließ er den Botten / den der Roͤnig von Calecut zu 


jhm geſchickt hatte / hencken / das verdroſſe den Roͤnig hoch / da er es 


erfuhre. 5 


Vnd als er ſahe / daß er jhn durch verrhaͤterey nicht hatte fangen i 


koͤnnen / wolte er verſuchen / ob er den Roͤnig von Cochin vberredẽ koͤn⸗ 

te / daß er jhm keine ladung geb / vnd jhm keine Factorey in ſeinem Roß 

nigreich auffzurichten erlaubte / Darzu jhn denn fuͤrnemlich die Mer 

Srieff an ren reitzeten / vnd ſchickte derhalben dem Koͤnig bey einem Brachman 

Techn n ein Brieff / folgendes iñhalts: Ich hab vernommen / daß du den Scan» 
7 geen guͤnſtig ſeieſt / vnd beherbergeſt ſie in deiner Stadt / Wodu den 
N 1 i nven 
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ſchaden / der vns allen darauß kompt / nicht merckeſt / Auch / wie ſehr du 
mich damit erzuͤrneſt / ſo bitte ich dich / du woͤlleſt doch zum wenigſten bes Innhalt des 
dencken / daß wir bißher gute Freunde geweſen ſind / vnd derhalden woͤl / Briefe. 
leſt du mir nicht vrſach zu verdruß vnd wider willen geben / vmb eines 
ſolchen geringen dings willen / wie der Francken freundſchafft iſt / die 
doch anders nichts / denn Meerraͤuber ſind / vnd kom̃en / frembde Land 
Zu berauben vnd zu pluͤndern / vnnd woͤlleſt ſie mir zu lieb nicht auffne⸗ 
men / vnd jnen kein Specerey mehr geben. Denn vber das / daß du jeder⸗ 
man ein gefallen daran thuſt / ſo wirſtu mir auch ein ſolchen dienſt hie⸗ 
rinn thun / den ich gegen dir zu deinem willen erkennen wil. Ich wil dich 
nicht hefftiger anſuchen / denn ich gleub / du werdeſt dieſes ſo williglich 
thun / wie ich deinet halben andere groͤſſere ding thun wolte. N f 
Als der Koͤnig von Cochin dieſen Brieff geleſen hatte / vnd weil er 
ein guter / warhafftiger / fuͤrſichtiger Mann war / endert er fein fürner 
men dieſer wort halben keines wegs / vnd antwortet dem Koͤnig dieſer 
Feu Ich weiß nicht wie es můglich were / daß ich fo verrhaͤterlich / wie 
du ſagſt / 7 9 770 leichtfertige ſach thun ſolte / als da iſt / die Francken 
auß meinem Sand zuverjagen/ da ich ſie doch in meinen befelch genom⸗ 
men had / Ich hab deß gleichen gegen dir nie gethan / der More von In⸗ portugale⸗ 
dia halben / noch anderer vieler Kaufleut / die jre handtierung zutrelbẽ / ſer entſchůl⸗ 


gen Calecut ſind kommen. Vnd halte nicht darfuͤr / in dem / daß ich die digt · 
Francken auffgenommen / vnd jhnen ladung geben / das ich dir oder je 
mands anderß / es ſey wer es wölle / zugegen gehandelt hab / Angeſe⸗ 
hen / daß es ein gemeine gewonheyt vnter vns iſt / daß wir vnſere Wahr 
einem jeden / der ſie nur begert / verkauffen / vnnd derhalben den Kauff/ 
leuten / die in vnſere Land kommen / allen gunſt vnnd huͤlffe beweiſen. 
¶ Die Francken haben mich fo weit geſucht / vnd darumb hab ich fie auff⸗ 
genommen vnd jnen gunſt er zeigt denn es ſind nicht Dieb / wie du ſa 
geſt / Denn ſie bringen mit ſich groſſe Summen von guͤlden vnnd ſilber⸗ portugale⸗ 
nen Muͤntzen / vnd auch Wahr / vñ ſind ſehr f bafftige Leut. Freund! ſa en deer 
ſchafft wil ich mit dir haben / vnd thun was mir gebůͤret / das ſoltu auch 
alſo woͤllen / ſonſt wereſtu nicht mein Freund. Es fol auch dich / oder nie⸗ 
mands anderß e ich meiner Stadt nutzen ſchaffe. 
Der Roͤnig von Calecut war mit dieſer antwort ſehr vbel zufrie/ n der 
den / vnd ſchreibt jhm wider dieſen Brieff: Es iſt mir ſehr leid / daß du Brieff an 
in dieſemtheil mein gegenpart ſeyn wilt / Denn ich ſehe wol / daß du mei, den Aönıg 
ne Freundſchafft verlaſſen wilt / vmb der Francken willen / die meine on Cochin. 
Feinde ſind / Vnnd das wirdt mich verurſachen / daß ich auch dein Feind 
ſeyn werde. Ich bitte dich aber nachmals / du woͤlleſt ſie nicht auffne⸗ 
men / noch jnen ladung geben / Wiltu es aber nicht thun / ſo ſtraffe dich 
Gott deines vnrechts halben. Ich bezeuge / daß ich alles ſchadens / der 
darauß kommen wirdt / nicht vrſach bin. a 5 
Der Roͤnig von Cochin lachete vber dem Brieff / vnd ſagte zu dem 
Brachmane / der jhn bracht: Er thete nicht gern von draͤwen / was er 
vmb bitt willen nicht hette thun woͤllen / vnnd antwortet jhm mit die⸗ 
ſem Brieff: Ich hab deine Bottſchafft verſtanden / das find nichts denn Antwort. 
draw wort. GOTT / dem kein ſtoltz ſchadet / helffe dem jhenigen / 5 
der recht hat. Weil du mein Freundt biſt / ſo ſolteſtu mir ein ſolches ab / verrhaͤtereß 
ſcheuhliches ding / wie ein verrhaͤterey iſt / ſonderlich in der Koͤnige per⸗ 15 dem Ro⸗ 
lon nicht zumuten. Begereſtu etwas anderß von mir / das mir an ehr 
Eis N b ig meinen 
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meinen ehren vnſchaͤdlich ſey / ſo wil ichs gern thun / vnd ſolt es ſchonmit 
verluſt eines groſſen theils meiner Guter ge chehen / denn dieſelbigẽ ach 
te ich nichts gegen meiner Ehr / vnnd verſehe mich du werdeſt daſſelbig 
im beſten verſtehen / damit du nicht vrſach gebeſt / daß das Volck vmb⸗ 
bracht / vnd das Land verderbet werde. Aber doch / wiltu auff deiner 
meinung bleiben / ſo erkenne es Gott / dieweil er weiß / daß ich keine ſchuld 

Beſchluß wi daran hab. Als der Koͤnig von Calecut nun ſahe / daß der König von 
der den Rs⸗ Cochin nichts thun wolte / was er von jhm begeret hatte / fo ent 
8 Co⸗ ſchloß er ſich / er wolte jn verderben / wenn der Oberſt hinweg kaͤm / vnnd 

ließ wider den Oberſten 29. Schiff ruͤſten zu Pandarane / damit er jn an⸗ 
Streitſchiff. greiffen wolte / wenn er wider nach Portugal fuͤhre / vnd meinete / weil 
er geladen wuͤrde ſeyn / fo wolten ſie jm groſſen ſchaden zufuͤſgen. 


| | 5 Das acht vnd vierkigfi Capitel. 


on allen dieſen Brieffen vnd bottſchafften ſagte der Koͤnig von 
Cochin dem Oberſten nie nichts / biß er hinweg fahren wolte / vnd 
8 ſagt: Er hette drumb nicht ehe anzeigen woͤllen / damit er jn nicht 
ſorgfeltig macht / denn er hette mogen dencken / er wurde zuletzt das je⸗ 
Al nige / das der Koͤnig von Calecut von m begerte / bewilligen / vñ ſchwur 
des An igs darbey / er guͤnnete dem Koͤnig auß Portugal ſo viel guts / das er ſeinet 
von Cochin. halben ſich / vnd ſeine Stadt darzu wagen wolte / wenn es von noͤtẽ wer. 
Vnd der Oberſt ſagt jhm groſſen danck derhalben / vñ ſagte: Sein err 
portugale- der Koͤnig / wurde dieſes guten willens / den er gegen jhm hette / nimmer 
as mehr vergeſſen / der geſtalt / daß er jm rath vnd huͤlff geben wuͤrde / das 
12 er nicht allein in feinem Koͤnigreich ſicher bleiben / ſondern auch andere 
Aönigvon gewinnen vnd erobern mochte. Vnd er ſolte gleuben daß alle dieſe des 
Cochin. Roͤnigs von Calecut Schrifften / nichts anders auff ſich hetten / denn 
a das er jhn zu verrhaͤterey bewegte / wie derſelbig bißher geweſt wer. Deñ 
er were bißher ſo vbel angefahren / vnd wuͤrde kůͤnfftiglich auch ſo haͤrt⸗ 
lich bekriegt werden / das er genug zu thun wuͤrde haben werden / ſich ſel⸗ 
ber zu beſchůtzen / zugeſchweigen / daß er gelegenheit wuͤrde haben ande 
portugale⸗ re zubeſchaͤdigen oder anzufechten. Das ſagte er der Armada halben / 
liche Arma⸗ die in Indien bleiben ſolte / vnnd ſagte es dem Roͤnig in beyſein vieler 
ds in India. Nairen / darab der Rönig ſehr froͤlich ward / denn er wuſte wol / daß die 
Nairen der freundſchafft halben / die ſie mit den Moren hatten / vber 
vnſere Factorey zu Cochin nicht zufrieden waren. Vnd der Oberſt ver⸗ 
hieß jhm / er wolte jm ein Armada von Cananor au ßſchicken / da er denn 
hin fuhr / zehen Schiff daſelbſt zuladen. | | 


Schiff der Vnd wie er auff das Meer kam / auff drey meil bey Pandarane / 
auff de reer ward jm von den ꝛ9. Moriſchen Schiffen / die jn ſuchten / bericht gethan / 
geſehen. vnd als er ſie erſehen hatte / beſchloß er mit feinen Hauptleuten / er woͤl? 
te mit jhnen ſchlagen / weil er dazumal an ſie kommen kundte / denn es 
erhub ſich ein kleiner Wind / wie das Waſſer wider kam. Vnnd als es 
beſchloſſen war / daß man ſchlagen ſolte / huben die vnſern an vnd nahe 
Rrieg auff ten dem Feind zu / Vincent Sodre / Pero Raphael / vnnd Diogo Pires 
dem Meer. fuhren vorher / vnd waren die erſten / die henckten ſich an zwey Schiff / 
die ſich etwas weit von den andern Schiffen gethan hatten / nemlich / 
Vincent Sodre an eins / Pero Raphael / vñ Diogo Pires an das ie 
nn, | | vn 
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vnd ſtuͤrmeten die Feinde ſo grauſamlich / daß jn das hertz entfiel / vnnd 
ſprungen auß den Schiffen in das Meer / vnd ſchlugen nicht lenger mit 
ihnen / denn biß der Oberſt herzu kam / der ließ hefftig ſchieſſen / vnnd in 
des ruͤckten der Feinde andern Schiff hinderſich / das hindertheil am 
Schiff dem land zu. Vnnd der Oberſt wolte jhnen nicht nachfolgen / 
weil ſeine Schiff geladen waren / vnnd foͤrchtet / er kaͤme etwan an ein | 
ſeichten ort. Vnd die vnſern ſprungen alßbald in jre Jagſchiff / vnd fu ren; 
ren den Feinden nach / die im Meer ſchwummen / daß ſte ſich ertrenckten / Meer ertren 
vnd erwuͤrgeten ſie alle / der waren wol dreyhundert. Nach dieſem ließ cker. 
der Oberſt die zwey gefangene Schiff außladen / vnd man fand ein gu 
te beut drinnen / vnnd vnter anderm waren die folgende ſtůck / Sechß 
groſſer aͤhrener Kruͤg / vier ſilberner Waſſerkannen / die waren ſehr 
groß / auch etliche Rauchfeſſer / vnnd ſilberne Speutzbecken. Item / ein Beute. d 
gůldenen Abgott der woge dreiſſig pfund / vnd hatte ein ſcheußliche ft 19 
gur / vnd an ſtatt der Augen / hatte er zwen guter Smaragden. Item / gen. 5 
ein Kleid zu dem Abgott gehoͤrig / von geſchlagenem Gold / mit Edel⸗ 
geſtein verſetzt / mit einem Carfunckel oder Rubin auff der Bruſt / der Rubin. 
war ſo groß wie ein Taler breit iſt / vnd leuchtet wie ein glůender kohl. ne 
Vnd darnach ließ er die Schiff anzůnden / vnnd da das fewer wol Indianer 
angangen war / name der Oberſt die richte auff Cananor zu / daſelbſt Schiff vers 
hielt er mit dem Koͤnig ſpraach / der gab jhm ein Hauß / eine Factorey e 5 
da auffzurichten. Vnnd der Oberſt befalh dem Rönig Gonſalo Gil Eöngngk 
Barbo za / der war Factor / Baſtian Aluares / vnnd Diogo Goigno die 
Schreiber waren / Duarte Barboza den Dolmetſchen / Franciſco Cor⸗ 
rea / Jan da Villa / Caſpar Homein vnd andere / der mochten vngefehr⸗ 
lich zwentzig ſeyn / die nam der Koͤnig in ſeinen ſchutz / ſampt der Sactv 
rey beute / mit zuſag / daß er dem Konig von Portugal alle die Spece⸗ 
rey wolte geben / die er zu ſeiner Schiff ladung edürffte, vnd darzu vm̃ 
ein genant Geld / wie es alßbald geſerst ward / vnd der Oberſt ſagt jm wir 
der zu von wegen ſeines Herrn des Koͤnigs / daß er jn gegen vnd wider 
alle die jenigen beſchůtzen woͤlte / die jn deßhalben bekriegen wolten. Es wunden 
verpflichtet ſich der König von Cananor auch noch weiter / daß er des e 
Koͤnigs auß Portugal Freund ſeyn wolte / vnd niemandts gegen jhm ſern / vnd Ro⸗ 
huͤlffe chun / bey ſtraff / wo er anderß thete⸗ daß er der vnſern todtfeindt na Cana⸗ 
ſeyn ſolte / Vnd vber dieſes alles wurden verſchreibungen auffgerichtet . 
von beiden theilen. Als dieſes geſchehen / befalh der Oberſt Vincent So / Vincent So 
dre / das er fuͤr vnd fuͤr an der ae her ſchiffen ſolte / biß gen Cochin / biß dre befhäs 
in den Februarium / vnnd wenn er alßdenn ſehe / das zwiſchen dem Ko det Coch. 
nig von Cochin / vnd dem von Calecut kein krieg wer / ſo ſolt er an die en⸗ 1 
edes roten Meers farẽ / damit er die Mechiſchen Schiff neme / die nach 
Judien führen. Wuͤrde aber der Koͤnig von Cochin feiner beduͤrffen / ſo 


ſolte er zu Cochin bleiben den Winter. 


Als er nun dieſes alles beſtellt / vnd die drey Schiff / die noch vberig 
waren / geladen hatte / fuhr er von Cananor ab mit dreitzehen Segeln / 
den 8. tag Decembris / Anno 1502. vnnd kame gen er mit 1 
feiner gantzen Flot an / vnd weil Steffan da Gama Schiff viel Waſſer bichet. 3“. 


ſchoͤpffet / ließ ers außladen / damit man es bichete vnd flickte / vnnd als 
es geſchehen / fuhr er wider fort. Vnnd den ſiebenden tag ⸗ nachdem ſie 
da hinweg gefahren / hub Dom Koys Comigno Schiff an viel Waſſers 
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zuſchoͤpffen / dermaſſen / daß mans nicht oͤſen kundte / vnnd derhalben 
vmbkerung · wandten ſie alle wider vmb nach Moſſambica zu. Aber weil ſie gerin⸗ 
gen wind hatten / blieben ſie vnter Moſſambica an einer anfahrt die fie 
Schiff ge⸗ fanden / daſelbſt beſſerten ſie das gemeldt Schiff / vnnd fuhren darnach 
le wider fort / Vnd wie ſie zu dem Haͤupt oder Cap / des Correntes genañt / 
amen / entſtunde ein ſolche vngeſtuͤmme windßbraut / die jnen gar zu 
gegen war / das ſie alle muſten lauiren / vnd in Steffan da Gama Schiff 
brach Papaſis / vnd der vorder kleine Segel / dergeſtalt / daß es ſich end» 
lich von der Flot verlor / alſo / daß mans nicht wider kundte zuwegẽ brin⸗ 
gen. Aber ſechß tag / nach dem der Oberſt zu Liſſebona ankam kam es 
auch an / vnd war der groß Maſtbaum drinnen zerbrochen. Als dieſer 
8 auffgehoͤret / nam der Oberſt die richt ſtrack auff Liſſebona / vnd 
am daſelbſt den erſten Septembris / Anno 0. an / vnd es giengen jm 
c4alle die furnemeſten am Hofein Hafen entgegen / vnd empfiengen jhn / 
bb t Gut vnd fuͤhretenjhn zum Rönig. Vnd es gieng ein Junger vor jm her / der 
5 trug in einem groſſen Waſchbecken das Tribut / das der König von 
Quiloa geben hatte / Vnd wie er zudem Koͤnig kam / empfieng er jn mit 
groſſen ehren / wie denn ein ſolcher Mann wol werht war / der im ſo groſ⸗ 
Ehrbietung ſe dtenſt bewieſen hatte / als das er in Indien funden / vnd zu Cochin vnd 
Dom Vaſco. Cananor Factoreyen angerichtet hatte / Daher dem Roͤnig / ohn die 
Ehr / ſo groſſer nutzen kam / auch das lob das er erwarb / daß er der erſte 
Konig in Europa wer / der Indien außgekundſchafft hette / vnd moͤcht 
es darzu vnter ſich bringen / wenn er wolte. Vnd zu widergeltung die⸗ 
ſes dienſts / macht jhn der Koͤnig zum Admiral vber das Indianiſche 
Graf zu vi⸗Meer / vnd gab jhm den Tittel / das er Grafe zu Vidigueira heiſſen ſolt / 

digueira. den der Koͤnig vorhin gefuͤrt hatte. | BER 
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Ls bald der Roͤnig von Calecut vernommen hatte daß der Oberſt 
Krieg swis hinweg war / entſchloß er ſich dem Krieg / den er dem Koͤnig von 
ſchen Cochin Cochin angeſagt hatte / ins werck zurichten / vnd ʒoge in die Stadt 
vnd calecut. Panane / vnnd hub daſelbſt an Leut zuſamlen / daſſelbig erfuhr man 
zu Cochin von ſtundan / deñ es iſt nicht weit darnon / vnd die Inwohner 

5 daſelbſt huben an ſich zu foͤrchten / vnnd ſagten / ſie hetten gute vrſach 
gorcht der daß ſie ſich vor dem Krieg foͤrchteten / denn der Koͤnig von Cochin fuͤ⸗ 
0 rete jn mit vnrecht / weil er wider die jenigen kriegte / die ſeines glaubens 

f weren / vnnd ſo viel als von einem ort bůrtig / vmb der Francken willen / 
die doch jhre Feinde weren. Vnnd weil Gott die gerechte ſach anſehe die 

fie hetten / ſo wuͤrde er dem Koͤnig auß Calecut helffen / Aber ſie / die doch 

Rahtſchlag an der Suͤnde vnſchuldig weren / wuͤrden das geloch bezalen muͤſſen. 
wider die Daſſelbig ſagten ſie den vnſern auch / vnd verfluchten ſie / vnnd baten 
pertugale⸗ ſtaͤts / daß jhnen ein vngluͤck widerfahren möchte / wie ſie es jhnen denn 
Kr wol guͤnneten. Etliche die dem Koͤnig geheim waren / die den vnſern 
auch alſo feind waren / riethen dem Koͤnig / wenn der Koͤnig von Cale⸗ 
cut mit groͤſſerer macht kaͤme / denn die ſeine weren / ſo ſolte er jm die vn⸗ 
ſern liebern / weil er allein der vrſachen halben den Krieg fůhrete / vnnd 
er ſolte von der vnſern wegen ſein Koͤnigreich nicht wagen. Aber den 
Roͤnig dauchte dieſer rath gar ſeltzam ſeyn / vnnd ſagt: Man ſolte des 
dings gegen jm geſchweigen / km der Koͤnig von Calecut vnd ſuchtejn / 


Schiff hin⸗ 
den blieben. 


Ankunfft an 
Aiſſebona. 
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fo wolte er ſich wehren / vnd Gott wuͤrde jhm helffen / dieweil das Recht 
auff feiner ſeiten were / Denn was koͤndte billicher ſeyn / denn die fremb⸗ 
den beſchuͤtzen / da man ſie in feinen befelch genommen hette. Aber des 
vnangeſehen / waren die vnſern verhaßt / vnd jedermann begeret jhnen porkugale⸗ 
etwas vbels zu zufügen / aber ſie kundten doch nicht darzu kom̃en / denn ſer verhaßt⸗ 
der Rönig hatte jhrer wol acht / vnd gab jhnen Leut zu / die fie verwa⸗ a 
reten / gleich von anfang dieſes tumults. Be 8 805 

S bwiſchen dieſen dingen kam Vincent Sodre in den Hafen zu Co portugale⸗ 
chin mit den andern Haͤuptleuten / derẽ Oberſter er war / nemlich / Bla⸗ I e . 
fins Sodre / ſein Bruder / Pero da Taide / Pero Raphael / Fernand Ro; bin. 
dignes / Bardaſſen / vnd Diogo Pirez / vnnd hatte ſchon groſſen ſchaden 
lengeſt der ſeiten gethan / zu Waſſer vnd zu Land / vnd die vnſern wur⸗ 
den uf alle erfrewet / denn ſie waren in groſſer angſt. Als 
aber der Factor ſahe / daß er auß den Schiffen nicht kam / ſchickt er Lau⸗ 
rentzen Merono zu jhm / vnd ließ jhm die gewiſſe kundſchafft ſagen / von 
dem Krieg / den der Koͤnig von Calecut gegen dem Roͤnig von Cochin 
für hette / vnd wo er ſchon were / vnd die vorbereitung machte / vnd bate f 
jhn in ſeinem namen / vnd erſuchte jn von wegen des Rönigs auß Por⸗ 1 
tugal / daß er wolte außſteigen auß den Schiffen. Denn die vnſern wuͤr / vincent So⸗ 
den derhalben hernach zu Cochin mehr gunſt haben / vnd zeigte jhm an / dre haͤupt⸗ 
wie fie verachtet vnd verhoͤnet weren worden / vnd auß was vrſachen. oe 

Darauff antwortet er / er were Diupemanauff dem Meer / vnnd nicht 19 5 
auff dem land / vnd wer in India blieben zu Meer zukriegen / vnd nicht 
zu land / Vnd wenn der Koͤnig von Calecut die von Cochin zu Waſſer 
dekriegen wolte / ſo wolte er jhm helffen / aber thete ers vber land / ſo herz 
te er nichts damit zuſchaffen / vnd der Koͤnig moͤchte fi) wehren ob er 
wolte / vnd er wolte mittlerweil nach der enge des roten Meers fahren / 
vnd daſſelbige beſichtigen. Als der Factor diß hoͤrte / ſchickte er wider zu 
jhm / vnd ließ wider an jhn / vmb Gottes vnd des Koͤnigs auß Portu⸗ 
gal willen begeren / daß er von dem fuͤrnemen wolte abſtehen / denn der 
Rönig von CTochin hette nicht Leut daß er ſich vor dem König von 
Calecut beſchuͤtzen moͤchte / der den Krieg / vnſer Factorey zuuerderben / 
fuͤrete. So were aber er / als des Roͤnigs von Portugal Haͤuptmann / 
ſchuͤldig / die Factorey zuuertheidigen / das were die se ie 

das man in India gelaſſen herte. Aber nichts deſtoweniger wolt Vin⸗ er begtren 
cent Sodre dieſem begeren nicht ſtatt geben / vnd fuhr mit den Haͤupt / huͤlff laude 
leuten an das Capoder Haͤupt Goardafuni / da er vernommen / daß er Goardafunt⸗ 
viel reicher Beuten bekommen wurde / daſſelb ließ er ihm mehr angele⸗ 
gen ſeyn / denn Cochin / vnnd des Koͤnigs von Portugal Factorey zu 
beſchuͤtzen. 8 


Das ßuͤnfftzigſt Capitel. 


Ac dem der Roͤnig von Calecut gen Panane kommen / ſam⸗ 
Mic ſich ein groſſe anzal Herren / ſeiner Vnterthanen vnd Freun, Wuſterung 
5 de zu jhm / die hatte er gefordert / daß ſie jhm in dieſem Krieg helf ?* Panane. 
fen ſolten. Es kamen auch etliche vngefordert weil ſie hoͤrten / daß der 
Krieg der vnſern halben / die zu Cochin waren / fuͤrgenommen wer / deñ 
fie hetten alle die vnſern gern auß India vertrieben / vnnd kamen dar⸗ 
umb alle williglich / den Koͤnig von Cochin zuuertreiben / Ja ne des 
zn Koͤnigs 
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Vͤ.ſcoria der vierdten Schiffung 
Vulrew on, A gigs von Cochin Vnterthanen ſelbſt / deren etliche von ihm abfie 
terthanen. len / Nemlich der Caymal von Chirabipil / vnd der von Cambalan / auch 
der auß der groſſen Inſeln / die vor Cochin ligt / vnd ſchlugen ſich mi t ſo 


Vntrewe viel Volcks als fie zũ wegen bringen kundten / zu dem Koͤnig von Cale 


Zahbsren. cut. Derſelbig hielt jn folgende meinung fuͤr: 
5 Ronge. Wenn gutthat freundſchafft ʒwiſchen den Leuten macht / ſo ſollen 
ich / vnd jr vonmeinet wegen vnnd in gemein alle Malabariſchen / mit 
Gutthat den Moren groſſe freundſchafft haben / denn es iſt nun mehr denn ſechs 
ghet. hundert Jat / daß ſieerſtlich in Malabar kommen ſind / vnd iſt ſeid der 
zeit nicht gehoͤrt worden / daß jemands einigen vberlaſt von jnen gelit⸗ 
den hab / welches doch die frembden gewoͤhnlich nicht haltẽ daß ſie nicht 
4 ale ſchaden thun wenn ſie ein Land einnemen / Sondern halten ſich / als 
aut komen. wenn ſie auß dem Land buͤrtig weren / mit aller lieb vnd freundſchafft / 
wie man die vnter Leuten / die auß eim Land ſind / wuͤndſchen koͤndte / 

zu dem Landuolck gehalten / Vnd auß der vrſach iſt das Land von jnen 
allzeit mit Prouiand vnd Kauffmanſ⸗ chafft wol verſehen geweſen / dar⸗ 


Asnigs Ren durch das Volck iſt reich / vnd des Königs Renten ſehr gemehret wor? 
en den / beuorab in der Stadt Calecut / We che die Moren / weil ſie ſich da⸗ 


ſelbſt nider geſchlagen / z u der groͤſten handel Stadt in gantz India ge⸗ 

mache haben / Der wegen ich denn gute vrſach hab jnen guͤnſtig zuſeyn / 
Francken . vnd dargegen allen willen von den Francken abzuwenden / die denn den 
Moren zuſchaden den fuß in dieſe ort ſe etzen woͤllen / mehr das Land ein / 

zunemen vnd zune! derben / denn dem Land nutzen zuſ⸗ chaffen / wie die 

Moren gethan haben. Vnd ſolches haben ſie augenſch einlich angezei⸗ 


Ambaſſaten get in der kleinen zeit / da ſie in dieſer art ſind / Als nemlich / daß ſie mir 


gefangen. meine Ambaſſaten gefangen / vnd newe Geſetz haben in meiner Stadt 
machen woͤllen / daß ſie jre Schiff / ehe denn die Moren die jren / laden ſol⸗ 
ten / vnd auff daſſelbig den Moren ein Schiff behemmet / dardurch die 
Moren verurſacht worden / das jenig zuthun das geſch ehen iſt / vnd ich 
halte / Gott hab daſſelbig jres ſtoltzs halben alſo verordnet gehabt / Vñ 
wiewol ich derhalben nichts gegen jnen verwircket / ſo haben ſie mir doch 
Schiff im Sehen Schiff in meinem Hafen verbrennet / vnd mir meine Stadt der⸗ 


Safen ver maſſen zerſchoſſen / daß ich auch auß meinem Palaſt entweichen muſt. 


brennt. Auch haben ſie mir ſeid der zeit noch zwey Schiff verbrennt / das hetten 
ſie nimmermehr gechan / wenn fie Kauffmans handtierung zu treiben 

in diß Land kommen weren / ſondern fie hetten vorhin su mir geſchickt / 

Butz dich vnd die Moren verklagt / vnnd erwartet biß ich ſie geſtrafft hette / vnd 
Reglein. das jenige / ſo ſie gethan vnterlaſſen / das denn einem Diebſtuͤck gleicher 
ſthet / denn einem Kauffmans thun / wie ſie ſich doch nennen / damit ſie 

vnter dem ſchein ſich zu Herrn dieſes Lands machen kuͤndten / welches 

| doch der Koͤnig von Cochin / vnangeſehen alles was ich jm zu entbottẽ / 
Factoreꝝ in nicht hat verſtehen woͤllen / ſondern hat fie ( da er doch mein vnterthan / 


el, a me ee, ar thut / vnnd 


jnen ladung zu jren Schiffen geben vnd hat jnen nun mehr ein Facto⸗ 
rey geben / dar fuͤr ich jn doch zum oͤfftermal hab bitten laſſen / Vnd auß 
dieſen vrſachen hab ich auch endtlich entſchloſſen jn zuuerjagen / Das iſt 
die vrſ⸗ ach / warumb ich euch erfordert / das ihr zuſammen kaͤmet. Auch 
bit te ich euch jhr woͤllet mir anzeigen / ob ich nicht billiche vrſach zu die⸗ 


ſem fuͤrnemen hab: 


Dieſes 
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Di.beeſes lieſſen ſie jhnen allen wolgefallen / vnnd lobeten ſein beden _ | 
cken ſonderlich der Herr von Repelin / denn derſelbig war dem Rönig Bnatones. 
von Cochin ſehr feind / einer Inſel halben / die jhm der Roͤnig genom̃en 
hatte mir namen Arraul ( Deßgleichen theten auch die fuͤrnemeſten yer au. 
vnter den Moren / Aber des Königs Bender einer / mit namen Ham / Nambeag⸗ 

beadarin / der denn Printz / vnnd nach des Rönigs todt der rechte Erb darin. 
war / ware nicht der mey nung / vñ hielte dem Roͤnig alßbald dieſe mey⸗ 
nung fur: Du magſt der blutfreundſchafft halben / damit ich dir ver⸗ 
wand bin auch vieler anderer vrſachen halben / die du wol verſteheſt / 
gewißlich dafür halten / das ich mehr denn alle andere / ſo hie zugegen 
ſind / dein ehr vnnd nutzen befuͤrdern ſolle / vnnd darumb ſoll mein rath 
beſſer denn der jr geachtet werden / Den die weil ſie dir nicht ſo hoch / das 
beſte zu rathen / verpflichtet ſind / wie ich bin / ſo důncket mich / ſie rathen Trewer 
dir mehr nach dem willen vnd luſten / deñ fie bey dir zu der fach / daruon 
man rachſchlagt / ſpuͤren / denn nach dem fug / dẽ man hat / daſſelbig an⸗ 
zufangen. Wenn nu ſie ohn ſchmeicheln / vnd du ſonder zorn der Fran⸗ 
cken ſache bedencken woͤlteſt / ſo würde man kein rechtmeſſige vrſach be⸗ 
finden / darumb man ſie in deinen / vnnd andern Landen in Malabar / 
nicht wol empfangen ſolte / vnd ſie nicht wie Raͤuber vertreiben / Denn one 
man kan jhnen denſelbigen namen nicht wol geben / ob ſie ſchon in dieſe leſer ſeyn 
art kommen ſind / Angeſehen / das ſich Leut von allen orten der Welt nit Rauber. 
hie ſamlen / Kauffmanſchafft zu kauffen / die man in jren Landen nit | 
findet / vnnd was hie nicht iſt / her zu bringen. Solcher geſtalt ſind die 
Francken auch kommen / vnd haben dir nach Rauffmans gewonheit / 
das koͤſtlichſt Geſchenck / von jres Roͤnigs wegẽ bracht / das dir je wor / Geſchenck. 
den iſt. Auch haben ſie neben jrer Wahr groſſe ſummen ſilberner vnnd 
guͤldener Muůntz mit ih bracht / welchs denn die jenigen / die vmb krie / muͤntz 
ges willen auß iehen / nicht zu thun pflegen. Denn weren ſie auß der vr⸗ 
fach willen herkommen / fo hetten ſie nicht vor gut genommen / das die 
Geiſel die man jnen geben hatte / die du Ambaſſaten nenneſt / entfliehen 
wolten. Dieſelbigen ſiengen ſie / weil ſie entfliehen wolten / da r Oberſter Seiſel ge⸗ 
noch auff dem land war / Darnach als ſie wider mit dir zu frieden wur / fangen. 
den / haben ſie / als Eeute / bey denen kein böfer argwohn war / auff dein 
begeren / das Schiff mit den Elephanten genommen / vnd dir daſſelbig Schiff mit 
ſampt allem ſo darinnen war / zugeſtellt. Das pflegen Rauber gar nit de Klephau⸗ 
zu chun / vnd noch viel weniger bezalen fie wol / oder halten ſich ſo trew⸗ 
lich / wie dieſe thun / Denn die gantze zeit / ſo ſie zu Calecut geweſen / hat Gute bezg⸗ 
niemands vber ſie geklagt / außgeſchieden die Moren / dieſelbigen / weil lung. 
ſie im Land ſind / vnnd fie ſchmertzete / das fie ſehen ſolten / das jhene des 
gewinns / den ſie zu haben pflegen / theilhafftig wurden / legten ſie jnen 
auff / ſie nemen den Leuten den Pfeffer mit gewalt / wiewol ſie dieſelbi⸗ 
gen waren / die es theten / damit die Francken zu keiner ladung kommen 
kuͤndt en. Vnd dieweil ſolches offenbar war / gabeſt du jnen erlaubnus 
zu zugreiffen / Vnnd auff dieſelbig erlaubnis / ließ der Oberſt die hende 
an das geladen Moriſche Schiff legen / vnd es bekommen. Vnd vnan/ Etlaubnis 
geſehen / das der mangel von jnen den Moren her kaͤme / erboten fie ſich der verhaff⸗ 
wider die Francken / vnd theten das jenige / das du weiſſeſt / Aber nichts tung. 
deſto weniger warteten ſie / als friedſame Ceuth / ein gantzen tag / ob du 
dich etwan bey jnen entſchuldigen wuͤrdeſt laſſen. Vnnd wie fie ſahen / 
das es nicht geſchahe / da huben fie ſich erſt an ʒu rechen / nicht verrhaͤ/ moren ver⸗ 
terlicher weiſe / wie die Moren / die doch den Schiffen 91 zu huͤlff ka rhaͤter. 
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men / (wiewol ſie jetzundt viel daruon ſagen) vnd dir rathen / duſe olleſt 


den Konig von Cochin bekriegẽ / weil er ſie in feine Stadt auffgenom⸗ 


men hat / dar ʒu dieſes kein billiche vrſach iſt / weil er ſie nicht dir zu leyd 
auffgenommen / Sondern allein wie andere Rauffleurhe/ die in ſein 
Hafen kommen. Auch hat der Koͤnig von Cananor dergleichen ge⸗ 


than / Vnnd der Adnig von Coulan hat es auch woͤllen thun / Das ſie 


nicht gethan hetten / wenn ſie die Francken vor Räuber gehalten het⸗ 
ten. Vnd wiltu ſie auß India vertreiben / vnnd den Rönig von Cochin 
derhalbẽ bekriegen / ſo muſtu dẽ Rönig von Cananor auch bekriegen / 
den eben ſo wol koͤnen ſie das jenige dz du beſorgeſt / zu Cananor thun / 
als wenn ſie zu Cochin weren / Oder laß den Roͤnig zu Cochin auch zu 


frieden / damit man nicht ſag / du ſeyeſt keck denſelbigen anzugreifen / 
Fenice, weil er nit ſo mechtig iſt / als der zu Cananor. Nam beadarin redet alſo 
es rlambe⸗ frey zu dem Roͤnig / auß vrſach / das er ein ehrlicher Mann / vnd weidli⸗ 


cher Ritter / vnd vber die maſſen dapffer war / auch zum cheil / das er bey 
dem Roͤnig in groſſem vertrawen vnd groſſem anſehen war / vnd dare 
umb hielte der Konig auch viel von jme. Vnd wo die Moren / Caymal 
vñ Herren / die da zugegen waren / jm nit hefftig widerſprochen hetten⸗ 
were der Koͤnig eins andern bedenckens worden denn den Roͤnig von 


wWerſtand Cochin zu bekrlegen. Aber ſie ſagten jhm alle / es wuͤrde hm ein groſſe 
1 ſchand ſeyn / ſolt er ein ſolch groß Heer geſamlet / vnnd wider binderfich 
on einigen angriff ziehen / vñ man ſolte zum wenigſten ewas fort zie⸗ 


hen / Denn es were muͤglich / wenn der Koͤnig von Cochin ſehe / das er 
nahe bey jn růckt / ſo wurde er vielleicht auß furcht das jenige thun / das 
er mit bitt nit hette thun woͤllen / Und auff dieſen rath / fragte der Koͤ⸗ 


nig ſeine Zaͤuberer / welchẽ tag es gut anziehen ſeyn wuͤrde? Die benen⸗ 


gufang des N 2 e — 2 
Ne ten jm einen tag / vnnd ſagten jm: Er wuͤrd gegen dem Konig von Co⸗ 


chin in dieſem tag ſieg haben / vnnd wurde das gröͤſte volck auff ſeiner 
ſeiten haben / Vnd auff der Zauberer vergwiſſung / von denen der 267 
nig von C alecut viel hielte / legte er ſich in dem Land Repelin genant / 
auff vier meil von Cochin. e hr 
/ Das einond fünffkigft Capitel. 
ex koͤnig von Cochin ward aller dieſer ding durch Runder 
ſſchaffter / die er hatte bey dem Koͤnig von Calecut gnugſam 
bericht / vnnd ward ſehr trawrig vnnd troſtmůtig / Nicht das er 
den Krieg fürchtet / ſondern der vrſach halben / das er ſein volck nicht in 
der ruͤſtung hatte / damit er ſich w ehren kundte / Denn alle die jenigen / 
von denen er die fuͤrnemeſte huͤlff / Lehen verwandſchafft / vnd freund⸗ 
ſchafft halben gewertig ſeyn ſolte / die hatten ſich auff des Roͤnigs von 
Calecut ſeiten degeben / vñ jn verlaſſen / Denn ſie hielten vor gewiß der 
ſieg wůrde auff derſelbigen ſe eiten ſeyn. Vñ die warheit zu ſagen / ſo ſtun⸗ 
de es gar mißlich / weil der Koͤnig von Calecut wenig ent hatte die 
halffen jm des meyſten theils wider jren willen / ſonderlich die Inwoh⸗ 


wenig bey ner zu Cochin / die denn den vnſern ſehr vbel wolten / vnd ſagten offent⸗ 


lich / der Konig ſolte ſie dem Koͤnig von Calecut liebern / damit er des 
kriegs abkame / vnnd es waren die vnſern derhalben in groſſer ſorgen / 
denn ſie ſahen wol in was groſſer gefahr fie waren ( wie wol ſie der Ass 
nig ſtetigs troͤſtet)dergeſtalt / das der Factor ein ſchiff von dem Roͤnig 
begerte / darinnen er ſitzen vnd ghen Cananor fahren koͤndte / vnd ſag⸗ 


des dactors. ce ſſie würden daſelbſt ſicher ſeyn / biß die Armada auß Portugal 855 


* 


denn rathen / das ich das jhenigethue / das euch an einem andern miß / verſtandt in 


8 00 8 ne * > 
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So wuͤrde er auch durch diß mittel des Rriegs abkommen / vnnd ſeine 

Leute deſto getroͤſter ſeyn. Aber der Koͤnig ward hieruͤber ſehr vnge⸗ 
dultig / vnnd ſagte zum Factor: Er wuͤſte wol / das er auß mißtrawen 

das Schiff von jm begerte / vnd darumb wolte ers jm nicht geben / vnd 
bäteinſehr er wolte lich alles guts zu hm perſehen / Denn er wolre hm Nang gern 
bey feinem glauben zuſagen / das es jhmſo hoch angelegen were / das er tröfter, 

lie lebendig behꝛelte / das er fein Roͤnigreich / vnd fein leben ehe verlieren 
wolte / denn ſie dem Koͤnig auß Calecut liebern / oder jemands anders / 

der ihn ſchaden zufuͤgete / Vnd wuͤrde fein vngluͤck ſo groß ſeyn / das er 

Cochin verloͤre / ſo wolte er doch noch ein ort finden / da er ſich erhalten 

wolte / biß die Armada auß Portugal kaͤme. Vnnd wiewol der Koͤnig Aönigsn 
auß Calecut mit groſſer macht kaͤme / fo gebe er jhme doch das Spiel ee 
noch nicht gewunnen / Dieweil man offtermals ſehe / das wenig ge⸗ 

hertzter Leuthe ehe den ſieg behalten / denn ein groſſer hauffe ſo nichts 

werthiſt. Auch hoffte er / das recht / das er auff ſeiner ſeiten hett / wuͤrde Recht macht 
ihm auch helffen / vnd darumb fo ſolten fie vnbekummert ſeyn / vnd al/ hertz vnd 
lein Gott bitten / das er jhn beyſtand thete. Mit dieſem reden / weil ſie aut. 
auch mercketen / das es der König mit ernſt redete / wurden die e n 
der ſorg vnd angſt quit / vnd wolten jhm zu danckbarkeit die hende kuͤſ⸗ 
ſen / er wolte es aber nicht haben. Auch wolteer nicht / das fie hm in der 
Schlacht helffen ſolten / wie ſie ſich doch erboten / vnnd ſagte jhnen / er 

wolte ſie in kein gefahr ſetzen / ſondern er wolte ſie lebendig behalten / da⸗ 

mit ſie jmzeugnus geben koͤndten / der muͤhe vnd arbeit / die er ſie zu er 
retten / auff ſich lůde / Vnd von der zeit an ließ er ſie mit etlichen Nairen Sohetrew 

ver waren denen er ſehr vertrawete / vnd damit er der ſeinen widerwil / des Königs 

len gegen die vnſern ſtillete / verſamlet er alle Heer / die ſeines theils way von Cochin. 
ren / darzu etliche furneme Nairen / auß den jhenigen / die die meuterey 

machten / vnnd hielt jhn das folgende fur ¶ Ich kan nicht vmbgehen / 

das ich nicht ſehr vbel zufrieden mit euch ſey / dieweil ich euch ſo vn⸗ 

trew befinde / vnnd iſt mir von dem gemeinen Volck nicht ſeltzam / denn 5 
hr geringer ſtandt / darinn ſie ſind / gibt jhn zu aller ſchande Dich 
Aber von euch / die jhr Nairen / vnnd allzeit redlich geweſen ſeid / nimpt arrẽ eruſt 
mich wunder das hr mich dahin bringen woͤllet / das ich die trew / die lich geſtrafft 

ich der Francken Oberſten zugeſagt hab / die ſeinen wie die meinen zu 

beſchůtzen in dieſer Stadt brechen ſoll. Denn derhalben hat er ſte hie 

gelaſſen / wie jhr ſelbſt mir gerathen habt / das ich ſte ſolte auffnemen. N 
Aber jetzundt / weil jhr ſehet / das der Koͤnig von C alecut mehr Cen / vntrewer 

the hat denn ich / ſo rathet jhr mir / ich ſoll ein ding thun / dauon jr mich rat,. 

ab weiſen ſoltet / weñ ich ſo nichts ſollend were / das ichs thun wolt. Vnd 

bedencket ſelbſt / wenn jr vnter eins andern Roͤnigs gewalt weret / auff 

muͤndtliche verſicherung / ob jr jn fur ein ehrlichen Mann halten wol 

tet / wenn er das jenige an euch thete / das jr mir rathet den Francken zu Geſatz der 
beweiſen. Inſonderheit / wenn der König der es begerte / ſo wenig vr/ Natur. 

ſach hette zur feindſchafft / als der Roͤnig von Calecut hat / Vnd dar/ 

gegen der / indes henden jhr ſtuͤndet / ſo wenig vrſach hette / euch zulie /// 
bern / als ich zu den Francken hab. Iſt nun dem alſo / wie koͤnnet jhr mir Gsttlichere 


Calecut fuͤrchtet! Die weil jhr wiſt / das ein ehrlicher todt viel höher zu \ 
achten iſt / denn ein ſchendtlich leben / Wie deñ mir nichts ſchendtlichers 

ſeyn kan / denn mein glauben zu brechen / vnd u is N 
Fe 1j enn 


fiele? Da kein andere vrſach iſt / denn das man ſich vor dem Roͤnig von n 
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denn ein ſchelmen vnd luͤgner zum Roͤnig habẽ / gegen den jenigen / die 
mir ſo groſſen nutzen ſchaffen / wie die Francken gethan haben. Vñ weil 

| der Konig auß Calecut weyß / das der nutz in ſeim Land blieben were / 
wo ſie ein Factorey in ſeim Land gehabt hetten / fo ſuchet er jetzt auß 
Aluges bes neid vrſach mich zu bekriegen / Vn weil er ſich duncken leſt / mein macht 
dencken. ſey gering / ſo kompt er / vnd wil den zorn / den er ſeines verlu ſts halben 
NE gefaſt hat / vber mich laſſen außgehen / Denn wenn er die Francken auß 
Se der Indien vertreiben wolte / vnd alle die jenigen / die fie auffenthalten / an 
55 ſich hencken / ſo ſolte er an dem Rönig von Cananor angefangen ha⸗ 
Hewhart ben der denn der erſt iſt. Aber es geſchicht allein auß neid / das er mir 
ö mein nutzen vergoͤnnet / vñ auß einer frechheit / weil er jm wol gedenckt / 
ich werd nicht ſo mechtig ſeyn als er. Vnd dieweil ich das verſtehe / vnd 
in dem / das ich jhm die Francken nicht liebern wil / das jenige chue / das 
mir gebůret / ſo hoff ich zu Gott / er werde mir wider jn ſieg geben / vnnd 

jr ſollet daſſelbig auch hoffen / goͤnnet jr mir anders guts. 

8 5 a ſie nun alle fein fůrnemen ſahen ⸗ ver wunderten ſie ſich feiner 
11 groſſen beſtendigkeit / vnd baten jn / er ſolte jnen verzeihen / vnd ſagten 
ten vmb ver Im zu / ſie wolten hernach on forcht ſeyn / vñ wolten alle in ſeinem dienſt 
zeihung. ſterben / Des danckt er jn ſehr / vñ ſ chickt alßbald nach dem Factor vnd 

den vnſern / vnd ſagt jnen / was er gethan hette / vnnd in jhrem beyfein 

macht er den Prinzen Naramuhin ſeinen Bruder vñ Erben zum O⸗ 

berſten / vnd befahl jederman / dz man jm gehorſam were / wie jm ſelbſt / 

8 vnd befahl hm / das er mit zyoo. Nairen ſich an einen Paſs legen ſolte / 

3 der hieß Bar sam furt / dadurch er denn verſtanden hatte / das der Roͤ⸗ 

5 nig von Calecut vnterſtehen wuͤrde in die Inſel Cochin ʒu fallen / In 
diſem furt iſt das waſſer / wenn die Flut abgeleuffet / nur knies tief. 


Das zwey vnd fuͤnfttzig ſt Kapitel. 


| S der Roͤnig von Calecut erfuhr / das ſich Naramuhin an den 

Rönig von Paſs am furt gelegt hatte / dardurch er ghen Cochin zu ziehen 

Calecut er gedachte entſatzt er ſich etwas / deñ er wuſte / das er der beſten Rit⸗ 

ſchrocken. ter einer war / die man in gantz Malabar kundte finden / vñ ſehr glůck⸗ 

ſelig im Krieg. Vnd dieſer furcht halben mehr denn au ß gutem willen / 

gedacht er ein hoͤfligkeit gegen dem Koͤnig von Cochin zu brauchen / 

vnd ſchickte jhm dieſen Brief: Ich hab mich ſehr bemůhet / das ich die⸗ 

Zſicher ſes Kriegs gegen dir moͤchte vberhaben ſeyn Hetteſt du dein ſtoltz vnd 

brief. vbermur ein wenig gemeſſiget / vnnd das jenige / das ich von dir begert / 

gethan / dieweil es billich / vnd jederman nůtzlich war. Damit aber vn⸗ 

ſer zorn nicht weiter kom̃e / ſo laß ich dich wiſſen / das ich mit einer groſ⸗ 

fen Růſtung ghen Repelin kommen bin / vorhabens in dein Land zu 

ziehen / vnd die Francken / ſampt aller jrer Wahr zu nemen vñ fangen. 

Doch habichs dir vorhin zu wiſſen thun woͤllen damit du mir ſie ſchi⸗ 

ckeſt / Wo du das thuſt / ſo wil ich die feindſchafft / die ich gegen dir ge⸗ 

a, ae 1 125 2 910 ich dir 5 das ich dich auß deinem 

ar⸗snigreich verjagen / vnnd alle die Inn wohner mit der ſcher og 

9 e pmmbbeingen wi, e 
| iewol nunder Roͤnig von Cochin wenig volcks harte vnda 

ſahe / 15 das ſenige / das jm der Roͤnig von C h zu de ele 

ſchehen kundte / ſo ward er doch nicht anders zu ſinn denn vorhin / vnd 

antwortet jm mit diſem brieff: Hetteſtu dz jenige / dz du mit ſolchẽ ſtoltz 

el i an mich 


| In Indien. — 8 
an mich begereſt / freundtlicher bey mir geſucht / fo hette ich dich nit we⸗ 10 
niger keck vnd dapffer geachtet / denn du darfůr helteſt / das ich dichnu work 
achten moͤge / Denn wo fuͤrſichtigkeit vnd keckheit iſt / da iſt kein vn⸗ 
holdſeligkeit / noch boͤſe lehr. Welches ſind dinge / die Gott nicht leiden 
kan / de ich / wie ich verhoff / nicht fo ſehr erzůrnet hab / das er zu meinem 
euſſerſten nachtheil verhenget / das der ſieg nicht auff meiner / vnnd der 
ehrlichen vñ redlichen leut / die bey mir ſind / ſeiten ſey / Du biſt willkom̃ Behertzte 
mit allen deinen Calecutiſchen draͤu worten vnnd ſtoltzieren / die ſollen rede. 
mich vor ſich ſelbs / wie ich hoff / ſampt der gerechten ſachen / die ich hab / 
vor dir vndandern meinen Feinden beſchuͤtzen / Deñ du ſolt mich nim⸗ 
mer fo vntůchtig finden / das ich ein ſolche vnehrliche fach thun wolte / 
wie du mir zumuteſt. Haſtu aber die gewonheit / das du die jhenigẽ die 
in deinem ſchutz ſind / alſo auff die Fleiſchbanck lieberſt / ſo hab ichs doch 
nie gehabt / wils auch nit annemen. Du darffſt auff die Francken / oder 
das jenig das jnen zugehoͤrt / kein rechnung machen / denn ich wil mich 
bemůhen das ich fie vertheidinge / vnd ſchicke mir kein boten mehr. 
Als der Konig von Calecut dieſe antwort bekom̃en hette / ſchwur 
er / er wolte den König zu Cochin zu grund verderben / vnnd brach als Asnig von 
bald von Repelin auff den letzten Marti / vnd zog in des Koͤnigs von Talecut gatz 
Cochin Cand / aber er thete kein ſchaden / denn deſſelbigen orts Mer "Erle 
waren ſeiner parthey. Den :. Aprilis / als er ſchon nahe bey dem Fuhrt 
war / waren etliche kecke Haͤuptleute wie deñ vnter einem ſolchen groſ⸗ 
ſen hauffen etliche keck ſeyn muſten) die vnterſtunden ſich dẽ Paſs ein 
zunemen / Aber der Printz treib ſie hinderſich / vñ blieben der Feinde vil Calecuter 
todt / Daſſelbig hielte der Koͤnig von Calecut vor ein boͤß zeichen / Je, eee 
doch / da er ſich gelegert hatte / ſchicket er des andern tags den Darren 
Repelin / mit noch ſo viel Volcks / als den erſten tag / vnnd auch viel zu 
waſſer in Paralſchiffen / vnd meynet er wolte den Paſs einnemen / aber 
Naramuhin werete es jm vnd hielt ſich dapffer / vnd Laurentz More⸗ 
no mit der vnſern etlichen halffe jm / vnd hielte ſich den tag wie ein guter 
Ritter thun ſoll / auch in andern ſcharmuͤtzeln / die Naramuhin thete / galecuter 
behielt er allweg die oberhand / vnnd chet den Feinden groſſen ſchaden / ee 
IR ONE 4 8 ewuͤrget. 


mit todten vnd verwunden. 
Als der König von Calecut das ſahe / wie er denn ein wanckelmů⸗ 
tiger Mann war / rewet jn / das er den Krieg hatt angefangen / denn er 
hatte gemeynt / als bald er kaͤme / ſo wolt er den Paſs einnemen / Vnnd Reuling. 
ſchickte derhalben etliche bottſchafften zu dem König von Cochin / vnd ae lege 
begerte / das er jm die vnſern zuſtellẽ wolte / aber er antwortet jm / ber, ton. 
te er ſie jhm nicht woͤllen liebern da er etwas vrſach gehabt hette / ſich zu 
fuͤrchten wie ers denn nun thun ſolte / da er ein groſſen vortheil gegen 
jm hette: Vnd darumb ſo ſolte er feiner (fach wol acht haben / denn ſo vil 
in belangt / wolte er ſich nicht benůgen laſſen / das er fein Land verthei⸗ 
digte / ſondern er wolte jhn / den Roͤnig von Calecut vnterſtehẽ gaͤntz⸗ 
lich zu verderben / Vnd das hette er ſchon gethan / wenn die verrhaͤteri⸗ 
ſchen vntrewen Vnterthanen / ſeine Vaſallen / nicht von jm abgefallen f 
weren. Vber dieſer antwort ward der König von Calecut ſchamrot / Königsu 
vnd verlor alle hoffnung zum ſieg / vnd hetten feine Leuthe gethan / fo calecır 
hette er den Krieg laſſen auff ſeyn. Aber ſie rhieten jhm / er ſolte etliche kleinmůtig 
oͤrter vmb Cochin nd dug laſſen / damit Naramuhin denſel⸗ 
bigen huͤlffe thun muͤſte / vnd wuͤrde alſo ſchwecher werden / ſo koͤndten 
ſie jhn deſto leichtlicher vberwinden / Aber ſie . doch mit allem 
At | r e ij jhrem 
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flei 
55 des an Bas muͤhe 7 von noͤthen war / vnnd zu jedem mal verlor 
E von der Koͤnig von Calecut viel Keurhe, VNV N 
Das drey vnd fuͤnfftzigſt Capitel. 
Eder Konig von Calecut ſahe / das ſeine Haͤuptleute / des 
Jgroſſen widerſtands halben / den jhnen Naramuhm thete / den 
Pas nicht erobern kundten / Fand er wege das er jhn mit ver⸗ 
Anſchl rhaͤterey einbekaͤme / vnnd damit er darzu kommen kondte / macht er 
von verch⸗ heimlich ein verſtendnis mit einem Nairen / der befelch hatte / des Na⸗ 
therey. ramuhin Nairen jhre bezalung zu geben / vnnd ſchicket jhm ein groſſe 
ſumma geldts / das er den ſold nicht in des ſchickenſolte / wie er ſonſt 
Schelmen⸗ pflegte auff gewiſſe zeit zuthun / damit es die Nairẽ holen muͤſten. Als 
ſtucke. denn wenn Naramu hin ohn Leut were / ſo wolte er jn angreiffen / vnd 
den Paſs einnemen · Demſelbigen kame der Naire nach / vñ ließ in dem 
Neger vor Cochin anzeigen / ſie ſolten kommen / vnd jhre bezalung ho⸗ 
len / denn er koͤndte es ihnen nicht ſchicken / Das theten fie eines nachts / 
S e mit Haramuhins erlaubnus / der befahl jnen außtruͤcklich / das ſie ſol⸗ 
fickt. ten des morgens vor tag wider kommen / Aber daſſelbig kundten ſie 
nicht thun / denn ſie wurden nicht bezalet / biß es heller tag ward. Vnd 
in des ſie zu Cochin waren / ſtuͤrmete der Koͤnig von Calecut den Pafs 
Zu Waſſer vnnd zu Land / mit feiner gantzen macht / Aber dieweil Ja⸗ 
ramuhin fein Volck nicht die helffte bey ſich / dargegen aber der Ass 
5 nig auß Calecut fo groſſes Volck / als nie daruor / hatte / ward der Paſs 
paſs zu Cor eingenommen / vnd Naramuhin ward hinderſich getrieben / biß an die 
Sin einge Palmenbaͤume / daſelbſt machte er allen den ſemen eine Schlachtord⸗ 
nung / vnd trennet die Feinde zum offternmal / vnndthet jhnen groſſen 
ſchaden / aber er ward doch zuletzt / die weil er wenig Leuth bey ſich hat⸗ 
ke / allenthalben vmbringer / vnnd da er fi lang auffgehalten / vnnd 
Rare mu- wunder barliche thaten gethan hatte / ward er mit Flicſchen erſchoſſen / 
bin erſchol⸗ mit zweyen ſeinen Vettern / die auch auß der maſſen dapffere Ritter 
en. waren. Vnd da wurden die andern alle getrennet / vnd blieben jrer viel 
auff der Walſtatt. Der Roͤnig von Calecut wolte den jhenigen / die 
die flucht geben hatten / nicht nach eilen / weil es ſchier nacht war / denn 
ſo lang weret die Schlacht / vnd blieben der ſeinen auch ein gut theil. 
Als der Koͤnig von Cochin dieſe zeitung erfuhr / fiel er in ein lan 
ge ohnmacht / das man meynete / er were todt ſonderlich die vnſern / die 
de 92 denn bey jm waren / vnnd die Hairen hatten fo viel mit dem Koͤnig zu 
fallen. ſchaffen / das ſie an die vnſern nicht gedachten / denn ſonſt / dem ſchre⸗ 
cken nach / der ſie von diſer zeitung ankam / ſampt dem boͤſen willen / den 
ſie vorhin zu den vnſern hatten / were der Koͤnig nicht mechtig genug 
geweſen / das er ſie herte beſchůtzen konnen / weil ſie die vnſern / des Na⸗ 
ramuhins todt ein vrſache achteten / das man ſie nicht zu ſtůcken zer⸗ 
hawen hette. Vnd in des ermundert ſich der Roͤnig wider / vnd hatt die 
Augen voll waſſers / vñ redet etliche wort / die die vnſern nicht verſtun⸗ 
Sa den / vnnd wuſte fo gar nichts von ſich ſelbſt / das er der vnſern nicht gez 
Kind war ward / vnd fragte wo ſie weren! Da ſtunden ſie auff / vnd weyneten 
Eompt wis alle / von mitleiden / das fie mit dem Rönig hatten. Vnd wie er ſie anſa⸗ 


der zu ſi 25 5 i 2 . a 
ſelbſt. 0 he / ſagt er: Sie ſolten ſich nicht fuͤrchten / denn alles dieſes vngluͤck / wie 
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groß es auch were / ſolte nicht vermoͤgen / das er etwas an dem jhenigen 
endern wolte / das er jhnen zugeſagt hette. So wolten ſie jhm die hand 
kuͤſſen / aber er wolte es nicht zulaſſen. Vñ wie er merckte den vnwillen 
den die ſeinen auff die vnſern hatten / ſagt er jnen / damit er ſie zu frieden 
ſtellete: Ich hett gemeynt / jhr ſoltet zu dieſer zeit / da ſich das vngluͤck fo 
hefftig gegen mir erzeigt / als meine rechte Freunde vñ getrewe Vnter⸗ 
thanen / mich vnterſtehen auß dem leyd vnnd vnmut zů bringen / So 
thut jr aber nichts anders / denn das jhr mir den hohen ſchmertzen vnd 
braßt / den ich von meines Bruders vñ meiner Vettern wegen empfin⸗ 
de / noch groͤſſer machet / als wen jr auff des Roͤnigs von Calecut ſeiten 
weret / die weil jhr den Francken zugegen ſeid / die ich euch doch fo offt be⸗ 80 5 
fohlen hab / Deñ jr wiſt wol / das es mir vil mehr verdrießlich ſeyn wůr / manet die 
de / wenn ſie von euch etwas vbels empfiengen / denn mir meines Bru / lernen von 
ders vnd Vettern todt iſt / Dieweil dieſelbigen / in des ſie mich beſchůtt 
habẽ / geſtorben ſind. Ir aber verfolget mit meiner verletzung / die jeni⸗ 
gen / die ich in meinem ſchutz habe / vñ die bey mir zum troſt blieben ſind. 

enn das iſt mir in diſem groſſen vnglůck troſts genug / dz ich gedenck / 
mir ſey dieſes vngluͤck begegnet / in dem / dz ich mich gegen die Francken / wichtige 
wie mir gebuͤret / gehalten hab. Vnd jr ſolt nicht gleuben / das ſie deſſen argumenta. 
ein vrſach ſeyen / oder das Gott dem Koͤnig von Calecut darumb gůn⸗ 
ſtig ſey / weil ich ſie auffgenom̃en hab / Denn er thut es allein der fünde 
halben / die ich gegen jm begangen hab / Vnnd weil dieſes die vrſach ſey 
das ich darumbgeſtrafft werde / vnd der König von Calecut feiner ge⸗ 
rechtigkeit Executor ſeye / damit er vor andere Suͤnde / die er gethan i 
hat / den lohn auch empfange / weil er mich verderbet / das ich frembden eh en 
vnd meinen Geſten glauben gehalten hab / Vnnd daſſelbig find ſolche Vnchriſten. 
Leute / die wir ſchuldig find zuuertheidingen / vnnd jhnen hold zu ſeyn ⸗ N 
Drumb bitt ich euch / jr woͤllet den wahn nicht haben / das ich diſe ſtraff 
darumb leide / weil ich die Francken auffgenommen hab / Auch ſolt jhr 
nicht darfür halten / das mich der Koͤnig von Calecut gar verderben 
koͤndte / Denn ob er mich ſchon jetzundt auß Cochin vertreibt / ſo wirdt 
doch der Francken Armada nicht lang außbleiben / vñ der Oberſt wirdt e 
mich wider einſetzẽ / vnter des woͤllen wir uns in die Inſel Vaipin thun / en 
Vnd ich hoff zu Gott / weil dieſelbig Inſel feſt / vñ der Winter nahe iſt / Vaipin⸗. 
wir woͤllen vor dem Koͤnig von Calecut bleiben. Dieweil nun ich / der 
ich am meyſtẽ verlier / mich hiemit troͤſte / viel mehr ſolt jr euch auch troͤ⸗ 
ſten / vnd mir mein beſchwerung / mit der meuterey die jr machet / nicht 
groͤſſer machen. i | 
. Menundiefeinen/des Roͤnigs groſſe ſtandhafftigkeit ſahẽ / ver⸗ 
wunderten ſie ſich druͤber / vnd diſcheten diß getuͤm̃el / das ſie gegen den Negele 


Voͤnig iſt 
behertzt. 


vnſern angefangen hatten / vnd verhieffen im / fie wolten fichfeines gez 

bots halten / wie ſie auch theten. Vñ des Koͤnigs l eee keit war 

ſogroß / (wlewol der Konig vonCalecut nachmals anzeigen ließ / wenn 

er jm die vnſern lieberte / fo wolte er jhn auff hoͤren zu bekriegen) das er 

doch nichts deſto weniger nicht drein verwilligte / vnd gab jm zur ant⸗ 

wort: Er achtet feinen ſieg mehr für ein verrhuaͤterey / denn fuͤr eine 
keckheit / denn were er mit redligkeit erhalten worden / ſo were ſein Bru⸗ Calecui⸗ 
der vnd Vettern nicht todt blieben / ſondern hetten die ſhenigen / die ſie Heere 
angriffen haben / vmbbracht / Vnnd weil ſie todt weren / ſo fragte er ortuga⸗ 
nicht viel darnach / ob er ſchon Cochin verloͤr / denn die Francken lefer- 
deren er in kurtzem wartend were / wuͤrden jn wol wider einſetzen / vñ jn 

i ij rechen. 
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rechen. Da der Roͤnig das vernam ließ er das Landt mit Schwerdt 
vnd fewer als bald verderben / des erſchracken die zu Cochin wohneten / 
207 ſo ſehr / das der groͤſte theil darnon flohe / auch zween Jubilirer von 
land. Meyland / die waren bey dem Factor / vnnd waren mit Bom Vasco de 
Gama dahin kommen / auß des Roͤnigs befehl / deren einer hie Johan 
Marie / der ander Peter Anthoni / vnnd theten ſich zu dem R nig von 
Calecut / vnd ſagten ihm / wie ſich die von Cochin ſo ſehr vor jm fuͤrchte⸗ 
1 7 glb flohen / vnd ſie boten ſich dem Rönig an / das fie jm Ge⸗ 
ſchücz gen t 
TDeäie weil er denn vor gewiß erfůhr / wie die von Cochin ſich ſo ſehr 
fuͤrchteten / vnnd wieder Konig ſo wenig Volck / ſich ʒu wehren / hette / 
hub er an fort zu ziehẽ / damit er Cochin einneme. Aber der Ronig von 
8 Cochin zoge jhm entgegen / vnd die vnſern waren mit jm / die theten des 
chen tags wunderbarliche thaten. Aber der groſſen menige halben / die der 
li lochen ·¶ Ad nig von Calecut hatte / auch weil der Roͤnig von Cochin verwun⸗ 
det ware / wurd er geſchlagen / Vnnd weil er ſich nicht noch ein mal ʒzu⸗ 
l ſchlagen / wagẽ durffte / fuhrer in ein Inſel / die vor Cochin lag / die heiſt 
Valin. Paipin / das iſt ein ſehr feſt ort / vnnd fuhrt die vnſern alle mit ſich / dar⸗ 
Rot zu die Factorey / das nichts daruon verloren warde. Als nun die Stadt 
Cochin er⸗ leer ward / ließ der Koͤnig von Calecut das fewer drein ſtoſſen / Vnnd 
obert. darnach gebot er den ſeinen / ſte ſolten in Vaipin fahren / aber daſſelbig 
geſchahe nicht / der groſſen wehr halben ſo die vnſern / ſampt denen von 
Cochin theten / Vnnd in des kame der Winter / vnd hub an ſehr zu reg⸗ 
nen / das der Roͤnig von Calecut auff hoͤren muſte zu kriegen / vnd zoge 
ghen Grangalor / mit eigentlichem fuͤrſatz / zu anfang des Sommers 
wider zu kommen. Vnd ließ derhalben groſſe ſchantzen zu Cochin auff? 
werffen / vnd beſatzte ſie mit viel Leuthen. a 


5 Das vier vnd fünfistgft Kapitel. a 


es Vincent Sodre mit feiner Armada auß dem Hafen zu Co⸗ 
chin fuhre / vnnd weder dem Roͤnig daſelbſt / noch auch den vnſern 


die in der Factorey waren / kein huͤlffe thun wolt / nam er ſeine richt 


Cambaye. nach dem Koͤnigreich Cambaye zu / ober etwan daſelbſt Moriſche 
Schiff / die nach Calecut fuͤhren / antreffen moͤchte die waren allzeit 

ſehr reich. Vnd wie er an der Cambayſchen ſeiten war / fieng er mit ge 

Füͤnff Schiff Wehrter hand / mit der andern Haͤuptleute huͤlffe / fůnff derſelbigen 
gefangen. Schiffe / da fand er in / allein an gemuntztem Siüber/200000. Pardal. 
Gute beut. VYnd das meiſte theil der Moren ward vmbbracht / vnd die Schiff ver⸗ 
Curia Mus brenner, Von dannen kam er an etliche Inſeln die nennet man Curia 
Goardafu⸗ Muria / die ligen im Meer nicht weit von dem Cap oder Haupt Goar⸗ 
daun / damit er feine Schiff daſelbſt beſſerte / die denn Waſſer ſchepff⸗ 5 
ten / vnnd kam den ʒwentzig ſten tag Aprilis / Anno 1503, daſelbſt an / 
vnnd wiewol dieſe Inſeln von Moren bewohnet waren / ſo ſteig er doch 
Saß waſſer auffs Landt / Denn die Inwohner der Inſeln waren nicht Rriegßleu⸗ 
G the / Sondern empfiengen die vnſern auß furcht ſehr wol / vñ verkauff? 
den jhnen Eſſenſpeiſe / vnd hatten gemeinſchafft mit nen. 

59 0 Vnd als Vincent Sodre ſchon ein Carauell auff hatt ʒiehen laſ⸗ 
„ e bunngzagt wie gewoͤhnlich im Mey ein ſturm vom 
N lord wind ſich da erhůbe / dergeſtalt / das alle Schiff die im Hafen we⸗ 
0 ren / anß Land geworffen vnd erſchlagen wurden / vnd darumb ſo blie⸗ 
5 Br A  k en ‚ be / die⸗ 


be/dieweilbiefelbig zeit weret / niem 
thun / vnd auff das ander ort der J 
icher were / vnd wenn der ſturm fů 

ahren / da er jetzund were. Aber w 
etwan ein ſpiel zu / ſo wolt er von dem ort k 
te / die Schiff die ſich am Cand zerſtie 
ſeine Ancker weren von eiſen. V 
termal ſagten / wolte er doch nit 
nand Rodrigues Barda 
ort / als bald der letzte t 


ten helffen woͤllen / vnd ſt 
entſchloſſen ſie ſich / ſie w 
fe kom̃en / wenn ſie es beduͤrfften / Vnd machte 
erſten / vnd fuhrẽ zu anfang des Meyen a 
Winters halben / der ſchon groß war / litten ſi 
neten / ſie muſten verderben / dergeſtalt / 
kundten / vnd fuhren ghen Aniadiua / da 
Winter bleiben / Vnnd drey oder vier ta 
waren / da kam ein Schiff von Portugal 
war ein Edelman Haͤuptmañ / mit namẽ A 
allein nach dem Vaſco de Gama außgefa 
geweſt / weil jm ſein Pilot ſo 
s Lands / vnd kame mit gro 


hielten ſie jr Winterlager alle mit groſſe 
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eil er me 


aſcare 


s Dalbuquer 


2 


n feine Vnterh 


* y a 2 
1 Saar nan 4 ar 


ndien. 


Aber Pero Raph 
kamen daruon / 
darzu Pero de Taide 


cht ſie / die zween bruder were 
t worden / das ſie dem Roͤnig von Cochin 
ein ſo groſſer gefahr g 
oltẽ wider nach Cochin 


actoreyenzu Cochin vnd Ca 
richt gelaſſen / vnd were darumb nicht vo 
mada hinein zu ſchicken / vnnd ſchickte darumb 
die waren vnter zween Obe 


wie ich im drittẽ buch ſagen wil 
Duarte Pacheco / von de hieuor 
gnas der ſtarb / wie ſie ſag 
ſer Oberſt fuhr als bald hinweg. 
ue Oberſter / des 
uptleut Nicolas 
Petro vas de Veiga / Vnd Cocillo. 
ab / vnnd litten zu beiden 

ch Pero vas de Veiga en 


gs nit ziehen / vñ ſag⸗ 
m die More 


fu 


brach 


n der ſůnden halben ge⸗ 

vnd den vnſern nit het⸗ N 
elaſſen. Vnnd darumb senden. 
fahren / vñ nen zu hůlf⸗ 

n Pero de Taide zu rem 

b / aber des Indianiſchen 

egroſſe ſtůrme / dz ſie mey/ Sturm. 
das ſie Cochin nicht erlangen 

muſten ſie der zeit halben den 0 

g / nach dem ſie da ankommen 

hin / vber daſſelbig 
nthoni de Campo / der war 
hren / vnnd darumb ſo lang 
bald geſtorben war / vnd fuhr ö 
ſſer arbeit ghen Aniadiua / da Boͤß win⸗ 

m verdruß / denn ſie hatten nit rerlager. 


Das fuͤnff vnd fuͤnfftzigſt Capitel. 
niioʒ. meynte der Roͤnig auß Portugal / der Admi⸗ 
nanor friedlich auffge⸗ 
n noͤthen / ein gr 
| allein ſechs Schi 
rſten getheilt / Der erſten dreyen O 
war ein Edelman / mit namen Alfonſus Dalbuquerque / der he 
Gubernator in India geweſt iſt / 
ſeine Vnterhaͤuptleute waren 
vnnd Fernand / Martins M 
der rheyſe nach Gordo / vnd die 
die andere drey war Franciſcu 
ten Alfonſi Vetter / vñ ware 
findüg India mit geweſt war / vñ 
mada fuhr a. tag nach der andern 
theilẽ groß vngewitter auff dem weg / dz ſi 


auch da 


ands da / vnd er ſolte jhm auch 
nſeln fahren / da er vom Nordwind 
rüber were / ſo koͤndte er wider dahin 
ynte die Moren richteten jm 
eins we 
ſſen / hetten h 
nd wiewol 
von dannen. Ab 
ſſas / vnd Diogo Pir 
ag Aprilis kom̃en wa 
Bruder blieben da. Vñ da der ſturm kam ⸗ 
land / vnangeſehen aller jrer Ancker / vñ zer 
vmb / vñ vnter andern die zween gebrůder auch. 
Schiffen war wurde verloren. 
gues / vñ Diogo Pires Schiffe 
hinweg gethan hatten / 


Dr 
eſer erſchre 


oͤltzerne Ancker / aber cken nirfär 


dem Nord⸗ 


n ſolchs zu offt / wind. 

er Pero Raphael / Fer⸗ 

es die theten ſich von dem 
an ſein 

ren jre Schiff wider das 

en / vnd kam vil volcks chfffbruch 
Vnd alles was in den 

aels / Fernand Rodri⸗ 

weil ſie ſich von dem ort 

Carauell / die war nit im 


Anthoul de 
Campo. 


rnach Alfonſu 
Vnd Dalbuquer⸗ 
geredt / Mes. 


cillo / yricolas 


Portuga⸗ 
Finken ward er vom Krieg / der ſich vm̃d 
RS | 


Ankunfft zu vnnd kam ghen Cananor / damit er vernaͤme / wie es zu C ochin ſtůnde / 5 
Cananor. vnd die vnſern hatten groſſe freude zu Cananor / ſeiner ankunfft hal⸗ 


Cochin Le) verordnet hatte / wurden feiner 


nis ſeiten / ſondern auch von den vnſern / vñ allen Inwohnern zu Co⸗ 
chin vnd ſte blieſen Inſtrument / vnd tantzeten auff jre art ein Tanz) 
Sn den fie Folias nennen / Vnd die von Calecut namen ſein als bald war / 
tang. vnd wie ſie die vrſach vernamen / flohen ſie ghen Crangalor / als bald es 
nacht ward / vñ daſſelbig auß des Koͤnigs von Calecut befehl / der hat⸗ 
te von etlichen võ Cananor des Ober ſten ankunfft erfahre. Des Som 
. £ag8/ fo bald es tag ward / fuhr Franciſcus Dal uquerque vornen in 
das waſſer / das von Cochin leufft / Da ſchickte der Koͤnig vnſern Fa⸗ 
ctor an m. ER AR, N; 
. Des Montags fuhr Franciſcus Dalbuquerque / nach dem er fein, . 
Slorsunor wol verſehen hatte mit ſeinen Jagſchiffen / die wol zugeruſt 
Antonfftzu waren ghen Vaipin vnnd führer die zwo Carauellen mit ſich / das fie 0 
Walßin. jm hulffen / wenn etwan Paralſchiff von Calecut an jn kamen. Vnnd 
| wie er ſchon etwas weit von den groſſen Schiffen hinweg war / kam jm 
Duarte Pacheco nach / vnd thet ſich zu jm / Denn wie er vernom̃en hat ⸗ 
te / warumb er / Franciſcus Dalbuquerque gen Vapin fuͤhre / ſprang er | 
als bald in ſein Jagſchiff / mit etlichen der ſeinen / vnd kam jm ſo eilends 
nach / vnnd ließ fo hefftig ruͤgen | 
ankaͤme / Vnnd der König von Cochin wartet daſelbſt des Ober 
ſten / an dem fer mit den vnſern / vnnd allen andern / die in die Inſel 
geflohen waren / vnnd die freude war ſo groß bey jhnen / das der Ro. 
Portugel / nig / wie er vnſere Jagſchiff ſahe / anhub / vnnd rieff: Portugal / Poren, 
Dorrugal. gal / Das hub das gantz Volck auch an zu ruffen. Vnnd die vnſeren in 
er 610 Kc fen antworten jnen / vnd rieffen: Cochin / C ochin / Calecut 
He zu ley de. a e nenen un 1 
Kenne Mund wie Franciſcus Dalbuquerque auß eſtiegen war / name jhn 
Ae | der Königin Arm / vnd hatte die Augen vollwaffee) vor groſſer f 5 
för freuden de / vnd ſagt: Er begerte nicht lenger zu leben / denn biß er ſehe / das er z u 
Cochin wider eingeſetzt were / damit die ſe einen eigentlich vnd offentlich 
verſtůnden / was er vor vrſach gehabt hette / ſo viel vnglůcks vnd vber/ 
laſks ( damit er die vnſern verwarete / vnnd dem Roͤnig auß Poren, 
gal zu gefallen were) zu erleiden. Vnd der Oberſt dancket jm von des 
snigs auß Portugal wegen hoͤchlich / vnd ſagt jm zu ßer wolte jhn an 
feinen Feinden rechen / vnnd ſchenckte /m vor ſich zeßen tanſent Croy⸗ 


ſaden / 


das er jhn ereilete / ehe er zu Daipin 


rs ‚ r 
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ſaden / das er daſſelbig Geldt mitler weil brauchen ſolte / da er feine Rem goſſe G 
ten nicht auff hůbe / Vnd diß Geldt nam er auß einer Riſten / ſo er mit ſchenck. 0 
ſich fuͤhrete / vnd der Roͤnig von Cochin achtet das vor ſehr viel / deñ er 
war ſehr arm / vnnd die ſeinen hielten es vor ein groſſe herrligkeit / vnnd 
hatten vnter ſich vil geſprechs daruͤber / dergeſtalt / das ſie ſchon darfuͤr 
hielten / der Roͤnig hette wol gethan / an dem jenigen / das er der vnſern 
halben gethan hatte / vnnd der Aönig wurde alß bald wider in Cochin 
gefuͤhret / mit ſehr groſſer freude vnd herrligkeit / die jhm die ſeinen vnd 
die vnſern beweiſeten. Vnd man ward den vnſeren hernach guͤnſtig zu ẽnig von 
Cochin. Es ſtunde aber nicht lang an das der Koͤnig von Calecut er / Cochin re⸗ 
fuhre / wie der Roͤnig wider in Cochin kommen were / vñ von den Croy⸗ ſtituiret. 
ſaden die jm der Oberſt geſchenckt harte / vñ weil er ſahe / das der Krieg 
wider angieng / ſchickte er etliche Caymal in 
den Koͤnig von Cochin I e 


AR 


ee Das ſechs ond fünfftt 


DM Baikngneraueveisubvonind fl 


mehr bey fich hatten / damit fie jnen ſch aden thun kun deen / zuͤndten ſie 


Des andern tags zog der Oberſt in ein andere Inſel / n. 
Charanaipim / ( die hoͤrte einem Caymal zu / der des Königs von Lo, Charanai⸗ 


ckenſchůtzen / vnd ſein Hauß were mit Schantzen befeſtiget / Auch hette 
er etliche gerůſte Paralſchiff auff dem Meer / die hette jhm der Koͤnig e 


gen ſolte / das ſie jhm wehreten in Hafen einzufahren⸗ Darauff geſcha / Farter 
he ein gro a ſtrelt. 
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endtlich flohen die Feinde vnnd die vnſern bekamen den Hafen ein / da 


hetten ſich ein groſſe anzal von Feinden 


ſen rrefflich ehr mit Flieſchen / Auch warffen ſiejre 


denn e e eee Ond wie wol die vnſern he 
deongen / ſo verlieffei fie doch das 
Portuga⸗ 


leſer ſiegen. weil die Baum die vnſern hinderte / 


Pero de ar ciſcus Dalbuquerques Buͤchſenm f 

= allein an die lairen / die kehreten jm das Angeſicht / vnnd ſtelleten ſich 
zur wehre / vnd der ein ſchoſs jn mit einer Flitſchen auff die Bruſt / aber 

1 Naire abſchoſs / ſchoſs er jn wider mit einer Buͤchſen / die hatte z. Rhor 

Meiſter be⸗ 3 0 

weiſt ſein 


Zunft. durchauß gieng / vnnd ſchoſs alßbald noch einſe chuſs / auff der andern 


wolt die flucht geben / aber Pero de Lares erwuͤrgt jn mit ſeinem Am 
VPVnndals die Feinde erlegt waren / zohe der Oberſt ſtrack auff 
capmals des Caymals hauß zu / da denn der Caymal das volck wider hin ver⸗ 
hauß. ſamlet hatte / vnnd ſtellet ſich zur wehr in feinen ſchantzen / Der Oberſt 
N auff zwey oͤrter der Inſel / ein jeden mit ſeinen 
Leuten / außgetheilt / vnd in der mitte die von Cochin / vnnd mit dieſer 
5 ordnung zogen ſie fort / vnd verbranten alles ͤvnnd funden niemands 
paralſchiff der jnen das haupt boͤre / Vnd wie ſie alſo fort zogen / kamen etliche Pa⸗ 
von Calecht ralſchiff von Calecut / lengeſt der ſeiten her gefahren / da Duarte Pa⸗ 
checo herzoge / vnd weil jrer viel drauff waren / ſtiegen ſie auß / vnd grif⸗ 
fen jn an vnd engſteten jn dermaſſen / das jm Franciſcus Dalbuquer⸗ 
que zu hůlff kommen muſte mit den ſeinen / vnd weil er befand / das jhm 
die Feinde mehr widerſtands theten / denn 1 hette fuͤrchtet 
Caymal. er / der Caymal moͤchte auch mit allen ſeinen Leuten au jn kommen / 
vnnd wenn denn dieſelbigen zu denen / mit welchen er ſchon zuthun / kaͤ⸗ 
men / ſo möchten fie jm viel zuſchaffen geben / Ward er raths / vnnd ſchi⸗ 
cket zu Nicolas Cocillo / vnd ließ jm ſagen / das er mit Anthon de Cam⸗ 
po / vnd Petro de Taide / hinzoͤge / vnd des Caymals Hauß ſtuͤrmete / in 
3 des das er mit den Seindenfchlüge/ Das geſchahe auch alßbald / vnnd 
Caymals Nicolas Cocillo kam zum erſten an die Schantz / die der Caymal hatte 
Bent auff werffen laſſen vor feinem Hauſe / damit es deſto feſter were / vnd es 
g geſchahe daſelbſt ein harter ſtarcker ſcharmuͤtzel / weil die Feinde viel 
Bogenſchůtzen vñ Hackenſchuͤtzen hatten / Aber die vnſern brauchten 
ſich ſo weidlich / das ſie die Schantz einbekamen / vnd der erſte der hinein 
ſtieg hieß Garcia Mendes / ein innwohner der Stadt Santarein / in 
Anthoni de Campo Schiff ſchreiber / Vñ als die Schantz erobert war / 
Taymal er⸗ jagten die vnſern den Feinde nach / biß an des Caymals hauß / der ward 
ſchlagen. da erſchlagen / vnd wehret ſich dapffer / Auch wurden viel der 1255 er⸗ 
| agen 


ZZ — 


Re, See 10 W r 
| Rande un - 67 
ſchlagen vnd verwundet / vnd das Hauß geſchleifft / der vnſern wurden 
achschen verwundet / vñ einer kam vmb. Mitler weil das dieſer ſturm 
weret / trenneten vnd ſchlugen Franciſcus Dalbuquerque / vnd Duarz 
te Pacheco die jenigen vor der Calecutiſchen Armada / vnd blieben jrer 
viel auff der Walſtatt / vnnd wurden jhrer viel verwundet / die vbrigen 
entrunnen in die Paralſchiff / vnd gaben die flucht. Vnd zum gedecht/ 
nis dieſer edlen Kriegßthat / ſchlug Franeiſeus Dalbuq nerque etliche on e 
zu Rirtern / vnnd in warheit / die that war ſein auch wirdig. Denn von vberwun⸗ 
3000. Nairen / ſo der Caymal hatte / kam der wenigſt theil daruon / vnd den. 
ward die gantze Inſel mit fewer vnd Schwerdt verderbet / das der Koͤ⸗ 
nig von Cochin an dieſem Caymal gnug gerechnet ward. 
| Dias ſieben vnd fuͤnfftzigſt Capitel. 
es dieſes geſchehen war / wolte der Oberſt den Herren von ep 
un bekriegen / vnd zog in einer nacht mit feinen andern Haͤuptleu⸗ 
ten an ein ort / das demſelbigen Herren zugehorte / auff vier Neil 


wegs von Cochin gelegen / vnd kam des andern tags vmb acht vhr da⸗ 


hin. Die Feind warteten fein auff dem Waſſer / vñ waren jrer wol 2000. 200 | 


Narren deren waren zoo. Bogenſchuͤtzen / vñ wie die vnſern ein hand / zu Repeln. 


hůchſenſchuſs nahe bey das Land kamen / lieſſen fie jr Geſchuͤtz ab / das 

veberieb die Feinde von dem Vfer / das fie ſich vnter die Palmenbaͤum 
theten / daſelbſt warteten ſie auff Franciſco Dalbuquerque / vnd wie er Scharmů⸗ 
außgeſtiegen war / ſampt den ſeinen / zog er auff ſie zu / vnnd Nicolas gel. 
Cocłllo war im vorzug / der griff die Feinde alßbald an / das theten die 

andern Haͤuptleuthe gleich nach jhm auch. Vnnd in dem ers angriff / 

wurden etliche der vnſern mit Flitſchen verwundet / die die Feinde hin 

der den Palmenbaͤumen herfuͤr ſchoſſen / denn mit denſelben Baͤumen 

deckten ſie ſich vor den vnſern. Vnnd als die vnſern ſahen / das ſie jhnen 

vornen her keinen ſchaden thun kundten / griffen ſie ſie auff der ſeiten 


an / mit Armbruͤſten vnd Buͤchſenſchuͤſſen. Vnd wie die Feinde etliche N f 


ehen. 


der jhren vom Geſchuͤtz fallen ſahen / gaben ſie die flucht / vnnd ereileten 
das Dorff / da jnen deñ die vnſern als nachiagtẽ / Aber wie ſie ins Dorff 
kamen / wurden fie viel hefftiger denn auff dem feld geſchlagen / Denn 
auff dem feld kundten fie ſich theilen / aber indem Dorff fand man fie, une; 
bey einander in den Gaſſen / da kundte man ſie baß treffen / dergeſtalt / erſchlagen. 
das jhrer ein groſſer theil erſchlagen ward / vnnd die vbrigen gaben die 
flucht. Als nun das Dorff leer war / ſteckte man daß fewer drein / Doch 
hatten es die Nairen von Cochin zuuor gepluͤndert / denn der Oberſt Königvon 
ließ denſelbigen an allen denen orten die beute / damit die Feinde ſehen / Cochin ge⸗ 
das er plůnderns halben nicht kriegete / ſondern allein / den Koͤnig von recher. 
Cochin zu rechen. 1 | ie 

Vnd wieer wider kam mit diſem ſieg / hielt jn der Koͤnig wol / vnd 
bate jn / er woͤlte ſich weiter nicht bemuͤhen / denn er hielte darfuͤr / er wer 
re nun wol gerechet. Aber er gab dem Koͤnig zu antwort: Ob er ſchon 
darfuͤr hielt / das er gnugſam gerechet were / ſo wer doch er / der Oberſt / 
nicht zu frieden / vnd er ſolte jn laſſen kriegen / denn es were jhm kein ar⸗ 
beit / das er jm / dem Koͤnig / dienete. Vnnd als er ſahe das der Rönigfo 
gar wol zu frieden war / begert er von jm / das er jhm erlauben wolte ein 
hoͤltzene Feſtung zu bawẽ / damit ſeines Herrn / des Koͤnigs Factorey / Soͤltzene 
nach ſeinem verrheyſen / auch die vnſern ſicher ſeyn moͤchten / vnnd 9 

| m wuͤrde 
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wuͤrde der groͤſte dienſt ſeyn / dẽ er feinem Herrn dem Roͤnig auß Por⸗ 
tugal thun koͤndte. Darauff antwortet der Rönig : Er wolte dem 
Roͤnig ein viel groͤſſern dienſt thun / denn der were / Denn er hielte / er 
hette Cochin von niemands anders denn von jhm / weil er der Oberſt / 
der dieſes Koͤnigs vnterthan war / jn wider eingeſetzt hatte / Vnd dar⸗ 
umb ſo moͤcht er die Feſtung bawen / vnd ſonſt thun was er wolte / vnnd 
er wolte ſie als bald auff ſein eigenen koſten machen laſſen. Als er nun 
die erlaubnis erhalten hatte / ward er zu rath / auß der anderen Haͤupt⸗ 
leuthe befehl / das er ſie auff das flieſſend waſſer / das zu Cochin iſt / vber 
Ort der ga der Stadt dem ebenen land ʒu / legen wolte / denn ſie wurde daſelbſt am 
ſtung. ſicherſten ſeyn / vnd den Calecutiſchen Armaden den Infahrt daſelbſt 
wehren koͤnnen. Vnnd weil ſie weder Stein noch kalck / auch kein mei⸗ 
5 ſter hatten der fie maͤchte / darzu auch ſonſt kein notwendigẽ zeug dar⸗ 
zu machten ſie ſie auß holtz / das ließ der Koͤnig in groſſer menge ab⸗ 
hawen / ſo wol Palmen / als andere Baum / vnd beſtellet viel Leute die | 
da handreichung thun ſolten / vnd ſagt: Er wolt nicht das die vnſern 
arbeiten ſolten / denn der Krieg were jn arbeit gnug / Aber darumb uns 
ortuga⸗ kerlieſſen die vnſern doch nicht zu arbeiten. Vnnd die Oberſten thei⸗ 
fer erbe, leren mit ren Leuten den platz auß / vnd huben an die Fe ſtung zu ma⸗ 
ten gern. chen den ſechs vnd zwentzigſten tag Septembris / Anno 1505. Der dr 
15 05nig kame offt vnd ſahe ſie arbeiten / vnd gefiel jm wol / das die vnſern ſo 
fleiſſig arbeiten / vnnd ſagte: Es weren dergleichen Leute in der Welt 
nicht / denn fie weren zu allem ding geſchickt. . 
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5 ei tage nach dem die Feſtung angefangen war zu bawen / 

kame Alfonſus Dalbuquerque auch an / vnd hatte vor vngewit⸗ 

ter das er gehabt / nicht ehe kom̃en koͤnnen. Aber ſeine Leut wa⸗ 

Feſtung ren doch alle geſund deſſen der Oberſt ſehr froh war / vnd verordnet jh⸗ 
wirdeger nen als bald ein theil an der Feſtung / das ſolten ſie mit denẽ auß ſeinem 
Kor Schiff bawen / vnnd ſie ward durch ſeine ankunfft gefůrdert / das ſie in 
a 5 wenig tagen außgemacht ward / vnd vor ein huͤltzen gebew / war es ein 

fo ſchoͤner vnd feſter Baw / als wenn er ſchon von Kalck vnd ſteinen ge⸗ 

macht were geweſen / vnnd war in die vierung gebawet / neun klaffter 
inn wendig weit vnd breyt. Die Wende waren von zweyen riegen Bal, 

menbaͤumen vnnd andern feſten Bäumen) die ins Erdtrich gegraben 

wurden / gemacht die waren mit dicken eiſenen Stangen gebunden / die 

waren mit ſtarcken eiſenen Nageln gefaſt / vñ durchauß mit ſand auß⸗ 

geſchůtt / vnd hatte auff den zwey en orten zwey Bolwerck / auch derge⸗ 

Feſtung mit ſtalt gemacht / die waren mit Geſchůtz wol verſehen / vñ hatte ein Gra⸗ 

a: vmb ben zu rings vmb / der war voll waſſers. 5 N 


Des andern tags / nach dem ſie außgemacht / hielten die vnſern ei⸗ 
proceſſion. ne Proceſſion / vnd trug der oberſt Vicari der Feſtung ein E reutz vnter 
einem Himmel / den trugen die Hauptleute / vnd die Trommeter gien⸗ 
gen vor jnen her / die blieſen miegroſſer herrligkeit / vñ zogen mit dieſem 
pracht in die Feſtung / Die ſegnete der Vicarius / vnnd ward das 
Smannel. Schloſs auß der Hauptleute befehl Emanuel genennet weil die jeni⸗ 
ee gen / die es baweten / deſſelbigen vnterthanen waren. Vnd da der ſegen 
geſprochen war / hielt man ein hohe Meſs / vnd prediget ein Barfuͤſſer 
Muͤnch darbey / der hieß bruder Gaſton / vñ chet ein lange ermanung / 
wie 
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wie ſehr man vnſerm Herrn Gott dancken ſolte / das er verhenget het⸗ 
te / das auß einem ſolchẽ kleinen Roͤnigreich / wie das Roͤnigreich Per 
tugal were / vnd darzu zu euſſerſt nach Nidergang gele en / Portuga⸗ ae, 
leſer in ein ſo weit gelegen Land / als denn Indien were / kom̃en / vnd ein gung 5 
Feſtung daſelbſt / vnter fo einer groſſen anzal Feinde des heiligen 
Chriſtlichen Glaubens / bawen ſolten / Denn ob Gott wil wuͤrde dieſe 
Feſtung ein anzeig ſeyn viler andern. Er zeigte auch an / wie die vnſern 
gegẽ dem Koͤnig von Cochin in groſſe r verpflichtung werẽ / des jenigen 15 
halben / das er dem Koͤnig von Portugal zu dienſt gethan hette. Vnnd le ae 
dieſes achtet der Roͤnig von Coͤchin ſehr viel da ers vername / vnd dan⸗ Königs von 
cket dem Oberſte nn. pong. 
Vund wie die Feſtung außgebawet war / huben ſie wider an / des 
Königs von Cochin Feinde zu bekriegen / vnnd vberfielen die Doͤrffer / 
die lengeſt dem waſſer gelegen warẽ / auff funff meil wegs von Cochin / 
denn ſie waren durch jhre Kundtſchaffter bericht / das nit viel Nairen 
an denſelbigen orten in beſatzung weren / Vñ ſie zogen mit o. Man prewer 
nen von den vnſern auß / a. ſtund vor tag / vnnd kamen vmb . vhrn an Krieg. 
dieſelbigen oͤrter / vnnd mochten wol soo. perſonen drinnen ſeyn / ohne 
die kleinen Rinder / vnnd die Nairen deren wol drey tauſent da zur ber 
ſatzung / vnd waren alle Bogenſchuͤtzen. Vñ Alfonſus Dalbuquerque 
teig auß an dem erſten platz mit etlichen Haͤuptleuten / vnnd Franci⸗ 
ſcus Dalbuquerque greiff mit den andern andere oͤrter an / die waren 
vngefehrlich ein Falckenetleinſchuſs von einander gelegen. Vnd weil 11 60 
fie die Feinde vnuerſehens vberfielen / trieben fie diefelbigen alßbald in 1155 1605 
die flucht / darzu ſteckten fie das fewer vmb vnd vmb an / wie ſie außge / jre feinde. 
ſtiegen waren. Vnnd wie die vnſern ſahen das die Feind flohen / jagten 
ie nen nach / vnd brachten jrer viel vmb. Vnd wie ſie mude waren jnen 
nach zuſagen / verderbten ſie das gantze Land / vnd die Feinde machten 
mitlerwei ein lermen / allenthalben / Vñ well das Landtvolck reich iſt / 
ſamleten ſich wol ſechs tauſent Nairen / die lieffen auff die vnſern zu / 
wie ſie wider in die Schiff ſaſſen / vnnd theten jhn ſehr bang / ſonderlich . 
Duarte Pacheco / der fande ſein Schiff nicht / da ers gelaſſen hatte / vnd „ 
ſatztenjnen ſo hart zu / das jrer acht verwundet wurden / wiewol ſie ſich ö 
dapffer wehreten / vnd der Feinde viel fleiſcheten. Aber weil jrer gar viel 
mehr war / denn der vnſern / giengen ſie dergeſtalt / wie geſagt / mit den | er 
vnſern vmb. Vnd fie weren noch heßlicher mit jhnen vmbgangen / we⸗ e . 
ren jhnen die Oberſten nicht zu huͤlff kommen / dieſelbigen / wiewol ſie ee 
ſchon zu Schiff gangen waren / ſtiegen ſie doch wider auß / vnnd als die 
Feind daſſelbig ſahen / vnd kein hoffnung mehr hatten / an den vnſern 
mehr zu haben / denn ſie ſchon gethan hatten / gaben fie die flucht / vnnd 
lieſſen das feld voll todter vnd verwundter / die von Bůchſen vñ Arm⸗ 1 
bruſtſchuͤſſen gefallen waren / Vnd wie die Feind gewichen waren / ver⸗ Paralfehiff 
branten ſie ;. Paralſchiff / die auffs land gezogen waren / vnnd namen erora 
deren y. mit ſich / die im Meer ſtunden / vnd zogen wider heim / vnd auß 
geſpoͤrt pfiffen ſie ſehr mit den maͤulern den Feinden. Daſſelb verdroß 
den Herrn von Repelin ſehr / dem ſolch land zu gehoͤrt / vnd noch mehr / e 
das ſie jn ſo vbel geruͤſt befunden hatten / Vnd weil er beſorgte / die vn / 
ſern moͤchten in ein andern platz den er hatte / ein meil wegs baß das 
Waſſer hinauff / auch fallen / beſetzt er denſelbigen mit Kriegßleu⸗ 
IE TO m ß Das 
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Das neun vnd fuͤnfftzigſt Capitel. 

cs die Oberſten von dieſem platz bericht empfangen / entſchloſ⸗ 
Al fen fie ſich denſelbigen auch zu vberfallen / damit dem Deren Re⸗ 
Apelin nichts vbrig bliebe / das nicht verderbet wuͤrde / Vnd zogen 
gleich dieſelbige nacht auß / vnnd ruheten vor vnſerer Feſtung biß vmb 
5 mitternacht / damit ſie gleich mit dem tag an daſſelbig ort ankaͤmen / 
Kepelins dahin ſie gedachten zu ziehen / vñ machten ſich vmb dieſe eib zeit auff den 
e weg / wie fſter es auch war / vnd weil ſie einander nicht ſehen kundten / 
vnnd Alfonſus Dalbuquerque beſorgte / er moͤcht dahinden bleiben ⸗ 
ließ er ſehr růgen / vnnd kam darmit vor die andern ſo weit / das er lang 
vor tag an das ort kam. Vnd weil jn verdroß lang zu warten / befahl er 
ſeinen Leuten / ſie ſolten angreiffen / vnnd das fewer in das ort ſtecken / 
. das würden fie leichtlich thun koͤnnen / deñ die Feinde daͤchten nicht das 
3 an⸗ er kommen ſolte / wie auch geſchahe. Vnd wie die feind des fewers innen 
gesunder, wurden / machten ſie ſich als bald auff / das ſie es leſcheten / vnnd wie ſie 
daher kamen / drungen die vnſern auff ſie / vnd erwuͤrgtenjhrer etliche / 
vnd die andern gaben die flucht / denn es waren nur Bawren / vnd vn 
Scharmß⸗ bewehrte Leut. Vñ wie man jnnen ward / das die vnſern das fewer any 
gel. geſteckt hatten / machten ſich die Tairen zur wehr / den jrer waren mehr 
deñ 2000. in der beſatzung daſelbſt / vnd huben an dẽ vnſern zu zuſetzen / 
lage dergeſtalt / das Alfonſus Dalbuquerque die ſeinẽ muſt weichen laſſen / 
leſer fliehen, denn es ware jrer vber viertzig nicht / deren bleib einer todt / aber die ans 
1 dern wurden mit Flitſchen hefftig verwundet / vnnd weren ſie nit gewi⸗ 
chen / ſo hetten ſie ſie alle erſchlagen / Vnd er hette ſie ſchwerlich hinweg 
Schiff bu⸗ bracht / wenn die Schiff bůben die in dem ſchiff blieben waren nicht ein 
don Lonien Falckenetlin hetten angezündet / denn dafur fuͤrchteten ſich die feinde / 
den portu⸗ vnd wie ſie es hoͤrten abſchieſſen / wichen ſie hinderſich. Vñ in des brach 
1 der tag an / vnd kam Franciſcus Dalbuquerque darʒu / vnd wie er vers 
nam was es war / ließ er das Geſchuͤtz in Schiffen alles abgehẽ auff die 
Feinde / damit er ſie von dem Vfer / darauff ſie denn waren / hinderſich 
triebe / in des wolte Duarte Pacheco an einem or das etwas weit von 
den andern war / außſteigen / vnd wie er dar fuhr / fand er viel gewehr 
ter Nairen / die giengen durch ein ſehr engen Paſs / den andern zu helf 
paſs der Re fen / vnd wie er das ſahe / ließ er ſein Schiff nahe dran gehen / vñ wehret 
Belimee verz jn mit de m Geſchuͤtz / das ſie nicht vber den Paſs kom̃en kundten. Vnd 
toben. die vnſern kamen alßbald zu jm / vñ fliegen alle auffs land / vnd lieffen 
ſtrack auff die feinde zu / da gaben ſie als bald die flucht. Vñ die weil die 
AN vnſern die Landart nicht wu ſten / folgeten fie jnen nit weit nach / vnnd 
lieben ſteckten das fewer in den ort / vnd verbrenneten jn. Vnnd Duarte Pa⸗ 
checo / vnd Pero de Taide theten ſich mit jren Leuten von dem Hafen / 
vnd wolten ein ander Dorff / das noch hoch hinauff lage / verbrennen / 
vñ auff dem weg erlegten fie s. Paral / zum Krieg geruͤſt / die ware von 
paralſchiff · Calecut. Vnd da ſie daſſelbig Dorff verbrennt hatten / kamen fie wider 
zu dem Oberſten / Vnd weil ſie daucht / es were noch zu frůͤe heim zuzie⸗ 
Cambalan hen namen ſie den weg auff die Inſel Cambalan / dz fie fie verderbeten / 
deñ der Caymal / dem ſie zuhörete / war des Koͤnigs von Cochin feind / 

vnd verbranren ein groß Dorff darinnen. 
Vd Duarte Pacheco fuhr mit 6. Paraln von Cochin / ein anders 
zu verderben / Vnnd als er mit einem hauffen Feinde ein u. zeit 
' | 1 8 geſchar⸗ 
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geſcharmuͤtzelte / (deren etliche vmbkamen ) vnd das Dorff verbrennet 
hatte / zoge er wider hinderſich mit den feinen / deren waren ſieben ver 
wundet / vnd im abziehen ſcharmuͤtzelt er noch mit iz. Paraln von Cale⸗ 
cut / die erlegt er auch / mit huͤlff Pero de Taide / vñ Anthonide Campo / 
die denn darzu kamen. Vnd wie die Feinde ſich in ein enge theten / fuhre Calecutiſche 
Duarte Pacheco mit jhnen hinein / vnnd ließ ein Paral / das er erobert / 0 a Ver 
auffs land ziehen / vnd in des entflohen die andern. Aber weil die jheni⸗ 
gen die geruͤget hatten / müde waren / jagte man den andern nit nach / 
vnd fuhren wider zu dem Oberſten / vnnd mit demſelben ghen Cochin. 
Vnd da ſie dem Koͤnig geſagt hatten / was ſie außgerichtet / ſagt er: Er 
hielte dafuͤr / er were an ſeinen Feinden gnug gerechet / vnd b ate „ 


fie wolten auff hoͤren zu kriegen. 
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Jeſes Kriegs halben / dauon ich ſage / durffte niemands nicht 
an koͤrnlin Pfeffer in die Factorey zu verkauffen bringen / Auch 
durfften ſich die Kauffleut ſelbſt nicht wagen / das fie darnach 
zoͤgen / vnnd wie wol ſie ſich ſehr bemuͤhet hatten / kundten ſie doch nicht A en 
mehr denn zoo. Baharen zuwegen bringen / vnnd lieſſen dem Oberſten fc. durch 5 
ſagen / ſie ſolten jhn auff neun meil wegs von Cochin holen / das theten Krieg ver⸗ 
ſie als bald / vnd namen die andern Haͤuptleut alle zu ſich / denn ſie mu hindert. 
ſten zwiſchen vielen Feinden hinziehen. Vnd damit man jhrer nicht jn⸗ 
nen wurde / zogen ſie des nachts auß / vnd auff dem weg pluͤnderte Dur 
arte Pacheco ein Inſel / da er ſich zuuor mit Sooo. Feinden geſchlagen 
hatte / da er doch niemands mehr / denn die vnter ſeinem befehl waren / 
bey ſich hatte / vnnd die Oberſten erlegten vier vnd dreiſſig Paral / den vier vnd 
Feinden zuſtendig. 3 | dreiſſig Pas 
Vnd da das geſchehen war / zoge Duarte Pacheco / vnnd Anthoni ral nderge⸗ 
de Campo zu einem groſſen Flecken / auff dem feſten land gelegen / den⸗ est 
ſelben zuuerderben / vnnd trieben erſtlich 2000. Nairen in ae e 
ren viel vmbkamen / vñ vil verwundet wurden / aber der vnſern keiner / ſent Natren 
vnd kame alſo ſieghafft wider mit dem Oberſten / die lieſſen den Pfeffer Sense 
als bald holen / der war nicht weit daruon / vnnd an dem abend namen 
ſie jren weg wider auff Cochin zu / vnd ſchickten von dannen die Schiff / 
die den Pfeffer bracht hatten / mit Wahr / die ſie vor den Pfeffer gaben / 
geladen wider hin weg. Vnnd damit es deſto ſicherer were / befahl man Geladen 
Duarte Pacheco / das er mit dreyen andern Haͤuptleuten die Wahr Schiff rhey⸗ 
geleyten ſolte / vnd hatt jeder Haͤuptmann so. von den vnſern bey ſich / [er hinweg. 
vnd deren von Cochin waren wol zoo. in Paraln / vnd wie Duarte Par 
checo auff dem weg war / zoge er durch dẽ engen Paſs / von dem ich dro⸗ 
ben geſagt hab / vor tag / vnnd darumb wurd man ſeiner nicht gewar. 
Aber wie es heller tag ward / fuhr er vor einem Hafen vber / da waren 
vnzelich viel Bogenſchuͤtzen / die ſchoſſen weidlich mit Flitſchen zu jn / 2 0 
dergeſtalt / das die vnſern / wo die Schiff nicht mit Seiten wehren vnnd c 
guten Schilten wol verſehen geweſt / viel wurden zu leiden gehabt ha⸗ 
ben / denn das Waſſer iſt enge / vnd die Flitſchen kamen leichtlich biß an 
fie. Vnd wie Duarte Pacheco ſahe / das ſie ſehr dick in einander ſtunden / 
vnd vermeynte jnen groſſen ſchaden zu thun / ließ er der Haͤuptleute ei - 
nen zu verwarung des Schiffs / vnd er mit den andern zweyen Haͤupt⸗ 
leuten vnd auch denen von Cochin / die jm deñ folgeten / fuhren mit den 
8 m tij vorder⸗ 


— 


Hiſtoria der bierdten Schiffung 1 
Sam vordertheilen der Schiffe ans land / darauff deñ mehr deñ 2000. M ann 
gel. waren vnd ließ die Falckenetlin die er vornen auff den Schiffen hatte 

vnter die feinde gehen / der wurden viel zu ſtůcken sufe choſſen / vñ damit 
treib er ſie / das ſie ſo weit von dem Vfer hinderſich wichen / das die vn⸗ 
fern der weil gnug hatte / auffs land zu ſteigen / wie ſie denn alle theten. 
VDnd weil ſie alle / dʒ meiſte theil / Bůchſen vnd Armbrsoͤſter trugen / ſatz⸗ 
S. Jacob. ten ſie den Feinden zu / vnd rieffen S. Jago / das iſt / S. Jacob / vnd die 
| Feinde kehreten jnen das angeſicht / vñ fchoffen ſo viel Fliefehen / das es 
ſahe / als weñ ſie in der lufft einander traͤffen / un war e ein harter ſchar⸗ 
mů RIESEN 1 er 105 am 1 den aufe am boͤ⸗ 
e ſeſten / das ſie die flucht gaben / vnd lieſſen jrer geſellen viel auff dem feld 
| -_— ne N cs dnn ſie hatten keine Waffen / damit fie ſich vor den vn⸗ 
ſern wehren kundten. %%% 
Vd die vnſern ſagten ſhnen nach biß an ein Dorff / das nahe dar⸗ 
bey lag / Auß demſelbigen kame ein ſolcher groſſer hauff Nairen / das 
ſie mit den jhenigen die Flitſchen hatten / den vnſern wider das haͤupt 
boren / vnd machten jnͤ viel zu thun / vnd jrer war wol Goo. vnd viel vn 
ter jnen vnterſtunden fich zwiſchen das Waſſer / vñ die vnſern zu kom/ 
cGefehri⸗ men / vnd die vnſern zu vmbringen / vnnd ihnen den weg zuuerlauffen / 
cher ſchar⸗ wider hinderſich zu kommen / damit ſies alle vmbbrechten / das doch die 
bude. vuyſern nicht geſchehen lieſſen / wiewol nicht ohn ſondere groſſe arbeit. 
Vnd die vnſern naͤheten ſich als dem Waſſer mit gewehrter hand / vnd 
theten alle wunderbarliche thaten. Vnd wie ſie bey das waſſer kamen / 
theten ſich die ſenigen die in den Schiffen waren / auff zwo ſeiten / vnnd 
portuga⸗ lieſſen ein zimlich weite Gaſſen zwiſchen jhn / das die vnſern wider einſi⸗ 
Eger komen en kundten / das jhn das Geſchuͤtz kein ſe chaden thete / vnnd die Feind 
Schiff lieſſen die vnſern auß furcht des Geſchůtzes wider einſitzen / vnnd ward 
j rer keiner weder verwundet noch erſchlagen / das ſcheinet ein wunder 
werck zu ſeyn / angeſehen / das der Feinde ſo viel / vnd jrer o wenig war. 
Von dem ort an / biß dahin / da Duarte Pacheco das Schiff mit der 
Wahr in ſicherheit brachte / fand er keine hindernis mehr / Aber wie er 
wider nach Cochin zoge / vngefehrlich vmb zehen vhr des tags / kame er 
wider an den Paſs / da er des morgens durch gezogen war / vnnd fand 
busse, jn gar mit za. Paralſchiffen beſchloſſen / die waren mit ketten zuſamen 
enen o gehenckt / vnd alle voller Rriegßleute / ſonderlich Bogenſchuͤtzen / vnnd 
ein jedes Paral hatte ein ſtůck Geſchůtz vornen drinnen / vñ an ff jedem 
ort des Paſs / war auff dem Land ein groſſe menig volcks / die waren 
drumb dahin kom̃en / das ſie meynten die vnſern wuͤrden daſelbſt ent⸗ 
weder gefangen / oder vmbbracht werden / vnnd wolten zuſehen / vnnd 
f als bald die Feinde der vnſern jnnen wurden krieſchen ſie ein groſſen 
Geſchrey ſchrey / Da ließ Duarte Pacheco die Schiff ſtill halten / vnnd wie ſie zu⸗ 
der feinde. ſammen kamen / hub er an / vnd ſagt: Wenn ich nicht wuͤſte / leben Her⸗ 
ren vnd Freunde / das jhr ſchon zween Monat lang mit dieſen Hunden 
geſcharmůtzelt / vnd gnugſam alle jre rencke wiſſet / vnd ſie wol kennet / 
Vnangeſehen / das ich euch vor dapffere kecke Leut halte / ſo wuͤrde ich 
{ das gedencken / fie würden euch etwan ein furcht einjagen / weil fie der⸗ 
geſtalt / wie jhr ſehet / gefaſt ſind / Aber ich ſage / nicht vor zween Mona⸗ 
Croſtrede. ten / ſondern dieſes morgens / habt jr / Gott lob / jrer mehr deñ ooo. das 
haͤupt geboten vnnd jhrer viel geſtreckt auff dem Feld gelaſſen / Das 
werdet jr mit Gottes huͤlff dieſen tag dergleichen auch thun / deñ ob ſie 
ſchon in jhren Schiffen ſind / fo wirdt ſie vnſer Geſchůtz doch 10 155 8 
e e 
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ſchlagen / vnd weil ſie hoher find denn vnſere Schiffe / wirdt vns jhr Ge⸗ 

ſchůn fo viel nicht ſchaden koͤnnen / vñ darumb fo laſt ſie vns mit guter 
hoffnung vnd vertrawen zu Gott angreiffen / vnd vnſere Schiff nahe 
an einander halten. Darauff antworten ſie alle / ſie lieſſens jn gefallen / 
vñ es were keiner vnter dem hauffen / der ſich vor den Schaͤfferhunden Schoͤffer⸗ 
fürchtet / vnd wie er die vier Schiff mit ketten zuſammen gehenckt har, hunde. 
te / vnd die Paral von Cochin darhinder / lieſſen fie jr Geſchuͤtz alßbald / 
wie ſte auff ein Bůchſenſchufs nahe bey fie kamen / ab / vnnd griffen die 
Paral an / vnd rieffen all S. Jago. Die Feinde lieſſen auch ein ſchrey / S. Jago. 
vnd zůͤndten jhr Geſchůtz auch an / das gieng vber / aber das vnſer thete 
nicht alſo / ſondern durchboret etliche Paral / zu rings vber dem waſſer / 
vñ zerſchlugen die ketten / Da diß treffen geſchehen war / waren die vn⸗ 
ſern eines langen Spieß lang von den Feinden / vnd ſie machten Ihnen 
auß furcht ( wie zuuermuten) das die vnſern nicht an ſie kaͤ men / plaͤtze / 
durch zu fahren / das theten fie darumb / denn ſie meynten nicht / das ſie 
den Paſs ſo leichtlich erobern ſolten. Doch ſchoſſen ſiejr Geſchuͤtz mit⸗ 
lerweil vnter die vnſern / vnd jhre Pfeil. Wie fie hindurch waren / kehre⸗ 
ten ſie die Schiff von ſtundan zu den Feinden zu / damit / wo ſie jn nach⸗ 
folgeten / das Geſchůtz vnter ſie gehen lieſſen / denn daſſelb errettet ſie / 
nach Gott / Aber der Feinde menig nach zurechnen / war es nicht gnug⸗ 

ſam zur wehre / ſonderlich / dieweiljnen zehen Paral ſo hefftig nach eile⸗ 00 
ren / vnd die vbrigen ſich vnterſtunden zu denſelbigen zu thun / Aber ſie Ruder⸗ 

wuſten nicht mit dem Ruder vmb zugehen / daſſelbig kam den vnſern kunſt. 
zu groſſem ſtatten / die naͤheten ſich e zu dẽ Feinden / damit ſie 

nicht meyneten ſie geben die flucht / Aber daſſelbige hatt ſie ſchier das 
leben koſt / Denn in des fie ſich alſo wider die Feind wendeten / ereileten Pertuges, 
ſie die andern Paral / vnd wurden die vnſern gar vmbringet / vnnd mit e 
Flitſchen vnd Pfeilen hefftig auff ſie geſchoſſen / dermaſſen / das jrer et e 
liche wund wurde. a Rn DE 

Als die von Cochin das ſahen / flohen ſte ghen Cochin / das den na, 
he darbey war / vñ zeigeten an / in was gefahr die vnſern weren / Als die 
Oberſten daſſelbig vernamen / fuhren ſie als bald ʒu / vnnd wolten jhn paral in 
rettung thun / aber es war gar von vnnoͤten / denn die vnſern ſchoſſen :. ſchoſſe ar 
Paral in grund / das keiner darauß daruon kame. Vnd weil die Feinde Scharmů⸗ 
diß mal ſahen / das auch in den andern Poraln viel todter vñ verwund / bel. 
ter waren / gaben ſie die flucht / vñ die vnſern waren ſchier alle verwun⸗ 

det / vnd darumb wolte jn Duarte Pacheco nicht nachjagen. Vnd auff 
dem begegneten jm die Oberſten / die jhn zu retten kamen / vnd fuhren 
mit groſſer freude zu Cochin an / da bewieß jhnen der Konig groſſe hoͤf⸗ Bee 
ligkeit / vnd verwunderte ſich ſehr vber das jenige / das Duarte Pache⸗ checo als ein 
co gethan hatte / vnd bate jn / er ſolte es jhm nach der leng erzelen / vnnd Ritter em⸗ 
hielte von der zeit an viel von jm. DER pfangen. 


Das ein vnd ſechtzigſt Kapitel, 
\ Er Roͤnig von Calecut erfuhr feiner Paral niderlag als bald ⸗ 
a wie auch andere ding / das in dem Krieg vergienge / vnd er ließ jn 
Do ſhme ſehr angelegen ſeyn / weil er die vnſern ſo gern auß India ü 
vertrieben hette / Denn er wolte jhn von natur vbel / weil er fuͤrchte / ſie Ronig von 
wuͤrden jn etwan auß feinem Landt vertreiben / vnnd das war die vr / Talea 
ſach / das er ſo groſſe begird hatte / vnnd ſo groſſen fleiß auffwendet / das achtet dis 
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er ſie mochte vertreiben / vñ auch verhinderte / das ſie zu keinem Pfeffer 

kommen koͤndten / Denn er macht ſein rechnung / wenn ſie ein malohn 

Pfeffer wider in Portugal kaͤmen / ſo wuͤrdẽ fie auß der orſach hernach 

in Indien nicht wider kom̃en / weil das die beſ⸗ choͤnung were / die ſie fuͤr⸗ 

gaben jrer ankunfft in Indien halben. Vnd von der zeit an verſahe er 

ſeine Armada mit ſo groſſem volck / vnd anderer befeſtigung / dz die vn⸗ 
Pfefferkauff ſern nie vber no o. quintal Pfeffer / an vier cauſent Bahares die inen 
Serhindert die Kauffleute zugeſagt hatten / bekom̃en kundten / vnd kundten dar⸗ 
zu daſſelbig nicht zuwegen bringen / denn mit gewehrter hand / vnd der 

feinde groſſem blutuergieſſen. Vñ endtlich fand d Koͤnig von Calecur 

wege / durch geſchenck / das er den Kauffleuten zu Cochin thete / das er 


ſie beredet ſie ſolten den vnſern gar keinen Pfeffer mehr zukom̃en laſ⸗ 


ſen / vnd ſich des Kriegs halben entſchuldigen / vund waren dermaſſen 


Fauffleut vnterbawet / das weder des Koͤnigs bitt / noch Franciſco Dalbuquer⸗ 


bestochen. quen geſchenck / ſie auß der fantaſey bringen kundten / das ſie ſhnen et⸗ 
was geben wolten. Da ſie nun gar daran verzweiffelten / das ſie etwas 
erlangen koͤndten / fuhr Alfonſus Dalbuguerque mit Pero de Taide 
vnd Anthoni de Campo / nach der Stadt Coulan / daſelbſt ladung zu 
ſuchen / vnnd ſie waren wol bericht / das die Verwalter derſelben Stadt 
ſehr gern vnſerer Factorn einen bey ſich gehabthetten / vermoͤg der an 


1 Coulan. bietung die ſie Peter Aluares Cabral / vnnd dem Grafen / der Admiral 


war / hatten thun laſſen / Vnd zoge dahin / mit vorſatz / das er ſie bekrie / 
gen wolte wenn ſie jm nicht wolten ladung geben. Vnnd als Alfonſus 
Dalbuquerque mit den obgenanten Haͤuptleuten von Cochin himweg 
tam / kame er in den Hafen zu Coulan / ohn jemands antreffen / Dieſel⸗ 
big Stadt ligt zwoͤlff meil von Cochin / vund 4. meil von dem Haͤupt 

Cap de Cor oder Cap de Comorin / das iſt weiter denn Coulan / nach Zud zu. 


en, Dieſe Stadt / wie ich geſagt / ware die fuͤrnemſte in dem gantzen 


Malabar / ehe Calecut iſt gebawet worden. Der Hafe daſelbſt iſt ſehr 
| gut / vnd es iſt allerley / was von nõthen / in der Stadt / wie zu Calecut. 
Edel Es wohnen Malabariſche drinnen Meyden vnd Moren. Die Moren 
Sad: Con ſind ſehr reich / vnd tref fliche Kauffleute / ſonderlich ſeidher dem Krieg 
Jan. zwiſchen dem Konig von Calecut vnnd den vnſern denn viel Kauff⸗ 

leute von Calecut waren daſelbſt hin gezogen / Ihre handtierung trei⸗ 

ben ſie auff Choramandel / Ceilam / vnd die Jnſeln Maldine / Bengale⸗ 

Pegu / Samatra vn Malaca. Der Roͤnig vber die Stadt hat ein groß 

Land vnd vielerley Lands vnter ſich / da viel groſſer Staͤdt vnd reiche 

Meerhaͤfen in gelegen ſind / da er groſſe Zoll vñ gerechtigkeit hat / Der⸗ 

halben hat er groſſe ſchatze / vnnd vermag viel Kriegß volck / die ſinddes 

zneiſtentheils Bogenſchůtzen / Er hat auch zu feiner Guardien jeder 

Weiber Zeit drey hundert Weiber / die auch mit dem Bogenſchieſſen / vnnd ſind 
oteſſen mit fertig drauff / vnnd tragen alle auff den Bruͤſten ſeidene Schlaudern / 
Hogen. damit binde fie die Bruͤſt ſo hart / das fie ſie am ſchieſſen nicht hindern. 
Die meiſte ʒeit hat er Krieg gegen dem Koͤnig von arſingue / vnnd 
2 15 gibt jm viel ʒu ſchaffen / vñ helt ſich gemeinlich in einer Stadt / die heiſt 
17 Cale / vnnd ſetzt Verwalter ghen Coulan / Da denn auch ein Kirch iſt ⸗ 
Ac gend von die vorzeiten wunder barlich von S. Thomas dem Swoͤlff boten / als er 
S. Thomas dahin / den Chriſtlichen Glauben zu predigen / kommen war / erbawet 

iſt worden. Dennes trug ſich zu / das eins morgens ein groſſer ſtock im 

Meer geſehen ward / der ward auff den ſand außgeworffen / vnnd weil 

er ſehr hinderte / ließ der Koͤnig befehlen / man ſolte jn da hinweg 5 

* er 


ch erh 
In Indien. 71 

Aber es kundten jhn weder Leuth noch Elephanten hinweg ziehen / ſo 5 
groß war er. Vnd als der Apoſtel ſahe / das ſie dran verzweiffelten / ka⸗ le 
me er zum Rönig/pndfage: Wenn er jn herauß zoͤge / ob jhm denn der 

Roͤnig nit etwan ein klein ſtůck lands wolte geben / da er vnſerm Her⸗ 

ren Jeſu Chriſto zu ehren ein Kirch hin bawen koͤndte / der jn denn da, 

hin geſchickt hette. Der Koͤnig hub an ſeiner zu lachen / weil er ſahe / das &. Thomas 
er ſo ſchwach war / das jm denn von der groſſen Abſtinentz / die er hielte / verlachet. 
her kam. Da ſagte der Apoſtel / des Gotts gewalt / dardurch er den ſtock | 
verhoffte hinweg zu thun / were viel groͤſſer denn die feine. Da bewillig⸗ 

te jm der Koͤnig das jenige / das er begert hatte / Vnd der Apoſtel name 

als bald ein ſchurtz / den er vmb ſich geguͤrtet hatte / vnd band ſie an den 

einen Aſt am Stock / vnd zoge darnach dran / vnd ſchleyffet den Stock⸗ 

biß an das ort / da er jn haben wolt / Des verwunderten ſie ſich alle ſehr / h 
vnd jrer viel wurden Chriſten. Vnnd der Koͤnig gab jhm ein platz eine wunder⸗ 
Kirch drauff zu bawen / die hub er auch als bald an zu bawen. Vnnd eichen. 
weil es in dem Land gebreuchlich iſt / wenn man ein Baw anfahet / das 
man vnter die arbeiter / ehe ſie jhn angreiffen / etlich Reiß außtheilete ⸗ 
vnd wenn ſie denn den Baw machen / das man jhnen alle tag auff den 
abend / ein guͤlden Muͤntz gibt / die nicht viel werth iſt / vnnd gilt vnge⸗ 
fehrlich 15. Heller (das iſt zehendhalb Mentzer Pfenning) die man ein 
Fanon nennet. Wie der Apoſtel den Baw wolt anheben laſſen / beruͤff 
er die Arbeiter / vnd gab jrer jedem fo viel ſandes / als er jn Reiß ſolt ge⸗ 
ben / derſelbig verkeret ſich durch vnſers Herrn krafft in Reiß. Vnd da Sand in 
fie den Baw angefangen hatten / gab er einem jede arbeiter ein Span, Feb verke⸗ 
iin / das verkehret ſich als bald zu einem Fanon / darob jederman ſich Spänlin = 
ſehr verwunderte / vnd ſagten / das were ein heiliger Mann / vnnd nen, Sanon ver⸗ 
neten jn Martama / dergeſtalt / das er jrer taglich mehr bekehrete / vnd rn 
man koͤndte noch vnter den Heyden / deſſeldigen Aönigreiche / dieſe „ 
ſtund noch wol ſechs tauſent Haußgeſeſſe finden / die von geſchlechten 

zu geſchlechten von demſelben her find kom̃en / vnd haben etliche Kir⸗ 

chen vnter jnen / auff dem ebenen Land. 5 

Vnd wie der Koͤnig von Coulan ſahe / wie viel Leut er mit ſeinen 

wunderzeichen bekeret / ließ er jn auß ſeinẽ Koͤnigreich vertreiben / Da 

kam er in ein Stadt / mit namen Melaipur / eben auff derſelbigen ſeiten Melsipur, 
gelegẽ / die iſt vnter des Rönige vo Narſingue regierung / von dannen "rfingue. 
er der verfolgung halben die jm die Hey den theten / wie die Chriſten zu 

Coulan ſagen / ſich in die Wildnis thete. Vñ ſie ſagen / wie er in der Wů⸗ 

ſtung alſo war / das ein Heyde / der auff der Jagt war / ein groſſen hauf⸗ 

fen Pfawen bey einander auff der Erden vernommen hab / vnd vnter 

den andern / einen / der viel groͤſſer war denn die andern / der ſtund auff 

einem breyten ſtein / nach dem ſelben hab der Jaͤger mit feinen Flitſchen 

gezielet / vnnd jhn gar durchſchoſſen / Da ſey er mit den andern in die Jgerex. 
ſufft oberfich gefahren / vnd ſey wider einem Menſchen gleich worden / 

deſſen der Jager ſehr erſchrocken / vnnd hab es in der Stadt angezeigt. 

Da ſey der Bubernator hinauß gezogen / vnd hab es woͤllen ſehen / vnd 

hab funden / das es Sanct Thomas Leib war / vnnd auff dem breyten & Thomas 
Stein waren zween Menſchen Fußſtapffen hinein getruckt. Der Gu / erſchoſſen. 
bernator ließ jhn in einer Kirchen begraben / die der Apoſtel ſelbſt 
hatte bawen laſſen / vnd die jhn begruben / waren feine Jůnger / Die na⸗ 
menden ſtein darinn die fußſtapffen getruckt waren / vnd legten jn 9 


Fanon. 
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das Grab / vnnd als ſie den Leib drein l gten / kundten ſie den rechten 
Arm ſie theten wie ſie wolten / vnter die Erde nicht bringen / vnd der iſt 
viel Jar herauß bliebe biß das etliche auß Chins dahin wallen kamen / 
S. Thomas die jn denn fuͤr ein Heiligen hielten / vnd wolten hm den Arm abſchnei/ 
Arm. den / das ſie jn mit ſich nemen / vnd ein Heiligthumb in jrem land drauß 
maͤchten / Vñ wie ſie es thun wolten / da thet ſich der Arm ins grab vnd 
iſt ſeidher nie geſehen worden. Dieſe Rirch / da er innẽ begraben / iſt wie 
die vnſern gemacht / mit Creutzen auff den Altarn / vnnd mitten vnter 
5 dem gewelb iſt ein groß Creutz mit Pfawen darbey / zur anzeigung der 
8. Thomas geſchicht / Vnd die Kirch iſt gantzſe chadhafftig / vnd rings herumbd mit 
Birch. holtz vmbgeben / denn die Stadt iſt nicht bewohnet / vñ ein armer Mor 
hatte befehl daruber / weil keine hriſten daſelbſt herumb ſind / der heiſt 
das Almuſen von den henigen die dahin wallen kommen / ſo wol von 
Heydẽ / als von Chriſten / Auch gaben jm die Moren / die weil die Kirch 
ihrem and iſf t. qk 
Als nu Aifonſus Dalbuquerque in den Hafen ankommen war / 
f wurden die Startver walter deſſelbigen als bald gewar / vnd kamen zu 
2 n jm in ſein Schiff / vñ machten ein friedſtand mit jm / mit dieſem geding / 
un das die vnſern in der Stadt ein Factorey haben ſolten / vñ das man jm 
alßbald ladung zu ſeinen Schiffen gebe / die er bey ſich hatte / daſſelbig 
ward als bald beſtellet / Vnnd die zeit auß / die er da war / wenn man ein 
Schiff lude / ſo fuhren die andern zwey zwo meil wegs auffs Meer / vnd 
hielten die wacht auff die Schiff / die von andern orten hin vnnd wider 
fuhren vnnd brachten dieſelbigen alle mit guͤte oder mit gewalt ʒu Al⸗ 
fonſo Dalbuquerque / jn anʒuf prechen / vnd jm gehorſam zu leiſten / als 
des Königs von Portugal Oberſten / vnd theten jn weiter nichts / auß⸗ 
genom̃en den Moriſchen Schiffen von dem roten Meer / die ließ er ver⸗ 
brennen / wen er ſie zuuor geplündert hatte / zu vergeltung des jenigen / 
das ſie Pedraluares Cabral gethan hatten / das macht dz die von Cou⸗ 
lan ſich ſehr furchteten. Vñ wie das Hauß / darin die Factorey feynfolz . 
te / außgemacht war / vñ die Schiff geladen / ließ Alfonſus Dalbuquer⸗ 
Anthontus que Anthonien de Saa zum Factor daſelbſt / mit . Schreibern / nem 
von Sas. lich Ruy Darauio / vñ Logo Rabello / vñ Madeira zum Dolmetſchen / 
vnnd bruder Rodrigo zum Capellan / Item Ruy Dabreou / Pero Lor 
renſſo / Gonſalo Gil / vnd andere mehr / biß in die 20. uſamen. Darnach 
befahl er ſie vnſerm Herrn Gott / vnd kam wider ghen Cochin 


Das zwey vnd ſechtzigſt Kapitel. 
Je Moren von Coulan hatte vber vnſerer Factorey die da auff⸗ 
gericht war / groſſen verdruß / denn vber die feindſchafft die ſie 
ſonſt ʒu den vnſern hatte / lieſſen fie ſich bedůncken / fie wurden fie 
zu letzt daſelbſt vertreiben / vnd bearbeiten ſich ſo viel ſie kundten / gegen 
Moren wi dem Roͤnig / das er jm kein Factorey zu Coulan geſtatten ſolte. Vn wie 
S, ſie es nit hatten erhalten koͤnnen / brauchten ſie ein drittman / Nemlich 
den Reonig von Calecut darzu / dem ſchrieben fiealles was da geſchehen 
war. Aber er ſchaffte eben ſo wenig als ſie / dz jn denn ehr verdroß. Auch 
bedacht er weiter / wenn die Roͤnige von Cananor / Cochin / vnnd Cou⸗ 
lan / die vnſern in jre Haͤfen auffnemen / ſo wuͤrde es jhn wenig helffen / 
die vnſern auß India zuuertreiben / das er ſte nicht auffneme / Vnd au⸗ 
genſcheinlich ſahe er / wenn er mit den vnſern nicht frieden hette / 5 
e g er vm 
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er vmb ſeine Rentten kame / denn die Moren / von denen er ſie hatte / e 
handelten nicht wie zuuor / weil ſie ſich fuͤr den vnſern fuͤrchteten. Dar / Calecut thut 
gegen wenn er frieden mit jnen hette / fo wuͤrden ſie wider jhre handtie⸗ die augen 

rung fort treiben / vnd wiirde jhm feine gerechtigkeit wider werden / de⸗ auff 

ren er ſchon ein fee theil verloren hatte / Vnnd darumb / es gerhiete wie 


es wolte / ſo muͤſte er mit den vnſern frieden haben. 
Als er auff dieſes bedencken kom̃en war / wolt ers niemands denn 
feinem Bruder anzeigen / der rhiete jm / er ſolte dem alſo nachkommen / 
vnd erzelete jm die vrſachen / die jn darzu bewegen ſolten. Da ſchickten 
fie zween gantz heimlich zu Franciſco Dalbuquerque / belangende den 
frieden / mit dem geding / dz der König von Calecut die Wahr / die Pe⸗ Nonig v 
ter Aluares Cabral genommen war worden / mit Pfeffer bezalen ſolte. Cale 
Vnd der friede ward jm mit der andern Haͤuptleute / vnd des Rönigs der * 
von Cochin rath bewilliget / dergeſtalt / das der Rönig ſeine Armada / lu galeſern. . 
die er hin vnnd wider auff den flieſſenden Waſſern hatte / ab ſolte ziehen N 
laſſen / vnd fuͤr das jenige / das Peter Aluares genommen worden / 4500- 
. dem Oberſten geben ſolte / das er dieſelbigen in ſeine 
chiff / die er hatt / bringen koͤndte / vnd das er jm die. verleugnete J⸗ 
talianer / vnter ſeine hende angeſchmidt liebern ſolte / vnnd das keinem 
Moriſchen Schiff erlaubt wůrde an das rote Meer zu fahren / vnd ſol⸗ 
te des Koͤnigs von Cochin Freund bleiben. Vñ auff dieſe Artickel war / Fried suis 
de fried gemacht zwiſchen dem Koͤnig von Calecut / vnnd Franciſco ſchen Cale⸗ 
Dalbuguerquen/allein ward der Artickel / die zween verleugneten ber Poreugs⸗ 
langend / drauß gethan / Denn der Koͤnig von Calecut wolte dieſelbi / leſern. 
gen keines wegs bewilligen. Vnnd auſſerhalb dieſes Artickels vnter⸗ 
zeichnet der König den vertrag / vnnd dieſes geſchahe heimlich / das der 
Herr von Repelin / oder auch der Moren keiner nichts drum̃ wuſte / biß 
es alles geſchehen war / vnd fie wurden gar erzuͤrnet druͤber / vñ hatten 
den Koͤnig in ſo groſſem verdacht / das ihrer erlich von Calecut hinweg | 
zogen. Vnnd Nambea darin hatte es darumb alſo heimlich gehalten / Moren zuͤr⸗ 
damit es zur endſchafft kaͤme / denn daſſelbig were nimmer geſchehen / ag 
wenn es die Moren gewuͤſt hetten. 5 f 
Als der fried beſchloſſen war / kam Nambeadarin alßbald ghen 
Crangalor / denn der Pfeffer / in dem vertrag vermeldet / ſolte daſelbſt 
geliebert werden / Den mer wolte nicht das man jn zu Calecut lieberte / 
vnwillen vnd zanck zu vorkom̃en / der ſich zwiſchen den Moren vñ den 
vnſern wider hette moͤgen erheben / Auch das er von da auß die Arma⸗ 
den wider abforderte / die auff den waſſern waren. Franciſcus Dalbu⸗ Crangalor. 
querque ſchicket Duarte Pacheco gen Crangalor / das er dẽ Pfeffer in 
ſeinem Schiff holete / vnd ein Ritter mit jm neme / mit namen Rodrigo 
Reeinel / das er vber den Pfeffer Factor were / vnd 2. Schreiber darmit / 
Dieſelbigen ſchickte Duarte Pacheco auffs land / als ihn Nambeada⸗ 
rin zuuor Geiſel geſchickt hatte. Vnd weil er denn ſehr gern geſehen het⸗ 
te / das der fried beſtendig geweſt were / hielte er die vnſern ſo wol er jm⸗ 
mer kundte / vnd ließ alles / damit der Pfeffer geladen wuͤrde / auffs be⸗ 
ſte / als jm jm̃er muͤglich war / beſtellen / vnd gab jm acht hundert quin⸗ 
tal. Vnnd da Franciſcus Dalbuquerque ſahe / das es dermaſſen naher en . 
gienge / ſchickte er / dieweil Duarte Pacheco außlude / Nicolas Cocillo dert db feied 
das er noch mehr holete / vnd das thete er alſo fuͤr vnd fuͤr / das / weñ ei⸗ 
ner ablude / fuhr der ander hin vnd lude. ; 


Mitlerweil tregt ſich eins tags zu / dz etliche MHalabariſchẽ mm 
! | mit 


— 
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Scharmů⸗ 


Bel. 
Di \ 


albuquerque ſahe wol das er vnrecht hatte / vnnd 
durffte ſich nicht gegen Hampbeadarin beklagen / das er die Armada 
wider geruͤſtet hatte / die auff den waſſern waren / vnnd theteals ob ers 

nicht wuͤſte. Vnd ließ den Kauffleuten ſagen / ſie ſolten den Pfeffer biß 
an ein ort liebern / das er jnen nannte / daſelbſt wolte er jn laſſen holen / 
Vnd ſchickte Pero Raphael mit ſeiner Carauellen dahin / ſampt einem 


geruͤſten Jagſchiff. Wieſie an das ort kamen kamen alßbald viertzig 


Paraln / vnd fuhren auff ſie zu / vñ ſcharmuͤtzelten dermaſſen mit jnen 
das jrer viel verwundet wurden / Vnd der Carauell ward ſo ſehr zuge⸗ 
ſetzt / daß das Jagſchiff muſte zu Franciſco Dalbuquerquen ruͤcken / 
vnd rettung ſuchen / der kam auch / vnnd da gaben die Paral die flucht / 


aber die Carauelle ward alſo durchſchoſſen / das ſie ſie in den Hafen an 


Frted gez 
brochen. 


off nung 


von beftenz 


digkeit des 
friedens. 
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vnſere Feſtunge fuͤhreten / vnnd ſie daſelbſt auffzogen / das ſie ſie beſſer⸗ 
ten. Nach dem ward der fried ſchier gar ide d vnnd man ließ von 
Crangalor kein Pfeffer mehr folgen / Jedoch ſo wolte Nambeadarin / 
Rodrigo Reinel vnd den andern nicht erlauben wider zu Cochin zuzie 
hen / wie wol ſie es begereten / on ſagte / ſie duͤrfften nicht hinweg ziehen / 
denn der fried were nicht gar zerbrochen / Denn er hoffte / er woͤlte jhn 
wider gantz machen / vnd war jnen eben alſo geneigt / wie zuuor / mit al⸗ 
ler guten erzeigung der er ſich beſinnen kundte. Vnd wiewol Rodrigo 
Reinel / Franciſco Dalbuquerquen geſchrieben hatte / er ſolte jhn laſſen 
holen / ſo wolte ers doch nicht thun / Vnnd ſagt / er ſolte da bleiben / denn 
ließ er jn holen / ſo wůrde der Fried gar zerriſſen / Das wolte er aber nit / 
denn er hoffte / er wolte jhn wider gantz machen / wenn er ghen Calecut 
kame / dahin er denn zu ziehen fur hatte. | | | 


Dos drey ond ſechtigſt Sapitel. 


A nun die ſachen alſo ſtunden / kam Franciſco Dalbuquerquen 
ottſchafft von Coiebiquin des Moren zu Calecut wegen / der 


der vnſern groſſer freund war / wie ich zuuor geſagt hab / die zeig⸗ 
te im an / das der König von Calecut willens were / wenn er wider nach 
Portugal gefahren were / Cochin noch von newem zu ſtuͤrmen / vnd ein 
zu nemen / vnd es dermaſſen befeſtigen / das er einer jeden Armaden ſo 
da kaͤme / alda anzufahren wehren wolte / vñ derhalben hett er ſich mit 
allen Herrn in Malabar verbunden. So gieng auch das geſchrey / die 
„ oͤnige 


Rönigvon Con Cananor würdenfi helffen / vnnd die Mori ⸗ 
ſchen Rauffleut wurden jhm auch huͤlffe thun. Daffelbig ſchreib Ro⸗ 
igo Reineil vber wenig | 


Bereytung 
zum Krieg. 


chen Bracnyahen 
darumbſolte er 


e e i . f 5 = 5 gert der por 
bete er jn / er wolte jm rettung nicht verſagen. Darauff ſagte Franciſcus tugalefek > 
Dalbuquerque / wenn er / der Koͤnig / wůſte / was er mit dem ſchaden den IT: 


bey handhaben / Denn er vertrawet dem Roͤnig von Calecut ſo wenig / . | 


zeit wider nach Dozeugalsufabeen/bingandem 0... 
Dieſer antwort war der Koͤnig zufrieden / vnnd als Franciſcus 
Dalbuquerque ſahe / daß er nicht mehr Pfeffers denn er ſchon hatte / be⸗ 
kommen kundtel das war aber ſehr wenig) entſchloß er ſich auffs eheſt 
wider heim zufahren / vnd zuuor den ſenigẽ / der Oberſter in India blei/ Gberſter v⸗ 
ben ſolte / zubenennen / damit es der Roͤnig von Cochin wuͤſte. Vnd die / ber die Ars 
weil er wol merckte / daß es ſehr gefehrlich würde ſeyn / drinnen zublei/ net; ernen⸗ 
ben / well er wenig volcks da laſſen kundte / ſo dorffte ers keinem Haͤupt / 
man zumuten. Aber endlich / da ers jnen allen angebotten / vnd ſie es 
abgeſchlagen hatten / gab er Duarte Pacheco den befelch / der name jhn 
mit gutem willen an / mehr Gott / vnd dem Koͤnig damit zudienen / deñ 
daß er groſſes nutzens darauß gewertig were / Denn er wuſte wol / was 
er in India bleibend / vor Gut gewinnen wuͤrde / das wurde drinnẽ blei/x 
ben. Di als der Koͤnig von Cochin hielte / daß Duarte Pacheco da blei/ Aoͤnig u 
ben ſolt / war er wol zufrieden / denn er wuſte wol von ſeiner redligkeit Lochen wol 
vnd dapffer keit. u zufrieden. 
Pnd da dieſes geſchehen war / fuhr Franciſcus n 
a f n ie 
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die gantze Armada mit ſich / doch hatt er dem Koͤnig von Cochin zunor 

anzeigen laſſen / er fuͤhrte ſie nicht weiter mit denn biß gen Cananor / der 
Calecutiſchen Armada halben / vor der er ſich beſorgte ſie moͤchtẽ jn an⸗ 
greiffen / auch daß er foͤrchtet der Koͤnig von Calecut moͤchte jn etwan 

Rodrigo Rei in feinem Hafen (da er denn etliche tag verharren / vnd Rodrigo Reinel 
mel 75100 las vnd die andern die da waren / abſondern ſolte) ein boͤſes ſtuͤck beweiſen. 
dung ange⸗ Vnd als dẽ König von Calecut des Oberſten begeren angezeigt ward / 
votten. ließ er jm wider ſagen / er ſolte den Rodrigo Reinel nicht mit ſich fůhrẽ / 
den er hielte nicht darfůr / daß der fried gebrochen wer / vnd wolt er war⸗ 

ten / ſo wolte er jm den Pfeffer / den er jm geben ſolt / vollends liebern laſ⸗ 

fen. Da der Oberſt das hoͤrte / gedacht er / es würde nicht war ſeyn / was 

man jm von der groſſen ruͤſtung / darin der Koͤnig von Calecut ſeyn ſol⸗ 

te / angezeigt hatte / oder auffs wenigſt / ließ ſich der Oberſt hoͤren / als ob 

ers meinte / damit die jenigen / die in India bleiben ſolten / ſo viel deſto lie⸗ 

ber blieben / dergeſtalt / daß er den Rodigro Reinel vnd die andern / nicht 

Prudentia mit ſich führen wolte / auch darzu nicht warten daß er den Pfeffer bekaͤ⸗ 
Milicarn. imme / denn es war ſchon ſpat ʒu der rheiſe. Vnd wie Alfonſus Dalbuquer⸗ 
aue / der von Coulan kam / ſich zu jm gethan hatte / name ſie die richt auff 
Cananor / daſelbſt empfiengẽ ſie brieff von Rodrigo Reinel / der ſchreib 

jnen (die zeitungen von des Koͤnigs vonCalecur fuͤrnemen Cochin wis 

der zu vberziehen / weren gewiß / vnd das alles / wes er ſich vor hette ver⸗ 

Jorcht ver, nemen laſſen / wer nur darumb geſchehen weil er beſorgt hette / ſie moͤch⸗ 
dindert. ten jm die Schiff / die er im Nafen hette / verbrennen. Aber die Oberſten 
verhielten dieſes / denn ſie beſorgten Duarte Pacheco erfuͤhre es / dem fie 

denn fein Schiff / vnd noch zwo Carauellen lieſſen / daruber waren Pero 
Raphael / vnd Diogo Pires auch Hauptleut. Auch lieſſen ſie jhm noch 
daruͤber ein Jagſchiff / vnd gaben jm neuntzig Mann zu / Denn die jeni⸗ 

gen / die man not wendiglich zu den Schiffen haben muſte / außgenom⸗ 

men / war der vorigen das meiſte theil kranck / Sie lieſſen jm auch ſo viel 
Geſchuͤtz / vnd andere Wehr / als jn muͤglich war. Vnd weil ſie des Ross 

nigs von Calecut groſſe macht wol wuſten / verwunderten ſie ſich alle / 

wie Duarte Pacheco mit ſo wenigem volck da bleiben dorffte / Alſo / daß 
ſie jn (bon für todt hielten / vnd ſagten / Gott verzeihe Duarte Pacheco / 

vnd denen die bey jm bleiben / jre ſunde. Vnd wiewol er ſolche reden von 

ne jnen vernam / ließ er doch ſein fuͤrhaben nicht vnterwegen / vnd ſtelit ſich 
checo vner⸗ allwegen als ob er froh were / daß er da bleiben ſolte / vnnd begerete auch 

chrocken. niemals mehr Leut / denn ſie jm ſonſt da lieſſen. 

VDud als ſie einander geſegnet hatten / fuhrẽ die Oberſten von Cana 

504 nor ab / den letzten Januarij / Anno 1504.01 fuhr Alfonſus Dalbuquer⸗ 
0 855 que zum erſten hinweg. Frantz Dalbuquerque vñ Nicolas Cocillo ver⸗ 
verloren. loren ſich auff der rheiſe / denn ſeid der zeit hat man nichts von jnen ver⸗ 
Schiffbruch. nom̃en. Pero de Taide kam gen Quiloa / vnd ſein Schiff zerſtieß ſich da⸗ 
ſelbſt in der infart am Hafen / aber er kam daruon mit etlichen den ſeinẽ / 

pero de Tai: vnd mit denſelbigen kam er in eim Jambuco gen Moſſambica da ſtarb 
de ſtarb. er an einer kraͤnck / vñ ehe er ſtarb / ſchreib er an den Portugaleſiſchen O⸗ 
berſten / der were wer er wolt / der da anführ / ein brieff / darinen er anzei⸗ 

Alfonſi Dal⸗ 315 er ſich verloren hette / vñ wie es in India ſtuͤnde. Vnd Alfonſus 
buquerque Albuquerque / vñ Antonius de Campo kamẽ den z. tag Augſtmonats / 
ankunfft. in gemeldtem Jar oa. zu Liſſebona an / da ther Alfonſus Dalbuquer⸗ 
que dẽ Roͤnig relation / wie alle ſachen in India ſtuͤnden / vñ gab jm 400. 

pfund groſſer dunckeler Perlen / vñ 40. pfund groſſer koͤſtlicher Perlen / 

vnd acht 


In Indien. 74. 
vnd acht Muſcheln / darinnen ſie wachſen / voll Perlen / vñ ein Diamant 
Tafel / ſo groß als ein Bohn / vnd viel Aleynorer von Edlemgeſtein / vñ 


zwey Perſiſche Pferde / die waren groß vnd ſchnell lauffend. 


Das vier vnd ſechtzigſt Capitel. 


A nun Franciſcus Dalbuquerque nach Portugal gefahrẽ war / 
fuhr Duarte Pacheco / der denn in India mit befelch eines Ober⸗ 
ſten blieben war / die zeit die er zu Cananor / Prouiand zuladen / 
warten muſt / fuͤr den Hafen zu Cananor herauß / vnd von dannen ſchi⸗ 
ckete er Pero Raphael auffs hohe Meer / daß er ſo viel Schiff zu jhm pero Ra⸗ 
brechte / als er kůndte / vnd er blieb allein / denn Diogo Pires war zu Coy phael. 
chin blieben / mit ſeiner Carauell die auffgezogen war / daß man fie beſ/ diogo pi⸗ 
ſerte / vnd Pero Raphael brachte den meiſten theil Schiff herzu / etliche 
auß forcht die fie hatten / man moͤchte fie mit dem Geſchůtz in grund 
ſchieſſen / etliche mit willen. Vnd der Oberſt fragt fie eigentlich / woher 
ſie weren / wo ſie hin fuͤhren / vnd was ſie fuͤhreten / vnd wenn er Pfeffer 
bey jnen fand / ſo nam er jn. Das thete er etlichen Schiffen / die auff Ca / Schiff ges 
lecut zu fuhren / vnd there es mit ſolchem ernſt / daß man ſich ſehr vor m 
foͤrchtete. Vnd wie er in dem thun fort fuhr / kamen eine nacht wol 25. 
Segel auff jn gefahren / ſo vnuerſehens / daß er meinte / es were etwann 
ein Armada von Calecut / der zeichen halben / die jnẽ den glauben mach⸗ 8 
ten. Vnd der groſſen eil halben / daß er ſich auß der gefahr thete / ließ er phael fleaht: 
das Anckerſeil zum loch hinauß hangen / denn er harte die weil nicht / dz 
ers mit dem Cableſtan auffzoͤge / vnd er ließ den Segel fliehen / vnd cher 
te ſich auff das hohe Meer / daß er denſelben Segeln den Wind abfuͤhr / 
vnd ließ fein Geſchůtz dargegen abſchieſſen / vnd weil es nur Sambucos 
waren / mit Reiß geladen / machten fie ſich darnon / fo eilend ſie kundten / 
vnd jhrer etliche fuhren auffs land / außgenommen ein groß Moriſch 
Schiff / das denn mit denſelben Fambucis fuhr / da etwan vierhundert 
Mann innen ſeyn moͤchten / auß dem Königreich Cananor / vnd als fie 
ſich duncken lieſſen / ſie wolten mit den vnſern wol reyt werden / ſtelleten 
fie ſich zur wehr gegen jnen mit Flitſchboͤgen vnd Geſchuͤtz / vnd hielten 
biß des morgens der tag anbrach / da ſagten ſie allererſt wer ſie weren / 
da jrer ſchon neun todt / vnd viel verwundet waren. 
Vnd weil dazumal kein Schiff daher fahren dorffte / auß forcht / 
daß es nicht genommen wuͤrde / kam der Oberſt gen Cochin / vnnd au 
dem weg ſcharmutzelt er mit etlichen Moriſchen Schiffen / dieſelbigen 
fieng er / vnd verbrennet etliche / die andern ſchoß er in grund / vnd kam 
mit groſſer victoria gen Cochin in vnſere Feſtung / Da vername er von eo 


dem Factor / das die zeitung von dem Krieg / den der König von Cale⸗ TE 
cut fuͤr hatte / gewiß were / vñ daß ſich der König von Cochin ſehr foͤrch an ʒucochin. 
tete / vnd die Moren von Cochin weren jm ſehr zugegen / weil er ſich ge⸗ 
gen den König von Calecut ſetzete. Des andern tags kam er zum AS, 

nig / vnd bracht ſeine Jagſchiff mit / die waren mit Schildten vnd ſeiten 
wehrn / auch auffgeſteckten Faͤhnlein vnd Geſchůtz wol geruͤſt / vnd cher 

feine Feyerkleider an / damit er den Koͤnig von Cochin erfrewete / Aber 
der Koͤnig / weil er wuſte / was vor ein geringe Armada da blieben war/ 
kundte nicht froͤlich ſeyn / vnd hub mit trawrigem Angeſicht dem Ober / König zu 
ſten an zuſagen / daß jn die Moren von Cochin berichtet hetten / wie er Cochin rraw 
allein auß der vrſach in India blieben were / damit er die beut in der Saz 
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etorey zu Cochin / ſampt dem Factor vnd den andern die drinnen wers / 
zuſammen bringen moͤchte / vnd gen Cananor oder Coulan führen / vn 
er bete ihn ſehr / daß er jm ſagen wolte / ob jm alſo wer? Denn ſo viel jn be⸗ 
langt / hielte er / es were war / weil ſo ein kleine Armada da blieben were. 
Vnd es hette auch er ſonſt nicht woͤllen da bleiben / gegẽ ein ſolche groſſe 
Macht / wie des Koͤnigs von Calecut Macht were / zuſtreitten / denn al⸗ 
lein das jenige / das jm die Moren geſagt hetten / verrichten koͤndte / vnd 


darumb ſo wolt er jm die warheit ſagen / denn wenn es alſo were / ſo wolt 


ale⸗ 
egen 


er feiner fach raht finden / die weil er noch zeit darzu hette / wiewol es jhm 
gar nahe ſtůnde / wenn er jn verließ / denn er hette niemands denn jn / der 
ihm huͤlff thete. e re a 
Da der Oberſt des Königs mißtrawen ſahe / ward er ſehr zornig / 
vnd antwortet jm mit folgenden worten: Ich kan mich nicht gnug vber 
dich verwundern / der du der Portugaleſer redligkeit vnd ehrbarkeit ſo 


man zůörnet. viel erfahren haſt / daß du nichts deſtoweniger mich frageſt / ob ich drum̃ 


Brund der 


sblehnung. 


Bnſterblt⸗ 

cher Name 
des Rönigs 
von Login. 


hie blieben ſey / daß ich ein ſolche groſſe verrhaͤterey begehen woͤlle / als 
wenn ich dieſer zeit das jenig thete / das dir die Moren geſagt haben / vñ 
gibſt jren worten glauben / da du doch weiſt daß fie uns dermaſſen Ko 
ſen / wie es jederman kundt vnd wiſſend iſt. Warlich / dieweil du dieſes al 
les / wie ich ſage / weißt / ſo ſolteſtu ſolche ding / die fo gar kein grund habẽ / 
nicht herfuͤr bringen / Denn were Franciſcus Dalbuquerque des fürnes 
mens geweſen / ſo were es wol beſſer geweſt / das ers gethan hette / da er 
mit allen ſeinen Hauptleuten hie war / angeſehen / weil er mich allein hie 
gelaſſen hatte / daß ich die gefahr beſtehen můſte / weñ ich auff dem Meer 
were / das etwan ein groſſe Calecutiſche Armada an mich kaͤme / vñ mich 
fienge. Vnnd warlich / were fein will geweſen / daß ich derhalben ſolt hie 
bleiben / ſo hett er dirs geſagt / auch angezeigt / daß er auß forcht / die er 
vor dem König zu Calecut hette / thete. Denn er hette dich vor fo beſun⸗ 
nen geachtet / das du dirs nicht wuͤrdeſt haben miß fallen laſſen / wenn es 
auß der vrſach geſchehe / weil es dir zu nutz gereichen thete / denn du we⸗/ 
reſt des Königs von Calecut feindſchafft erlediget worden / vnd hetten 
die Moren daſſelbig bedacht / fo hetten ſie nicht ein ſo groſſe lügen her⸗ 
bracht / vnd ich glaub / kuͤndten fie uns in etwas groͤſſers ſchaden zufu⸗ 
gen / ſo theten ſie es auch / deßgleichen auch dir / der groſſen lieb halben die 
ſie zu dir tragen / die mir nicht vnbewuſt iſt. Aber laß dich das nicht be⸗ 
kuͤmmern / denn ob du ſchon ſie vnd andere auß deinem dienſt verltereſt / 
ſo bekommeſtu mich / vnd ſo viel Portugaleſer / die hie blieben ſind / dar⸗ 
gegen / die wir in deinem dienſt / wo von noͤten / ſterben woͤllen / Den anf 
der vrſach ſind wir in India blieben / vnd ich ſonderlich / der ichs zuthun 
nicht ſchuͤldig geweſen bin / wenn ich nicht ſelbſt gewoͤlt hette. Aber die 
begierd / die ich hab) dir zudienen / hat mich darzu verpflicht gemacht / 
der trew halben fo du gegen den vnſern gehalten / vnnd daruber Cochin 
verloren haſt / vnd es ſehen verbrennen. Derhalben du dich ſelbſt hoch 
achtẽ ſolt / weil hiedurch dein Nam auff das gantz Erdreich außgebrei⸗ 
tet iſt / vnd dein lob ſtettigs wehren wirdt / denn das iſt der groͤſte ſchatz / 
den ein Rönig hinder ſich laſſen kan / Derhalben auch etliche Leut am 
meiſten ſich bemuͤhen. Vnd du ſolt glauben / daß der Koͤnig von Cale ⸗ 
cut vberwunden iſt worden / wie er dir Cochin verbrennet hat / Vnd wie 
der ſtreit der zeit an deinen Feinden / von den Portugaleſern wol gere⸗ 
chet worden iſt / alſo ſoltu auch von denſelbigen jetziger zeit gerettet vnd 
gehandhabt werden. Vnd wiewol es dich wenig Leut / vnd ein . 
Flott 
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Flot duͤnckt ſeyn / ſo ſag ich dir doch zu / daß man uns in kurtzem vor viel. 
halten wirdt / wenns zur außrichtung kompt / die ich zu Gott hoffe / das 
wir thun woͤllẽ / in verwarung eines jeglichen Paß / es ſey welcher es woͤl⸗ 
le / dadurch der Rönig von Calecut herein zukommen vnterſtehẽ wirdt / 
da wir denn ſeiner warten / vnnd weder tag noch nacht daruon weichen 
woͤllẽ. Vnd weil die Paͤß eng ſind / ſo iſt vnſer Armada nur zuniel groß / 
vnd auß der vrſach hat man mir auch kein groͤſſere gelaſſen / Denn ſie 
iſt auff flieſſende Waſſer groß gnug. Weil man denn mich darzu erweh⸗ 
let hat / daß ich hie bleiben ſolle / ſo magſtu wol glauben / das man den je⸗ 
nigen gelaſſen hab / der dich auß můhe / vnd die deinen auß vnmut erledi⸗ 
gen ſolte. Ich vnd die jenigen die bey mir blieben ſind / woͤllen alle kriegß⸗ 
handlung verſehen / du darffſt nichts thun denn froͤlich ſeyn / vnnd gute 
ruhe haben / Denn mit Gottes huͤlff / fo fol es nicht gehen / wie zum an⸗ 
dern mal / da du Cochin verloreſt. | 


Das fünff vnd ſechtzigſt Capitel. 


s der Roͤnig mit dieſem geſprech / des vnmuts / den jm die Moren 
gemacht hatte / zufrieden geſtelt war / zohe der Oberſt hin / die Paͤß 

F auff Cochin zubeſichtigen / damit er die jenigen die es bedoͤrfften / 

befeſtigen moͤchte / vnd fande / daß es keiner bedorffte / außgenom̃en der u 

Paß am fuhrt / Daſelbſt ließ er viel ſtarcker Pfel einſchlagen / das er jhn ® ee 

zuſchloͤß / damit der Feinde Schiff keins dar durch kommen koͤndte / Vñ Yerrhärerey 

in des ward er durch Rodrigo Reinel in Schrifften verſtendiget / das des Sama⸗ 

Samalamaccar / der fuͤrnemeſten Moren zu Cochin einer / vnd andere maccars. 

mehr / allen fleiß anwendeten / den fie kundten / daß fie es darzu brechten / 

daß jederman auß der Stadt ʒoͤhe / damit der Koͤnig allein blieb / Vnd 

daß Samalamaccar deß halben zum zweyten mal bey dem Roͤnig zu 

Calecut geweſen were / vnd daß er jm darzu auch ſchrieb. Darüber war 

der Oberſt ſehr vbel zufrieden / Vnd damit ſolches fuͤrnemen nicht zum 

end kaͤme / war er der meynung / den Samalamaccar zufangen / damit 

die andern ein forcht ankaͤme. Aber der Rönig von Lochin wolte daſ⸗ Nabe daa 

ſelbig nicht bewilligen / vnnd ſagt / wenn man den fienge / ſo würden ſich fengniß Sa⸗ 

die andern alßbald auff werffen / vñ dardurch wird kein eſſenſpeiß mehr malamac⸗ 

in der Stadt bleiben / denn fie brechten daſſelbig gegen anderer Mahr 
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zuwegen / vnd es were beſſer / man ſehe durch die finger. Wie nun der Dr 
berſt ſahe / daß der Roͤnig nicht der meynung war / ſagte er / Er wolte die 
Moren anſprechen / vnd er hette ein rang funden das er vor komen wol⸗ 
te / daß niemand ſich auß der Stadt thete / Allein er Ss den ſeinen ge⸗ 
bieten / daß ſie jm gehorſam weren / was er jn befelhe. Das thete der Koͤ⸗ 
nig alßbald in ſeinem beiſeyn. Darnach gieng er mit der vnſern viertzig 
vngefehrlich / in eines anſehenlichen Moriſchen Rauffmans hauß / mit 
namen Belinamacar / der wohnete am Waſſer / vñ bate jn / er wolt nach e 
etlichen andern Moren ſchicken / die er jm denn nennete / den er woͤlt jnen 1 

etwas anzeigen / daran jederman viel gelegen wer. Auff dieſes gebott 

ſamleten ſich die Moren alßbald / denn fie fůͤrchteten ſich ſehr vor jhm / 


e 


vnd er hielte jnen folgende meinung fuͤr: A | | | 
Wolgeachte Kaufleut / ich hab nach euch geſchickt / daß ich euch an / Duarte pas 

zeigte / auß was vrſach ich in India blieben bin / denn jhr verſtehet daſſ checo redet 

felbig nicht alle / die weil ewer erliche ſagẽ / ich ſey darumb bie blieben / daß nm uff 

ich die Factorey von Cochin hinweg thue / vnd ſie gen Coulan oder aß 

* . f n iij nanor 
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nanor lege / Damit jhr nun wiſſet / daß es nicht alſo iſt / ſo wil ich euch dis 
warheit ſagen / Ich bin vmb keiner andern vrſach willen hie blieben / deñ 
Cochin ʒu ver waren / vnnd wo von noͤten / mit allen den jenigen / die mie 
mir hie blieben ſind / zuſehen / daß ich euch vor dem Koͤnig von Calecut 
beſchůtze. Daſſelbig ſolt hr eigentlich ſehen / wo er anders kompt / Denn 
ich wil euch zuſagen / daß ich ſeiner an dem Paß zu Cambalan warten 
wil / da er denn / wie man mir geſagt / herein wil ziehen. Vnd iſt er ſo keck / 
daß er mit mir daſelbſt ſchlagen darff / ſo wil ich jhn fangen / vnd jhn mit 
in Portugal führen. Aber biß ſo lang das jhrs anderß ſehet / fo bitte ich 
euch jr woͤllet von Cochin nicht weichen / wie jhrs doch im ſinn habt zu⸗ 
thun / vnd richtet den gemeinen Mann an / ſolches auch zuthun. Die⸗ 
weil jhr aber die fuͤrnemſten ſeyd / ſo nemen die andern ein exem el von 
euch. Vnd es verwundert mich ſehr / von fo weiſen Leuten wie ihr ſeyd⸗ 


daß jr die Haͤuſer / darinnen jr geborn / vñ das Land / darinnen jr ſo lan⸗ 


ge zeit gewohnet habt / verlaſſen woͤllet / nicht von forcht wegen eines 
dings / das jhr geſehen habt / ſondern allein daruon je gehoͤret habt / das 
iſt zu gar ein ſchendlich ding / wenn es ſchon Weiber theten / vnd darumb 
viel mehr von euch. Denn wenn jr woͤltet darumb hinweg ziehen / das jr 
geſehen hettet / daß ich in die flucht were geſch lagen worden / ſo ſchelte ich 
euch nicht / Daß ihrs aber thun woͤllet / da jhr mich noch nicht geſehen 
habt mit den Feinden treffen / das muß entweder auß feygkeit oder auß 


boßheit geſchehen. Wiſſet jhr nicht / das noch des andern tags / wir Dor⸗ 


tugaleſer / wie wenig vnſer waren / ich weiß nicht wie viel tauſent vnſerer 
Feinde vber wunden haben / das denn eben die jenigen find / die man ſa⸗ 


get / ſie ſollen ons hie ſuchen. Vnd wenn fr ſchon ſprecht / es weren vnſer 
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dazumal mehr geweſen / denn vnſer jetzund iſt⸗ ſo habt jhr dargegen zu⸗ 


bebdencken / daß wir dazumal muſten in weitem offenem Feld ſchlagen / 


wenn es die not erforderet / da vnſer viel weren / Aber jetzunder in einem 
engen Paß / woͤllen vnſer wenig jo viel / als wenn vnſer viel weren / auß 
richten. So halt ich / jhr habt hören fagen/ ob ich mich etwas auff ſchla⸗ 
gen verſtehe / oder nicht. Denn ich bin der jenige / der ich den Feinden den 
groͤſten ſchaden gethan hab / wie der Äönig von Cochin wol weiß / der 
denn mehr denn jhr / verlieren wuͤrde / würde ich anderß vberwunden. 
Aber weil er ſich auff mich verleſt / vnnd auff die jenigen / die ich bey mir 
hab / ſo wartet er / biß er das ende vnſeres fuͤrnemens ſehe. Weil denn er 
zwartet / warumb woͤltet jr daruon ziehen? Bedenck et daß ich vñ die mei⸗ 
nen /in Indien / ſo weit von vnſerem Vatterlandt blieben ſind / allein den 
Roͤnig von Cochin ʒubeſchůtzen Vnd jr / die jhr ſeine Vnterthanen / vñ 
buͤrtig auß dieſem Land ſeyd ⸗ woͤllet einander verlaſſen? das doch were 
ein veraͤchtlich ding von Bawren viel mehr von euch ehrlichen vñ wol⸗ 
geachten Leuten. Vnd darumb bitte ich euch ſehr / jhr woͤllet euch ſelbſt 
nicht fo ein groſſe ſchand anthun / vnd mir auch nit ſo ein groſſe ſchmach / 
daß jhr ein mißtrawen an mir habt / als ob ich euch nicht kuͤndte beſchů⸗ 
tzen / Denn ich ſage euch bey meinem glauben zu / daß ich euch wol vor ei⸗ 
ner groͤſſern macht / den des Koͤnigs von Calecut macht iſt / beſchirmen 
kan. Vnd das iſt die vrſach / daß man mich darzu erwehlet hat / das ichs 
thun ſol / vnnd die jenigen / die mich hie gelaſſen / wiſſen von dem Krieg / 
den der Koͤnig von Calecut fuͤr hat / ſehr wol / auch von ſeiner macht. 


Drumb bitte ich euch nachmals / jhr woͤllet das glauben / ſo lang ich das 


leben im Leib hab / daß der Koͤnig von Calecut kein fuß in Cochin ſetzen 
fol. Vnd ich bitte euch / daß niemand ſich hinweg thue / Deñ wo 5 
| j . anders 


In Indien. 76 
unders thete / der ſol eigentlich wiſſen / wenn ich jn bekomme / daß ich jhn 
wil hencken laſſen / vnd das ſchwere ich euch bey meinem Geſatz. Es mag 
Auch ein jeder wol dafuͤr halten / daß er mir nicht wirdt entlauffen kuͤn⸗ 
nen / denn ich wil tag vnd nacht in dieſem Hafen wachen laſſen / vnd ein 
35 mag feiner ſelbſt warnemen. Vnd wenn jr das jenig thut / darumb 
ich euch bitt / ſo ſolt jhr mich zum Freunde haben / Wo aber nicht / ſo will 
ich ewer Feind ſeyn / Ja / ſo ein grauſamer Feind / als jhr nimmermehr 
meynen kuͤndet / das der König von Calecut ſeyn ſol / vnnd daß mir ein 

jeder alß bald ſage / was er zuthun gedenck. e | 
Vd in dieſem reden erzůrnete er ſich dermaſſen / daß er / ohne ach/ 74, 
tung auff ſich ſelbs / dermaſſen redet / als wenn er ſich mit einem geſchla⸗ 
gen hette / vnd ward jm das Angeſicht ſo rot / daß er ſahe wie Blut / vnd 
das macht / daß ſich die Moren noch einſt fo ſehr fůr ihm foͤrchteten alß 
vorhin / vnd meinten er wuͤrde fie alßbald hencken laſſen / vnd huben ſich pfefferſeck 
an zu entſchuͤldigen / des jenigen halben / das er jnen 90 hatte / Aber foͤrchten ſich. 
er wolte jhr verantwortung nicht auß hören / damit er jhn mehr forcht 
einjaget / vnd ließ alßbald ein Schiff vor Cochin faren / vnnd der Cara⸗ 
uellen eine / ſampt zweyenkleinen Schiffen / die warẽ alle e auff 
einander gerichtet / daß niemand auß Cochin zu Waſſer kom̃en kundte / 
man ward ſeiner innen. Auch waren viel geruͤſter Paralſchiff da / mit 
denen er des nachts auff die flieſſende Waſſer zur wacht fuhr / die vmb Gute wacht. 
die Stadt herumb find. Vnd wenn die Sonn nidergehen wolt ſo nam 
er alle die Nahen / darinnen man Leut oder Raub hette führen kuͤnnen 
vnd ließ ſie an ſeine Schiff anziehen / vnnd ließ die wacht drauff halten / 
vnnd des morgens gab er ſte den jenigen / denen fie zugehoͤreten / wider. 
Vnd des morgens vnd des abends fůhr er vmb / vñ beſichtiget die waſ / Forcht mas 
ſer an vielen orten / damit ſie ſeiner nicht ſicher weren / Vnd damit er maß chen 
cher / daß man jhn foͤrchtete / ließ er jrer etliche durch ein zugerichten boſ⸗ 
ſen fangen / vnnd ließ ſie von den vnſern verklagen / wie daß ſie hinweg 
wolten / vnd hielte ſie in den eyſen / vnd ſagt er woͤlte ſie laſſen hencken. 
Vnd eines nachts wie er auff der wacht war / traff er vier Macuas / Macue. 
das iſt / kiſcher an / die fiſcheten ohn fein erlaubnuß / da name er ſich an / 
er hette ſie im argwohn / fie woͤlten daruon / vnnd ſchlug ſie in die eyſen / 
vnd ſagt er woͤlt ſie hencken laſſen. Als der Roͤnig das erfuhr vnd ge⸗ 
dacht er würde ſie hencken laſſen / ſchickt er zu jhm / vnd begerte ſte / Dar⸗ 
ob ſtellet er ſich ſehr zorniglich / vnnd ſagte: Er woͤlte kein Geſetz drumb 
machen / daß mans nicht halten ſolte / vnd darumb woͤlte ers jhm nicht 
ſchicken / vnd woͤlte ſie laſſen hencken / vnd fi chickte ſie alßbald mit ſeinem Frſcher heim 
Profoſen in eine Inſel / daß er fie ſolt hencken Aber heimlich ſagte er jm / ud gebencht 
er ſolte ſie wider bringen / vnd vnten in ſein Schiff ſetzen / Vnd als er ſie 0 
etliche tag daſelbſt verborgen gehalten hatte / ſchickte er ſie dem Konig 
als heimlich / als er kundte / damit man nicht erfuhr / daß er ſie nicht het⸗ 
te hencken laſſen. Vnd durch dieſen fund foͤrchtet man jhn ſo ſehr / daß 
niemands auß Cochin gehen dorffte ohn fein erlaubnus Vnd die Mo⸗ 
ren vnd Heyden ſtilleten ſich wider / der vrſach halben / Vnd in aller die⸗ 
fer arbeit die der Oberſt hatte / ſtreiffete er doch die meynſten naͤcht in 
des Herrn von Repelin Land / da er denn Flecken verbrandt / Leut vm̃ / Bepelin ſcha 
bracht / Ruhe vnd Schaf name / vnd jnen andern groſſen ſchaden mehr "plane 
thete / Darüber ſich die Moren von Cochin ſehr ver wunderten / wie er ſo | 
groſſe arbeit thun kündte / vnd ſagten / es were ein Teuffel. 90 Teuffel⸗ 
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VN des / daß dieſes alfo vergieng / ward der Rönigvon Cochin be⸗ 
richtet / wie der Koͤnig von Calecut gen Repelin an were kom 
Nomen / daſelbſt fein Kriegßuolck ʒuſamlen / vnnd durch den Paß 
Rodrigo Rer Cambalan gen Cochin zuziehẽ. Daſſelbig ſchreib Rodrigo Reinel auch / 
nel kranck. der war dazumal hefftig kranck / darob er auch kurtz darnach ſtarb. Vñ 
wie die Moren von Cochin erfuhren / das der Koͤnig von Calecut zu 
Repelin were / da wolten ſie das gemein volck auffwegen / daß ſie daruon 
flohen / aber es dorfft es niemands vor dem Oberſten thun. Vnd der O⸗ 
berſt / der denn aller dieſer ding gnugſam bericht war / damit jedermann 
| ſehe / daß er den Koͤnig vonCalecut / oder ſein ruͤſtung nicht mehr fuͤrch⸗ 
el 9 5 tet / fiel er des nachts in ein Dorff / auff dem Repeliniſchen boden gelegẽ / 
;zoͤndet. eben vmb die zeit / da jeder man ſchlieff / vnd ſtecket das fewer drein. Vnd 
f wie es wol angangen war / da vernam man die vnſern / vnd ſamlete ſich 
daſelbſt alß bald ein groſſe anzal auß dem ort / vnd andern drumb her / zu 
ſamen. Da weich der Oberſt wider in feine Schiff / nicht ſonder groſſe ge⸗ 
fahr / dergeſtalt / daß jrer fuͤnff mit Flitſchen verwundet wurden / Aber 
der Feinde blieben viel todt vnd verwundet / vnnd die vbrigen folgten 
den vnſern nach ein lange zeit / in des ſie wider nach Cochin zogen / vnnd 
wurde die menige der Flitſchen / die auff die Schiff zugeſchoſſen wurden / 
Rüne That. ſo groß / daß die Schilt an Schiffen gantz bedeckt mit waren. Vnd als 
der Koͤnig von Cochin erfuhr / daß der Oberſt wider in die Feſtũg kom⸗ 
men war / kam er zu jm / denn er achtet es gar fuͤr ein keck ſtůck / das er het 
duͤrffen in das Land ziehen / da der Koͤnig von Calecut mit ſo groſſer 
macht were / wie er denn ſolches dem Oberſten ſagte. Aber der Oberſt la⸗ 
chet ſeiner / vnd ſagt: Er begert anders nichts / denn daß der Koͤnig von 
Calecut ſchon gar heran gezogen wer / vnd jm ein Schlacht lieberte / da 
ſolte er ſehen / was die vnſern kuͤndten. | jr 


Vndals er darmit / auch mit einer anzeigung / die er den fuͤrneme⸗ 
ſten fuͤrgehalten hatte / das volck zu Cochin zufrieden geſtalt / ſtellt er 
Zug auff die ſeinen in ein ordnung / willens nach dem Paß zu Cambalan zuzie⸗ 
Cambalan. hen / vnd ließ in ſeinem Schiff 2. Mann / ſampt dem Schiff herrn / der 
a hieß Diogo Pereira / dem gab er feines abweſens Haͤuptmans befeldy/ 
Pe vnd ließ jm Geſchuͤtz vnd Munition gnugſam damit er ſich wehre kuͤn⸗ 

de / vnd der jenigen namen / die bey jm in dem Schiff blieben / ſind die fol⸗ 

Faoffere genden / Chriſtoffel Pirez / Schreiber im Schiff / Alnaro Vas / Alfonſo 
e Aluarez / Jan do Porto / Jan Pirez / Jan Girard / Rodrigo Alfonſo / 
nennet mit Simon Aluarez / Bartholmi / Anton: Vas Aluaro Dobidos / Diogo 
Namen. de Cuͤruͤche / Lranciſco Ramos / Alfonſe do Porto / Paul le Geneuois / 
der andern Namen hab ich nicht kunnen wiſſen. In der Feſtung bliebe 
39. Mañ / deren namen waren / Diogo Fernandes / Correa Factor vnnd 
Haͤuptman / Laurens Moreno / Aluaro Vaß / welche die . Schreiber in 
der Factorey waren / Aires Lopes / des Haͤuptmans Leutenampt / der 

oberſt Vicarius / Jan de S. Jago / Gonſalo Fernandes / Simo Maſca⸗ 

regnos / Bruder Gaſco / Diogo Fernãdes / Rui Gomez / Jan Fernãdes 
Jan Pireʒ / Aluaro barbirer. Andre Diaz / Goterre / Jan Pirez / Aluaro 
da Breou / Coronel / Pero Fernandes / Fernand Soarez / Jan de Ser 
gouia / ein Kauffmann auß Caſtilia / Teichera / Lopo de Carauallan / 
Jan Fernandes / Jriſtam de Repeda Cirier / Baſtian Dilineida / Mar⸗ 
tin Buͤchſenmeiſter / Chriſtoffel Inſarte / Jan Camaregno eine 
| Dartins 
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Martins des Infanten Diener / Diogo Fernandes / des Biſchoffs von 
Guarde Diener / Jan Louys / Pero Ribeiro / Jan de Baſto / Rodrigo Jan mas 
Correa / Diogo Rodriguez / Jan Marques / Lion Rodriguez. Die fol ques. * 
er führe er mit ſich / Pero Raphael / der vber S. Helena Carauell 
Haͤuptmann was / fuhrt za. Mañ mit ſich / mit namen Duarte Fernan⸗ 
des / Schreiber / an Meiſter / Franciſco Fernandes / Pedreanes / 
Jan Dias / Laurens Darmade / Pero Vas / George do Porto / Gonſalo 
Fernandes / Jan Fernandes / Franciſque Anes / Nicolas Hires / Pero 
Cocillo / Pero Bras / Maſſarelos / Jan de Leſſa / Jan de Santarein / 
Baptiſta Geneuois / Ißbran de Holande / vnd Pero Alman / Bůchſen⸗ 
meiſter / der vberigen Namen hab ich nicht kunnen wiſſen. In der klei⸗ 
nen Schiff einem / darauff auß des Oberſten befelch hhauptmann war 
Diogo Pirez / der ſonſt vber S. Martha Carauell Hauptman war / in 
des man die Carauell wider flickete / waren / Rodrigo Steffans / Ema, 
nuel Gonſalues / des Carauels Herr / Blaſius Fernandes / Jan de Ca⸗ ande Ser⸗ 
migna / Pero Mendoz / Diogo de Bragante / Saluador Gonſalues / 
Anthonie Delgado / Couis de Maſſans / Jan Gonſalues / Fernand de 
S. Pierre / Cardoſo Peitã / Domingneanes / Diogo de S. Pierre / Fran⸗ 
ciſco Caſtilian / Alfonſe Anes / Adam Gonſalues / Fernand de Fineral⸗ 1 
da / Fernand do Maiſtre / Diogo Rodriguez / vnd Peq uen Außbrot / vñ 7 ade 
Michel Alfonſo / Buͤchſenmeiſter. Der Oberſt war in einem andern emen der 
kleinen Schiff / darin fuhrt er dieſe nachfolgende mit ſich / der waren eden 
mit jhm zwentzig ͤvnnd noch einer / mit namen Simon Dondrade / der 
war noch ein junger Knab / Alfonſo Anibal / Jan Fernandes / Jan du 
Val / Profoß in der Carauell S. Martha / Anthonie Gomes / Lopo de 
Sancal / vnd Matthes / Buͤchſenmeiſter / Pero Vas / Triſtan Fernan⸗ 
des / Garcia Alfonſe / Ignigo de Portugalete / Marc Loys / Pedrea⸗ 
nes / Simmerman / George Grego 15 Gomes / Hoiardo / Diogo Fer⸗ 
nandes / Diogo Canario / Jan de Villa da Conde / Jeroſme Direz / Fer⸗ 
nand Louys / der waren in alles vnd alles zuſammen . | 


Vnd als ſie alle gebeicht / vnd das Sacrament empfangen hatten / Sacrament 
zohe der Oberſt dahin / daß er den Paß zu Cambalan einneme / eines fangen. 
Freitags vor dem Palmtag / im Jar ı5 04. vnnd fie fuhren mit 1 
freuden auß dem Hafen / vnd lieſſen das Geſchuͤtz ab / vnnd dantzten den 55 
dantz den fie Folias nennen / vnd als ſie vor Cochin ankamen / gieng der Solias dan 
Oberſt zum Koͤnig / vnnd ſprach jhn an / der feiner auff dem Vfer am 5 
Waſſer wartet / vnnd war ſo trawrig daß ers nicht verbergen kundte / 
vnd der Oberſt nam ſich nicht an als ob ers merckte / vnd ſagte zu jm ſie 
zoͤgen dahin / vnd weren alle gantz willig / daß ſie jn vor dem Koͤnig von 
Calecut beſchuͤtzten / vñ ſie zogen hin un ſuchten jn / damit er nicht mein⸗ 
te / man foͤrcht ſich vor im. Der Koͤnig lechelt ein wenig darzu / als vber 
macht / vñ gab jm zoo. Nairen zu von ooo. die er hatte / vnd macht zwen 
feiner Hoff meiſter / die hieſſen Candagora vnd Frangora / vnd den Cay⸗ 
mal von Palurte / vnd den Panical von Arraul / zu Hauptleuten druͤ⸗ 
ber / vnd gab jnen befelch fie ſolten dem Oberſten gehorſam ſeyn / wie jm 
ſelbſt. Da das geſchehen / wendet der Koͤnig von Cochin das Geſicht 
auff vnſer Armada / vnd auff die Nairen / vñ ward gar trawrig / als der 
jenige / der wol ſahe / wie dz alles ſo wenig were / gegẽ des Roͤnigs von Ca / Aleinmätige 
lecut macht zurechnen / vnd ſagt zu de Oberſten: Ich ſehe vor meinẽ au⸗ ee 
gen die gefahr darinnen du biſt / vnd dz jenige / das mir dz a jar chin. 
er a | i gegner 
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begegnet iſt. Darumb bitte ich dich / du woͤlleſt dich nicht mehr untere. 


winden / denn du vermagſt außzurichten / Vñ daß dich dein groſſer mut 


nicht betriege / vnd bedenck / wie viel der Koͤnig auß Portugal verlieren 
wuͤrde / wenn er dich verloͤre. Vnd mit dieſen letzten worten wurden jm 
die augen voll waſſers. Darob der Oberſt ſehr zornig ward / vnd gab im 


Sehertzt ge, zu antwort: Es richteten wenig gehertzter Ceut mehr auß / denn ein 
mut. groſſer hauffe verzagter. Ob nun die vnſern keck weren / das hette er ja 


wol erfaren / deßgleichen der Feinde feygheit auch. Es weren auch des 


darumb ſolte er vnbekůmmert ſeyn. 
Als dieſe reden geendet waren / name er vr 


orts / da er jrer warten woͤlte / wenig Leut / gnugſam ſich zu wehren / vnd 


laub vondem Roͤnig / vñ 


kam an den Paß zu Cambalan an / zwo ſtund vor tag. Vnd als er von 


des Koͤnigs von Calecut ankunfft nichts vernam / fiel er in ein Dorff / 
paß einge⸗ das hoͤrete dem Caymal derſelbigen Inſel zu / vnd kam mit dem tag da⸗ 


nommen. hin / vnd fand in dem Hafen wol achthundert Bogenſchuͤtzen / die war 
teten ſein auff dem Land mit etlichen Hackenſchůtzen / vnnd wiewol es 


Scharmů⸗ Flitſchen vnnd Hackenſchuͤß auff die vnſern ſchneiete / ſo deckten ſie die 
gel. Schilt doch / die waren von brettern zweyer finger dick gemacht. Vnd 
als er nahe ans land kam / ließ er ſein Geſchůtz abgehen / vnd macht den 
en von Car platz leer / vnd da ſtiegen ſie alßbald alle auß / Aber die Feinde wendeten 
ent fue hen. ſich gleich wider auff ſie / vnd hielten wol ein ſtund gegen jhnen / darnach 
gaben ſie die flucht / als jrer viel todt waren blieben / vnnd ſo bald die vn⸗ 

ſern das fewer in das Dorff geſteckt hatten / vnd daß es wol angangen 
war / zog der Oberſt wider ab / vnd wie er auff den Paß zuzoge / ſchlugen 

die vnſern viel Ruh todt / vnd namens hinweg / vnangeſehen des wider⸗ 

Friede ange ſtands / den jm das Landuolck thete. Vnd wie er ſchon an den Paß ka⸗ 
botten. me / ſchickte der Caymal zu jhm / vnd begerete frieden von jm / vnd ſchickt 


jm ein geſchenck / das wolt aber der Oberſt nicht nemen / auch kein fiir 


den mit jhm machen / weil er des Koͤnigs von Cochin Feind war. 


Vnd der Roͤnig von Cochin thete jhm bey einem Bracmanne zu 
wiſſen / daß ihm der Koͤnig von Calecut des andern tags eine Schlacht 


liebern wolte / vnd hielte es jhm vor ein ſchmach / daß er ſich an den Paß 
gelegt hatte / da er durch ziehen ſolte / Vnd ſagte jhm / das geſchrey were 
vmb vnd vmb / der Koͤnig von Calecut wuͤrde jhn 1 5 oder erſchla⸗ 
gen. Darauff antwortet der Oberſt: Er hoffre dem Koͤnig von Cale⸗ 
cut daſſelbig ʒuthun / denn des tags were ein groß Feſt bey den Chriſtẽ / 


Feſt der Chri 
en. und ſeine Säubererhertens vbel troffen / daß fie ibm auff den tag den 


Bracman Sieg verhieſſen. Der Nairen einer die mit dem Bracman kom̃en war - 


an ren / als er den Oberſten das hoͤrete ſagen / lachet er / vnd ſagt in geſpoͤts 


weiſe zu jm: Er ſehe wenig Leut daſſelbig außzurichten daruon er ſagte / 


da des Königs von Calecut Leut die Erden vnd das Meer bedeckten / 
wie er denn koͤndte vberwunden werden? Daruͤber erzůͤrnet ſich der Dr 
berſt ſo hefftig( denn er meint / er were auff des Roͤnigs von Calecut ſei⸗ 
ten) daß er jn gut ding auffs maulſchlug / vnd ſagt / er ſolte zum Koͤnig 
von Calecut ziehen / vnd jm ſagen er ſolt jn rechen. Das macht den an⸗ 
dern ein groſſe forcht / daß niemals hernach keiner kommen dorffte / der 
jm den Roͤnig von Calecut gelobt hette. Deſſelbigen abends ſchickte jm 
der Koͤnig noch soo. Nairen / deren er doch nicht achtet / noch der andern 
auch nicht / denn er wuſte wol / daß ſie die flucht alßbald geben wuͤrden. 


Aurtzwell Aber er hatte / nach Gott / all ſein vertrawen auff die vnſern / die waren 


der Chnriſte . dieſelbige nacht froͤlich / vnd trieben allerley kurtzweil / damit der Koͤnig 
e i af ö von 
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von Calecut verneme / daß fie ſich nicht foͤrchteten / vnd ſtelleten ſich ſehr 
gehertzt / dem Koͤnig ein Schlacht zuliebern / deſſen der Oberſt ſehr froh 
war / vnd ein wenig vor tag thete er dieſe rede zu jnen. 

Lieben Herrn vnd Freunde / daß ich euch fo getroſt ſehe / das gibt 
mir ein gewiſſe anzeigung des guten / das vns dieſes tags vnſer Herr 
Gott wirdt widerfaren laſſen / Vnd ich gleube vor gewiß / gleich wie er 


vns den mut gibt / daß vnſer ſo wenig / fo viel tauſent Feinden warten Guter mut. 


doͤrffen / ſo werde er vns auch die krafft vnd ſtaͤrcke geben daß wir jnen 
widerſtehen. Vnd daß er dieſes tags / ein ſolches groß wunderwerckthun 
woͤlle / wie denn dieſes iſt / ſeine macht zubeweiſen / vñ ſeinen heiligẽ Glau⸗ 
ben zuerhoͤhen. Vnd ich bitte euch vmb Gottes willen / jhr woͤllet daſſelb 
alſo glauben / Denn ohn das / wenn vnſerer ſchon ſo viel weren / als der 
Feind / vnd der Feinde ſo viel als vnſer / ſo würde doch vnſer macht nichts 


€ 


ſeyn / daß wir ſie vberwuͤnden. Aber wenn jhr das thut / wie ich ſag / fo Trofl- 


wirdt euch die groſſe menige der Feinde nur ein kleines heuflin zu vber⸗ 
winden ſeyn důncken / vnnd ſie werden dargegen meynen / ewer ſey noch 
zwey mal ſo viel / euch zu vberwinden. Aber glaubet / das / wo ſie dieſes 
tags / da ſie mit groſſer frecheit / jirer menge halben / vnd fo für gewiß hal⸗ 
ten / ſie woͤllen euch fangen / anhehen vor vns ſich zufoͤrchten / ſo werden 
ſie hernach jren mut dermaſſen ſencken / vnd das hertz alſo gebrochen ha⸗ 
bẽ / euch nachmals anzugreifen / das / ob ſie es ſchon thun / daſſelbig noch 
mehr auß forcht des Rönigs von Calecut / denn auß gutem willen / den 


ſie darzu hetten / thun werden. Vnd darumb ſo ſeyd eingedenck / daß jr Vertrawer. 


mit dieſem vertrawen ſtreitten ſollet / damit euch vnſer Herr Gott ein 
ſolch groſſe gnad beweiſe / als da iſt / euch den Sieg geben / ſampt der ehr 
vor allen Portugaleſern / vnd das lob bey den frembden. Auch werdet 


2 


jhr gegen dem Rönig vnſerm Herrn verdienen / daß er euch guts thue / 


damit jr euch kuͤnfftiglich erhalten koͤnnet. Darauff antworten ſie alle: 
Er ſolte in der Schlacht ſehen / daß ſie ſeiner wort wol inngedenck ſeyn 


wuͤrden / vnd alßbald fielen ſie all auff jhre knie / vnnd huben an Salue Sußfall. 


Regina zuſingen / vnd darnach ein heimlich Aue Maria zubeten / vnnd 
in des kam Lorentz Morens auß vnſerer Feſtung / vnd bracht vier Ha⸗ 
ckenſchůtzen mit ſich / damit er in der Schlacht wer. Der Oberſt war 
ſeiner ankunfft ſehr wol zufrieden / denn es war ein kecker dapfferer 


Mann. h 
| | Das ſieben vnd ſechtzigſt Kapitel, 
kun nacht ließ der Rönig von Calecut / auß der ʒweyer ver, 


leugneter Italianer raht / fuͤnff ſtuͤck Bůchſen ſtracks auff das 
ort richten / da der Oberſt war / damit er jhn von daſelbſt her ber 


ſchoß / in des / daß man jn zu Waſſer angreiffen. Denn weil der Paß ſehr ee an⸗ 


eng war / kundte man jhm von demſelbigen ort groſſen ſchaden thun. 


Vnd wie der tag anbrach / das war der Palmtag / zoge der König von macht des 
Calecut fort / mit ſieben vnnd zwentzig tauſent geruͤſter Mannen / von Königs von 
Moren vnd Nairen / vñ zogen alle dieſe nachfolgende Koͤnige vñ Cayı Calecut. 


mal mit jhm / die halffen jm perſoͤnlich / vnd mit jren Leuten / Beracorol 
Konig zu Tanor / mit vierrauſent Nairen / Cacatanambari Koͤnig zu 
Bipur vnnd Cucurran / an dem Narſingiſchen gebirg / mit 00 Mai 
ren / Cocagatacol Koͤnig zu Cotogan / zwiſchen Cananor vnd Calecut / 
mit 8000. Nairen / Curiuacuil Koͤnig zu Curiua / zwiſchẽ Panane vnd 
Crangalor / 
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Crangalor mit dreytauſent Nairen / vñ Nambeadarn / Printz zu Ca⸗ 
lecut / vnd Nambea fein vnd des Roͤnigs von Calecut Bruder / Para⸗ 
gnira / Cratocol / Herr zu Crangalor / vñ Lancol / Tambeadarin/ Herr 
zu Repelin / Papucol / Herr zu Chalian / zwiſchen Calecut vnd CTanor / 
Parignara Mutacol / Herr vber das Land ʒwiſchen Crangalor vnnd 
Kepelin / Benara Nambeadarin / Herr des Lands vber Panane / zum 
gebirg zu. Nambari / Herr zu Banalacheri. Papapucol / Herr zu Bey 
pun / zwiſchen Chani vnd Calecut. Papucol / Herr zu Papurangary. 
Der Caymal von Mongate / Nara / vñ viel andere Caymal / die ich nicht 
nenne jhrer menge halben. Vnd hatten ſo viel ſpiel von Inſtrumenten / 
daß / wenn dieſelbigen lauteten / einen gedaucht herte / der Himmel ſolte 
zerreiſſen / vnd war des Volcks ſo viel / daß ſie das erdtreich bedeckten. 
Seſchůtz one Die jenigen / die im vorzug waren / wie ſie bey das Geſchuͤtz kamen / 
Brille: ¶ zůndeten ſie es an / vnd nach dem es nahe bey der Carauell / ſo ſcheinet es 
einem groſſen wunder werck gleich / daß fie ſie nicht ein mal treffen kun⸗ 
ten / Aber dargegen thete vnſer Geſchuͤtz nicht einen fehlſchuß / derge⸗ 
ſtalt / daß es ein groſſe anzal der Feinde fellere. Vnd es geſchahen auß vn 
ſer Carauell dreiſſig ſchůß / biß die Sonn herfuͤr kam. Vnd da hub der 
x Feinde Armada auß dem Waſſer zu Repelin anzufahren / das waren 
160, Schiff / die man mit riemen zoge / nemlich 66. Paral / die waren mit 
Siſtiger an groſſen Baumwollen ballen in Secken behenckt / Denſelben anſchlag 
ne hatten jnen die zwen verleugnete Italianer geben / damit ſie vor vnſe? 
rem Geſchuͤtz ſicher weren / vnd waren in einem jeden Paral zwey Stůck 
Buůchſen / vnd zz. Mann / der waren je fünf Hackenſchuͤtzen / vnd die an⸗ 
dern Bogenſchůtzen / vnd zwentzig derſelbigen Paral kamen daher / mit 
Ketten zuſammen gebunden / vnnd hart an einander gehenckt / daß ſie 
vnſer Carauell alßbald anfaſſeten. Es waren auch noch , andere 
Schiff / die man Catures nannt / vnd dreiſſig Naͤhen / deren hart jede jhr 
Buͤchſenſtůck / vnd ſechtzehen Mann / die hatten mancherley Wehr. Or 
vber dieſe Schiff / die dermaſſen geruͤſt / waren noch viel andere / mit vie⸗ 
lem Volck / in ſo groſſer anzal / daß ſie das Waſſer bedeckten / vnd waren 
menge der zuſammen 10000. Mann / deren Oberſter war Nambeadarin / vnd der 
tfeinde. Merr von Repelin ſein Leutenampt. Vnnd gewißlich hette ſich einer 
wol ſollen dar fůr entſetzen / daß er ein ſolche menige Feinde / die Waſſer 
vnd Land alles bedeckten / ſehen ſolte / vnnd waren alle halb nacket / ein 
theil braun / vnd die andern ſchwartz. Die Sonn ſcheinete in die Schef⸗ 
felin vnd Partisanen die ſie hatten / (die denn ſehr hell vnd wol außge⸗ 
butzet waren) vnd ſchienen noch mehr von dem Sonnenglantz der drein 
fiel. So ſchienen auch die Schilte / die denn von vielen ſchoͤnen vnd leben⸗ 
geltgeſchrey. digen farben waren / ſo hell / daß ſie glentzeten wie die Schwerter. Vnnd 
daamit ſie die vnſern noch mehr erſchreckten / ſo lieſſen ſie ein groß geſchrey 
vnnd blieſen darnach fee Kriegß Inſtrumenta / vnnd das cheten ſie ſo 
flucks eins auffs ander / daß ſie nimmer auff hoͤreten / das ſie nicht ent⸗ 
weders ſchrien oder blieſen. Die vnſern waren mitten vnter der menige / 
daß man ſie in der Carauell vnd den kleinen Schiffen ſchwerlich ſehen 
kundte / damit ſie den Paß einnamen / vnd waren Schiffſeil von einem 
zum andern gezogen / vnd die Anckerſeil mit Ketten verſehen / daß man 
ſie koͤndte entzwey hawð e...... 
5 Da huben ſie an mit groſſem mut / vnd zuͤndeten jhr Geſchůtz an / 
Die deinde vnd empftengen die Feinde darmit. Vnd in des gaben des Rönigs von 
empfangen · Cochin Leute die flucht / vnd bleib niemands bey jnen denn E 5 
r vn 
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vnd Frangora / denn ſie waren inder Carauell / vnnd man ließ ſie nicht 
iehen / damit ſie der vnſern dapfferkeit in der Schlacht ſehen / die ſchon 
hefftig angieng / vnd giengen die ſchuͤß / von dem groben vnnd kleinen 
Geſchůtz dermaſſen ab / das man nicht hoͤren / vnd viel weniger vor dem 
rauch ſehen kundte / vnd die Carauell vnd Schiff ſtunden gar im fewer. Sed 
Im erſten treffen ſchoſſen ſie etliche der Feinde Paral durch / vñ erſchoſ⸗ ace 
en vnd verwundeten viel Leut / daß die vnſern keinen ſchaden empfien⸗ 5 
gen / wiewol ſie auff ein ſpießlenge nahe bey einander waren. Vnd weil 
der Feinde viel / vnd in keiner ordnung waren / hinderte je einer den an 
dern am ſtreit. Aber doch ſo thete das geſchlep der Swensig Paral / die 
zuſammen gehenckt waren / den vnſern ſehr bang / mit dem Geſchuͤtz das 
fie hatten / vnd die vnſern hatten viel zuthun / mehr darum / daß ſie muͤd Mude. 
waren / denn daß ſie verwundet wurden. Als nun dieſer ſturm lang we⸗ 
ret / ließ der Oberſt ein Kamel abſchieſſen / das war bißher auff die ande⸗ 
ren ſeiten gericht geweſen / vnnd in zweyen ſchuͤſſen trennet er daſſelb ge⸗ 
ſchlep / vnd durchſchoß vier Paral / die wurden alßbald voll Waſſers / vñ i 
darumb fo wards gewendet / vnd gaben die flucht. Alßbald kamen an / Schloß zer⸗ 
dere Paral zum ſcharmuͤtzel / derſelbigen ſchoſſen die vnſern acht inden Hen. 
grund / vnd durchſchoſſen jr dreitzehen / vñ die andern zogen hinderſich / 
mit mehr todten vnd verwundeten / denn die erſten. 


* 
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UNach dieſem kam der Herr von Repelin mit einem anderen hauf⸗ 4 
fen / vñ griff die vnſern ernſtlich an / darzu auch der RönigaußClalene 
perſoͤnlich vber land her / vnd dieſer ſtreit war hefftiger denn der andern 

keiner / da wurden auch mehr Feinde / denn zuuor / erſchlagen vnnd 
verwundet / dermaſſen / daß das Waſſer ſchon blutfarbig war. Vnd wie waſſer mit 


(ehe der Herr von Repelin ſchrey / man ſolte die Carauell anfaſſen / ſo our gefer⸗ 


orfften ſie es doch nicht thun / ſondern e e / wie auch die je⸗ 
nigen / die auff dem land waren / vnnd es mochte dazumal vngefehrlich 1 
ein ſtund nach Veſperzeit ſeyn / denn ſo lang wehret der ſtreit / vnnd die Ager ſtreit. 
Feinde verloren darinnen zu waſſer vnd dem land 350. Mann / die man 
wuſte / ohne die andern / deren war mehr denn tauſent / vnnd der vnſern 
kam nicht einer vmb / allein jhrer etliche wurden mit Flitſchen verwun⸗ 
det / auch etliche geſchoſſen von den Feinden / vnnd wiewol ſie die kugeln 
traffen / vnd mit groſſer ſchnelle vnd geſchwindigkeit kamen / vnnd auß 
gegoſſenem eiſen waren / ſo rheten ſie doch kein andern ſchadẽ / denn daß 
ſie jnen das fleiſch ein wenig entgaͤntzten / wie einer einen mit eim Stein 
auß der hand werffen moͤchte / wiewol jhre Schilt durch vnnd durch ge⸗ 
ſchoſſen vnd gar zerbrochen waren / vnd jrer Schiff eins auch geloͤchert / 
aber doch ſo ſehr nicht / daß es nicht eh es nacht ward / wider geflickt wer. 


|  Dasahtondfechigft Kapitel | 
es candagora vnd Frangora / die bey dem Dberftenwaren/far 


hen / das die Feinde in die flucht getrieben waren / ohn der vnſern ch r 
nigen verluſt / verwunderten fie ſich gar ſehr / vnd baten den Ober / Candagora 


en / er wolte in verzeihen das miß trawen das ſie zu jm gehabt hatten / zechung. er 

be er den Feinden nicht wuͤrde widerſtehen kůnnen. Vnd bekandten 5 
jhm / daß ſie ſich ſo ſehr gefoͤrcht hetten / daß fie hetten gemeint / fie wuͤr⸗ 
den vor forcht ſterben / vnd ſagten / ſie weren nun wol vergewiſt / daß der 
Roͤnig von Calecut durch den Paß nicht herein wuͤrd kommen moͤgen. 

Der Sberſt bate ſie / ſee wolten dem Koͤnig von Cochin vnd feinen 184% 
E o ten daſ⸗ 
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ten daſſelbig anzeigẽ / damit ſie auß der forcht kamen / die ſie hetten / vnd 
ſchickt ſie darnach alßbald gen Cochin / da befandẽ ſie / daß dz geſchrey da 
war / der Oberſt were vberwunden / Denn die Nairen / die zu anfangs 

Falſcher ber daruon geflohen waren / hatten es alſo angezeigt. Wie aber der Rönig 
1 hoͤrete / wie alles ergangen war / ſchalte er ſie mit worten hefftig / vñ ließ 
den Oberſten durch den Printzen von Cochin beſuchen / denn er woͤlte 
perſoͤnlich nicht zu jhm / damit er die Stadt in der zeit nicht verließ / das 
ließ er auch dem Oberſten alſo anzeigen / mit andern ſehr wunderlichen 
worten mehr. Vnd durch dieſen ſieg / den vnſer Herr Gott den KEN 
gab / bekam der Koͤnig von Cochin vnnd feine Vnterthanen ein ſolch 
Forcht ver⸗ vertrawen zu den vnſern / daß ſie der forcht / ſo ſie des Koͤnigs von Cale⸗ 
laſſen. cut halben gehabt / gar vergaſſen / dergeſtalt / daß niemands mehr von 
dem entweichen auß Cochin etwas ſagte. e d RR 
Die folgende nacht befalh der Dberfkdenfeine/dredienahewahe 
Folias dantz hatten / daß ſie zu allem viertheil der nacht / die Folias dantzten / vnd vor 
ben. freuden die Inſtrument blieſen / damit die Feind vernemen / daß ſie ſich 
nicht ſehr bekůmmerten / vnd nicht viel nach jnen fragten. Vnd weil er 
wuſte / daß man jhn des andern tags nicht angreiffen würde / fuhr er 
nach eſſens in zweyen kleinen Schifflin / ſampt viertzig der vnſern / vnd 
vberfiel ein ort / dem Caymal von Cambalan zuſtendig / der war auff 
dem Vfer am Waſſer gelegen / vnd es waren ſechßhundert Nairen dar 
Stege ſelbſt / die warten feiner an dem Waſſer / darunter waren 200. Bogen⸗ 
ma. ſchůtzen / mit ſonſt vielem Landuolck / vnnd damit ſie vor dem Geſchůtz 
nicht floͤhen / befalhe der Oberſt man ſolte nicht gegen jhn ſchieſſen / biß 
daß die Schiff mit den ſeinen an land weren / das geſchahe alſo / vnd da⸗ 
rumb hielten die Feinde fie weren ſicher / vnnd ſchoſſen viel Flitſchen auff 
die vnſern / darfuͤr aber jnen die Schilt an Schiffen gut waren. Vnd ſo 
bald ſie die Schiff mit den vordern ſpitzen an land bracht hatten / vnnd 
daß die vnſern auff ein ſpießlenge nahe an die Feinde kamen / ließ man 
das Geſchůtz ab / vberzwerch durch die Feinde / dermaſſen / daß ihrer viel 
fielen / vnd zu ſtuͤcken geſchoſſen wurden. Als nun die Feinde ſahen daß 
ſie betrogen waren / gaben ſie die flucht alßbald / vnd die vnſern folgten 
jnen / biß ſie ſie von dem ort vertrieben / mit ſtechen vnd ſchlagen / vnnd 
bea ward alßbald das fewer in das Dorff geſteckt / vnd gar verbrennt / vnd 
dend der Oberſt kam wider in die Carauell / daß der vnſern keiner vmbkam / 
auch nicht verwundet ward. 2 
Vnd des andern tags holte er die ander Carauell / die ſtund ſchon 
im waſſer / vñ war gar wider geflickt / da kam der Koͤnig von Cochin zu 
jm / vnd ſtellet ſich / als ob er ſehr froͤlich were / das er jhn ſahe / vnd lobete 
Simulata la- jhm ſeine victoria die er gehabt hatte / ſehr / vnd ſagt: Es foͤrchtet weder 
titia. er noch die feinen ſich mehr vor dem König von Calecut / vnd ſtellet ſich 
ſo freundlich gegen jhm / als wenn er jn gern in ſein hertz geſchloſſen het⸗ 
te / Vnnd das auß der vrſach / das der Oberſt neben dem / daß er ein ſon⸗ 
Ciuilitas. derlich guter Hauptmann war / ſo were er auch ein hoͤflicher vnd wolge⸗ 
zogner Mann. Das achtet der Koͤnig ſehr hoch / weil er arm vnnd ver⸗ 
nichtiget war / vnd gedacht darumb / der Oberſt wuͤrde ſeiner nicht ach⸗ 
ten. Der Oberſt fuhr alßbald wider mit der Carauell zum Paß zu / vnd 
beſchloß jhn mit derſelbigen gar / vnd befalh dieſelbige Carauell Diogo 
riewizzupt⸗ Pires / der denn Daupeman drůber war. Aber vber das kleine Schiff⸗ 
leut. lin macht er Chriſtoffeln Inſarte zum Hauptman. Er fiele auch nach 
dieſem / biß auff den tag / da der Roͤnig von Calecut die ander Schlacht 
| mie 


Feinde er⸗ 


ſchoſſen. 


In Indien. 80 
mit im chet / offt in Cambalan vnd in Repelin / da er denn viel Leut er⸗ 
wuͤrgete / vnd verbrennet etliche oͤrter / vñ pluͤndert das Land / daß nie⸗ Scharmů gel 
mals die Feind in eim hauffen gegen jnen zogen / denn ſo bald der Oberſt für der 
dergleichen thete als wolt er mie inen treffen / ſo flohen ſie daruon / Aber Schlacht. 
er war dieſes alles nicht beſettiget / ſondern da er bericht ward / daß jhm 
der König von Calecut des anderen tags ein Schlacht liebern ſolte / ſo 
ſchifft er noch den tag zuuor auff beiden ſeiten des Paß / vnnd ſtreit mit 
den Feinden die auff dem land waren. wi Ä | | 


| Das neun vnd ſechtzigſt Capitel. 


Er Roͤnig von Calecut war ſehr vnmutig / daß die vnſern in der 
| erſten Schlacht nicht erlegt waren worden / vnnd ſagt zu feinen Yırmut des 1 
8 Haͤuptleuten viel ſchmehlicher wort / darzu zu feinen Laſcari/ Calecht. 

nern / vnd warff jnen die vnſern fur / daß dieſelbigen / deren ſo wenig we⸗ 
ren / jhnen nicht allein widerſtand gethan / ſondern ſie auch in die flucht 
getrieben hetten / vnd hette er dergleichen Vnterthanen / ſo wolt erjnen 
groß gut thun / Vnd die weil er meynet / ſeine Pagoden weren vber jn er pagoden⸗ 
zuͤrnet / weil der tag / den ſie jhm angezeigt hatten / nicht gluͤckſelig gewe⸗ 
| em war / ließ er fie fragen / ob jm alſo wer? vnd opfferte jnen groſſe opffer. 

ndes ward jm zu antwort geben / die Pagoden weren vbel mit jhm ʒu 
frieden geweſt / etlicher vrſachen halben / die ſie jm nicht ſagen wolten / vñ 
auß der vrſach hetten fie einen böfen tag zur Schlacht ernennet. Aber fie 
hetten jm ſchon verziehen / vnd weren mit jm eins / vnd er ſolte vergewiſt 1 En 
ſeyn / daß er die ander Schlacht gewinnen wuͤrde / wenn er ſie auff ein dem andern 
ſolchen tag darauff ſie jn weiſen wuͤrden ) thete. Das war vnſerer rech / tag · 
nung nach der Oſtertag. F ie 

Dieſer antwort halben / die der König vnnd alle die feinen vor ges 
wiß hielten / ließ er ſich auff den tag ruͤſten / vñ macht ein groͤſſere Arma / Groͤſſer Aue 
da denn die erſt / von hundert Paraln / hundert Schiff die man Catures Made. 
nennt / vnd achtzig die man Tonen nennt / darinnen ſaſſen oo Man / 
der waren fuͤnff tauſent Bogenſchuͤtzen / ꝛ00. Hackenſchůtzen / vnd hat / Macht der 
ten zo. ſtůck bůchſen / ohn Falconetlin vnnd Kammern / die waren das Armada. 
meiſte theil gegoſſen / die machten die obbemelte Italianer. Da der Ds 
ſtertag kommen war / ſchickte er oo. Paral an des Oberſten groß Schiff / 
vnnd meynte er woͤlt dardurch ein ende mit dem Oberſten machen / daß 
ſie daſſelbig Schiff angreiffen ſolten / als wolten fie es erobern / vnnd die 
vberig Armada blieb im Waſſer zu Repelin / Denn ſeine gedancken wa⸗ 
ren / ſo bald der Oberſt hoͤren wuͤrde / daß man ſein groß Schiff angriff / 
5 würde er jm zu huͤlff kommen / vnnd mitlerweil er wider zu den ſeinen 

am / ſo wuͤrden die ſeinen den Paß erobert haben / vnnd die Paral / die a 
das groſſe Schiff angreiffen ſolten / muſten durch ein fluß fahren / da va 
das Meer / wenn es anlieff / einſtieg / vnnd lieff in das waſſer zu Cochin / 15 
da denn der Roͤnig von Calecut auch hette herkom̃en kuͤnnen / vnd het⸗ 
te durch den Paß zu Cambalan nicht muͤſſen ziehen / aber er wolte daſſel⸗ 
big nicht thun / denn er hielte es vor ein groſſe ſchmach / daß der ah Schmach. 
4 


* 


ſich an das ort gelegt hatte / da er her ſolte ziehen / vnd daß er jn nicht ſo 
te kuͤnnen hinweg bringen. ie e | 
Als dieſes dermaſſen beſtelt war / wartet der Oberſt / der von dieſem 
nichts wuſte / allein des angriffs / denn er wuſte wol / daß es des Oſter⸗ 
tags geſchehen ſolte. Vnd wie der morgen kam / vñ daß er nichts verna⸗ 
RN | a1 eh me / ver⸗ 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
me / verwundert es jn ſehr / biß vmb die neun vhr auff den tag / da kam m 
a bottſchafft von dem Koͤnig von Cochin / wie die Feinde ſein Schiff ges? 
ſtuͤrmet hetten / vnd bearbeiten ſich ſehr drumb / wie ſie es erobern moͤch⸗ 
ten. Von dieſer zeitung ward er etwas zweiffelhafftig / den es fiel jm alß⸗ 
0 bald des Königs von Calecut anſchlag iñ / wie ers denn dem Raht vors 
Rahtſchlag. hielte / den er derhalben verſamlet / Vnd es ward beſchloſſen / er ſolte dem 
Schiff zu huͤlff kommen / mit Diogo Pirez Carauell / vnnd Chriſtoffel 
El SHifflin/denm er hatte ein kleinen wind vondemSLandher/fa 
ieff eben das Waſſer ab / das wuͤrde jm helffen / daß er deſter ehe da ſeyn 
würde. Vñ ſo man hette darumb vnterſtanden das Schiff zuſtuͤrmen / 
damit man mit diſem rang dẽ Paß einneme / ſo kuͤnde der Feinde Arma⸗ 
da nicht ſo ſtarck ſeyn / weil ſie geſchwecht were / alſo / daß das Schiflin vñ 
die Carauell die an dem Paß bliebẽ / biß zu feiner widerkunfft / wol wuͤr⸗ 
den auffenthalten kuͤnnen / denn er wurde eilendts wider kommen kun 
nen mit dem Meer wind / der denn wehen wuͤrde / vnnd mit dem Waſſer 
das wider anlauffen wurde / deñ ſo bald die jenigen / die das Schiff ſtuͤr⸗ 
1 meten / die huͤlff ſehen wärden/fo wurden fie es verlaſſen / vnd den jenigen 
alulnoß am die am Paß ſtritten / zu bälff kommen. Vnd auff dieſen rahtſchlag fuhr 
grund. der Oberſt hin ſeinem Schiff zu huͤlff / vnd wie er kam daß ers im geſicht 
hatte / fuhr vnſer Carauell auff den grund / das verhinderet die vnſern 
ein wenig. Als aber die Feinde die hulffe ſahen / die dem Schiff kam / hoͤe 
Feinde wer reten fie von ſtundan auff zuſtreitten / vnd wie ſehr auch die auptleut 
chen. rieffen / ſo cheren ſie doch nichts / denn daß ſie hinderſich wichen. 142 
Als die Carauell auß dem grund wider gebracht / vnd ſtrack auff ſie 
zufuhr / gaben ſie die flucht gegen Repelin / ſo hefftig ſie m̃er ruͤgen kun⸗ 
ten. Vnd wie jn der Oberſt nachjagt / ent ſiel jm der wind vom land / auch 
fieng das Waſſer wider an zu lauffen / Vnd wie er ſahe daß er den Fein⸗ 
den nicht kundte nachkom̃en / wolt er in ſein Schiff / vnnd beſehen / ob es 
etwas doͤrffte / Aber er kundte es des Winds vnnd des waſſers halben / 
nel die jm zugegen waren / nicht. Vnd wie er lauiret daß er daran kommen 
Won. kuͤnde / hoͤret er ein groß getůmmel von dem Geſchuͤtz / das des Könige 
von Calecut Flot abſchoß. Da verſtunde er wol was es war / vnd war⸗ 
tet nicht lenger / vnd ſegelte alßbald das waſſer hinauff mit dem Meer⸗ 
wind / damit er denn mit vollẽ Segel fahren kundte. Wie er an den Paß 
kam / fand er die vnſern in groſſer gefahr / denn die Feinde theten jhnen 
ſehr bang zu waſſer vnd zu land / vnd die Carauell war gerad vber dem 
portugale⸗ waſſer durchſchoſſen die Schilt zerbrochen / deßgleichen die in dem klei⸗ 
ſerin gefahr. nen Schiflin auch. Vnd der Oberſt greiff die Feinde / wie er herzu nahet 
hinden an / vnd Pero Raphael vnd Simon Dandrade vornen her / vnd 
giengen ſo vbel mit jhnen vmb / daß ſie ſie in die flucht brachten / ein theil 
das waſſer hinauff / die andern machten ſich auffs land / vnnd lieſſen die 
i Paral ſtehen / die verbranten die vnſern. Vnnd mit dieſen Paraln / vnd 
Vreuntzehen den jenigen / die die vnſern in grund ſencketen / verloren die Feinde 19. Pa⸗ 
Paralverlo ral / vnd kamen wol 290. Menſchen vmb / aber der vnſern keiner / welches 
Em denn (wie ich geſagt ein wunder ſcheinet ſeyn / Deñ es ward ein Schiff» 
knecht auß Biſcata / mit namen Ignigo de Portugalete / mit einer ku⸗ 
wunder⸗ geln / eines Pomerantzen apffels groß / durch ein ſchulter geſchoſſen / daß 
werd Got⸗ er darnider fiel / vnd die kugel fuhr noch weiter / vñ bleib ein wenig in der 
ven. thumbkeit ligen / das jm niemands halff / denn jeder hatte mit ſchlagen 
zuthun. Vñ vber ein wenig darnach / ſtund er wider auff / mit einer groſ⸗ 
fen wunden in der achſſeln / vnd noch einer im angeſicht. Ein ander alf | 
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traff auch einen / vnd thet jm nichts / Vnd da fie jn troffen hatt / fuhr fie 
durch der Carauellen ſchildt. Vnnd noch eine traff jhrer zwen / vnd thet 
jnen auch nichts / vnd fuhr weiter / vñ gieng durch die ſeiten der Carauel⸗ 
len vberzwerch / deßgleichen andere mehr. Das hielten die vnſern vor ein 


groß wunder / danckten vnd lobten Gott darumb / vnd wurden je mehr Danckſagũg 
gehertzt den Feinden zu widerſtehen / vnd achteten jrer ſchon gar nichts. * Gott 


Vnd darumb ſo zohe der Oberſt des andern tags den mictag nach 
Oſtern auß / vnd wolt ein ort / dem Caymal von Cambalan zuſtendig / 


verbrennen / aber im weg 155 er auff viertzehen Paral / mit dene ſchlug Scharmũ⸗ 
ſich in des verhindert / vergieng die zeit / daß del 


er vnd jaget ſie. Vnd weil er 
er das ort nicht verbrennen kundte / vnd kehret wider zu dem Paß / da⸗ 
ſelbſt fande er zwen Bracmanen / die vergewiſten jn / das jm der König 


von Calecut des andern tags noch ein Schlacht wird liebern / vnd die / Bottſchafft / 


fer bottſchafft halben ſchenckt er jnen ein ballen mit Reiß / Das war ein 
groß geſchenck / der thewrung nach die im Land war. 


van Das ſiebentzigſt Kapitel, | 

x Je der Rönig von Calecut ſahe / daß jhm die Schlachten fo vbel 
N 

men hatte / vnd wo er mit ehren darauß hette kom̃en kunnen / ſo hette ers 

gethan · Vnd wie es jn gerewet / da hatten auch feine Vnterthanen kei⸗ 

nen luſt mehr jm zuhelſfen / der groſſen forcht halben / die ſie vor den vn⸗ 


ſern hatten / dergeſtalt / daß ſie in die Schiff nicht wolten ſitzen / widerum̃ 


zuſchlagen / weil ſie vnten ligen ſolten / vnnd er ſolte ſie an andere Leut 
fuhren / denn an die vnſern / vnd beſtunden ſo lang darauff / daß ſie nicht 
wolten einſitzen / daß ſie der Koͤnig durch die Bracmanen bereden ließ / 
daß ſie es theten / Vnd das thete er mehr auß der Moren raht / denn von 
ſeinem ſelbſt guten willen. Vnd durch der Bracmanen beredung ſetzten 
ſich die jenigen in die Schiff / die zu waſſer ſeyn ſolten / vnnd waren in ſo 


groſſer anzal / als die vergangne Schlacht / außgenommen das ſie mehr 
Daral / Caturen vnd Tonen hatten / vnd mehr Geſchůtz. Vnd das Ber Stercke der 
ſchuͤtz das ſie auff dem land hatten / ward mit ſechß Stůcken geſtercket / růſtung. 


das waren eilff ſtuͤck zuſam̃en. Vnd der König von Calecut hatte vier, 


sig tauſent Mannbey ſich. Die zwen Italianer verordneten die Schiff dew practi⸗ 
auff hauffen / damit wenn ein hauff mud wurde / daß jn denn die andern 


ent etzten / vñ meynten ſie wolten den vnſern dardurch mehr leids chun / 
denn das vorige mal. eee ee e 
Vd ſo bald es tag war / hub der ſtreit an / vnnd [hoffen die Feinde 
mit jreim Geſchuͤtz auff dem land. Der Oberſt hatte befolhen / man ſolte 
auß den Carauellen vnd auß dem Schiflin nicht ſchieſſen / auch ſich den 
Feinden nicht zeigen / biß ſie gar nahe herbey kom̃en weren / deñ fie wur 
den jnen alßdenn mehr ſchadens thun / das denn auch geſchahe. Vñ wie 
die Feinde die auff dem land waren / ſahen / daß die vnſern nicht ſchoſſen / 
vnd ſich auch nicht ſehen lieſſen / meynten ſie / es geſchehe von forcht / vnd 
lieſſen ein groſſen ſchrey / Das theten die jenigen / die zu Waſſer kamen / 
auch / vnd hielten darfuͤr / die vnſern weren als viel als gefangen / weil jre 


Zauberer vnd Brachmanen daſſelbige jhnen geſagt hattẽ. Vnd hielten Zauberer. 


es ſo vor gewiß / daß / da ſie zuuor in guter Schlachtordnung daher zo⸗ 
gen / ſie ſich darnach trenneten / der begierde halben die ſie hatten / daß ein 
jeder der erſt an die vnſern kaͤme. Vnd in des ſie daher fuhren / theten fie 


o iij anders 


a * e 
n 


gerhieten / hub jhn an zu gerewen (wie es denn ein wanckelmuͤti / wanckel⸗ 
ger vnſtandhafftiger Mañ war) Ber er den Krieg fuͤrgenom / mut. 
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| Hiſtoria der vierdten Schiffung 
ee anders nichts denn jhr Geſchůtz abſchieſſen / Als ſie auff ein ſpieß lang 
egehrab. nahe herzu kamen / ließ der Oberſt all ſein Geſchuͤtz anzůnden / vnd alß⸗ 
bald gieng das Geſchůtz in den zweyen Carauellen / vnd in dem Schiffe 
lin auch ab / vnd gieng vberzwerch durch die jenigen / die auff dem Waſo 
ſer vnd auff dem land waren / damit wurden jrer viel erſchoſſen / vñ acht 
Paral wurden in grund / vnd zumtheil durch geſchoſſen. 865 
Als dieſes treffen geſchehen war / lieſſen ſich die vnſern mit jren wehe 
| ren in henden ſehen / vnnd ſpotteten der Feinde / daruon wurden ſie ſo bes 
8 ſchemet / daß jnen der zorn / darinn ſie daher kommen waren / gantz vnd 
gar vergieng / vnd hielten ſtill / vnd damit ſie etwas theten / des Roͤnigs 
von Calecut halben / der jhn zu ſahe / huben ſie an mit jhrem Geſchuͤtz gear 


gen den vnſern zuſchieſſen. Als der Koͤnig daſſelbig ſahe / ward er ſehhr 


or nig / vnnd ſchickt alßbald zu dem Herrn von Repelin / der im vorzug 
war / vnd ließ ibm ſagen / er ſolte hinder ſich weichen / vnd befalhe ſeinem 
Bruder Nambeadarin / er ſolte mit den ſeinen / die den nachzug hatten / 
herfůr ruͤcken / vnd die vnſern anfaſſen / Vñ er ſolte bedencken / wie leicht⸗ 
lich es zuthun wer. Auff dieſe bottſchafft zohe der Herr von Repelin 
mit groſſem zorn hinderſich / vnd macht Hambeadarin platz / der ſchalte 
ſich ſehr mit den ſeinen / daß ſie die vnſern anfaſſeten / vnd ſie bemuͤheten 
ſich ſehr darumb / aber die vnſern wehreten es jnen / vnd es war ein har⸗ 
Sarter ſchar ter ſcharmůtzel. Die ſpleßlin die ſie warffen / die Flitſchen die ſie ſchoſſen / 
mütze. vnd die kugeln die auß den Büchfen kamen / der waren fo viel / daß ſie den 
Himmel bedeckten / dergeſtalt / daß viel Flitſchen in vnſere Carauellen 
fielen / darinnen andere Flitſchen ſtacken / als wenn ſie in der lufft einan⸗ 
a der treffen. Vnd dar zu fo kundte niemands nichts ſehen oder hoͤren / vor 
e getům dem groſſen rauch vnd getůmmel ſo das Geſchůtz machte. Daß man nu 
in allem dieſem ſturm vnd menige der Feinde / vier ſo kleiner ding ſehen 
ſolte / als vnſere Carauellen vnd Schifflin waren / darauf ſich die una 
ſern dargegen wehrten / das wer gnug daß einem das hertz vor verwun? 
derung vergehen ſolte / vnd einer die Augen vor mit leydlichem weinen 
außſchreien ſolte / vnnd die dungen nimmermehr auff hoͤren ſolten / den 
Wunderwer Allmechtigen Gott zu lobẽ / daß er ſeine macht ſo wunder barlich bewei⸗ 
cke Gottes. ſete / vnnd den vnſern krafft vnd macht gab / daß ſie ſich nicht allein vor 
den Feinden auff hielten / ſondern jhnen auch noch darzu mit vielen tod⸗ 
ten vnd verwundeten / vnd verderbung vieler Schiff / fo viel leids thetẽ 
Feinde flie⸗ daß ſie es nicht mehr erleiden / vnd darumb von dem ſtreit abziehen muß 
1 5 ſten / vngeachtet des Nambeadarin ruffen vnd draͤuwen. Vndjhrer er⸗ 
Zauberer ge liche die daruon flohen / die fluchten / vnnd leſterten die Zauberer vnnd 
leſtert. Brachmanen / daß ſie jhnen dermaſſen gelogen hatten. 
Vnd wie die Feinde abzogen / gieng ein fewer auff in Chriſtoffeln 
Inſarten Schifflin / das machte jnen wider ein hertz / dergeſtalt / daß ſie 
i ſich mit groſſem geſchrey wendeten / vñ wider auff vnſere Schiff zufuh⸗ 
E nig von ren. Aber ſolches jhr fuͤrnemen beſtunde nicht lang / des widerſtandts 


feucht. halben / den ſie bey den vnſern fanden / vnd gaben alle die flucht / das ther 
auch der Koͤnig von Calecut / auch mit ſeinem gantzen Heer / doch fuhrt 

er das Geſchuͤtz mit / das er auff dem land gebraucht hatte / Vnd mocht 

dazumal ein ſtund nach mittag ſeyn / denn ſo lang weret der ſtreit / der 

war auch hefftiger denn die andern zwen daruor. Vnd man hat ſeyd⸗ 

bher erfahren daß der Feinde mehr denn ſechßhundert blieben iſt / vnnd 

S vo „daß ſie zwey vñ zwentzig Paral verloren haben. Als nun der Oberſt ſaß 


Calecut. he daß ſie die flucht gaben / folgete er jhnen nach / vnd ſchoß eff, nach 
| N hen 


In Indien. 82 
Ihnen. Darnach ſtelg er auß vnd verbrennete einen ort / Demnach kam Gott det ge 
er wider an den Paß / darob die Feinde ſich ſehr verwunderten / vnd ſag/ ruͤhme .,. 
ten / der vnſern Gott ſtritte für fie, | 


Das ein vnd ſibentzigſt Kapitel, 


Ben dieſe nacht zohe der Oberſt mit feinen Hauptleuten au ff ei⸗ 
nen platz / den er hoffte des morgens zuuerbrennen / Denn es war 
von ſeinen kundſchafftern bericht / er kundte es thun / vnnd ſteig 
auß den Schiffen ein armbruſt ſchuß nahe vnter dem platz / damit man 
feiner nicht gewar wuͤrde / vnd ließ die Schifflin daſelbſt / vnd zohe mit ö 
den vnſern hin / der waren zuſamen fuͤnff vnd viertzig / vnd als er dar ka⸗ Dotff ange⸗ 
me / ſteckte er das fewer drein / vnd wie das fewer anhub zubrennen / hub zundet. 220 
das volck an zuruffen vnd auffzuſtehen / vnnd lieffen in dem ſchrecken 
auß den Haͤuſern / vnd kamen den vnſern in die hende / die erwuͤrgten al⸗ f 
le die die fie anereffen kundten / vnd die andern flohen daruon / vnd mei Surge. 
neten es were der vnſern ein groſſer hauff / Denn der Leut geſchrey / nd 
des fewers rauſchen / vñ daß ſie vnuerſehens angegriffen wurdẽ / mad)» 
ten / daß ſie daſſelbige meyneten. Als nun der ort verbrennt war / das 
war vngefehrlich wie der tag anbrach / zohe der Oberſt ab / denn es ſam⸗ 
lete ih ſchon viel volcks / vnd ſchoſſen viel Flitſchen auff jn / vnd die vn 
ſern wurden ſo hefftig vberlauffen / daß fie ſich auff die Feind wenden 
muſten / damit ſie ſie denn hinderſich trieben / doch folgten ſie jnen nach / 
biß an das ort / da fie wider einſaſſen / das kundten fie mit zimlicher groſ⸗ 
fer mühe kaum thun / denn fie dorfften das Geſchuͤtz nicht brauchen / da⸗ 
mit ſie die vnſern nicht treffen / die denn vor den Feinden her kamen. A⸗ 
ber wie fie eingeſeſſen waren / thete es den Feinden groſſen ſchaden. 
Als das geſchehen war / kame der Oberſt wider zu den Carauellen / Ee 
vnd fande daſelbſt vielerley erquickung / die jhm der Koͤnig von Cochin 905 oe 
ſchickte. Der Oberſt ließ jhm ſagen / was er des nachts außgericht hette / geſandt. 1 
vnd darbey moͤcht er abnemen / ob die vnſern ſehr nude weren worden / . 
daß ſie mit den Feinden geſchlagen hetten / vnnd darumb fo ſolteer ſich 
nicht bekůmmern / vnd ſolte des Kriegß halben gegen dem Konig von 
Calecut gar kein nachgedenckens haben. Daruon ward der Roͤnig von 
Cochin ſehr froh / vnd befalhe / daß man in der gantzen Stadt ein Feſt Seſt ange⸗ 
machen ſolte / nach jhrem gebrauch / das den Moren zu Cochin fo wehe richter. 
thet / daß ſie hetten vor leyd ſterben mögen / vnd thetens den Moren zu 
Calecut zu wiſſen / vnd ſagten / ſie ſolten derhalben nicht vnterlaſſen dem 
Roͤnig zu rahten / daß er mit dem Krieg fortfuͤhre / denn der vnſern we/⸗ 
ren „ wurden zuletzt mud werden / das theten ſie auch mit gan 
tzem fleiß. es | Di Ä 
Vnd damit man den vnſern / die zu Cananor vnd Coulan waren / | 
et wann ein boͤſen tuck bewieſe / ſchrieben fie den Moren daſelbſt / wie der sn 
Roͤnig von Calecut auff ein ſolchen tag mit den vnſern geſchlagen het⸗ 5 
te / vnd ſie alle vmbbracht / auch die Carauellen erobert / Vnd daß es an 
dem were / das er in Cochin ziehen / vnnd ſich daſelbſt befeſtigen wolten. 
Vnd darumb ſo ſolten ſie ſo viel bey dem König von Cananor vñ Cou⸗ 
lan verſchaffen / daß ſie das jenige vollnbrechten / deſſen ſie ſich mit dem 
Roͤnig von Calecut verglichen hetten. Das war / ſo bald er die jenigen moͤrdert⸗ 
die in den Carauellen waren / gefangen hette / ſo ſoltẽ ſie die vnſern / die in Ele A 
jhremland waren / vmbbringen. Das herren dieſelbigen Roͤnige auch Wied, 
gewiß lich gethan / wo nicht etliche Meydnifhe Aauffleure geweſen 
7 o iii weren / 
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e weren / die ſagten / die Moren hetten der feindſchafft halben / die ſie zu 
baret. den vnſern hetten / dieſe zeitunge geſchmidet / die wuͤſten ſie gewiß daß fie 
| ae weren / wie ſie gewißlich von Heydniſchen Rauffleuten von Car 
lecut weren berichtet worden. Dieweil aber die Roͤnig das jenige ſo jm 
die Moren ſagten / aller ding thun wolten / riethen die Heyden / wie ſie 
geyden den denn den vnſern guts guͤnneten / ſie ſolten die vnſern nicht vmbbringen / 
Ehriſten ¶ſondern ſolten ſie verwaren / biß ſie gen Calecut geſchickt / vnnd erfahren | 
hetten ob die in den Carauellen code weren / wie auch geſchahe: Jedoch 

ſo ſtuͤrmeten die Moren zu Coulan die vnſern / die in der Factorey wa⸗ 

ren / vnd ſchlugen einen zu todt / vnd hetten jhrer mehr vmbbracht / we⸗ 
Falsche aa; ren der Stadt Verwalter nicht darzu kommen / die wolten inẽ nicht be⸗ 
Len in Con- willigen weiter zu zugreiffen / ſondern hielten ſie in verwarung / biß man 
ian. die warheit erfuhr. Darnach lieſſen ſie ſie ledig gehen / da hatten ſie wis 
portugale- der fried: Das ſchrieben die Factoren dem Oberſten alßbald / der wuſte 


— 


ſer ledig ge⸗ a 
I noch nichts darumb. 


Das zwey vnd ſibentzigſt apitel 


zung ver⸗ verlaſſen wolten / mit dem vorſatz / wo man nicht mehr gegen den vnſern 
Selen. außrichtet / denn noch geſchehen / daß ſie ſich mit dem Konig von Cochin 


Vaipin. wolten ſie bleiben / biß ſie das ende ſehen / wie ich geſagt hab. 


jhn / vnd 
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hn / vnd nicht die vnſeren / die theten wie dapffere Ritterliche Leute. 
Die zwen Italianer ſo da zugegen waren / huben an vnd ſagten zu 
im / vnangeſehen / daß die vnſern theten wie dapffere Leut / ſo theten fie | 
doch eben / wie die jenigen / die verz weiffelt weren / vnnd wurden ſich letzt / Chrifte wer⸗ 
lich gegen einer ſolchen groſſen macht / wie die ſeine wer / nicht kunnen 1 
auff halten / Sonderlich darumb / dieweil ſie von keine m ort her rettung len. 
gewertig weren / vnd er ſolte ſie nur angreiffen laſſen / fo wurde er rer zu 
letzt mechtig werden. Etliche Herren vnd Könige / die auff ſeiner ſeiten 
waren / vnd noch luſt zum Krieg hatten / halffen den Jralianern / vnnd 
fasten: Gott verhengete offt / daß feine Feinde den ſieg behielten / zu jrer Newer mut. 
groſſen beſchwerung / vnd verfolgete die jenigen / die et lieb hette / damit Kar 
er jr ſtandhafftigkeit ſehe / Vnd wenn er / der Koͤnig / ſich deſſelbigen ger 
gen den verfluchten verbitterten Francken gebrauchen wolte / fo würde 
vendtlich obligen / Er ſolte aber nicht verdruͤſſig werden / denn ob man 
f ſchon das erſtmal nicht gewinnt / fo muß man doch nicht darumb ver⸗ 
zweiffeln / als ob man hernach nicht gewinnen kuͤnne / Vnd ſie glaubtẽ / 
er were keiner andern vrſach halben vnter gelegen / denn daß fee Leut 
die . nichts geachtet hetten. ir ee 
Der Roͤnig erzeigte ſich / als ob er ob dieſer reden vbel zufrieden we⸗ 
re / vnd antwortet ihn alſo drauff: Wiewol jhr alle ſo weidliche Geſellen 
ſeyd / das jhr vor ein gering ding achtet / die Francken zu vberwinden / 
ſo bin ich auch nicht fo kleinmůtig / das es mich nicht auch duncke / auch 2 
ſehet jhr keine forcht an mir / daß jr mich mit denen worten gehertzt mir 
ſtet machen / Denn was kuͤnnet ihr mir ſagen / das ich nicht eben fo wol / Oratio Re- 
vnd auch beſſer weiß! Darumb kuͤnnet jhr mit in dieſer ſach nichts ſa⸗ Le. 
gen / das mir ein gnuͤgen thu. Vnd wenn jhran meiner ſtatt werer / fo 
wuͤrdet jhr erkennen / wie groß dieſe ſach iſt / die hr ſo gering achtet. Ich 
halte es (an mir ſelbſt) nicht vor ein groß ding / die Francken zu vber⸗ 
winden / Aber ( das achte ich groß) daß ſie ſich dermaſſen (wie ſie thun) 
wehren alſo / daß es ſcheinet / als ob jhr Gott vor ſie fkreitte. Vnd daß Scchla en 
dem alſo ſey / ſo find die vnſern in groſſer anzal/und ſind dapffere vnd ke/ der Noren. 
cke Kriegßleut / wie jhr in vielen groſſen Schlachten geſehen habt / die ſie 
gewunnen haben / wie jhr alle wiſſet. Aber / ſeyd daß ſie gegen die Fran / 
cken ſtreitten / fo ſcheinet es / als ob ſie nicht mehr dieſelbigen Leut wer 
ren / vnd doͤrfften ſie nicht angreiffen / ſo ſehr foͤrchteten ſie ſich vor jnen / 
darbey ich denn das jenige abneme / das ein jeder verſtendiger glauben 
ſol / daß es mehr Gottes / denn der Menſchen thun ſey. Wer iſt denn der 
jenige / der ſich nicht fuͤrchten ſolte? Fuͤrnemlich auch / dieweil ſich an⸗ 
der Leut fuͤrchten / angeſehen / dieweil nicht allein des Koͤnigs von Cor 
chin Vnterthanen / die vns halffen / jhr fuͤrnemen gerewet hat / ſondern 
auch viel vnſerer Freunde / die zu anfang dieſes Krieges auff vnſerer Abfall thut 
parthey waren / die woͤllen vns nun nicht mehr helffen. So hat man wehe. 
mir geſagt / es haben jhrer etliche ſchon zum Koͤnig von Cochin geſchi⸗ 
cket / vnd haben jm jre freundſchafft anbieten laſſen / Vnd das thun ſie 
derhalben / weil ſie die hoffnung / den Sieg zu erhalten / verloren haben / 
ſo wol des jenigen halben / das geſchehen iſt / als darumb / daß ſie ſehen / 
wie noch ſo ein kleiner theil am Sommer vberig iſt / vnd daß ich im Win / 
ter nicht zu feldt ligen kan / des regens halben. Nun aber zu ende des Forcht der 
Winters / ſo kompt die Portugaleſiſche Armada / die wirdt das jenige Portugaleſi⸗ 
thũ / das fie vor eim Jar thete / dermaſſen / daß ich nimmermehr auß dem 1 Arma⸗ 
vngluͤck kom̃en / vnd mich gantz vnd gar verderben werde / Vnd = iſt 
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das jenige / das ich mit der Francken feindſchafft werde gewunnen bar 


ben. Vnd es iſt muͤglich die Pagoden wollen mir jrethalben nicht helf 


fen / wie zuuor / Denn das jr ſagt / ſie verhengen vnterweilen / das die jhe 


nigen / die ſie lieb haben / verfolget werden / vnd das geſchehe jhnen um | 
beſten / Warumb ſollet jhr nicht ſo wol glauben / daß es jhnen zum aͤrge/ 


ſten geſchehe? wie ich ſehe / das mein vngluͤck iſt / welches / meines erach⸗ 
tens / mehr eine meynung iſt / das ich wiſſe / was ich zuthun habe / denn 
daß es mir eine verfolgung ſey zu meinem beſten / vnd ſo viel mich belan 
i get / ſo achte ich darfuͤr / das mir zu erhaltung meines ſtandts / ſehr not⸗ 
ANsnig von wendig ſey / mit den Francken freundſchafft zuhaben / verſteht jrs aber 
Calecht rha⸗ anders / ſo ſaget mirs. Denn ich wil euch gern glauben / dieweil wir in 
cken freund, verluſt vnd gewinn alle gleich ſind. | ER Kr, 
ſchafft. Ob dieſer des Koͤnigs rede / wurden die jenigen / die jm zum Krieg 
rhieten / ſehr vngeduͤltig / denn ſie ſahen / daß ſein ſinn war vom Krieg 
abzulaſſen / vnd mit dem Oberſten freundſchafft zumachen / Vnnd die⸗ 
ſelbigen wolten jm alßbald antworten / aber der Ele Nambeadarin 
verlieffe jn den weg / vnd wie er vber dem Krieg vbel zufrieden war / ſas 
Oratio Prin- he er die vmbſtend alle an / vnd hub an zuſagen: Die weil der Koͤnig vn» 
cipn. ſers rahts begert / was jm in dieſer ſach / daran jhm ſo viel gelegen iſt / zu⸗ 
thun ſey / ſo wil ich / als der jenige / der ſich feines ſchadens am wenigſten 
erfrewet / vnd ſeines gewinns ſich zum hoͤchſten frewet / vor jedermann / 
was mich duͤnckt / anzeigen. Vnd erſtlich / fo viel das jenig belangt / das 
der Roͤnig ſagt / die Pagoden woͤllen vns durch die verfolgungen / die ſie 
vns zuſchicken / offtermals dahin vermoͤgen / daß wir jhren willen thun 
ſollen / vnd daß wir daſſelbig alſo verſtehen ſollen / dieweil ſeine ſachen ſo 
vbel gehen / vnd daß ſie jm dardurch jren willen zuuerſtehen geben / er 
fie jhn lieb haben / So glaube ich meines theils / das demſelbigen al» 
ſo ſey / denn man ſol nicht von jnen gewertig ſeyn / daß ſie ſo ein vnbillich 
ding haben woͤllen / als da were / das ſie vns wider die Francken ſieg ge⸗ 
ben / vnd krafft vnnd macht / den Koͤnig von Cochin zu verderben / dem 
Schoner ¶ wir ſo groſſen ſchaden gethan / daß wir jhm das vergangene Ei ſein 
grund. Printzen / vnnd ſchier alle ſein volck vmbbracht / fein Land gepluͤndert / 
Cochin verbrennet / vnd ſie mit groſſem ſchmertzen vertrieben / vnd jn 
feines Koͤnigreichs verjagt / ſeiner Vnterthanen ibn beraubt / die von 
forcht wegen jhn alle verlieſſen / vnd jhm biß auff ſeine eigene Freunde / 
von vnſert wegen zuwider waren / Aber vnangeſehen alles dieſes vbels / 


das er nicht verdienet hatte / weil er ſich in nichts vergriffen / ſo woͤllen 


wir jhn doch vollend verderben. Was hat er nun gethan? hat er jeß 
mandts fein Landſchafft eingenommen! Nein. Hat er etwan ein ver⸗ 
rhaͤterey wider gebuͤrliche freundſchafft begangen? Noch viel weni⸗ 
ger. Hat er den Kauffleuten gewert gen Calecut zukom̃en: auch nicht. 
Nulle iuſtæ Was iſt denn die vrſach / daß man alſo mit jm vmbgehet 7 dieweil er die 


cauſe belli. Francken in ſein land auffgenom̃en hat / die jn beſucht haben / da ſie auß 


Calecut vertrieben waren. Warumb wil man jn denn / der vnſer Freund 

iſt / darumb / daß er ſeine Stadt gebeſſert / ſein ehr vnnd gut gemehret 

hat / wie ein Feind verderben! Vnnd wir wolten noch darzu / da wir doch 

kein beſſer ſach habẽ / die Pagoden ſollen vns helffen / daß wir einem das 
pagoden ſein nemen! Das kan nicht ſeyn / denn fie find gerecht / vnd darumb were. 

ſind gerecht. den ſie vns wider die Francken nicht helffen / die wir vm̃bracht / gepluͤn⸗ 
dert / vñ auß Calecut vertrieben habẽ / da man ſie doch auff des Noͤnigs 
geleit auffgenom̃en hatte / vñ ſie in ſeinen Port erſtlich vor FR andern 
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kommen waren / vnd hatten nicht vrſach geben / daß man ſie ſo vbel hal⸗ 
ten ſolte / Denn iſt es derhalben geſchehen / daß ſie das Moͤriſche Schiff 
bekommen / ſo iſt es vnbillich / dieweil es jhnen der Koͤnig zuthun befol⸗ 
hen hatte. Vnd hette jhm dazumal jederman ſo wol / vnd die warheit ge⸗ 
rahten / wie ich / ſo weren die Moren geſtrafft worden / des jenigen hal / Moren ſchal 
ben / das ſietheten / Denn hette man fie geſtrafft / fo hette man angezei⸗ ae 0 
get / daß jm der Roͤnig daſſelbig thun mit nichten gefallen ließ. Vn das ur 
were gnug geweſt / der Francken freundſchafft gegen jhm zu erhalten / 
vnnd daß ſie nicht weren von Calecut gen Cochin handtierung zutrei⸗ 
ben / kommen. Denn der Roͤnig hatt ſich fo [ehr durch boͤſen raht bear 
beitet / daß er ſie von Calecut hinweg bringen moͤchte / als wenn ſie Dieb 
weren / die jm das ſeine e da ſie doch ſo gute / warhaffti⸗ 
ge / freundliche vnd kecke Leut ſind / wie wir geſehen haben / vnnd die ſo 
wol erkennen was man jhn thut / daß ſie der guten empfengnis halben / 
die jn der Koͤnig von Melinde gethan hatte / zwey Schiff mit Gold ger 
laden / die fie feiner Vettern einem genommen hatten / wider ledig gelaſ⸗ 


fen haben. Weren es nun Meerraͤuber / wie die Moren ſagen / ſo war das Ehrifti nicht 
eine beut / die nicht zuuerlaſſen war. Ihr wiſſet wol / was ſie vor ein koͤſt / Peru 
lich geſchenck haben / auch was fie vor koͤſtlicher Wahren bringe / ſampt Seſchenck. 
dem Gold vnd Silber. Die Macuas die ſie nackend mit ſich gefuͤhrt ha derbe 975 
ben / haben ſie bekleidet widerbracht / Vnnd / da wir freundſchafft mit 
jhnen hatten / wie ſicher waren wir! Was kam dem Konig vor nutzen 
darnon: Ich wil des Schiffs / darinn die Elephanten waren / geſchwei⸗ A ytili. 
gen / das ſie dem Koͤnig ſchenckten / Welchen Raͤubern aber weren die 
Beuten durch die hende gangen! das fies hetten fahren laſſen; Ondfols 
che dienſt waren dermaſſen geſchaffen / daß ſie dene vergeltung werht 

waren / vnd daß man ſich frewen ſolte / mit ſolchen Leuten freundſchafft 

zuhaben. Weil wir ſie denn verſtoſſen haben / da ſie vnſer bedurfften / 

vnd wir aber jetzunder jhrer beduͤrffen / ſo ſollen wirs nicht boͤß achten / 

frieden mit jhnen zumachen / dieweil wir den Krieg / den wir fuͤhren / wi/ Raht zum 
der uns ſelbſt fuͤhren / Denn fie find mechtiger auff dem Meer denn wir / frieden. 
das kuͤnnet jhr augenſcheinlich darbey ſehen / daß ſie den Paß ſo lang 
vertheidigen / vñ mit was macht / auch was ſie vns vor ſchaden gethan / 
vnd thun werden / weil vnſer Landſchafft lengeſt des Waſſers gelegen 
iſt. Weil wir nun mit vnſerm ſo groſſen verluſt die warheit erkennt ha⸗ 
ben / ſo laſt vns ein mal frieden mit jhnen machen / ehe der ſchaden groͤſ⸗ 
fer werde. Denn / thun wir das nicht / fo wirdt der Hafen zu Calecut oͤd A uutilj. 
werden / vnnd wirdt der Koͤnig all ſein einkommen verlieren / da iſt jm 
mehr angelegen / denn an der Moren freundſchafft / Dieſelbigen / dieweil 
ſie allein auff jren nutzen / vnnd nicht auff des Koͤnigs nutzen ſehen / ra 
then ſie jhm zum Krieg. | en 


8 Das drey vnd ſiebentzigſt Kapitel. | | | 


Er Roͤnig von Calecut name des jenigen / das fein Bruder ger 
ſagt hatte / war / vnd ſahe wol daß es alſo were / vnd ſagte auch alß⸗ 
bald / er herte vnrecht / des jenigen halben / das vergangen were / 
vnd es rewet jhn ſehr daß er dieſes fuͤrgenommen hette. Vnd bate ſie al/ xede des 
le / ſie wolten mit ſeinem Bruder ein gut mittel treffen / daß man mit den printzen ges 
vnſern zufrieden wuͤrde. Aber der Herr von Repelin ließ es jm gar nicht felt dem Ro 
een / denn er hatte ſich mit den Nairen verbunden / er woͤlte es fer," 
N nes very 
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nes vermoͤgens hindern. Vnd wie der Konig auff hatt gehoͤret zure⸗ 

den / hube er an vnd ſagt : Ich glaub gewißlich wenn du ſchnell theteſt / 

wie du ſagſt / ſo wuͤrden die Malabariſchen / wie es von art wauckelmu⸗ 

tige Leut ſind / nichts mehr auff dich achten / Denn ſie wuͤrdens mehr 

Be einer feygigkeit / denn einer offenbarung oder ermanung der Pagoden 
; 1 0 e zumeſſen. Sol man auch ein ſolches ding in ſinn nemen? Vnd noch dar⸗ 
u. Peli zu vor ſo viel ehrlichen weidlichen Leuten an tag geben: Da doch ein 
Ab inutili. ſolche groſſe macht vorhanden / vnnd noch ein groͤſſere zuuerhoffen iſt / 
A facil. wenn es von noͤten: Denn alle Herrn in Malabar find bereit daſſelbig 
zuthun. Vnd weil ſie ſich auff dein krafft vnd tapfferkeit verlaſſen / ha⸗ 

den ſie dich zum Oberſten zu dieſem Krieg gemacht / vnd du wilt denſel⸗ 

bigen auff ſeyn laſſen / da du doch an deiner Perſon keinen ſchaden ge⸗ 

nommen haſt. Denn daſelbſt mit kuͤndeſtu dich noch entſchuͤldigen / das 

du in außfuͤrung des Kriegß nicht ſterben woͤlleſt. Weil du aber geſund 

wider biſt kommen / vnd die deinen auch ſo viel geſund / was wuͤrde man 

Tipi. anderß ſagen denn daß du auß forcht ſo weniger Frangen / von dem je⸗ 
nigen / das du mit ſo groſſem ernſt angefangen / ablaſſeſt / vnd gebeſt die 
flucht / mit ſo groſſer eile / vnnd wirſt dardurch alle dein ehr vnd vertra⸗ 

wen verlieren. Iſt es nun nicht beſſer ſterben / denn in ſo groſſer ſchande 

leben? Ich verwunder mich des Printzen ſehr / daß er das nicht bedenckt / 

das doch das fuͤrnemſte iſt / darauff er acht haben ſolt / als der jenig / dem 

| an deiner ehr gelegen iſt. Vnd ich / dieweil ich fie hoch acht / wie ich ſol / wil 
nella cores ich dir nicht rahten daß du auff hoͤreſt zukriegen / wenn dirs die Pago⸗ 
Der. den ſchon befelhen. Der todt were beſſer denn ſolcher gehorſam / Ver⸗ 
folg den Krieg / daſſelbig woͤllen die Pagoden / vnnd nicht erdichte / ich 

weiß nicht was fuͤr warnungen. NVö E 

Oratio mul. Die Moren / die da zugegen waren / als fie dieſe reden hoͤreten / die 
85 jnen denn zujrem fuͤrnemen dieneten / huben ſie an / vnnd vertheidigten 
ſie ſo viel fie kundten / vnd legten jm fuͤr die augen ſein groſſe macht / vnd 

Adulatio. nennten jn vnuͤberwindlich / vnd machten jm ein forcht der ſchanden vñ 
Vvnehr / wenn er von dem Krieg nachließ / vnd boten jhm jr leib vnd Gut 

an / den Krieg zu erhalten / vnnd zohen an / wie ſeine Renten durch hre 
Handtterung gemehret weren / darzu daß die Stadt / weil ſie daſelbſt ſre 

wohnung hetten / mit allerley Proniand verſehen were / auch die alte 
freundſchafft die ſie mit jhm hetten. Item wie fie fo viel als buͤrtig im 

Nobiles con- Land weren / vnd andere ding mehr / dawider der Koͤnig / noch auch ſein 
ſenriunt vn Bruder nicht reden kundten / Denn die Roͤnig vnd kerrn / die da zuge⸗ 
Er gen waren / huben an / vnd halffen den Moren / dergeſtalt / das beſchloſ⸗ 
g ſen ward / man ſolte dem Krieg nachſetzen / vnnd weil der Roͤnig durch 
den Paß zu Cambalan mit ſeinem Heer nicht ʒiehen kuͤndte / wie wol es 
Nowaprakli ein wenig ein ſchand were / ſo ſolte er doch den Paß verlaſſen / vnnd ſolte 
bre zu einem andern Paß / der Palignar hieſſe hinein ziehen. Der war weit 
von dem andern / vnd war ſehr gefehrlich / der Wazen halb / die in groſſer 
menige da war / ſampt vielen groſſen ſteinen / Roe genant / Vnd dieweil 
er ſo rauhe vnd feſt vor ſich ſelbs war / beſorgte ſich der Oberſt nicht daß 
der Roͤnig daſelbſt hinein ziehen ſolt / auch hette er ſeine Carauellen da⸗ 
hin nicht bringen koͤnnen / vieler fondt vnnd ſeichten halben die in dem 
waſſer waren / da feine Carauellen nicht hatten kuͤnnen vberkommen. 
Corflium de Vnd weil die Feind daſſelbig wol wuſten / wurden fie rahts / der Rönig 
40740 in alıo ſolte daſelbſt hindurch ziehen / ſo würde er gen Cochin durch den Paß am 


Wazen. 


el. Fuhrt kommen kuͤnnen / da er das Jar daruor hinein kommen war. Vñ 
ER | wiewol 
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wiewol ſie wuſten / das jn der Oberſt denſelbẽ Paſs nicht wehren kond⸗ 
te / ſo zogen ſie doch des andern tags / nach der letzten Schlacht / damit 
es del Dberft nicht merckte / auff die ander ſeit des Paſs / das es der Dr 
berſt nicht jnnen ward / Denn er hat nicht zeitung gehabt / das jhn ſeine 
KAundtſchaffter deſſelbigen berichtet hetten / Sondern da fie ſahen daß 
das Lager auff brach / meyneten ſie der Konig zoͤge wider nach Cale⸗ 
cut. Als ſie es aber anders ſahen / da kamen ſie vnd zeigtens dem Ober⸗ 


ſten an. n a 2 5 
Vnnd deſſelbigen tags / weil der Oberſt von keinem Scharmuͤtzel 
nicht vername / ſtreifft er in ſeinẽ Schif flin durch die flieſſende waſſer in 
der feinde land / Da age er etliche Schilch voll Eandvolcks / die wol 
ten zu dem Roͤnig von Calecut / vñ ſich auff fein ſeite begeben. Vnd wie Feinde ge⸗ 
er mit den gefangenen wider kam / fand er Kandagoram / der kame von e 
des Koͤnigs von Cochin wegen zu jm / Vnnd als er ſahe / das die Leute / 
die der Oberſt bracht / Bawren waren / vnd andere geringe leut / die die 
Nairen auch nit anrůren woͤllen / ſtellete er ſich gantz vnwillig druͤber / 
vnnd bate den Oberſten / er ſolte ſie auß der Carauellen / der vrſach hal 
ben / wie geſagt / werffen. Denn der Koͤnig wuͤrde vbel zufrieden ſeyn⸗ 
das er oder die feinen fie anruͤreten / weil ſie zum König ſolten / vnd jhn 
anſprechen / vnnd 581 Carauell im eingang / da die Bawren hinein 
gangen waren / waͤſchen laſſen / vnnd auch der vnſern die ſenigen / die fie 
angerůret hetten. Daſſelbig befahl er alſo zu thun / Vnd in des warde 
jm durch ſeine Kundtſe a angezeigt / wie ð Koͤnig durch de Paſs 
elignar zoͤge / Vnd das ſeiner Nairen wol fuͤnff hundert ſchon in die 
nſel Arraul ankom̃en weren / da verbrenneten ſie / vñ hieben alles ab / Pelignar 
denn das war bey jnen vor ein groſſen ſieg geachtet) Als er das hoͤrte / Sera, 
ſprang er als bald in feine Schifflin / vnd fuhr daſelbſt hin / vnnd name 
etliche Paral von Cochin mit ſich / darinnen mochten bey 200. Nairen 
ſeyn. Als er in die Inſel mit feinen Leuten ankommen war / die denn in 
zween hauffen getheilt waren / deren er den einen fuhrt / vnd Pero Ra⸗ 
phael den andern / vberſielen ſie die Feinde vnuerſehens / ein ſeder an ſei⸗ ae 
nem ort / vnd verwundeten vnd erwuͤrgeten jrer viel / vnnd die vbrigen 186 ge 
gaben die flucht / denn ſie meyneten / es weren der vnſern noch ſo viel / als 5 
jrer waren. Vnd der Oberſt wolte jnen nicht nacheilen / damit er die ſei⸗ 
nen nicht muͤde maͤchte. Vnd wie ſie wider zu den Schiffen zuwenden / 
fingen ſie vngefehrlich yo. Nairen / die hatten fi) vnter ein gebe baͤu⸗ 
mein der Inſeln verborgen / vnnd der Oberſt ließ ſie mit fuhren das er 
ſie in der Feinde angeſicht hencken lieſſe. Darüber wurden die Nairen rratren ges 
von Cochin ſehr vbel zu frieden / wiewol es jhre Feinde waren⸗ Denn ſie fangen. 
hielten daſſelbig fuͤr ein ſchmach / dergeſtalt / das ſie es dem König zu 
Cochin zuwiſſen theten / Der ſchickte in derſelbigen nacht noch hin vnd 
begerte fie von dem Oberſten / der ſchickte ſie jm / on ſonderliche beſchwe⸗ 
rung. Vñ weil er wuſte / dz er des orts nichts mehr zu thũ hatte / führer „, .., X 
er die Carauellen an den Pafs Palurte / der war auff zwey drittheil ei/ Asnigges 
ner meil von dem Paſs am Fuhrt / da er fie deñ nit hin kundte bringen / lieffert. 
deñ es ware nit waſſers gnug drinnen / das ſie hetten ſchweben koͤnnen / 
vnd darumb ließ er ſie an den Paſs Nate fuͤhren / denn weil der Paſs i 
am Fuhrt ſo nahe darbey war / kundte er jnen mit den Schifflin / wenn PafsPalute 
das waſſer ablieff / zu hůlff kommen. Denn in derſelbigen zeit / weñ das 
waſſer ablieffe / kundte man durch dẽ Fuhrt kommen / aber wenn on 
aer e | | 5 waſſer 
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waſſer war / ſo kundte man keins wegs der tieffe halben dardurch kom⸗ 


men. 


¶ Vnd als er an den Paſs koſen was / fande er etliche von Feinden 
aneinem ſpitzen ort in der Inſel Arraul / die war auff einer ſeiten / vnnd 


Porqua. auff der andern ſeiten war die Landtſchafft Repelin vnd Porqua ge⸗ 


derſich ge⸗ 
trieben. 


Groß ge⸗ 
ſchrey. 


legen / da ſich der Koͤnig hin gelagert hatte / ein meil von Palurte. Vnd 
darumb kamen die feind biß daſelbſt hin / aber der Oberſt treib ſie mit 
dem Geſchutz daſelbſt hinweg. Vnd wie er daſelbſt was / ward er berich⸗ 
tet / das die feinde des andern tags / den erſten May ſich verſuchen wůr⸗ 
den / den Fuhrt einzunemen / Vnnd darumb fuhr er vor tag dahin mit 


Feind merck ten / das er da ankom̃en were / vnd nichts vor jnen fuͤrchtet / 


Vnd als er darnach den Printzen von Cochin fand / der ſich in dz Sta⸗ 


cket das der Oberſt hatte in dem Naſs machen laſſen / geleget hatte / mit 


Halurte. 


Noua pra- 
Elrca. 


/ 


| Turcol ver⸗ 


rant. 


Sauberer 
gefraget. 


Zwifacher i 1 


rm. 


600. Nairen / ſchickte er zu jhm / vnd ließ jhm ſagen / er ſolte bey leib nicht 
von dannen weichen. Aber er / weil er ſahe das die Feinde nicht kamen 
vnnd das ſie nicht kommen kundten / vor der andern Flot / weil es hohe 
waſſer war fuhr er wider ghen Palurte. Vnd da es klein waſſer ward / 
ame er wider an Fuhrt / Vnd das thete er alſo zu jedem ab vndanlauff 
des waſſers / zu nacht ſo wol als am tag / in groſſem regen / vñ hitz / Vnd 
trieb die arbeit ein Monat vñ drey tag an / ſeid dz er ſich von dem Paſs 
zu Cambalan gethan hatte. Se BE | 


11 726 Das vier vnd ſiebentzigſt Kapitel, 
Ach dem der Roͤnig von Calecut vber das waſſer von Repelin 
Mean ware / vnnd fein Laͤger in dem Lande Porqua auffge⸗ 
> (lagen hatte / verſucht er zu mehr malen / ob er hinein kommen 
koͤndte / ein mal durch den Fuhrt / das ander mal durch den Pafs Dar 
lurte/ vnnd meynte weil der Pass zween weren / ſo würde ſie der Oberſt 
nicht konnen beſetzen / vñ bey allen bey den ſeyn. Aber er kund te es nicht 
zuwegen bringen / Denn der Oberſt kame allwegen / vnnd wehretejhm 
den Paſs. Vnd darnach verderbete er das Land / vnnd verbrante etli⸗ 
che Jurcol das ſind der Malabariſchen Pagoden Berhäufer / darob 
der König von Calecut ſehr zornig warde. Vnnd damit er ſich rechete / 
warde jm gerathen er ſolte die beide Paſs ʒu gleich ſturmen. Vnnd die 
Stachmanen wurden darob gefragt / welcher tag darzu gut ſeyn wuͤr⸗ 
de / deßgleichen die Zaͤuberer / Die ſagten alle / des andern tags / vnd ſag⸗ 
ten jhm den Sieg zu / denn die Pagoden weren vber die vnſern ſehr er⸗ 
zůrnet weil ſie jn jre Turcol zerſtoͤret hetten. | 
Vnd als der gantze hauff der ney nung ware / das ſie gewißlich die 
oberhandt behalten wůrden / warde beſchlo ſſen / das der Herr von Re⸗ 
pelin durch den Dafs Palurte mit der ganzen Flot / vnnd der Print 


1 


Nambeadarin durch den Fuhrt mit fuͤnffʒehen tauſent Mannen ʒie⸗ 
hen ſolten / vnd der Koͤnig ſolte hinden hernach ziehen mit dem vbrigen 
volck. Denſelbigen abend gleich befahl der Herr von Repelin feiner 


Flote / 
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Flote / fie ſolte ſich vor den vnſern ſehen laſſen / vnd fuhr die gantze Slot 
nahe zu einem orth landes / das war ein Buͤchſenſchuſs von den Cara⸗ 
uellen / vnd daſelbſt ließ er alles fein Geſchuͤtz abſchieſſen / vnd die Feinde 
theten ſtetigs ſehr ruffen. Der Oberſt ließ die vnſern deßgleichen auch Kundts 
thun / vnd wie er in dieſem handel was / ward jhm von des Königs von haft: 
Cochin wegen angezeigt / was der Koͤnig von Calecut im ſinn hette. 
arauff antwortet er / er wuͤſte es wol / vnd baͤte jn allein / er woͤlte ſich 
vb nichts bekuͤmmern / Denn er woͤlte jm vber die zween Paſs eben ſo Behertzhelt 
gute rechenſchafft geben / wie er vber den Paſs zu Cambalan gethan 
hette / mit Gottes huͤlff. Als die feinde wider abgezogen waren / ließ er 
das ort / oder die ſpitz an der Inſeln Arraul / die denn voller Baͤum was / 
gar raumen / vnd gleich machen / damit die Feinde nicht etwan heimlich 5 
daſelbſt Geſchutz hin legen moͤchten / das den feinen ſchadenthete. Vnd Karge 
ließ von einer Carauel zu der andern ſeyl ziehen / damit er ſie an zweyen 
orten moͤchte zuſammen bringen / wenn es von noͤten were / vñ die gan⸗ 
tze nacht theten ſie nichts denn kurtzweil treiben / vñ hatten groſſe freu⸗ 
de / damit die Feind verſtuͤnden das fie ſich vor jhnen nicht fuͤrchteten. | 
Vnd vor tag kamen Simon Dandrade / vnnd Chriſtoffel Inſarte in Walzelt. 
den Schifflin / denn der Fuhrt ſicher / weil das Waſſer anlieff / vnnd der 
Oberſt ließ ſie als bald alle eſſen / darnach hube er an vnd ſagte: 
VNVieben Herrn jr wiſſet wol / das vns der Koͤnig von Calecut heut 
angreiffen wil / vnd vorhabens iſt / vns zu grund zu richten / vnd dieſen 
Paſs / oder den Fuhrt zu erobern / So viel mich belangt / weil ich erfah⸗ 
ren hab / was hinder euch iſt / fuͤrchte ich fein ankunfft nicht / vnnd vber 
alles vertraw ich auff vnſers Herrn barmhertzigkeit / der wirdt vns vertrawen 
auß feiner vnendtlichen güte ſein huͤlff dieſes tags an einem erth / da ſo 
viel an gelegen iſt / zu erhoͤhung feines heiligen Glaubens / nit abſchla⸗ Glaub 
gen / von deſſen wegen wir fůrnemlich ſtreiten / vnd zum andern fůr vn⸗ tren. 
ſers Herrn des Koͤnigs ehre. Vnd wie er vns bißher geholffen / ſo ſoltet 
jr glauben / das ers jetzundt auch thun werde / Vnd deſſen nemet dieſes 
zum zeichen / das es heute zu Mittag kein Waſſer iſt / vnd die Feinde biß ß 
zur ſelben zeit / den Furt nicht angreiffen koͤnnen. Nun wiffet jhr das 05 N 
von morgens an biß vmb Mittag / der Nairen ſtreiten am hefftigſten 
iſt / darnach werden fie ſchwach. Derhalben wo wir dieſen Paſs biß vmb 
den Mittag vertheidingen / ſo ſage ich euch zu / das der Fuhrt geſichert 
iſt. Vnd jhr ſollet euch an jhren geberden gar nicht entſetzen / euch deſto 
weniger zu wehren / denn jr wiſſet genugſam / was hinder jnen iſt. Auch 
woͤllet bedencken / daß das jenige / ſo jr bißher (durch Gottes barmher⸗ bnd 
tzigkeit / darumb wir in loben ſollen) gethan habt / ſo ein groſſe that iſt / werck Sol 
das es von vielen Leuthen mehr / denn von vns / vor ein groß wunder tes. 
geachtet werden koͤndte. 81 
| Weil denn der Allmechtige G Ott mit ſeiner huͤlff / durch euch fo 
wunderbarliche ding hat woͤllen geſchehen laſſen / ſo woͤllet euch als 
rechte Chriſten / hoch angelegen ſeyn laſſen / das jhr dieſelbige ehr / einer 
kleinen arbeit halben / die jhr dieſes tags mehr denn die andere tag ha⸗ 
ben moͤchtet / nicht verlieren / Denn daſſelbig wirdt das lob vnnd preiß / 
das jr bißher erworben habt / mehren werden. Darauff antworten fie Trewer 
alle / ſie wolten jm alſo thun / Vnd ſie waren alle des fuͤrſatz / das ſie jhm beyſtand. 
biß in den todt helffen wolten. 


Als es heller tag warde / vernamen ſie / daß das ort oder ſpitz an 
der Inſeln voller Feinde ware / das ſie die vnſeren von daſelbſt besen 
p ij oͤſſen 
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ſchoſſen / mit etlichen ſtuͤck Bůchſen / die ſie daſelbſt zugericht hattẽ auff 
Schantzen / die ſie vor vnſerm Geſchuͤtz decketen. Vnd eben in derſelbi⸗ 
gen ſtund / huben ſie an hefftig zu ſtůrmen / vnnd als bald ließ ſich die 
Flott auch ſehẽ / die war von zwey hundert vñ je ufftzig Schiffen / Aber 
weil ſie noch weit ware / vnd das die auff dem Land den vnſern hart zu⸗ 
ſetzten / thete ih der Oberſt in die Schifflin / vñ fuhr mit hefftigem ru⸗ 
dern auff die jenigen die auff dem land waren / Vnnd bnangeſehen der 
vielen ſchuͤſs die man auff jn thete / ſtieg er mit dẽ feinen auffs land / da⸗ 
für gewunnen die feind / durch Gottes barmhertzig keit / ſo groſſe furch⸗ 
85 8 te / das ſie ſich hinder die Schantz theten. Daſelbſt verharreten die vnſe⸗ 
f 851 ren im ſcharmutzel / biß die Flott herbey kame / da zogẽ ſie wider ab. Vnd 
1 wie der Oberſt zehen Paral anſichtig ward / die vor her fuhren / fuhr er 
auff ſie zu / vnd wolte ſie angreiffen. Weil ſie aber ſtill hielten / vnd nicht 
fort fahren durfften / kundte er ſie nicht anfaſſen. Vnd dieweil die gan / 
tze Flott nahe herbey kam / thete er ſich wider zu den Carauellen / vnnd 
Swey paral hatte zwey Paral mit feinem Geſchuͤtz durchſchoſſen. Als er wider zu 
durchſchoſ⸗ den Carauellen kam / ließ er ſich alle fein volck duͤckẽ / damit ſie der fein? 
ſen e A Geſchutz nicht treffe / welches fie denn in groſſer menige abſchoſſen / 
vnd als bald kamen 42. Paral / die mit ketten zuſammen gehenckt wa⸗ 
ren / allernechſt bey die Carauelle / vnd wolten ſie anfaſſen. Vnd in des 
See ließ der Oberſt die Trom̃eten blaſen / vnd die vnſern theten ſich herfůr ⸗ 
Pall ge⸗ mit einem groſſen geſchrey / vnd lieſſen das Geſchůtz alles ab / das tren⸗ 
trennt. net etliche Paral von einander / gleich den erſten ſchuſs / vnnd darumb 
ließ der Herr von Repelin andere an dieſelben hencken / Vnd das ſchieſ⸗ 
ſen war von beiden theilen ſo hefftig / das es nicht muͤglich war / das die 
zwo Floten einander hettẽ ſehen koͤnnẽ vor dem rauch / Aber es iſt doch 
gewiß / dz der Feind ein groſſe anzal bliebe / die weil jrer ein groſſer hauff 


Anhang 
des ſtuxrms. 


war. nit | | 
Vnd der Herr von Repelin ließ ſie fort fahren / dermaſſen / das fie 
| gar nahe an den Carauellen waren / da hoͤrten fie auff su ſchieſſen / denn 
5 ſie hielten darfůr die Carauellen weren als viel als angefaſt / vnnd da 
a eſchu⸗ ward der Scharmůtzel hefftiger denn zuuor / vnd waren die Flitſchen / 
Scharmz⸗ Schefelein / Spießlein / vnd gebrente ſtecken / in ſo groſſer anzal / das ſie 
tzelhefftiger den Schiffen ein (hatten gaben / vnd das geſchrey vnd geruff fo groß / 
a das einer hett gemeynt / die Welt ſolt vntergehen. Vnd der ſcharmuͤtzel 
' weret ein gute zeit / das man nit wuſte welches theil die oberhand herte / 
in des denn die vnſern groſſe not litten / Denn weil der Feinde ein vnze⸗ 
liche menig was / entſetzten ſich die geruheten allweg die jenigen die müs 
j de waren / das kundten aber die vnſern nicht thun / dermaſſen das ſie je⸗ 
Vorthel derzeit ſich von ſich ſelbſt wider ſtercken muſten. Vnd man ſol glauben 
der Feinde. dz vnſer Herr Gott jnen ſonder zweiffel in demſelben durch ſeine barm⸗ 
hertzigkeit huͤlff thete / wie auch ð Oberſt den feine ſagte / vñ ſtelte jn fur 
augen / wz ſie gethan / vñ wz ſie jm in dieſer ſchlacht zu cha zugeſagt her⸗ 
paral serz ten. Vñ dz thetẽ fie auch der maſſen / das ſie ſo viel Paral zerbrachẽ vnd 
brochen. zu grund richteten / das die feind auß furcht / die fie ankam / nicht mehr 
ſcharmuͤtzeln wolten / was jn auch d Herr von Repelin verhieß / de denn 
& Koͤnig von Calecut / der vo land her mit den vnſern ſe charmutzelt / offt 
ſagen ließ / er ſolte an die vnſern / vñ die Carauellen anfafjen. Aber ſeine 
leut woltens doch nit thun / fo ſehr fuͤrchteten fir ſich vor de vnſern. Als 
ð Herr von Repelin daſſelbig ſahe / da wolte er ſelbſt in dẽ Paſs hinein / 
damit er den Koͤnig zu frieden ſtellete / aber die vnſern ſe ee ſich Dave 
904 | "Saab ar wider / 
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darwider / wiewol der angriff ſehr hart war / denn die Feinde drungen ' 

ſehr / vnd meynten den ingang zu erobern. Vnnd wie die Paral heuffig ee e | 
mit einander daher kamen / thete vnſer Geſchuͤtz jhnen groſſen ſchaden / den paſo. 
aber die Carauellen wurdẽ auch ſehr beſchediget / dermaſſen / das ſie al⸗ 
le geloͤchert / die ſchilt zuſtͤͤcken / vnnd der vnſern viel verwundt waren. 
Doch wolt vnſer Herr Gott / das ſie ſich ſo dapffer hielten / das die auff 
dem Meer waren / hinder ſich wichen / vnnd die auff dem land verlieſſen 
die ſpitz an der Inſeln als bald / von wegen des groſſen ſchadẽ den ſie er⸗ 
litten hatten. Als der Koͤnig ſahe das die Paral auff hoͤrten zu ſchar⸗ 
můtzeln / ſchickte er zu dem Herrn von Repelin / vnd ließ jm ſagen / er ka / Repelin võ 
me dem jenigen / das er jhm zugeſagt hette / vbel nach / das er die Cara⸗ Roͤnig zu 
nellen anfaſſen wolte / oder den eingang des Paſs erobern / Er ſehe wol / ſcholten. 
das er weit von den Carauellen were / vnd ſein Bruder der moͤchte nun 
nahe bey dem Fuhrt ſeyn / ſo were aber er noch nirgend geſchickt darzu⸗ 
sieben. Dieſer bottſchafft halben hube der Herr von Repelin wider an 
den Carauellen zu zuſetzen / vnd die ſeinen an zuſprechen / die folgten jm 
etliche / die andern aber nicht / von furcht wegen / vnd er richtet mit den⸗ 1 
ſelben (die jm folgetẽ) eben fo viel auß alssunor. Als der Oberſt in die, e 
ſer arbeit war / da kame Candagora zu jm / vñſagt jm von des Koͤnigs 
von Cochin wegen / wie Nambeadarin auff den Fuhrt zuzoͤge / mit ei / Bottſchafft 
nem groſſen hauffen volcks / vñ drumb ſolte er nit lenger warten / denn von Cochin. 
der Rönig von Calecut wuͤrde jm nachkom̃en. Aber weil der Oberſt ſa⸗ 
he / daß das waſſer noch lang abzulauffen hatte / ließ er jm wider ſagen / 
er ſolte ſich nicht bekummern / er wuͤſte wol wenn es zeit were dahin zu 
kommen. Als dieſer Bott hinweg was / kame als bald ein anderer / eben 
der ſachen halben. Zu demſelben ſagt der Oberſt: Er ſolte die Feind ma⸗ 
chen laſſen / denn der tag were nit des Roͤnigs von Calecut tag es we, d 
re auch nicht die zeit das man ein dinglein ſolt vnterlaſſen / von dem N 1 
nigen / das man zuthun hette / Denn wenn man daſſelbig chete / ſo wuͤr⸗ 
den die ſachen in groſſer abenthewer ſtehen / dieweil die Feind noch auß 
den Paraln nicht geſtiegen weren. Vñ ob ſchon lambeadarin an den 

Fuhrt ankommen were / ſo wuͤrde er doch nicht herdurch koͤnnen kom⸗ 
men / dieweil das waſſer noch lang abzulauffen hette / vnd er wuͤſte wol / 
wenn es zeit ſeyn wůrde darzufahren. Als nun das waſſer anhub ſehr 

klein zu werden / zoge der Roͤnig mit ſeinem volck hin / das er ſeine Bru⸗ 

der / den Fuhrt einzunemen / zu huͤlff kaͤme / Vnnd weil er hinweg zoge / 

wichen die Feind gar hinderſich / vñ zogen daruon. Da kam der Sberſt / Nambea⸗ 
als er dieſen Paſs ſicher gelaſſen hatte / zu dem Fuhrt / da er denn nicht kane 
lang zu bleiben hatte / denn das kleine waſſer weret nicht lang an dem Piel 
ort / vnd ſo bald er hin kam / war es gar klein waſſer / vnd Nambeada⸗ 

rins Leuthe huben als bald an vnd naͤheten ſich herzu / vnnd fuͤhreten 

etliche ſtuͤck Buͤchſen / die waren auff Karren geladen. Der Oberſt ließ 

das vordercheil am Schiff ſtracks zu in richten / vnd fuhr in den Fuhrt / 

ſo weit als er grund fand / vnnd ſchoſs ſtetigs fein grob vnnd klein Ber 

fh ab / vnd ſchoſſen viel Pfeile vnd Spieß lein auff die Feinde / damit 

thete er jhn fo groſſen ſchaden / das fie nicht durfften fort ziehen. Vnnd geinde wer⸗ 
weil jhrer ein groſſer hauff ware / ſo ſchoſſen die vnſern kein vergebenen den binder⸗ 
ſchuſs / da doch die Feinde nicht darzu kundten kommen / das ſie der vn / ſich gehalts. 
ſern jemands treffen / denn alle jre ſchůſs giengen auff die Schilt an den 
Schifflin. Vnnd in des kame Nambeadarins gewaltiger hauff / das 

waren ʒwoͤlff tauſent Mann / deren etliche vnterſtunden in den Fuhrt 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
z zn kommen / die andern ſtritten gegen den Schifflin / die denn nicht 
ker ſchwebeten / vnnd war ein harter ſcharmutzel da / weil ſie zu den Schiff⸗ 
lin zu ſich nähen wolten / vnd wurden viel ſchůſs von Bogen vñ Spieß⸗ 
lin von beiden theilen geſchoſſen. Vnd iſt fuͤrwar nicht außzuſprechen / 
wie es fo ein ſchrecklich ding war anzuſehen / dieweil die Schifflin nier⸗ 
gend hin weichen kundten / darinnen die vnſern mit ſo vil feinden vmb⸗ 
geben waren / die ſich doch anders nichts bemuͤheten / denn das fie an ſie 
Bottftreitet kommen moͤchten. Aber Gott wehret jnen wunderbarlich / das ſie es 
fur die Chet nicht thun kundten / Sondern jhrer viel zogen hinderſich / die andern 
hielten ſich ſtill / vnd jrer viel wurden zu ode geſchlagen / vnnd viel ver⸗ 
wundet / dermaſſen / daß das waſſer blutfaͤrbig warde / Vnd das moch⸗ 
te vngefehrlich ein gute ſtund weren / Darnach huben die Schif fin 
wider an zu ſchweben. 22 1 
Als bald die vnſern daſſelbig jnnen wurden / huben ſie an / dapffer 
getnde auß auff die feinde zu ſchlagẽ / dermaſſen / das fie fie auß dem Fuhrt erieben / 
dem Fuhrt welche ſich wider Nambeadarins willen au ff das land theten / denn es 
getrieben. war jm erſt ein zuſatz kommen / den ſchickte jhm der Rönig. Vnd mit 
a denſelbigen kame er wider in den Fuhrt / mit ſolchem ernſt / das er nicht 
wahr name / daß das waſſer wuchſe. Da ſtellete ſich der Oberſt (damit 
N er jhn betroͤge ) als ober ſich fuͤrchtet / vnd thete ſich weit in den Fuhrt / 
prscties- vnd ſchoſs jan Geſchůtz nicht abe / vnd hat ſeine leut tucken laſſen. Vnd 
die Feind lieffen ins waſſer mit groſſem geſchrey / biß an Guͤrtel / vnnd 
wie der Oberſt ſahe / das fie weit drinnen waren / wand er ſich wider auff 
ae lie mit dem Geſchun / dermaſſen / das er jrer viel erſchoſs vñ verwundt / 
5 „ fir vnd fie in die flucht bracht. Vnd hette er fie weiter hinein laſſen kom̃en ⸗ 
fo hette er jhn groſſen ſchaden gethan / denn die von Cochin huben ſich 
ſchon an in den Fuhrt zuthun. Aber er wolte nicht / das man meynen 
i ſolte / ſie hetten jm geholffen / er wolte auch gleich anfangs nicht das ſie 
jm helffen ſolten / Benn er bearbeitet ſich als dahin / das er jn zeigte das 
Leine leut on jr hůlff ſtarck genug weren / die Feinde zu erlegen. Als nun 
die feinde wider auffs land gezogen waren / das denn vber Veſperʒ eit 
jet mochte / da there er jhn fo groſſen ſchaden / das fie ſich weit ins land 
begeben muſten. Vnd weder in diſem / noch auch in dem ſcharmůtzel zu 
Palurte wurde jm der ſeinen keiner vmbbracht. Wie viel aber von den 
„ feinden vmbkomen / kondte man nit wiſſen / es ware aber ein groſſe an⸗ 
Se e. zal / auch verloren fieviel Paral. Vnnd der Koͤnig von Calecut war ſo 
zornig vnnd vngedultig / drumb / das der Herr von Repelin die Cara⸗ 
uellen nicht angefaſt hatte / vnd ſein Bruder durch den Fuhrt nit kom / 
men war / das er zujnen beiden viel ſchmehlicher wort redet. 


| Das faͤuff vnd ſiebentzigſt Kapitel 


s nun die Feind in die flucht getrieben / vnd es hoch waſſer ward / 

i Boge der Oberſt wider zu den Carauellen / die fand er gantz fried⸗ 
195 5 lich / da ſchicket der Roͤnig von Cochin zu jm / vnd ließ jhn fragen / 
Cochin. wie es jm vnd den ſeinen gieng! Darauff antwortet er / wol / vñ es wůr⸗ 
de jm jederzeit wol gehen / wenn er nur wuſte / das er jhm den dlenſt / den 

mangate er jm gethan hette / angenem ſeyn ließ. Nach dieſer fi chlacht eroberung / 
König von verluhre der Mangate / vnd ſein Bruder / die in der Inſel Vaipin wa⸗ 
Cochin, ren / alle hoffnung / das der Koͤnig von Calecut den vnſern obſiegen 
ſolte. Vnd weil ſie ſchon zunor jhrer Leut ein cheil zu dem Koͤnig von 


Cochin 
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Cochin geſchickt hatten / kamen ſie nun ſelber mit den vbrigen zu jhm / 
darob der Oberſt nicht ſehr froh warde / der vntrewe halben / die ſie dem 
Roͤnig das vorig Jar bewieſen hatten / vnd das ſie nicht mit jhren leu⸗ 
den zu anfang / als feine Vnterthanen / dem Roͤnig su huͤlff kom̃en was 
ren / Aber doch ſo nam er ſich ſein nicht an. 
Des andern tags / wie der Koͤnig zu jhm kame / vnnd ſie mit ſich 
bracht / vmbfiengen ſie jn alle / einer nach dem andern / vnd ſahen jn an ⸗ 
als verſtarrete Ceut / des jhenigen halben / das er gegen dem Koͤnig 
von Calecut gethan hatte. Vnd der Oberſt / der denn wol merckte / was 
das anſehen bedeutet / ſagt zu jnen: Es ſolte ſie nichts wunder nemen / Dapffer⸗ 
denn was er gethan hette / das koͤndte er noch ein mal thun / vnd ſie ſol/ kei des G. 
tens nit vor ein ſo groß ding achten / das erden Koͤnig von Calecut er / berſten. 
legt hette / denn er gedechte mit eben den leuten / die er hette / groͤſſer AS 
nig denn er were / in die flucht zu bringen. Darauff antworteten die 
Herrn / ſie verwunderten ſich daruber nicht / das er den Koͤnig von Car 
lecut erlegt hette / ſondern daruber / das jn der Roͤnig von Calecut het verwunde⸗ 
te důͤrffen angreiffen. Darauff ſagte der Oberſt: Er hette auch ſehr rung. 
naͤrriſch daran gethan. Vnd nach vielen andern reden die alle dem Dr 
berſten zu groſſen ehren gereichten / bote der Mangat vnd die andern 
Herrn ſich zu des Koͤnigs von Portugal dienſt an / vnd kehreten dar⸗ 
nach wider gen Cochin / Daſelbſt hin kamẽ als bald darauff die zeitun ? 
gen / das in des Roͤnigs von Calecut Laͤger ein ſolche Rraͤncke kom̃en l 
were daruon die ente als bald ſtůrben / wenn fies bekamen / vnnd die denten 
am lengſten harreren / das were nicht vber :. oder z. tag / vnd weren jrer von Eale⸗ 
ſehr wenig die ſo lang harreten. | cut Eager. 
Vnnd dieſe Kraͤncke war wie die Peſtilentz / außgenommen das 
ſich auß wendig am leib kein geſchwulſt ſehen ließ / vnd ſturben alle tag ac 
wolzoo. perſonen / Vnnd drumb zohe das meiſte volck auß dem Läger/ 8 
denn dieſe kraͤnck weret viel tag. Vñ war wol ein wunderbarlich ding / N 
das es allein in des Koͤnigs von Calecut Laͤger ſtarbe / vnnd er mit ſer⸗ 
nen Königen vnnd Herrn thete ſich von dem hauffen / auß furcht / das 
jn die Rraͤnck nicht auch angriff. Vnd ſonder sweiffel ſcheinet es / als 
were es ein plag von Gott / damit die vnſern ein anſtand hetten / vnnd 
etwas weil hetten außzuruhen / Denn ſo lang die Kranckheit werete / 
lieſſen die Feinde von dem Krieg ab / vnd mitler weil waren die von Cor Ruͤſtung 
chin mit groſſen freuden bey jhnen. Vnter dieſen hendeln kamen viel der Chriſte. 
Moriſcher Schiff ghen Cochin / den Moren die daſelbſt wonhafftig 
waren / zuſtendig / die fuhren auß jrem befehl von Charamandel an ein 
ander orth ins Winterlager / damit zu Cochin keine Prouiandt were / Si rm 
vnnd die Stadt dardurch oͤde wuͤrde. Vnnd es ſcheinet / als ob Gott 
nicht hab gewoͤlt das daſſelbig fort gienge / vnnd ſchickte den Schiffen 
ſolch wetter zu / dardurch fie gezwungen wurden / ſich in den Hafen zu 
Cochin zuthun / daſelbſt blieben ſie den Winter / wider jren willen / vnnd 
ver kaufften die Prouiand die fie bracht hatten / dardurch die Stadt 
wol gepreiſet vnd verſehen warde. | 


* Doas ſechs vnd ſiebentzigſt Capitel. | 
SS. Rönigvon Calecut erfuhr als bald alles dieſes des Roͤnigs 


von Cochin gluͤck / das mehret jm den zorn noch mehr / den er hats 
te / das er ſahe / das er ſo vngluͤckhafftig war. Vnnd weil er kein 
troſt mehr zu ſeinen Naͤuptleuten hatte / das ſie etwas rechtſchaffens 
erh p iiij außrich 
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perjönlid manen gethan hatte / vergeſſen / vñ fragt ſie / welcher tag gut ſeyn wür 
Oben de / daſſelbig fuͤrnemen zu volbringen. Darauff ſagten ſie / die Pagoden 
Turcol auff⸗ Hatte / vnnd befohlen jhm / das er zur buß ein Turcol auff der Walſtatt 
gerichter. auffrichten ließ / ſo wuͤrde er den ſieg erhalten / Vñ er ſolte auff ein Doms. 
nerſtag / der des 6. oder / tag Martij war ſchlagen 
Rüͤſtung. Daſſelbig ward dem Oberſten durch feine Kundtſchaffter als 
bald zuwiſſen gethan / vnd ließ newe ſchilt vnd ſeitenwehr machen / auch 


außrichten wuͤrden / entſchloß er ſich perſ. oͤnlich gegen jhnen ʒu ſtellen / 
Calecnt wu den Fuhrt zu erobern / vñ hatte ſchon der ſchmachredẽ / die er de Brach 


weren ſehr vber jn erzůrnet / der ſchmachreden halden / die er zu jn geredt 


perdriauß. ein groſſe anzal eiſener Perdriaus / die ſie an fewerſpießlein ſteckten / die 


felbigen auff die Feind zu werffen / auch viel gebrente ſpitzige ſtecken / 
Areca. zum ſchieſſen / vnd 1 holtz / das man Areca nennet / mit gar 
ſtarcken vnnd kleinen ſpitzen / dieſelbigen in den Fuhrt zu ſencken / vor 

practiea. fußeiſen / das ſich die Feind darinnen fingen; denn ſie giengen alle bar⸗ 
fuß. Man hat auch darfuͤr eiſene hacken drein gelegt / weil ſie aber kurtz 
waren / giengen ſie vnter im ſand. Als er das auß gericht hatte / kame er 

wider zů den Carauellen / vnd ließ ſeine Leuth daſelbſt / biß zu Mitter⸗ 

Oberk nacht / ruhen. Vnnd darnach / da er geſſen hatte / ließ er Pero Rapha⸗ 
komptzum el an ſeiner ſtatt da / vnnd kameer in den Schifflin zum Fuhrt / Vnnd 
Sub. kam eines Donnerſtags / den ſiebenden tag Marti / ein ſtund vor tag 
dahin / mit groſſem geſchrey / vnd groſſem frohlocken / wie er zu thun im 

brauch hatte / denen von Cochin ein hertz damit zu machen⸗ vnnd den 

von Calecut zuuerſtehen zu geben / das er da ankommen were. Vnnd 

fande drey hundert Nairen in der ruͤſt ung des Fuhrts / die ſagten jhm / 

5 wie den tag zuuor / viel des Mangaten Nairen auß ſeinem befehl hin⸗ 
9 von weg gezogen weren. Das dauchte jn ein verr haͤterey ſeyn / vnnd ſchicket 
rum ein NHairen zu dem Printzen von Cochin ! vnndliefjejums anzeigen / 
beyſtandt. vnd ſagen / er ſolte auffs eilendeſt vnd auffs ſterckeſt kommen / denn er 
were ſchon am Fuhrt / vnd wartet des Koͤnigs von C alecut / der würde 
jn des morgens daſelbſt finden. e ER 
Yatrewer Aber diefer Naire richtet feine bottſchafft an den Printz en nicht 
Bott. auß / denn erſt zuderſtund / da es nicht mehr von noͤten war. Wie der 
tag anbrach / hube ſich der Feinde hauff an herʒu zuthun / vnd war fol⸗ 


Macht der gender geſtalt geordnet. Gleich vornen her kamen dreiſſig ſtuͤck Buch 


Seinde. ſen / vnnd den ſelben zoge Nambeadarin mit zehen tauſent Mannen 

nach / darunter waren zwey tauſent Bogenſchuͤtzen vñ dreiſſſg Buͤch⸗ 

ſenſchůtzen / Der Herr von Repelin kame in der Schlachtordnung mit 

auch ſo viel leuten / Im nachzug war der Koͤnig von Calecut mit fuͤnff⸗ 

Feinde mit zehen tauſent Mannen / vnd vngefehrlich vier hundert / die hatten aͤx⸗ 

arren an⸗ te / die Stacketen vnſer Feſtung damit abzuhawen. Der Oberſt hatte 

kommen. nicht vber viertzig Mann inallen beiden Schifflin / vnd in einem jeden 
vier Fuck Bůchſen / Aber ſonſt mit aller munition wie jetzt geſagt / wol 

verſehen. Die Feind die mit dem Geſchuͤtz zogen / deren ein gute anzal 

was / huben an ſo bald ſie kamen / jhr Geſchůtz auff die vnſern abzu⸗ 

ſchieſſen. Als der Oberſt daſſelbig ſahe / fuhr er gegen ſie zu vnnd ſchoſs 

A5 4 fein Geſchůtz auch ab / vnnd trieb fie von dem Vfer hinderſich / vnter die 
des Geſchů⸗ Palmenbaͤume / doch blieben jrer etliche auff dem platz. Vnnd hinder 
ges. dem ort ſtunden ſie ein weil / vnd ſchoſſen auff die vnſern / biß der gewal⸗ 
5 1 1 tig hauff hernach kam / der bedecket das gantz land Vnd Hambeada⸗ 
re rin / der denn den vorzug hatte / ließ die vnſern als bald gantz ernſtlich 
N ' Ä angreiffen / 
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angreifen / aber ſie ſetzten den Feind auff dẽ hindern mit jrem Geſchůtz / 
vnd den Fewerſpieſſen / die fie auff fie 9 5 /vnd es wurden jhrer viel 
von dem Hagel / der drinnen was / erſchoſſen. Vnd wie die Feinde daſſel⸗ 
big alſo ſpringen ſahen / erſchracken ſie gar / vñ meyneten / es were etwan 
ein zaͤuberey. Vnd weil das waſſer je lenger je kleiner ward / ruͤcket der 
Oberſt hinderſich / baß zu dem Canal / damit er nit gar auff truckenem 
land bliebe / vñ befahl Chriſtoffeln Inſarte / er ſolte ſich vornen an den 
Fubrt thun / vñ in beſchůtzen / damit jn die Feind nicht einbekaͤmen / die 
denn je lenger je hefftiger drauff drangen / dermaſſen / das jrer viel hin⸗ 
ein kamen / Vnd ward daſelbſt ein grewlicher vnd erſchroͤcklicher ſchar⸗ 
můtzel / vnd blieben der Feind fo viel todt / vnd verwundt / das ſie ſtracks Schrecklt⸗ 
fell ſtunden / Vnangeſehen des Nambeadarins geſchrey / der jnen als 28 ' 
ſtetigs zuſchreye / ſie ſolten fort ziehen. RE Mr Bi 
nd die vnſern harte ſo vil zu thun / das fie ſich des hefftigẽ ſturms / 

den ſie erlitten hatten / wehreten / das der Oberſt nicht verſtunde / was 
man jh im ſagt / des Printzen von Coins Nairen hetten das befeſtigte Chen ne 

ort am Pass verlaſſen / vnd die flucht geben / Vñ in des ernewet fich der hen. 

ſtreitt / des Roͤnigs von Calecut ankunfft halben / den der Oberſt an 
dem Faͤnlein vnd an dem im̃el erkant / Vnd er hieß ein ſtuͤck Bůchſen 
auff das ort abſchieſſen / da er meynte das er were / vnd meynte jn zu er / 
ſchieſſen. Aber er ward nicht troffen / denn er ſiel auß der Senfften / dar/ xduig von 
inn man jhn trug / aber die Kugel erſchlug jrer zween / hart neben jhm / 8 fellt 


Feinde er⸗ 


ſchrecken. 


we ER RE N Stacket zer 
vnſer Feſtung an / vñ die vnſern namen ſein nicht acht / denn ſie hatten en ar 


wen / vnd als bald ſielen etliche Bogenſchuͤtzen hinein / vnd machten ein Chriſten 


2 


groß geſchrey / vnd huben an auff die vnſern zu ſchieſſen / die den allent⸗ vmbringet. 


fein Geſchůtz ab / von allen orten zu gleich / vnnd warff die Fewerſpieſſe / wehre von 

vnnd andere Fewerwerck / vnnd andere dergleichen Geſchoſs auff die der deſtung 
Feinde / da fie am dickſten waren / die zur Feſtung zu zohen / dergeſtalt / 
das er jn wehret fort zu ziehen / vnd hatt etliche vmbbracht. Vnd wie 

er in dieſem handel was / entgieng jhm das waſſer ſchier gar / das er 
| gar 


r 
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gar nahe trucken ſtund. Da ſiel als bald Nambeadarin auff jn zu mit 
6000, Maunen / vñ ſie Fame mit groſſem geſchrey ſo nahe bey die ſchiff⸗ 
Seef ge lin / das ſie die Räuber mit den henden anfielen / vnd war das gerumel 
tůmmel. vnnd lermen ſo groß / das einer hette gemeynt / die Welt ſolte vnterge⸗ 
hen / vnnd wurden die Flitſchen vnnd andere Wehr / die ſie ſchoſſen / inſo 
groſſer menge geſchoſſen vnd geworffen / das die Feinde einander ſelbs 
vmbbrachten / vnd die vnſern wehreten ſich hinder jren Schilten dapf⸗ 
Feinde er⸗ fer / vnd drumb kundten die Feind nit zu jnen hinein kom̃en / aber ſie er⸗ 
ſchleſſen ſich ſtickten fie [hier / jrer groſſen menige halben. Vnd auff dißmal weren 
ſelber. die vnſern erlegt geweſt / wenn jhn vnſer Herr Gott durch ſeine barm⸗ 
hertzigkeit nit geholffen hette. Denn es war jn ſchon ein Traueſſen hin⸗ 
weg geriſſen / vnd die ſeiten wehr ſchier alle zerbrochen / vnd jre muniti⸗ 
e onſchier gar verthan / denn der ſtreit weret lenger denn der Oberſt ge⸗ 
fret. meynt hette. Vnd wie er in dieſer gefahr war / hub das Waſſer wider an 
zu lauffen / das kundte man aber des Wilden lermens halben nicht ſe⸗ 
hen. Well er denn mangel an Munition hatte / vñ damit er friſch volck 
bekaͤme / denn der ſeinen waren viel verwundet / warde er gezwungen / 
das er zu dem eingang des Fuhrts fahre muſt / da hoffte er daſſelbig zu 
finden / denn er hatte Pero Raphael befohlen / er ſolte jm ſchicken / Vnd 
Groſſe ar⸗ er hatte ein vngleubliche arbeit / biß er auß demort kame / da er war, 
berfder C/ Denn er kundte das Schiff nicht herumb bringen / weil es die Feind gar 
bee vmbringet hatten. Vnd darumb wiche er hinderſich von den Feinden / 
das hindertheil am Schiff vor her / vnnd fuhr alſo dahin / biß zu Chri⸗ 
ſtoffeln Inſarte / der hatte auch groſſe můhe / den eingang des Fuhrts 
5 zuuertheidigen / vnd erwuͤrgt mit den wenigen Leuthen / die er bey ſich 

dal ande hatte / ein groſſe anzal Feinde. pe 
erwůrgt . Vnd als der Oberſt das jenig / das er ſuchte / funden hatte / ſterckte 
er ſich mit allem / darʒu jm denn Chriſtoffel Inſarte halff / den fuhrt er 
mit ſich / dieweil es nicht mehr not war / den eingang des Fuhrts zuuer⸗ 
theidingen / denn das Waſſer wuchſe / vnd trieb die Feinde ab / wie denn 
die enigen / die in die Feſtung kommen waren / auch wichen / vnſers Ge⸗ 
Seinde ges ſchůtz halben / das thete jhnen ſehr bang / vnd blieben jhrer viel todt / de⸗ 
augſtigt · ren ein theil erſchoſſen / die andern in dem eingang erſtickt waren. Vnd 
die vnſern folgeten jnen nach / biß auff die ſeiten nach Porqua / da denn 
der König von Calecut ware / vnd ſchemet ſich ſehr / das er ſeinem Bru⸗ 
der vnd dem Herrn von Repelin fo vbel geredt hatte / weil er ſelbſt nicht 
mehr außgerichtet hatte / denn ſie. Vnd als die vnſern den Feinden da⸗ 
zumal recht zuſetzeten / gaben ſie alle die flucht. Vnd wie der Koͤnig die 
flucht gabe / lengeſt einem hauffen Palmenbaͤum / am Waſſer / gegen 
Shade von vnſern Carauellen vber / ließ Pero Raphael ein grob ſtuͤck G eſchuͤtz 
chu, Ge⸗ auff jhn abſchieſſen / das toͤdtet dreyzehen Mann auff ein mal / Derſel⸗ 
1 bigen einer pfleget dem Rönig das Betele zugeben / Vnnd ward ſo na⸗ 
he bey jm erſchoſſen das er jhn gantz voll Bluts macht. Da fiele der 
Konig von ſeiner Senfften vor forcht. In dieſem ſcharmůtzel blieb ein 
vngleubliche zal von Feinden / ohn das der vnſern einer were vmbkom⸗ 

men / wiewol es von morgen biß zu mittag wehret. 

Als der Roͤnig von Portugal a victoria vernam / ſchenckte er 
98 dem RKoͤnig von Cochin ſeiner trew halben / die er in dieſem vñ dem voß 
von por? rigen Rrieg den vnſern bewieſen hatte / vñ des dienſts halben den er jm 
tugal. gethan / Goo. Croyſaden zu jaͤrlicher Renten / jim vnd ſeinen eee 
0 a as 
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das zalt man jm mit groſſer herrligkeit. Vnd das Original deſſelbigen 
geſchencks / hat jhm hernach Dom Franciſco Dalmeida bracht / der der | 
erſt Viceroy in India geweſen iſt / wie ich im zweiten Buch ſagen wil. 


Das ſieben vnd ſiebentzigſt Kapitel. es 


| Ä | | Ls der Rönig von Calecut die flucht geben hatt / fuhr der Oberſt 
wider zu den Carauellen / vnd wolte den Printzen von Cochin nit Gberſter 


anſprechen / der verrhaͤterey halben / die jm ſeine Nairen bewieſen en 
hatten / das ſie die Feſtung am Fuhrt verlaſſen hatten. Vnd er ließ ſich rhaͤter. 
dunckẽ der Printz hette wiſſens drumb / weil er zu rechter zeit nicht kom/ Faser 
men was. Vnd wiewol der Printz su m ſchickte / vnd jn bitten ließ / das Aoͤnig von 
deinauff dem Vfer anſprechen wire ſo ließ er jm doch wider ſagen Er ohne 
koͤndte es nicht thun / denn ſeine Leut weren ſehr můd. Vnd er ſolte jhn ſpricho 
des morgens angeſprochen haben / da er jm hett laſſen ſagẽ / das im der 

Roͤnig von Calecut am Fuhrt den ſturm liebern wolte / weil er aber nit 
kom̃en were / ſo wuͤſte er nichts mit jm zu reden / denn er ließ Cochin vor 


dem Roͤnig von Calecut verſichert. Vnd ließ in des die riemen ſehr zie 
hen / vnd Geſchůtz ablaſſen / vnnd ein groß geſchrey machen. Dieſe ant⸗ 
wort dauchte den Printzen ſcharpff ſeyn vnd wuſte nicht warumb Set... 
Oberſt vbel zufrieden vber jn were / vnd ſchickte darumb noch ein mal print hal⸗ 
zu jm vnd ließ ſehr birten / das er jn woͤlte anſprechen. Da kameder Di tet an vmb 
berſt des vngeſtummen anhaltens halben / vnnd wie ſich der Printz ſei/ anſpruch. 
ner antwort halben beklagte / vnd jn fragt / was er gegen jhm ſeines er⸗ 
achtens verwirckt hette? Sagt der Oberſt drauff / was er im ſiñ hatte / 
vnnd ſagre er hielte darfůr / es were ein verrhaterey von dem Mangate 
vnd ſeinen Freunden zugericht. Aber er ſolte doch wiſſen / das er jm kein 
ſchaden thun koͤndte. Denn weil er jm vnd den ſeinen wenig vertrawet / Er ga. 
ſo wurde er vrſach haben / feinen ſachen deſto weißlicher vor zuſtehen / a ee, 
vnd der henige / der das Nandt ſo vbel verwaret ( wie er gethan hette ) .; eum pin 
der wůrde es auch liederlich verlieren. Vnnd were es derhalben geſche / cpe. 
ben das man jhm ein boͤſen tuck darmit hette gemeynt zubeweiſen / ſo 
würde er an ſeinem todt wenig gewunnen haben / Were es aber auß 
keinem betrug geſchehen / fo koͤndte er ſeine Leuth auffs wenigſt nicht 
entſchuldigen / als die verzagte Leuth weren / Gleich wol aber pflegten 
die Rnecht keck oder feyg zu ſeyn / nach dem der Haͤuptmann were. Alss 
der Printz dieſe ſcharpffe wort hoͤret / wurden jm die auge voll waſſers / 
vnd ſagte: Er ſolte des jenigen halben / das er da anzoͤge / im keine ſchuld 
geben / denn es were ſeinet halben nichts verſaumet worden / Vnnd er Entſchuldt⸗ 
ſolte das jenig das er ſagte / nicht von jm halten / denn es were Ihm das / gung des 
ſo er jm zu entbotenhette / nicht ehe zu wiſſengethan worden / ſo hette er Prinzen. 
auch nicht gewuſt / das der Koͤnig von Calecut an den Fuhrt kommen 
ſolte. Vnd er ſolte jn nicht vor ein ſolchen Mann halten / der ſolche ver⸗ 
rhaͤtereyen für hette / ſonderlich gegen jhme / der fo offt das leben gewa⸗ 
get hette / des Rönigs von Cochin halbẽ / Were ers aber ehe jnnen wor⸗ 
den ſo were er ehe kommen. Vnd vber diß ſagt er jm noch anders mehr / 
dardurch der Oberſt allen argwon verlor / den er auff jn hatte / vñ blie / Argwon 
ben freund mit einander. Darnach zoge der Oberſt zu den Carauel⸗ ange 
len / da der König von Cochin zu jm kame / Vnd der Oberſt ſtieg auffs Gberſter 
land / vñ gieng jm entgegen / vnd empfieng jn / vñ der Roͤnig vmbfieng vom Roͤnig 
jn auß groſſer lieb / vnnd die vnſern alle hernach auch / vnnd befahl agen empfange 
5 ö h en 
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den Herren / die bey jm waren / das ſie es auch theten. Vnd darnach wol⸗ 

te er den Printzen des jenigen halben / das jm der Oberſt die ſchuld har⸗⸗ 

te geben / entſchuldigen / vnd ſagte ʒu jm er hette nicht ehe gewuſt / das 

der Koͤnig von Calecut an den Fuhrt kommen ſolte / denn da er ʒu dem 

printz ent⸗ Printzen Zeſchickt / vnd jn hett holen laſſen / da were es ſchon zu ſpat ge⸗ 
ſchuldigt. weſt / dar zukommen. Er hette auch die Brachmanen nicht geſehen / 
| durch die er jm des Königs von Calecut zukunfft zu wiſſen gethan het 
tte. Der Oberſt antwortet darauff: Er hette wol mogen leidẽ / das man 
von dieſer ſachen nicht geredt hette / weil es aber doch zum reden kaͤme / 
Verdacht ſo woͤlbe er jm ſagen / was er gedechte / vnd were das / Das der Mangate 
auff Man⸗ vnd ſeine freund / m nicht ſo crew weren / wie er wol meynte / vnd weren 
gate. ſie es vorhin nicht geweſt / ſo koͤndten ſie es ſchwerlich etzund ſeyn / da ſie 
einer freundtſchafft mehr auß zwang vnd furcht / deñ von gutem wil⸗ 
len begert hetten / vnnd er wuͤſte gewiß das durch ſie verhindert were 
worden / das jhm die Brachmanen die anzeig nicht gethan herten / die⸗ 

weil ſie eben zur ſelbigen zeit die jren auß der Feſtung abgefordert het⸗ 

ten. Vnd weil ſie wuͤſten / das ſte vnrecht gegen jm gehandelt hetten / ſo 
Preis kamen ſie drumb jetzundt nit zu jm. Weil nun er (der Koͤnig ) jrer nicht 
. duͤrffte / warumb er ſie denn zu Cochin enthielte / vnd ſie nit zum Koͤnig 
von Calecut ziehen lieſſe? Denn wenn ſie daſelbſt weren / ſo duͤrffte man 
ſich weniger ee weñ ſie zu Cochin were. Auch het ⸗ 

ten jn vber das feine Hairen zum weiten mal verlaſſen / vnd er koͤndte 

nicht verſtehen / was daſſelbig auff jm hette / Ob er (der Koͤnig) ihn et⸗ 

was vor jm befehle / vnd hinder jm ein anders / das ſolte er jm offentlich 

herauß ſagen. Vnd das ſagte er ſhm nicht darumb / das er jhrer huͤlff ſo 

hoch bedůͤrffte / ſondern damit die Feinde jrer (der fairen) feygheit nit 


g jnnen wurden. : NQF 

Nönig vonn Den Roͤnig von Cochin verdroß des Oberſten rede ſehr / vnd ent 

W >08 ſchuldiget ſich ſo diel gegen jm / das er zu frieden war. Vnd der Koͤnig 
befahle von newem wider den ſeinen / fie ſolten dem Oberſten / wie jhm 


29 ſelbſt / gehorſam ſeyn. 1 
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Schrecken Er Roͤnig von Calecut erſchrack hefftig / das er ſo viel Leut von 
des Rönigs einem einigen ſchuſs hatt ſehen vmbkommen / vnd danckt Gott 


Von, das er daruon war kom̃en / vnnd war doch vbel zu frieden / das er 


nit mehr außgericht hatte / denn die andern. Vnd damit er ſich beſchoͤ⸗ 

nete / gabe er den Brachmanen vnd den Zaͤuberern die ſchuld / die jm ge⸗ 
rathen hetten / er ſolte ſchlagen / vnd hieß ſie groſſe Cuͤgner / die taͤglichs 
nen nichts anders theten / denn das ſie jn betruͤgen / Vnd er woͤlce jhn nicht 
Auger. mehr glauben / vnnd hette er daſſelbig des erſtenma ls gleich gethan / da 

fiein betrogen hetten ſo hette er ſolchen groſſen ſchaden / wie bißher / nit 

empfangen. Auch redet er den Nairen ſehr vbel / vnd erzůrnet ſich der⸗ 
dug vou maſſen / das er thete / als were er ein Narr. Rn 


eh Die Roͤnige / die da zugegen waren / huben jm an zuſagen: Er het⸗ 
erich. te nit vrſach das er ſie feyg ſchelte / deñ es weren keine leute in der Welt / 
die jhn hetten koͤnnen widerſtandt thun / außgenommen die Francken / 
die weren Zaͤuberer / vnd hetten ſolche macht (die ſiehetten allein auß 
ger Sah Ihrer Jaͤuberey. Vnnd der kderr von Repelin wolte daſſelbig beſteti⸗ 

rer geſchol⸗ gen. Aber der R Snig ſagte zu jhm / weren ſie ſo nichtſollende Leuch / 
ten. warumb er denn die Tarauellen nicht angefaſt hette / mit 5 groſſen 
rinada / 


Min: 6 
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Armada die er bey ſich gehabt hette / Vnd warumb er nicht den Fuhrt 
angenommen hette. Vnd ſagte offt zu jm / er ſ olte ſchweigen / vnnd ſolte 
ein ſolche groffe ſachen / deren man mit ſo viel tauſent Mann nicht hette 
zu endtſchafft kommen kůnnen / nicht ſo gering machen / vnnd ſolte die 
ſchuld / daß ſie vberwunden weren worden / nicht auff die Zauberer legẽ / portugale⸗ 
Sondern auff jre geringe keck heit. Vnd der Herr von Repelin ſchemet fer nicht au 
ſich ſehr / dieſe wort zuhören / aber doch nam er ſichs nicht an / vnndrhiete gel 
dem Roͤnig / er ſolte das waſſer vergiften laſſen ſo man vermeynte daß dahtloſer 


die vnſern gebraucheten / Deßgleichen auch die Proniand die man jnen ware vet 
verkauffte / vnd ſolte Nairen gen Cochin ſe chicken / die die vnſern / ſo viel Den 
fie Eindcen/pndfowielale fiejeerantreffen künden heimlich vmbrech, dae 
ten / vnd durch diß ittel wuͤrde er jrer weniger machen / weil er anders 

darzu nicht kůndte kommen. TTT 5 
Deiͤeſer anſchlag ward fiir gut geachtet / dergeſtalt / das der R oͤnig 
von Calecut befalhe / man ſolte es alßbald ins werd richten / Vnd es we⸗ 
re auch naher gangen / wenn ein Naire / Charamanda genannt nicht Charaman⸗ 
geweſt were / der war in des Priutzen Nambeadarins hauß aufferzogẽ da. 
worden / vnd therees dem Oberſten zuwiſſen Der befalh alßbald bey 
lebens ſtraff / daß man fuͤr die vnſern kein waſſer faſſen ſolte / denn auß 
gar newgegrabenen Brunnen / denn in dem Land war waſſers gnug / 
daß mans haben kundte. So viel aber die Proniandbelangt / verorde / Auſch lag ver 
nek er zwen Manger den verbote er ſie ſolten nichts kaufen / fie weren binder 
denn zunor ver ſichert / von den fenigen die es jnen verkaufften. Betref 
fende die Nairen / die die vnſern er wurgen ſolten / demſelbigen fuͤrkame 1 
der König von Cochin / wie es von noten war. Vnd durch dieſe mittel Auſchlagdes 
wurden dem Roͤnig von Calecut alle ſ eine anſchlege gebrochen. Vñ da Pe 
ers gewar ward rhleten jm die Moren / er ſolte Coch m heimlich anzun⸗ 

den laſſen / vnd eben in derſelben zeit ſolte er das groß Schiff vnd die Ca⸗ 
rauellen angreiffen laſſen / Vnd er ſolte der Schlangen mit kruͤlin / die 15 
denn in dem Land ſind / in aͤhrnen haͤfen mit fůren / vnd in die Carauel/ | 


len werffen laſſen daß fie die vnſern biſſen / Vñ in des das man mit jnen e 
ſchlůg / ſolte er giffrigen ſtaub in die lufft werffen laſſen daß ſte daruon DE AeS 
verblendeten. Vnd ſolte den Paß am fuhrt wider ſtůrmen laffen, vnnd ſtaub⸗ 
gerůſte Elephanten mit furen / daß ſie die Schiflin vmbwuͤrffen / ſo wer 
re es nicht muͤglich / er muͤſte durch dieſe weg den vnſern obſiegen Daſ⸗ 
ſelbig vberredet ſich der König auch / es muͤſte geſchehen. Did wie er a 
der růſtung war daſſelbig suchun/ward es dem König von Cochin an/ 
gezeigt / vñ erhub ſich ein groſſer aufflauff / der forcht halben / die ſie von 
dieſen zeitungen bekamen. Der Roͤnig kam zu dem Oberſten / vnd ſagte 
es jm / Aber er lachet nur druͤber / vnd ſagte / es were nichts denn ein an⸗ 
genommen ding von dem Roͤnig von Calecut / wie denn ſein brauch we⸗ 
re / damit er ſehe / ob ſie ſich vor jm foͤrchten woͤlten. Aber er wurde doch Aiſt wider 
endtlich eben fo wenig außrichten / als er bißher gethan hette / Denn er litt. 
hette ein boſſen funden darmit er den Koͤnig / wenn er anders kaͤm / vñ 
die Ele phanten dar ʒu fangen wolte / vnd fo viel Leut vmbbringen / als 
er mit ſich brechte / vnnd er hette daſſelbig ſchon gethan gehabt / wenn es 
Im ein gefallen wer. Vnd darumb ſolte er ſich gar nicht bekům̃ern / vnd wa 
ſolte wider gen Cochin ziehen / vnd ſolte jhm fo viel ketten vnd ſchiffſeil / Retten vnd 
als er bekom̃en kůndte / ſchicken / denn er duͤrffte derſelbigen zu ſeinẽ vor ſtrick. 
haben Des ward der König ſehr froh / vnd ſchickte jm daſſelbig alßbald. 
Vnd der Oberſt name ſich an / als ob er ein groß gebew woͤlte c 
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Vnd wolte in zwen tagen niemands von 

a . ließ mitler weil auff dem Vfer am Waſſer g 

rome. chen / vnd vberzwerch darüber groſſe Troͤm 

daaſſelbig ſahen / huben fie an das jenige zugl⸗ 

hatte / vnnd kamen gar auß der forcht die ſie des Rönigs von Calecut 

halbe gehabt hatten / vñ begereten nur dz er kaͤme. Der Roͤnig von Ca⸗ 


Seas 2 ſehr darfůr / daß fie der Roͤnig keines wegs dahin bringen kundte / daß 


Scha el vmbbracht hatte / bracht er ſie in die flucht / vnd theten ſich in ein Inſel / 
Aanoſchafft nahe darbey / die hieſſe der fuͤnff Cay mal Landſchafft / vnnd als ſie ſich 
derfůͤnff ¶daſelbſt wider zuſammen gethan / vnd mit etlichen leuten geſtercket hat⸗ 


Cermai. ten / kamen ſie in ein ander Inſel / dem König von Cochim zuſtendig die 


Pndeneis vnd ſagte / jrer weren viel / ſo kuͤndte er auffs hoͤchſt nicht vber 
Factors. der vnſern mit ſich nemen / die wuͤrden ſich zu viel wagen / vnd der Ober⸗ 


vnd drumb kam er nicht dar. 
8 Das neun vnd ſiebentzigſt Capitel. 


Ac dieſem / wie der Oberſt eins mals auff ein Sontag in ſeiner 
¶ Carauell zu mittag aß / damit er dieſelbe nacht geſtreifft hatt (wie 
War er denn gemeinlich alle nacht pflegtzuthun) ſagt jm ein Waͤchter / 
eon afl. der oben auff dem Maſtbaum wacht hielte / wie achtzehen Calerutiſcher 
baum. Paral von der ſeiten von Repelin her kemen. Vnd wie er hoͤrete / das jrer 
nicht mehr waren / hube er an vnnd ſagt zu ſeinen Leuten: Wolan liebe 
Soͤn / doͤrfft jr wol dieſe Paral a greifen Ich weiß wol das jr der muͤhe 
halben / die jr dieſe nacht / vnd auch dieſes tags gehabt / mud ſeid / aber die⸗ 

1 vom ſes ſind die Paral / die die Inſel Cochin verbren net haben / Irer iſt wenig / 


1 vnd ſind im abzug. So iſts nun vber mittag ich hoffe zu Bott / machen 
i wir vns an ſie / wir woͤllen ſie erwuͤſchen. Vnnd ſie antworten jm alle / ſie 
weren willig / Vnd als er Pero Ray hael befehl gethan hatte / das er jm 


zu huͤlff keme / wenn es not ſeyn wurde / ſteige er in die ſchifflein / 7 
| ah 
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u zweyen Paraln von Cochin / die auch da waren / ſie ſolten vorhin 
ahren / denn ſie hatten mehr riemen. Vnd das thete er darumb / darmit 
er die Feinde ſtutzen machte. Alßbald dieſelbẽ der vnſern anſichtig wur⸗ 
den / daß ſie gegen jn fuhren / richteten ſie ſich auch darnach / daß ſie an ſie 
kom̃ien mochten / vnd huben die riemen auff / vnd lieſſen jhre Schif flin zu 
den vnſern treiben. Vnnd wie die vnſern nahe zujhnen kamen / zu hal / Feinde meh⸗ 
dem waſſer / ſo kompt ſtuͤmplingen hinder einer krummen her noch achte ren ſich. 
zehen Paral / vnnd nach denſelben noch achtzehen / die theten ſich zu den 
erſten / vnd machten drey hauffen / deren einer bey eim buͤchſenſe chuß weit 
von dem andern war. 5 
Als nun der Oberſt ſahe / daß jrer ſo viel waren / rewet es jhn / daß er 
fie angegriffen hatte / weil er nicht baß geruſt kommen war / vnd der vn⸗ 
ſern nur vier vnd viertzig mit ſich hatte. Aber dieweil es nun nicht an ⸗ 
ders ſeyn kundte / entſchloß er ſich / er wolte ſie anfaſſen / vnnd ſprach den 
ſeinen zu / vnd wendet das vordertheil an ſeinen Schifflin zu den erſten / 
vnd zerſchoß jhrer zwey. Als die Feinde das ſahen / ſtutzeten fie / vnd die Swe paral 
vnſern lieſſen ein laut geſchrey gegen jhnen. Vnd wie fie ſich eileten / daß a 5 
ſie zwey Paral / die vor den andern her fuhren / anfaſſeten / wurden ſie 
innen / das der andern hauffen einer ſie hinden her mit dem Geſchuͤtz an⸗ 
griffen. Vnd darumb wendet er feine Schifflin alß bald herumb gegen 
dieſelbigen / vnd kehret das hindertheil daran hinden gegen einem an⸗ 
dern Schifflin / daſſelbig ließ er wider mit den zweyen Paraln arbeiten / 
die er hatte woͤllen anfaſſen / daran jn die Feinde / die hinden her kamen / 
gehindert hatten / vnd fie [hoffen gegen einander / die vnſern Ware auff „g 
allen ſeiten vmbgeben / aber die vnſern waren der Schildt halben / die ſie ler vpn ge 
hatten / ſicherer vor dem Geſchuͤtz / denn die Feinde / vnd ſchoſſen vier Pas ben. 
ral in grund / vñ in einem andern Paral zerſprang ein Buͤchß / die ſchlu⸗ 
eden Bůͤchſenmeiſter vnd andere zwen todt / vnd die vberigen ſpran⸗ 
gen ſo bald ins waſſer / vnd entſchwummen auffs land / da eroberten die 
vnſern dieſelbigen Paral / vnd die vberigen flohen vor den vnſern dar⸗ 
uon / vnd die vnſern folgeten jhnen nach mit dem Geſchuͤtz. Vnd wie ſie ede a 
fie ereilet hatten / da fie ſchon nahe am land waren / kamen fie ſo nahe an hen. 1 
ſie / daß fie fie mit ſpieſſen reychen kundten / vnnd die Feinde hatten Ihre 
Schiff mit den hindertheilen gegen dem land gekehret / vnd die vnſern 
hetten ſie alß bald in die flucht bracht / wenn jhnen nicht viel Leut vom 
land zu huͤlff weren kommen. Aber doch faſſeten fie die vnſern / deſſen 
vngehindert an / vnd die erſten die in ein aral ſprangẽ / waren mit na⸗ 
men Jan Gomes Hoiardo / vñ Nicolas Hyres ſampt andern dienach⸗ 
folgeten / vnd trieben die Feind alßbald hinderſich an das ende des Pa⸗ Seine 
rals / daſelbſt wehreten fie ſich ein kleine weil / vnd die Feind ſcharmuͤtzel⸗ ſchrocken. 
ten in dieſem vnd anderen mehr Paraln ſehr hefftig / eines theils wehre⸗ 
ten ſich dapffer / die andern ſprungen ins Meer / vnd ſchwummen auffs 
land / aber endtlich theten ſie jm alle alſo / vor forcht die fie vor den vnſern 
hatten / denn die vnſern theten des tags wunderbarliche thaten. Vnd 
wie man hernachmals erfahren hat / ſo achteten die Feinde dieſe that hoͤ⸗ 
her denn alles anders / ſo die vnſern gethan hatten / vnnd war biß daher 
nichts geſchehen / darob ſie das hertz ſo ſehr verloren / als von dieſer that. 
Dann vber das / daß ſie vberwunden wurden / ſo blieben jhrer viel auch 
todt / vnd der vnſern wurden auch etliche verwundet. Wie nun die Sein? 
de in die flucht bracht waren worden / namen die vnſern vier Paral mit 
198585 q ij ſich / denn 
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Reiche beute ſſch / denn ſie kundten jrer nicht mehr mit fuhren / vnd fanden viel Wehr 
darinnen / vnd dreitzehen fuck Buͤchſen / darunter waren vier ſehr gute 
Stuck / derſelbigen war das ein gegoſſen / vnd ſchoß ein eiſene Kugel / vñ 
war hefftiger denn ein Falckonetlein. Als nun der Oberſt hinweg war / 
kamen die Feinde wider / vnd theten ſich wider in die Paral / unndfolger 
ten jhm mit ſchieſſen nach. Doch kamen ſie nicht nahe zu jhm / vnnd der 
Oberſt fuhrt ſie alſo biß an die Carauellen. Vnd als er die vier Paral / 
die er erobert / daſelbſt gelaſſen hatte / wendet er ſich kurtz wider auff die 
Feinde mit ſchieſſen / vnd zei ſchoß etliche Paral / vnnd die andern gaben 

Feinde fir die flucht / daß er ſie nicht ereilen kundte. ß. 
W ¶ Vnd wie er in dem wider kehren war / ſahe er auff der ſeiten von Re⸗ 
pelin / ein groſſe menige von Feinden / die die Paraln zu retten kamen / 
Vnd auff der ſeiten von Cochin war der Konig mit den Herrn / die auff 
OGberſter der ſeiner ſeiten waren denn er kam / vnd wolte den Oberſten beſuchen / vnd 
Chriſten fie- fuhre gegen den Cara nellen ʒu / eben wie ſich der Oberſt auff die weite 
get. thete vnd die Paral angreiffen wolte. Vnnd darumb ſahe der Koͤnig 
den Scharmützel / vnd ward ſehr frohe / daß die vnſern den Sieg erhal⸗ 
ten hatten. Vnd wie der Oberſt des Roͤnigs von C ochin auff dem land 
anſichtig ward / befalhe er alßbald / man ſolte die Carauellen zurichten / 
daß man jhn mit dem Geſchůtz wilkommen hieß / vnd er fuhr alßbald ʒu 
Ihm vnd der Koͤnig empfieng jhn / vnd rieff Portugal / Portugal. Vnd 

der Oberſt ſampt den vnſern antworten jhm: Cochin / Cochinn. 
Vd da dieſes geſchehen / lieſſen ſie das Geſchůtz in den Carauellen / 
Oberſter abgehen, da ſteig der Oberſt alßbald auff das land vnd der Koͤnig na⸗ 
herzlich ent? me jhn in die arm / mit groſſen freuden. Darnach vmbfiengen jhn die 
Fangen. herrn alle auch / vnd hielten ein weiſes geſprech mit jhm / von dem jeni⸗ 
gen das jm gegen den Feinden begegnet wer. Vnd weil der Koͤnig mey⸗ 
nete / er hette die Paral alle geſehen gehabt / da er ſie angegriffen / ſagte 
er zu ihm / er hette ſich in ein groſſe gefahr begeben. Vnd der Oberſt wol⸗ 
te jm nicht ſagen / wie es ſich zugetragen hette / vnd ſprach / ſo offt er jhrer 
ſo viel wider antreffe / ſo wolte er mit jhnen ſchlahen / vnd er wolte ſich jm 
dem König zu dienſt / in groͤſſeren dingen / denn dieſes wer / wagen / vnd 
bote dem Konig die Paral / vnd was darinnen war / an: Aber der Roͤ⸗ 
nig wolte ſie nicht haben / vñ danckte jm hoͤchlichen. Der Oberſt ſchanckt 
jm vier ſtuͤck Buͤchſen / vnd viel andere Wehr / vnd machte neun zu Rit⸗ 
ter vor jhm. Der König ſagte ʒu jm / wie taͤglich viel der jenigen / die jhm 
widerſpenſtig / vnd auff des Ro nigs von Calecut ſeiten geweſen weren / 
Warnung. zu jhm fielen. Vnd der Oberſt warnete ihn / er ſolte jhnen nicht zu viel 
vertrawen. 5 „ . Br 


Ritter. 


Doo achtzig Capt. 


Hönig von (NJ En Roͤnig von Calecut verdroß die niderlag feiner Paral ſehr v⸗ 
Calecut er- bel / auch der verluſt des Geſchutzs / den er erlitten hatte / vnd redet 
1 derhalbẽ viel zorniger wort. Aber doch / damit er die Moren nicht 
erzůrnete / ſo wolte er von dem Krieg nicht ablaſſen / denn er forcht / fie 
moͤchten von Calecut hinweg ziehen / vnd dardurch wurde er ſeine Ren⸗ 
ten verlieren / vnd auß der vrſach wolte er nicht ablaſſen. Die Morẽ rhie / 
ten jhm er ſolte groſſe Schiff in das waſſer von Crangalor fuͤhren laſ⸗ 
Newer an⸗ ſen / dieweil daſſelbig in das Waſſer von Repelin floß / dadurch man an 
ſchg. | den Paß 
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den Paß Palurte genant / kommen kundte · Vnd weil die Schiff viel höͤ⸗ 
her weren / deñ die Carauellen / fo wuͤrde man ſie leichtlich anfaſſen Ein» 
nen. Der Roͤnig vnterſtunde dieſes zuthun: Aber er kundte es nicht zu 
wegen bringen / denn die Schiff kundten nicht an den Paß kommen / et Verhinde⸗ 
licher ſeichten oͤrter halben die vnter wegen waren / vñ kehreten derhal⸗ ſchlags 4 
ben wider vmb. Da die Moren das ſahen / rhieten ſie dem Roͤnig / da nn 
erden Fuhrt durch den Prinzen vnnd den Herrn von Repelin ſo offt 
en ließ / das die vnſern můd wurden / daß man fie fangen kuͤndte. AR En 
aſſelbig ward auch beſchloſſen / vnd der Oberſt erfuhr es alßbald / vnd me 
kam mit dem cas an den Fuhrt / vnd bracht neben den Schifflin die vier 
aral / die er erobert hatte / mit ſich / die waren mit Geſchůtz vnd vnſern 
Eeuten ſehr wol verſehen. Vnd er gab ſich auff die ſeite / nach dem Land 
Porqua / vnd ſteig auffs land / daß er der Feinde erwartet / wie denn ſeine 
weiß war. Aber ſie kamen nicht / denn der Printz vnd der Herr von Rey Auſchlag 
pelin waren in erfabrung kommen / daß vnſer Armada ſich geſtercket verhindert. 
hette / Darob fie ſich fuͤrchten / vñ wolten nicht kommen. Doch endtlich 
damit ſie nicht ſo lange zeit auß blieben / vñ keinen lermen machten / ent⸗ 
ſchloſſen fie ſich / das ſie in die Inſel Cochin / durch ein andern Paß ziehen 
wolten / der hieß Palignar / ein meil wegs vnter dem Fuhrt gelegen / das 1 1 
war gar ein enger Paß / vnd war ſo rauhe / nicht allein der Waze halben / 
ſo denn ſehr hoch war / ſondern auch der Felſen halben / deren ein groſſe 
anzal darinnen war / daß es ſchier vnmuͤglich ſchiene ſeyn / das Leut da 
berdurch kommen ſolten / Vnd darumb verhůtet man jhn die meiſte zeit 
nicht. Auch hatten die Feinde nie dergleichen gethan / als ob fie daſelbſt 
hinein wolten. Vnd dieweil der Printz vnd der Herr von Repelin wol 
wuſten / daß er vbel verwaret war / ſo wolten ſie verſuchẽ / ob ſie dardurch 
hinein kommen moͤchten / vnd ſchickten viel Schantzgraͤber vorher / mit e 
Aten / Hawen / vnd Ruck koͤrben / daß ſie den NHairen den weg machte. 
Vnd die weil der Paß nicht verwachet war / geſchahe daſſelbig alßbald. 
Vnd die Nairen huben an hinein zuziehen / vnd kamen vnter viel Baw⸗ 
ren / Feldarbeiter / deren man vnter den Malabariſchen wenig achtet. 
Als dieſelbigen die Feinde hinein ziehen ſahen / vnnd daß niemandts da 
war / der ſie hindert / ſtelten fie ſich ſelbſt zur wehr / vnd huben an ein ler⸗ . 
men zumachen im Tand / vnd auff jre art zuruffen. Vnd auff daſſelbig 
ſamlet ſich ein groſſe anʒal Bawren / die hatten zum theil Hawen / zum 22 1 
theil Nabel vnd Stein / denn ſie duͤrffen kein ander Wehr brauchen / der/ die Nairen. 
N n von allen orten zuſammen lieffen / jhrer ein guter 
hauff ward / vnd griffen die Feinde an / wiewol es Nairen waren / denen 
bey lebens ſtraff verboten iſt in jrem Geſetz / das ſie keinen einiges wegs 
anruͤren. Denn die Nairen halten darfuͤr / ſie werdẽ durch die anruͤrung 
der Bawren befleckt / das gleuben ſie ſo feſtiglich / daß ſie auch alda / da⸗ 
mit ſie ſich nicht verunreinigten / ſo bald ſie ſahen / das jnen die Bawren 
zu wolten / die flucht gaben. Vnd wie die erſten den andern / die hernach 
zohen entgegen kamen / wurden ſie getrennet / vnd flohen mit fo groſſer 
furcht / das einer vber de andern fiel. Vnd die Bawren namẽ die Weh / Bawren ſa⸗ 
reetlicher die ſie vmbbracht hatten / vnd huben an die andern mit den / gen die Ede! 
ſelbigen todt zuſchlagen / vnnd darmit brachten ſte ſie in die flucht / vnd 
trieben ſie auß der Inſel. Vnnd die jenigen die hernach kamen / durfften 
nicht hinein ʒiehen / vnnd meynten es were der Oberſt daſelbſt / vnnd zo⸗ 
hen alſo der Printz vnnd der Herr von Repelin vberwunden ab / vnnd 
ö BR q ij beſſen 
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4 Hiſtoria der vierdten Schiffung 
JJV 
deu Bawız, die Nairen nicht wolten an den Bauren von e „ 


Als man nun in der Feſtung die ene BoBiclen Scharmützel 
vernommen hatte / kam Laurentz Moreno mit etlichen der vnſern her⸗ 


zu gelauffen / aber da er kame / da war nichts mehr zu thun / denn es war 

ſchon geſchehen / Denn es war ſo bald auß gericht / das auch des Koͤnigs 

von Cochin Leute / die er zu rettung dahin geſchickt hatte / nichts mehr 

N zu thun fanden / da ſie kamen / vnnd verhůteten allein den Paß. Die 
Satort bein Bawren ruͤſteten ſichauß Lorentz Moreno befehl / in der erſchlagenen 
gen die Re⸗ Kleider vnnd Wehr / vnnd kamen mit der Ruͤſtung zum Oberſten / 
lation. vnnd theten hm Relation / des jenigen das ſte außgericht hatten / denn 
der Oberſte wuſte nichts darnon / das die Feinde anden Paß Palignar 

kommen waren / biß auff die zeit da er nicht helffen kundte. Den zu waſ⸗ 

ſer dar zufahren / waren etliche ſeichte oͤrter / der geſtalt / daß die Schiff⸗ 

5 lein nicht hetten koͤnnen ſchwimmen. Vnnd da er die Bawren ſahe / das 
Sawrẽ ehr, fie nahe bey jhm waren / ſtunde er auff / vnnd wolte ſie empfangen / denn 
lich entpfane er meynete / es weren Nairen. Da ſagte jhm Candagora / der dazumal 
gen. bey jhm war / er ſolte nicht auffſtehen / denn es weren Bawren / die die 
a Feinde erlegt hetten. Der Oberſt ward jhrer ʒukunfft ſehr erfrewet / vnd 

hielte ſie wol / vnd ließ ſie niderſitzen / wiewol es Candagora nicht haben 
wolte / vnnd befahl jhnen / ſte ſolten auffſtehen. Aber der Oberſte wolte 
es nicht haben / vnnd ſagte: es were billich / das man den jenigen ehr an 
Dar wer⸗ thete / die ſich ſo wol gehalten hetten. Vnnd weil ſie ein ſolche that ge⸗ 
den zu Edel⸗ than hatten / ſo ſolten fie nicht mehr Bawrẽ ſeyn / ſondern Nairen / vnd 
5 ge⸗ er woͤlte den Koͤnig darumb bitten. Candagora antwortet ihm alß⸗ 
5 bald / der Koͤnig würde es nicht thun / denn er kůndte es nicht thun. As 
2 ber der Oberſt ließ fiedochalle auffzeichnen / damit er den Roͤnig bärey 
das er ſie zu Nalrẽ maͤchte / wie er auch hernach thete / Aber der Koͤnig 
ſchlugs jm ab / vnd entſ⸗ de An der gewonheit / die deñ was / 
Raatren můſ⸗ das nem ands kein Naire ſeyn koͤndte / deñ die von Geburt Nairen wer 
lea geboren ren / vnnd koͤndte ers thun / ſo woͤlte ers mit gutem willen gerne gethan 
werden. haben / angeſehen / das er wol ſehe / das ſie es werth weren. Aber die Nai⸗ 
ren würden ſich gegen jhm rottieren / denn ſie hetten von alters her die 
Freyheit gehabt / das keiner kein Naire ſeyn koͤndte / er were denn dar⸗ 
zu geboren. „ Tr ann 
Aber der Oberſt lage jhm doch fo hefftig an / er ſolte die Bawren zu 
Nairen machen / das er jhm auch zu letzt ſagte / Weil er es nicht thun 
Bawrẽ ent- woͤlte / ſo woͤlte er ein andern ſuchen / der es thete. Darauff antwortet der 
e Koͤnig: Were ein Koͤnig in gantz India / der es thun wolte / fo wolte ers 
auch gerne thun. Da ſchweig der Oberſte / vnnd war damit zu frieden / 
das der Roͤnig den Bawren Frey heiten gab / vnd jhren Erben / die von 
jhnen kemen / daß ſie vber die Gaſſen gehen duͤrfften / weñ ſchon die Na⸗ 
iren drauff giengen / vnd das ſie derhalben ms ſeyn ſolten / vnd 
daß ſie Wehren tragen duͤrffren / vnd von allem Tribut frey weren. Or 
dieſes Priuilegij halben / das der Oberſt erhielte / warde er von denẽ von 


855 Cochin noch mehr geliebet. Ay er 
| Das ein vnd achtzigſt Kapitel, 


Der Rsnigvon Calecut hatte groſſen verlangẽ / daß er die dreige 
oben Buͤchſen / die die vnſern genommen hatten / wider vber⸗ 
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n 5 , 9% 
kommen moͤchte / vnd handelt derhalben mit einem Moren von Cochin / 
mit namen Samalamacar / der ein reicher vnd anſehenlicher Kauff / calecuter 
man war / daß er ſie jm ſolte wider zu wegen bringen / Darzu ſich denn der betten jr ge 
Mor willig erbote / denn er guͤnnete ben Sberſen alles vbel / wie auch e 
die andern Moren zu Cochin alle / wie wol ſie ſichs nicht annamen. Vnd a 
damit er dieſelbigen Buͤchſen wider zuwegen brechte / erdacht er ein ver / „ 
rhaͤterey / dardurch er ſie bekommen / oder zum wenigſten der Oberſt da, verrhaͤts⸗ 
ruͤber bleiben wůrde. Vnd erdachte eine lůgen / vndthete dem Oberſten rt 
durch den Rönig von Cochin zuwiſſen / wie er hundert Bahar Pfeffers 
hette / die woͤlte er in vnſere Factorey verkauffen. Dieweil er ſich aber vor 
den vnſern beſorgte / die in dem Paß am Fuhrt / vnd zu Palurte waren / 
fo můſte er ein auffgeſteckt Faͤhnlein fuͤhren / in einem Schilch / darinn 
er denn Pfeffer geladen hette / damit jhn die vnſern / wenn ſie das Faͤhn⸗ ö 
lein ſehen / nicht angriffen. Der Oberſt gab Ihm das Panier / vnd eie 008 
were es not / ſo wolte er den Schilch holen / aber der Mor ſagte / es were 1 5 
genug mit dem Panier / denn er fuͤrchtet ſich nicht fo ſe ehr vor den Fein⸗ 5 
den / als vor den vnſern / wenn er das zeichen nicht hette. Dieſe rede ge⸗ | 
fiel dem Hberſten vbel / denn er kandte den Moren / das er ein Schelm a 5 
war. Aber die well der Koͤnig in dieſer ſachen ſo viel als vnterhaͤnder 
war / forſchet er nicht weiter nach. he ia Be 
Als nun der Mor das Panier hatte / ſchickte er zu dem Koͤnig von 
Calecut / vnd ließ jhm ſagen / er ſolte mit feiner gantzen Armaden hinder 
der ſpitzen zu Repelin ſich halten / vnnd wenn er ein Schilch das Waſſer 
herab wird fahren ſehen / mit einem weilfen Panier / vnnd roren Creutz 
darinnen / ſo ſolte ersehen oder zwölff Paralan denſelden ſchicken / vnnd 
ſolte den Schilch nemenlaſſen / damit der Oberſt mit feinen Schifflin ae 
demſelbigen zu hůlff kaͤme / Als denn ſolte die gantz Armada an jhn ſe⸗ 
tzen / ſo wůrden ſie ſhn fangen. Vnd ob es ſich ſchon nicht alſo zutragen 
würde / ſo kuͤndte doch der Koͤnig von Calecut gegen dem Schilch ſei s? 
ne ſtuek Buͤchſen wider zuwegen bringen / denn er hette den Yberſten N 
beredt / er were mit Pfeffer geladen. Als nun der Koͤnig von Calecut 
dieſes anſchlags halben ſehr erfrewet war / fuhr der Schilch eines tags 
des morgens herab / vnd der Oberſt ließ jn des Paniers halben / das da⸗ 
enen geek war Paſſtererf, Vnnd da der Schilch etwas weit von 
den Carauellen kam / ſihe / da kamen zehen oder zwoͤlff Paral drauff zur 
gefahren. Als der Oberſt daſſelbig erſahe / fuhr er bald den Schilch zu⸗ 
entſetzen / mit den Schifflin vnd Paraln / vnd mit einer Carauellen / da⸗ 
rinn Pero Raphael war / hernach. Vnd wie er lengeſt des lands fuhr ⸗ 
ſaheer einen Mann eilendts gegen jhm zu lauffen / der wincket jhm / er 
ſolte warten / wie er denn auch rbete / vnangeſehen / das die Feinde den 
Schild) eben in des Namen. Vnd da der Mann zu jhm kommen war / Herter ger 
der war ein Panical / ſagte er dem Oberſten er ſolte nicht weiter fortfa⸗ w us 
ren / denn es weren hinder der ſpitzen su Repelin hundert vnnd achtzig 
Calecutiſcher Paral. Damit nu der Panical vnd die andern Nairen / . 
die da waren / nicht meynten er foͤrchtet ſich vor den Feinden / gab er jhm 
zu antwort / er wuͤſte wol daß ſie da weren / er woͤlte dennoch nicht leiden 
daß ſie den Schilch alſo nemen ſolten. Vnd wie er das ſager wandte er 
das vordertheil der Schiff ſtrack gegen die jenigen / die den Schild ge 
nommen hatten / vnd ſtellete ſich / als woͤlte er an ſie fahren vnd befalhe 5 
Pero Raphael / der ſolte die ſpitze be ſichtigen / vnnd ſehe er die Feinde / fo Verchätere 
ſolte er einen ſchuß thun / vñ alßbald wider vmbwenden: Wo aber u Verhindert 
gps 5 n Ak of 
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5 Hiſtoria der dierdten Schiffung es 
daß er denn ein Panier aůffſteckte. Pero Raphael fuhre nicht weit / vnd 
wendet von ſtundan wider vmb / denn er hatte die Feinde geſehen / vnnd 
lteß ein Geſchůtz ab. Da fuhren die Feinde auß jrem halt / wie ſie ſahẽ daß 


| aa on ce ee auff jhn zu. Der Sberſt 
e 


kam ſhm alß bald zu hůlff / vnd ſchoß auch hefftig auff die Feinde. Vnd 
Barter ſchar in dieſem abzug den Pero Raphael thete / erhub ſich ein harter ſtreit mit 
muͤgel. ſchieſſen / denn die Feinde drengeten die vnſern 25 55 vnnd Pero Ra⸗ 
hael hatt groſſe muͤhe / eh er ſich wider zu den vnſern thun kundte. Alß⸗ 
ald er aber bey ſie kam / kehret der Oberſt wider zu den Carauellen zu / 
vnd fuhr mit den Schiffen hinderſich / vnd hat das vordertheil ʒu den 
Feinden gekehret / damit er zu jnen ſchieſſen koͤndte / denn fie eileten jm 
ernſtlich nach / vnd bearbeiten ich fo viel ſie kundten / das fiean jhn kaͤ⸗ 
men / vnd entſetzten ſich vor vnſerem Geſchůtz gar nicht / vñ kamen auch 
Anbanck vnterweilen auff ein ſpieß lang nahe an jhn. nd dieweil jrer ſo ein groſ⸗ 
verhindert. ſe anzal war / wendet der Oberſt den hoͤchſten fleiß fůͤr / den er kundte / 
daß er jnẽ wehrete / damit ſie ſich nicht an jhn hencketen / vnd wehret ſich 
dapfferlich / vnd ſie trieben jn / dergeſtalt / biß er an die Carauellen kam / 
dahin er denn ſampt den vnſern fuhr / nicht ſonder groſſe muͤhe aller der 
Pe feinen. Denn dieweil die Feinde ſo nahe bey die vnſern kamen / waren ſte 
in groſſer gefahr / ſo kamen auch die Feinde naͤher zu den Carauellen / 
denn ſie vormals je kommen waren / aber das gerhiete inen alles zu jrem 
groſſen ſchaden. Denn ſo bald das Geſchuͤtz auß den Carauellen anhub 
abzugehen / macht man ſie hinderſich ziehen / vnnd wurden viel Paral 
durchſchoſſen / darinnen ihrer auch etliche vmbkamen Vnd die vnſern 
8 pfiffen jnen weidlich nach / vnd ſpottetenjhr / daß fie ſo wenig außgericht 
Den Vnd wie die Feinde ſchon im abzug waren / folget jnen der Ds 
berſt in den kleinen Schif flin mit dem Geſchutz nach / des verdruß hal⸗ 
ben den er hatte / daß er den Schilch hatte ſehen nemen / vnnd meinete er 
„ were mit Pfeffer geladen geweſen / wie jm Samalamacar geſagt 
panſcal. hatte. Aber eben deſſelbigenabends ſagte jhm der Panical / der jpn vor 
des Roͤnigs von Calecut Armada gewarnet hette / es were nicht alfo/ 
vnd ſagte jm die warheit von Samalamacars verrhaͤterey / vnd den be⸗ 
trug / den man jm mit dem Schilch zugericht hatte. Vnd ſagte jhm noch 
ee weiter / er ſolte keinem Moren von Cochin vertrawen / denn ſie weren al⸗ 
terey ent⸗ le ſeine Feinde. Vnd dieſer warnung halben gab jm der Oberſt zu wider⸗ 
» geltung viel groffer Geſchenck. 5 
es andern tags / wie der Oberſt auff dem land war / kam Sama⸗ 
lamacar an den 5 mit vielen andern Moren / vnd name ſich an / als 
were er ſehr vbel zufrieden / daß der Schilch were verloren worden / 
vnd ſagte: Er were mit Pfeffer geladen. Der Oberſt gab jhm zu ant⸗ 
wort: Er 115 keinen vnmut darüber haben / denn er woͤlte nichts zu 
thun vnterlaſſen / damit er ſein Pfeffer nicht verliere. Da hub der Mor 
Sedlehtung an zuſagen: Weñ er zu dẽ Roͤnig von Calecut ſchickte / vñ jm die Paral / 
Zamalama⸗ vnd ſtůck Bůͤchſen / die er genom̃en hette / wider anbieten ließ / ſo moͤcht er 
* Ipm vielleicht dargegen den Pfeffer geben. Daran ſagte er / der O⸗ 
berſt / es were ſehr thewer / ſolte man die Paral vnd Stuͤck Buͤchſen vor 
fo wenig Pfeffers geben / aber doch wolte er alles thun / was jhm muͤg⸗ 
lich were / damit er jhn zu frieden ſtellete. Vnnd darumb ſolten ſie die 
Scuͤck beſehen / die weren in den Carauellen. Der Mor wolte niche 
indie Carauellen / Nicht darumb / daß er argwohnet / der O berſt hette 
ſein verrhaͤterey erfahren / Sondern / daß er ſich ſonſt vor dem Oberſten 


fuͤrchtet / 
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fraurchtet / aber der Oberſt bracht jn mit gewalt hinein / da gaben die an 
dern die flucht nach Cochin zu / vnnd wie der Oberſt mit dem Samala⸗ 2 
macar in ſeine Carauell komen war / ließ er jn geiſſeln / vnd darnach mit ſelt 5 
einem Schreibmeſſerlein ſtechẽ / vnd ſagte zu jm / wenn er jn wol gemar⸗ 
ert hette / fo wolte er jn darnach der verrhaͤterey halben / die er hette an 
1 begehen woͤllen / hencken laſſen / vnnd ſtache jn in des als mit dem 
Schreibmeſſerlein / darmit bezalt er groͤblich / das jenig das er gethan 
hatte. Vnnd wie jhn der Oberſt eben hin wolt ſchicken / das man jhn 
henckete / kame jemands von des Koͤnigs von Cochin wegen zu jm / vnd Samaluna 
! en Roͤnig bete jn ſehr / er woͤlte mit jm ſtill ſtehen / biß er yerzu fahr. 9 
keme / vnd er were auff dem weg / Denn es were viel daran gelegen / das 
ers thete. Dieſe bottſchafft kame derhalben fo baldt / weil die Moren / 
ſo die flucht geben hatten / den Roͤnig auff dem weg fanden / das er zu 
dem Oberſten zohe / vnnd klagten jhm vber den Oberſten / vnd ſagten: 
wie er den Samalamacar in die Caranellen mit ſich genommen hette / 
vnd woͤlte jn vmbbringen / Vnd dräwere jhm / wenn es geſchehe / ſo woͤl⸗ 
ten ſie alle auß Cochin ziehen. Vnnd dieweil der Koͤnig daſſelbig vnter 
andern dingen am meiſtẽ beſorgte / des mangels der Prouiand halben / 
der darauff folge wurd / drumb ſchickte er dieſe bortſchafft zu dem Ober⸗ 
ſten / Der ließ auch den Samalamacar dem Roͤnig zu lieb nicht hencken / 
wiewol er vbel zu frieden war / das ers nicht ſchon gethan hatte. Vnnd 
biß der Roͤnig kame martert er jhn hefftig / dermaſſen / das er jhm kein 
haar im Vart ließ. Wie der Konig nun ankomen war / erzelte er jhm die 
verrhaͤterey / die er jm zugericht hatte / vnd bate jn ſchr / er ſolte ihm ver⸗ 
goͤnnen / das er jn hencken lieſſe / Aber der Konig wolt es nicht bewilli⸗ 
gen / auß den vrſachen / wie ich angezeigt hab / vñ bate jn er wolte jm ver⸗ 
zeihen das er ein ſolche bitt an jn thete / vnd er ſolte fůr gewiß halten / das 
er eben ſo fro were geweſen / als er / wenn er ſchon were gehenckt geweſen / | 
Als der Oberſt das ſahe / ſchenckte er ibnjm. Vnd der Koͤnig führer jhn Veriheten 
mit ſich nach Cochin / vnd ſchalte jn ſehr vbel / des jenigen halben / das er gefangen. 
begangen hatte. N 125 Er, 
1 Dias zwey vnd achtzigſt Kapttel. | 
Je nun der RönigvonCalecurfabe/ das jhn alle feine renck ſo 
f NN ak halffen / vnnd das er mit ſeiner groſſen macht / die 5 
Bete / nichts zuwegen bringen kundte / das er die vnſern / die ſo 
ſchwach waren / den Paß verlieſſen / wolte er fein Laͤger treñen / vnd da⸗ 
uon ziehen / wo die Moren nicht geweſt weren. Dieſelbigen ſampt den 
Rönigen vnd Herren die er auff feiner ſeiten hatte / waren darfuͤr / vnd Woren trel⸗ 
behielten jn als viel alß mit gewalt da / nebẽ dem / daß ſie jn vergwiſten / 15 e 
der Oberſt wuͤrde jhm nun die lenge nicht widerſtehen koͤnen / oder auch lecut. | 
an dem Paß bleiben / vnnd wenn er abgezogen ſeyn wuͤrde / fo koͤndte der 
Roͤnig den Paß einnemen / vnnd Cochin erobern. Vnnd alß der Oberſt 
erfuhr / das man dem Koͤnig von ſeinem abziehen von dem Paß / da er 
war / geſagt hatte / damit er jn zuuorſtehen gebe / das er gar nicht dar zu 
geſinnet were lieſſe er ein hauß auff einer ſpitzen die zimlich weit in dar 
flieſſende waſſer hinein gehet / machen / vnnd ließ die ſpitz abgraben / das et 
er ein Inſel darauß machte / damit die feinde vber land nicht drein kom / i 
men koͤndten. Vnnd auff dem ort an der ſpitzen ließ er ein frac Boll 
werck von holtz vñ erden machen / das ein grabẽ hatte zu rings herumb x 
*. + — on 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
vnd ließ zwey Falckenetlein drauff fuͤhrẽ / damit er auff das waſſer ſtrei⸗ 
chen koͤndte. Vnd nahe darbey hatte er ſeine Armada / vnd fuhr offt ber» 
auß auff der Feinde Paral / denn ſie kamen ſtetigs / damit ſie jn vnruhig 
Seinde geia⸗ muͤchten / vnd lieſſen ſich vor jm ſehen / Vnd wenn ſie denn die flucht ga⸗ 


get. ben / ſo fuhr er jnen nach biß in die flieſſenden Waſſer / vnd andere Meer 


ſtroͤme / vnd thete jn fo groſſen ſchaden / daß fie ſich nicht durfften ſehẽ laſ⸗ 
ſen / es weren jrer denn viel / das theten ſie gleichwol auch nicht ſehr offt / 
en denn fie waren ſehr můd / vnd hatten das hertz verloren / das ſie die vnſern 
muth. ſo offt ſteghafftig geſehen hatten / da ſte doch nicht ein eintzlich mal die v⸗ 
berhand behalten hatten. Vnnd derhalben lieſſen fie ſich nicht ſ ehen / es 
befalhe es jnen deñ der Koͤnig / darauff ſie aber zuuor nicht hatten pfle⸗ 

Zen zutaree n: 8 5 a 
Vnd die weil die Feinde ſo wenig muthes bey ſich hatten / hatten die 
vnſern gelegenheit in jrem Land groſſen ſchaden mit fewr vnd ſchwerd 


Forcht der zu thun. Derhalben das land volck in ſo groſſem fi chrecken war / daß ſie 


fende. nicht durfften in den Doͤrffern vber nacht ligen / Denn die vnſern vber⸗ 
fielen ſie des nachts / der geſtalt / daß ſieim Feld lagen / damit ſie deſto ſi⸗ 
cherer weren. Vnnd die furcht war ſo groß bey jhnen / das ſie zum Ass 


nig von Calecut kamen / vnnd ſchrien er ſolte inſehens haben / vnnd die 


vnſern ein mal hinrichten / oder aber frieden mit jhnen machen / denn ſte 

Vntertha⸗, koͤndten die Kriegs arbeit lenger nicht ertragen / Wo aber nicht / ſo 
Aer d wuͤrden ſie genoͤtiget ein ander Land zu ſuchen / darinnen ſie wohneten. 
leeut begerẽ Daſſelbig machte den Roͤnig noch trawriger / vnnd wuſte nicht / wie er 

fried. der ſachen raht finden ſolte / Denn wenn er des friedens gedachte / ſo 
draͤweten jm die Moren / ſie woͤlten von Calecut hinweg ziehen / darfuͤr 

er ſich ſehr beſorgte / des Tributs halben / den er dardurch verlieren wuͤr⸗ 

de. Dargegen ſahe er daß ſein Land verderbet ward / das war ſeines 

Aonig von ſtandes vntergang auch / Vnd er war ſehr in der ſachen verwirret / vnd 
e v7 kundte ſich nichts entſchlieſſen. Das brachte jn entlich dahin / das er ſich 
entſchloß / bey dem Oberſten vmb frieden anzu ſuchen / daſſelbig ſo heim⸗ 

0 lich / das es niemand wiſſen ſolte / biß hernach das der fried gemacht we⸗ 
Bönigvon re. Vnd er ſagte auch niemands von feinen gedancken / den zweien Mor 

| a riſchen RanffleurenvonCochin/dereneinerhieß Chiriua Marcar / der 


ander Mamalle Marear / Dieſe zween kamen auß vnterrichtungdes 


Roͤnigs zum Oberſten / vnd vnangenom̃ener ding ſagten ſie vnter an⸗ 
derm zu jhm: Wolte er mit dem König von Calecut frieden haben / ſo 
wurde der Roͤnig auß Calecut den König von Cochin nicht mehr be⸗ 
kriegen / vnd wuͤrde alß bald mit ſeinem gantzen hauffen abziehen / Vnd 


ſolches gaben ſie alſo fur / alß ob der Roͤnig von Calecut nichts drumb 


wuͤſte. Woͤlte er aber / fo wolten ſie jm zu dienſt mit dem Roͤnig die ſach⸗ f 


en mitteln. a 
02 Der Oberſt der denn jhre ſchalckheit wol kandte / gabe jn ein rauhe 
Rauhe ant⸗ antwort / vnnd ſagt: Er koͤndte nicht gleuben / das ein ſo mechtiger vnd 
wort. reicher Koͤnig / wie der Koͤnig von Calecut im gantzen Malabar ge⸗ 
achtet were / vnnd der ſo viel Koͤnige vnd groſſer Herren bey ſich hette / 
auch ein ſo groſſe anzal Kriegs volck / mit im der er oa. geſellen hette / fri⸗ 
den machen woͤlte / oder das er ſich vor jm fuͤrchte / vnnd darumb das je⸗ 
nig / ſo er angefangen / vnter wegen laſſen woͤlte. Vnnd dieweil ſie ſei⸗ 
ne ſo trewe diener weren / wie er das wol wuͤſte / ſo ſolten ſie ein ſolch ding 
das jm / dem Koͤnig / zu ſo groſſer vnehr gereichen wuͤrde / nicht ſagen⸗ 
noch jm auch rathen / das er von dem Krieg ablieſſe / wie er We 
wuͤſte / 
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ruůͤſte / daß fie jm rhieten / er ſolte nicht nachlaſſen. Denn ſo viel jn betref⸗ 
fe / ſo fuͤrchtet er ſich vor nichts / wolt auch kein frieden haben / wen ſchon Gberſter wi 
r Roͤnig darumb anſuchte / ſondern er wolte dem Krieg nachſetzen / dem Nrꝛeg 
Viß in Calecut. Daſſelbig ſolten ſie gewiß lich glauben daß ers thun wol⸗ nachſſgen, 
te / wenn ſchon der Rönig abzoͤhe / vnd das ſolten ſie jhm ſagen / denn er 5 
woͤlte jhn zuſagen / wo es des Königs von Cochin halben nicht were / 
fo wolte er jhn der practicken / die ſie trieben / gelohnt haben / vñ ſie ſolten 
ſich bald hinweg packen / denn er geb auff alle jhre boßheit nichts. Das en 
theten die Moren auch / ſo bald ſie kundten / vnd waren froh daß fie ohn i be⸗ 
andere ſtraff daruon kommen waren. Vñ dieweil ſie nicht dorfften gen ſcheyd. 
Calecut ziehen / ſchickten ſie zum Roͤnig / vnd lieſſen jhm die antwort / die 
jn der Oberſt geben hatte / anzeigẽ / dadurch verlor er alle hoffnung zum ut 
frieden / vñ wolte weiter nicht daruon ſagen. In dieſer zeit hub die kraͤn⸗ zu. u 
cke / die zuuor in dem Läger geweſen war / wider an vnd ſturben jrer viel 5 
daran. Es entlieffen auch viel auß forcht der kraͤncke / dermaſſen / daß es 
drauff ſtunde / das gantze Laͤger wuͤrde ſich trennen. Aber die Moren n 
lieſſen von Cananor vnd Termapatan 640. Mann kommen / die war 
ren des meiſten theils Bogenſchuͤtzen / vnnd etliche darunter Hacken⸗ 


ſchuͤtzen / vnd ergaͤntzeten alſo die Flot mit viertzig Paraln / da in jedem 
zwey ſtuͤck Buͤchſen waren / vnd es kamen hernach noch ein groſſe anzal . 
Volcks. Vnd dieweil die Moren / dieſes alles vnangeſehen / wuſte / daß 1 
der Koͤnig vom Krieg abſtehen wolte / dieweil jhm alle ding fo vbelges Woren. 
rhieten / fanden fie einen fund / wie ſie an vnſere Carauellen ankommn 
kundten. Vnd der jenig ders erfande / was ein Mor von Repelin / der cogealle⸗ 
hieß Cogealle / der war an vielen orten in der Welt geweſen / vnnd hatte 
viel dings geſehen. Vnd auß derſelbigen vrſach / auch daß er einer guten 
art von natur war / war er eines ſubtilen verſtandts. Derſelbig gab ein 
hoͤltzen Schloß auff zwey Paraln Schiffen an / vnd legte zwen balcken 
vberzwerch / einen von einem vordertheil des einen Schiffs / auff das 
ander / die waren ſo weit von einander / daß das Schloß weit ſeyn ſolte / Schloß auß 
daſſelbig ward in die vierung gemach t / vnnd zwiſchen den zwen balcken Schiffen. 
waren andere gelegt / die waren ſo wol zuſammen gefügt / vnnd ſo nahe 8 
bey einander / daß ſie ein bodem oder buͤne machten / vnnd auff jegliches 
ecke an der vierung / war ein geſetz groſſer Seulen / eines ſpieß hoch / oder 
ein wenig nidriger / die waren in die balcken eingezepfft / vnd mit groſſen Seltzame et 
eiſenen negeln an einander gehefftet. Mitten in den Seulen waren drey fung. | 
löcher vber einander / dar durch giengen dicke eiſene ſtangẽ / Dergeſtalt / 
daß es dem anſehen nach / vor ein ſehr feſt ding geacht mochte werden. 
Vnd in dem Schloß mochten biß in die viertzig Mann ſeyn / mit etli⸗ 
chen ſtůͤck Bůchſen. Vnd dieweil es auff ee hoch 
war / kundte man mit in das flieſſende waſſer fahren / vnnd an die Cara⸗ a 
uellen kommen. Vnd der Roͤnig ward ſehr froh / da er das ſahe / vñ chete e gene ver 
dem Cogealle groß geſchenck. Vnd nach dieſem Schloß ließ er jr noch ſi / 
ben machen / damit die ſeinen ja nicht ſcheweten / vnd die Carauellen an 
faſſeten / wie er denn eigentlich darfuͤr hielte das geſchehen würde. 


Das drey vnd achtzigſt Kapitel. | 
De Oberſt ward durch ſeine Rundtſchaffter dieſer Schloͤſſer alß | 


S daldt verſtendiget / auch noch darzu daß die Feinde Mäfen mit 
N N fewerwerck 


9 n 
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zu Cochin da 


Kleiner mut. 
MS 1 898 ſo gar auß aller 
dißmals gewiß⸗ 
me fich doch deſ⸗ 
m Oberſten / da⸗ 
b er auch hoffte / 
te? Das theten 


did 


ſie m nicht glaubten. Vnd 

ließ er in jrem beiſeyn ein ſe 

Erden ſtecken / den nennet aluete / vnd mat 

richtet die Bawren vnd d mit der ſtraff / vnd 
ſpiſſet ſie mit dem Caluete 0 r 


Naire Caluete / ſo achtẽ ſie 
thun kundte. Als nu der 
a der Oberſt / er woͤlte den 


Samorin 
Caluete. 


c n Cochin alle / 
Maugate. dern kam auch der Mangate / vnd viel an⸗ 
zu dem König von Cochin gethan hatten / 


n wůrden vnten ligen / vnd rewete ſie / daß 
| fieden | 
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ſie den de Calecut verlaſſen hatten. Vnd es kundte rer keiner 
gleuben / das der Oberſt den Caluete dem Rönig von Calecut zu rut 
hette auffrichten laſſen. Vnd damit ſie es eigentlich erfuͤhren / kamen ſie 
zu dem Paß / als wolten ſie den Oberſten beſuchen / vñ ſagten jm / wie zu 
Cochin das geſchrey were / die Carauellen würde dißmals angefaſt wer⸗ Vnglanb der 
den / vnd darumb ſolte er ſeiner ſachen wol acht haben. Der Oberſte / der Fete 
denn wol verſtunde / auß was meinung fie jm ſolches fuͤrhielten / gabe jn 
zu antwort: Das fuͤrnembſte in feinem thun / dadurch er ſuchte Cochin 
zuuerwaren / were das / daß er den Paß nicht verlieſſe / vnd wenn daſſel⸗ 
big nicht geweſt were / ſo hette er jres Roͤnigs von Calecut an dem Paß 
Cambalan nicht erwartet / das er jm denſelben wehrete. Vnd wenn ſte 
meineten / das er vnd die ſeinen ſich ſo ſehr vor dem Koͤnig von Calecut 

fuͤrchteten / wie ſie / ſo betrugen ſie ſich ſehr / denn es were in gantz Indien 
nichts / das jn erſchrecken koͤndte / vnd drumb fo fuͤrchteren fie ſich vor de ee 
Loͤwen dem Konig von Calecut nichts / vnd geben nichts auff jn / noch . 
auff alle ſein gepreng. Vnd weren ſie ſo keck das ſie duͤrfften ſeiner an⸗ 
kunfft erwarten / ſo wuͤrden ſie jn ſehẽ mit ſeiner gantzen Armada in die f 
flucht reiben / vnd ſie ſoltens gewißlich darfůr halten / keme er perl: oͤnlich Drauwort. 
an jn / oder das ſich der Koͤnig an ein ort chete / da er zu jm koͤndte kom⸗ 
men / ſo wolte er jn fangen / vnd wolte jn darnach mit dem Caluete / den 
ſie da auffgericht ſehen / ſpiſſen / Denn er hette jn auß keiner andern vr⸗ 
ſachen aufrichten laſſen. VYnd dieſes ſagte der Oberſt mit einem ſo er⸗ 
ſchrecklichen geſicht / daß ſie fuͤrchteten / er thete jnen jrgend etwas leids / 
vnd daſſelbig macht / daß fie ſich jrer gedancken / die ſie hatten / nicht an⸗ 
namen / vnd ſagten inen / ſie hielten nicht darfuͤr / das jn der Koͤnig von 
Calecut vberwindẽ koͤndte / aber die warnung theten ſie jm als des R 5, 
nigsauß Portugal diener. Darau ff ſagte er / weren ſie des Koͤnigs auß vermanung 
Portugal diener geweſt / ſo hetten ſie jren dienern nicht befolhen das ſie effet 
die feſtung an der fuhrt verlaſſen ſolten / da der Koͤnig von Calecut den 
angriff hett thun woͤllen / vnd ſolten das rumor das in der Stadt zu 
Cochin were / ſtillen / damit ſie fuͤrkemen / daß das volck die Stadt nicht Rumor ſtil⸗ 
verließ / wie ſie denn willens were / Vnd ſolten ſich wie tapffere kecke leut 
erzeigen / vnd nicht zu jm vnd den ſeinen mit ſolchẽ ſpottworten komen / 
denn ſie weren nicht verzagte leut / das ſie auß furcht thun ſolten / wie ſie 
das vorige jar gethan hetten / Vnnd verſtuͤnden ſie jn nicht / fo ſolten fie 
nach der Schlacht wider komen / ſo woͤlte ers jn außlegen / vnd ſolten jn 
mitler weil das jenig verordnen vnd verſehen laſſen / da jm mehr angele⸗ 
gen were. Da ʒohen ſte dahin / vnnd antworten jm auß forcht nicht ein 
eintzig wort. Vnd wiewol ſich der Oberſt anname als ob er ſich vor des leer erde 
Rönıge von Calecut Schloͤſſer wegen nicht hoch bekůͤm̃erte / iſt es doch bein. 
nicht ohn / das ſie jm viel gedancken machten / vnd er fuͤrchte / ſie wuͤrden 
an jn komen / weil er ſo wenig leut hatte Jedoch damit er jn wehrete / das 
ſie jn nicht anf aſſeten / ließ er ein Koſt mit maſtbeumen machen / die an 
einander mit vielen eiſenen ſchienen wol gefaſt warẽ / vnd ware der Roſt Lit wider 
als breit als die Maſtbeum lang waren / vnd acht Clafftern lang / vnnd litt. 
war gerad vor den Carauellen / vngefehrlich eins ſteinwurff weit dar⸗ 
uon / da war er angehefft mit ſechs Anckern / deren waren drey druͤber / 
vnd drey drunter / damit er deſto feſter ſtuͤnde. Vnd damit die Carauel⸗ 
len ſo hoch weren alß die Schloͤſſer / erdachte Pero Raphael ein art von 
foſten die waren mit halben maſtbaͤumen gemacht / die waren in die b 
dort der Carauellen eingezepfft vnd vernegelt / vnnd giengen e ſer. 
We b i 15 r elben 
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ſelben pfoſten Diele / die ſtieſſen an dem Maſtbaum in den Caranellei 
zuſam men / vnd waren weit gnug / das 55 oder ſieben perſonen drauff 
ſeyn / vnd raum gnug ſich zu wehren haben kunden. 


2 


Alß dieſes alles gemacht war / kame der Rönig von Cochin den a⸗ 
bend zuuor / alß des andern tages die Schlacht geſchehen ſolte / zu dem 
golias dtz· Oberſten / der empfieng jn mit den feinen / die dantzeten alle den dantz / 
den man Folias nennet / vnnd ſungen / daß ſie jn froͤlich maͤchten / Denn 
es wuſte der Oberſte wol / auß dem / das er erfahren hatte / das er ſehr 
trawrig war / der geſtalt / das er ſich aller die ſer kurtzweil halben nicht 
Crehern des erfrewen kundte / ſondern die trehern kamen jm in die augen / auß mit⸗ 
Königs von leiden / ſo er mit den vnſern hatte / die er ſchon todt / oder ſo viel alß todt 
Cochin. achtete. Vnnd wie er den Oberſten mit einem groſſen affect vmbfangen 
n er jn alle feine Herrn / die mit jm waren / auch vmbfangen / 
vnnd daſſelbig mit einer ſolchen geberde / als wenn fie einander das letz⸗ 
te mal ſehen. Vnnd darnach gienge er mit dem Oberſten / vnnd etli⸗ 
chen der vnſern auff ein ort / vnnd hube an zu jhm / alß ein Mann / der 
nicht bey jhm ſelbſt were / zu ſagen: Der Koͤnig von Calecut hat ein 
vun roſſe macht / vnnd wir gar ein geringe / So viel mich belangt / habe ich 
Wsnig von Fleine hoffnung / das ich Cochin erhalten / vnnd viel weniger die meine 
Cochin gantz beſchuͤtzen koͤnne. Vnnd es iſt an dem / daß ſie daruon fliehen woͤllen / alß 
ver zaget . wenn jr ſchon geſchlagen weret. Weil es denn vmb mich auß iſt / ſo bit⸗ 
te ich dich / du woͤlleſt deines beſten gedencken / dieweil du noch die zeit 
haſt / denn ich weiß nicht / ob du es darnach wirſt thun koͤnnen. Vnnd 
der Koͤnig kundte weiter kein wort nicht reden / gleich alß wenn jhme 
die Gurgel verknuͤpfft were. Daher der Oberſt vngedultig ward / vnnd 
antwortet jhm ſchier alß im zorn: Was ſpuͤreſtu vor zagheit an mir / 

a das du mir ſageſt / ich ſol mich verfeben? dieweil ich hie vnnd anderſt⸗ 
Tapferkeit wo / wo ich auch ſey / deſſen wol geſichert bin / das ich mich nicht allein des 
des Oberſtẽ. Roͤnigs von Calecut erwehren / Sondern jhn auch in die flucht treiben 

wil / er bringe ſo groſſe macht alß er woͤlle Maſtu nicht die vergangene 
tag zu mir geſagt / GOTT ſtreitte vor die Portugaleſer? Wie den nun 
fuͤrchteſtu das ers jetzt nicht auch thue? ich trawe zu GOT du ſolleſt 
morgen ſehen / das ich den Koͤnig von Calecut mit dieſem Caluete ſpiſ⸗ 
Vertrawen fen werde. Vñ ich hab kein zweiffel drã / wo er anders meiner erwartet / 
des Oberſtẽ vnnd du ſolt auch nicht daran zweiffeln / wiltu anderſt an die Siege ge⸗ 
zu Gott. dencken / die vns GOT hie zuuor fo manchmal geben hat / da der Noͤ⸗ 
nig von Calecut eben den vortheil gegen mir hatte / den er jetzunder hat. 
Daſſelbig ſoltu gleuben / vnnd nicht das jenige / das dir die Moren von 
Cochin ſagen / welche alleſampt vns vbel woͤllen / Solt auch die Meute⸗ 
reyen nicht achten / die die Nairen machen / denn ſie fuͤrchten ſich ohn ei⸗ 
nigen vnterſcheid / vor allem was jn fuͤrkompt. Laß dich aber verdrieſ⸗ 
ſen vnnd rewen / das jenige / das du mir geſagt haſt / vnnd ziehe gen Co⸗ 
chin / vnnd ſey daruor / daß das volck nicht hinweg ziehe / vnnd laß mich 
an dieſem Paß / da will ich dir gute rechenſchafft vbergeben. Der Koͤnig 
erzeigte ſich / damit er den Oberſten nicht mehr erzuͤrnete / alß were er wi⸗ 
der von dieſen reden / die jm der Oberſt zur antwort geben hatte / erma⸗ 
met / vñ zohe wider nach Cochin. Vnd damit er den ſeinen ein hertz maͤch⸗ 

Konig deihet te / ſtellet er ſich daſelbſt auch / alß das er wider ein mut geſchepfft / vnd 

ider hem zu den andern ein vertrawen hatte daß ſie de Paß vert heidingen wuͤr⸗ 

den / dem mut nach den er bey dem Oberſten hette geſpuͤret / vnnd ver⸗ 
rroͤſtet das volck / fie wurden fi gewißlich erwehren / vnnd I: Aae 
ie ai 
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die Nairen / vnd das gantze volck zu Cochin / von der vnruhe / darinnen fille. 
ſie waren / vnd ne waren / weil ſie meinten / die vnſern wuͤr / 
den vnten ligen. Nicht deſto weniger verſuchten vber das alles / die Mo⸗ 
ren / ſie zubewegen / daß fie floͤhen / vnd redeten in fo viel forcht ein / als fie 
kundten / Aber ſie mochtens doch nicht zuwegen bringen. 


Das vier vnd achtzigſt Capitel. 


ON Rs der Rönigvon Cochin hinweg war kehret der Oberſt wider 
5 vmb in feine Carauell / vnd nam ſich nicht an daß er ſo vbel mit dem 

Roͤnig von Cochin zufrieden were / weil er ſahe / daß er ſo feyg war / 
denn daſſeldig kuͤndte verurſachen / daß das volck auß Cochin ʒoͤhe / deſ⸗ 
ſen er ſich deñ ſehr beſorgte. Vñ wie er mit dẽ ſeinen zu nachteſſen gieng / Trewdes Zo 
da kam Lorentz Moreno / mit etlichen andern auß der Factorey / die er rentij Mor 
denn all wege pflegte mit ſich zunemen. Denn wie ich hieuor angezeigt // 
fo verlag er nie kein Schlacht die die vnſern gegen die Feinde erhielten. 
Nach dem Nachteſſen giengen fie alle ſchlaffen / biß vmb mitternacht / Schlaff⸗ 
darnach beichteten ſie / vnd wurden von dem groſſen Vicario abſolnie⸗ ee 
ret / Vnd auff das hube der Oberſt an / vnd ſagt zu jhnen: Lieben Herrn Jolutide 
vnd Freunde / ich frewe mich ſehr / daß ich ſehe das jr an das fůͤrnemeſte / 
nemlich an die Seele / gedencket / Denn ich bin gewiß / daß dieſer erinne / Oratio Jupe- 
rung halben vnſer Herr Gott auch ſorgen wirds / vnd vns gegen vnſern = „ 
Feinden ſieg verleihen / vnd daſſelbig nicht allein zu widergeltung ewe ⸗ Fides in Dein 
rer můͤhe vnd arbeit / ſondern auch zu erhoͤgung ſeines heiligen Chriſtli⸗ 
chen Glaubens / auff daß der Roͤnig von Cochin / vnnd die ſeinen erken⸗ 
nen / daß vnſer Herr vnd Heyland / der warhafftige Gott / vnd mechti⸗ 
ger denn alle macht iſt / vnd daß ſie nicht zweifeln, an dem / ſo ich jnen in 
feinem Namen zuſage / wie der König geſterigs tags an dem ſieg / den 
ich jhm verhieß / mißtrawen hatte / vnd jhr ſahet wol mit was trawrig⸗ 


keit vnd zweiffel er hinweg zohe / dergeſtalt / das er zu mir ſagte / weil er 
ſchon darfuͤr hielte / es wer mit vns auß / ich ſolte meines beſten geden⸗ 
cken / vnd ich hatte nie fo groſſe zagheit bey jm eſpuͤrr / noch auch bey den 
ſeinen ſo groſſen ſchrecken vnd feygheit. Daſſelbig kompt aber daher / 
daß ſie des Roͤnigs von Calecut macht vor gröffer achten denn fie iſt 
Vnd wenn ſie ſchon ſo groß were / wie ſie es darfůr halten / ſo iſt doch ge⸗ lermechrigſt 
wiß / das vnſers Gottes macht ohne vergleichung viel groͤſſer iſt / Das 
habt jhr genugſam geſpůͤrer / durch den beyſtandt / den er uns vor dieſer 
zeit gethan hat / wie ich denn hoffe / das er ſetzund auch thun werde / vnd 
mit dieſem vertrawen wöllen wir die Feinde vberwinden / vnſer erlangte 
ehr behalten / die von dieſer zeit an ſo ſehr wachſen vnnd zunemen wirdt / 
daß wir der Welt ein ſpiegel der dapfferkeit ſeyn werden / vnd wirdt vber Finmötiger 
das weder der Rönig von Calecut / noch jemandts anders uns angreif, rer wal 
fen duͤrffen / alſo daß wir ehr erlangen / vnnd damit auch vns ein gewiſſe 
ruhe von der muͤhe vnd arbeit / die wir erlieten / verſchaffen werden. Dar 
rauff antworteten ſie alle / ſiewolten nicht leb / ſie erhielten den den ſieg. 

Wie ſie nun in dieſem geſprech waren / das mochte vmb zwo vhren 
nach Mitternacht ſeyn / huben ſie an etliche Bůchſenſchůß zuhoͤren / 
die thete die Calecutiſche Flot / vnnd hube an auff den Oberſten zu zu⸗ 
fahren: So kam der Rönig vber land mit mehr denn zoooo. Mannen / babe 
ſampt ſeinem Geſchůͤtz / wie es denn feine gewonheit war. Auch verſahe 
er ſich gentzlich / er wolte den vnſern obſiegen / vnd kame mit . zwy⸗ 
. r y achen 
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eee res fachen groͤſſerem ſtoltz / denn er ſonſt pflegte. Der Herr von Repelin was 
an. im vorzug mit etlichen Leuten / die ſolten auff der ſpitzen Arraul ſchůr⸗ 
ten machen / daß man ſich vor den Feinden / in des man ſchlug / damit de⸗ 


cken kuͤndte. Dieſelbigen kamen mit groſſem geſchrey / vnd blieſen In⸗ 


ſtrument. Daſſelbig vername der Oberſt / vnd zohe alß bald allgemach 

auffs land / vnd ſtellete ſich an die ſpitz / da die Feinde hin ziehen wolten / 

Schanzen vnd wehret jhnen die Schantzen zumachen / vñ wurden etliche von Feine 

verhindert. den drůber erwůrget. Da nun der Konig erfuhr / da der Oberſt ſeiner 

er wartet / befalhe er den feinen mit groſſem zorn / ſie ſolten jhn lebendig 

Scharmů⸗ fangen damit er ſich feines gefallens an jm rechen moͤchte. Vnnd vber 
Bel. dem er hub ſich ein hefftiger ſtreit / vnd blieben der Feinde viel todt / vnnd 
kundten den Oberſten nicht fangen / noch auch die Schantzen machen. 

Vunnd in des brach der tag an / das war der Auffarts tag / da vername 

man die Fot / die war ſchon nicht weit / vnd darumb zohe der Oberſt wi⸗ 

a der in die Schifflin / nicht ſonder groſſe můhe / weil der Feinde ſo viel wa⸗ 

Ehriſten be ren / die den vnſern alle zuſatzten. Aber die vnſern kamen alle wider in die 


7 Schiff / daß einer nicht fehlet / da doch der Feinde viel verwundet / auch 


viel code blieben. So bald die vnſern die ſpitz verlaſſen hatten / laͤgerten 
Mutua Jaln- ſich die Feinde dar / vnd beſchoſſen die vnſern mit jhrem Geſchuͤtz / vnnd 
ab. die vnſern antworten jhnen mit dem jhren wider / das there jnen groſſen 
ſchaden / Denn ſie theten keinen fehlſchuß / weil die Feind gar vnbedeckt / 
vnd ſie bedeckt waren / vnd darumb thete jnenjhr Geſchuͤtz kein leid. Als 
der König von Calecut das ſahe / ſchickte er zu den ſeinen auff die Slor/ 


vnd ließ jnen ſagen / ſie ſolten ſehr růgen / vnd ſolten die vnſern / die jhm fe o 


Schrecklich heftig zuſetzeten / hinderſich treiben. Als die Flot ankam / da war es ein 

Heſicht. ſchrecklich ding zuſehen. Denn vornen her waren die Haͤfen mit fewer⸗ 
werck gemacht / die waren gar brennend. So kamen denſelben hundert 
vnd zehen Paral nach / die waren voller Leute vnd Geſchutz / vnd waren 
jhrer viel mit ketten zuſammen gehenckt / Hinder denen kamen hundert 
Catures nit gleicher ruͤſtung / vnd achtzig Schilch von C ochin / vnnd in 
eim jeden dreiſſig wehrhafftiger Mann / ohn das Geſchůtz. Vnd denn zu 
verwarung der ganzen Flot / die acht Schloͤſſer / die blieben zu nechſt bey 

Keigfiger der ſpitzen / denn es war noch nicht voll waſſer im ablauffen . Die Feinde 


ſchrey. lieſſen ein groß geſchrey / vnd blieſen jre Inſtrument / vnd hielten die vn⸗ 


0 ſern ſchon für gefangen vnd theten in des ſo viel ſchuͤſſe / dz es ein ſchreck⸗ 


lich ding war. Die Hafen mit den fewerwercken / die vornen her fuhrẽ / 


kamen biß an den Roſt / der vor den C arauellen war / vnd kundten der⸗ 
Brennende halben nicht naher daran kommen / daß ſie ſie verbrenneten. Auch kun⸗ 


inen vers ken nicht allein dieſe nicht herzu kommen / ſondern auß der ganzen Flo 


binder Fam niemandts an ſie / allein die jhenigen / die vornen her platz haben 
kundten / kamen an den roſt / vñ ſcharmuͤtzelten mit den vnſern / vnd ge⸗ 
wißlich hette der Roſt gethan / fo weren die vnſern diß mals ar 
worden. Dieſer erſte angriff / der ſehr hefftig war / weret ein zeitlang / biß 
es voll waſſer im ablau 95 ward / darinnen die Feind groſſen ſchade lit⸗ 
Leindelei⸗ ten / das jn Paralſchiff durch vnd zu grund geſchoſſen / vnd viel Reut ge⸗ 
den ſchaden. tödt vnd gewundet wurden. Als es aber voll waſſer ward thetẽ ſich die 
Sale ſchloͤſſer ein wenig von der ſpitzen auff die weite / vñ mit huͤlff der Schiff⸗ 
mit ſeilen ge⸗ ſeil( denn man zohe ſie mit den ſeilen das waſſer hinauff ) fuhrẽ ſie ſtrack 


zogen. auff die Carauellen zu / vnd in dem groͤſſeſten waren 40. wehrhafftiger 


Mañ / in den zweien mittelmeſſigen in jedem zy. vnd in den andern dreiſ⸗ 


ſig / das waren alle Bogen vnd Buͤchſenſchůtzen / vnd hatten noch vber 


a 
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das grob Geſchůtz bey jn / vnd kamen in einer Schlachtordnung daher / Schreck 
vnd Ben ſo hochmůtig herein / dz wol ein groſſe Armada darfür het⸗ Ai 
te erſchrecken moͤgen / wie viel mehr denn z. Carauell / nnd 2. Schifflin. des Seinds, 
Vnnd dieſer tag iſt der tag einer geweſt / darinnen vnſer Herr Gott die 
au er vor die vnſern hatte / wol bewieſe / angeſehen / das weder die Gottes ſtar 
an kunfft ſo vieler ſtoltzer gebew / die gegen den vnſern gemacht waren / cke hand. 
noch ein ſolche groſſe vnd mechtige Fot / noch das erſchrecklich geſchrey 
der feinde / noch der donner des Geſchůtzs / den vnſern einigen ſchrecken 
machte. Die in dem groͤſten Schloſs / als bald ſie bey den Roſt kamen / 
lieſſen ſie jr grob Geſchůtz ab / auff die Carauellen / Vnd der Yberſt ließ Stercke des 
als bald mit ſeinem groͤſtẽ ſtuͤck / das hieß Camel / wider drauff ſchieſſen / Schloſſes. 
vnd traffs gleich in der mitte / aber es thete jm keinen ſchaden / noch ein 
anderer ſchuſs darnach auch nit / den er als bald drauff ließ thun. Dar⸗ 
ob der Oberſt ſo vngedultig warde / das er die augen ghen Him̃el auff⸗ Wort des 
hube / vnd ſagt: err Gott woͤlleſt mir meine ſůnde in dieſer zeit nicht Gberſten. 
zurechnen / Vñ das ſagte er alſo laut / das es erliche höreren. In des ka⸗ en 
men die andern Schlöffer auch an / vnd fuhren neben den erſten / Od m © 
zu jrer ankunfft ward der ſcharmůtzel zu allen ſeiten hefftiger / vnd wa⸗ Rauch vom 
ren der Flieſchen die in der lufft flogen / ſo viel / das ſie ein ſchatten ga Geſchůtz. 
ben / vnd vnderzeiten kundte man vor dem rauch des Geſchuͤtzs / weder 
Him̃el noch Erden ſehen. Der Oberſt ließ mit ſeinem Camel wider auff 
das groͤſte Schloſs ſchieſſen / vnd dieweil die vorigen ſchuͤſs die band / die 
denn klein waren / erſchellet hatten / brachen fie zu diſem ſchuſs gar / vnd 
fuhrt der ſchuſs ein ganze feite mit den ſeulen hinweg / vnd blieben etli⸗ 
che Mann tode / Da lieſſen die vnſern ein laut geſchrey / vnd der Oberſt 1 
fiel auff die knie / das er dar fůn Gott dancket. Vnd ſte ſchoſſen noch ein 1 
mal drauff / vñ namẽ noch ein ſeite mit de feulen hinweg / vñ wurden vil ſchoſſen⸗ 
Leut verwundt vnd erſchoſſen / dergeſtalt / daß das Schloſs / weil man 
auch hernach hefftig drauff ſchoſs / in kurtzer zeit zerſchoſſen / vnnd gar 
vmbgeſchoſſen ward / das die jhenigen die drinnen waren / drauß wei⸗ Streik der 
chen muſtẽ / die andern Schloſſer aber ſtelten ſich zur wehr / vñ ſtritren andern 
kecklich. Vnd es iſt gewiß / das die feinde vnnd auch die vnſern diß mals Schloͤſſer⸗ 
mehr muͤhe vnd arbeit erlitten / denn in allen vorigen ſcharmuͤtzeln. Ar 
ber endtlich beſchaͤdigten die vnſern die Schloͤſſer dermaſſen / vñ durch⸗ 
ſchoſſen 05 viel Paral durch vnd zu grund / das es die Feinde nicht mehr 
erleiden kundten / vnd von dem ſcharmutzel abzohen / vnnd fuhren on, 
gefehrlich vmb Veſper zeit hinweg / denn ſo lang weret der ſcharmutzel / 
vnd hatte gleich des morgens angefangen. Vnd es blieben der Feind S ene 
ein groſſe anzal / wie man an den Leichnamen ſahe / die auff dem waſ/ 5 
ſer blieben / Der vnſern bliebe keiner rodt / es wurden jrer auch nur etli⸗ 
che verwundt / von einer kugel / auß einem groſſen Geſchuͤtz / die traff 
auff das vordercheil in des Oberſten Carauell / vnnd gieng durchauß / 
vnnd die kugel fuhr zwiſchen vielen der vnſern hin / die da waren / vnnd 
thete jnen ſonſt weiter kein ſchaden. f g \ 
Als nun der Oberſt ſahe / das die Feinde abzohen / fuhr er jhnen in 
den Schifflin nach / vnd in den Paraln nach / vnd ſchoſs zu jhn ʒu / vnnd 
kame auff die jenigen / die auff der ſpitzẽ zu Arraul mit dem Koͤnig wa⸗ 
ren / vnnd ſchoſſe dermaſſen zu jhnen / das er ſie in die flucht bracht / doch Newer ſchar 
blieben jrer drey hundert vnd zwentzig auff der Walſtatt. Als er das muͤtel. 
außgericht hatte / kame er wider zu den Carauellen Daſelbſt hin kame 
noch des abends der Printz von Cochin von des Koͤnigs wegen zu nu 
e iij er 
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GHiſtoria der vierdten Schiffung 
ber ließ ſich entſchuldigen / das er 1 zu jm hett kom̃enkoͤnnen. 
urn Der Sberſt ließ jm wider ſagẽ / er woͤlte kein entſchuldigung annemen / 
De e diß er wuͤſte / das er nit mehr trawrig were / vnd er baͤte jn / er woͤlte vn 


ſ buidigt ſerm Herr Gott nun forthin baß vertrawen / denn es were die ſchlacht 


lich. mit den Schloͤſſern ſchon fuͤruͤber / vnd er were mit den feinen noch am 


Paſs / wie zunor / gerůſt / jm zu dienſt zu ſeyn. Deſſelbigen tags kamen 


auch etliche Herrn / die auff des Roͤnigs von Cochin ſeitẽ waren / zu jm / 
Plrarrlec vñ in der Stadt war ein vnſaͤgliche freud des ſiegs halben. Es kamen 


engen ge⸗ auch viel Moren / tref fliche Rauffleut zu jm / vnd brachten jm groß ge⸗ 


ihrer. 
| Vnd er hielt ſie alle wol / vñ bate ſie / ſie woͤlten dem Rönigvon Cochin 


ſchenck / vnd meynten / ſie woͤlten ſeine freundtſchafft damit erwerben / 


crew ſeyn / deñ ſie ſoltens vor gewiß halten / dz ſie jn zu jrem beſtẽ durch 


daſſelbig mittel haben wuͤrden. Das verhieſſen ſie zu thun / vnd damit 
fie jn noch mehr an ſich henckten / machten fie viel gepreng gegen jm. 
Des andern tags am morgen kame der Koͤnig zu ihm / vnnd em 


pfieng ihn mit der aller groͤſten freud / vnnd ſagte: Er hette / was er 


m der feinde niderlag halben verheiſſen / wol gehalten. Darauff ant⸗ 

wortet der Oberſt / er hette es nicht wol gehalten / weil er dẽ Roͤnig von 
Calecut nicht mit dem Caluete geile hette / jedoch fo were der man⸗ 

gel an jm nicht geweſt / den der Koͤnig hette ſich weit von jm allzeit ge⸗ 

Halten. Er ſagte auch ſonſt allerley ſchertzwort zu jhm / deß gleichen der 
Roͤnig / vnd viel andere zu jhm wider / vnd lobete feine keckheit. Vnd er 
ſagte / er hette augẽſcheinlich vernom̃en / das Gott vor die vnſern ſtrit⸗ 

te / vnd baͤte jhn / er ſolte jm das mißtrawen / das er zu jm gehabt hette / 
verzeihen / Vnd er were jm viel verpflicht / dz er jm ſo groſſe rettung cher 

ge. Din es were nit ein gering ding vm̃ den Koͤnig von Portugal / Vnd 
Die zu Co⸗ er můͤſte bekennen / das er jn zum Roͤnig gemacht hette. Nach dieſem 
chin forch⸗ ſieg verloren die von Cochin alle die furcht / die ſie des Koͤnigs von Ca⸗ 


Ger. lecut halpen gehabt harten / dergeſtalt / dz fie ſich hernach niemals mehr i 


ehr. 


vor jm fuͤrchteten / vnd achteten gar nichts auff jn. 


Das fuͤnff vnd achtzigſt Kapitel. A re 


Er Roͤnig von Calecut war ſehr trawrig vnd ſchamrot / das er 
auff diß mal die vnſern nicht hatte vber winden koͤnnen / die weil 
er nie ſo gewiſſe hoffnung darzu a rt als auff diß mal / 
der Schloͤſſer halben die er mit fuhrte. Vnd als er gar verzweiffelt hat⸗ 


Aug von ke / das er den vnſern einiges wegs obſiegen moͤchte / ließ er in ſein Zelt 


Celecat alle Herrn vnd Koͤnig / die auff feiner ſeiten waren / zuſam̃en beruff en / 
mw als wolte er nun des Kriegs muͤſſig gehen / vnd hub an zu jn alſo zu fa» 
gen: Es ſehet jr Herrn / wie wenig vns vnſere macht wider dieſe Leuthe 
Hebe nutz iſt / vñ wie wenig uns alle vnſere fuͤnde helffen / der geſtalt / das deſ⸗ 
. ſelbẽ vngeachtet / fie ſich fo wenig vor vns entſetzen / das ſie die Paͤſs nie 
haben verlaſſen woͤllen / was wir auch vor ein macht gegen fie gefuhrt 
haben Dñ fie halten ſich dermaſſen gegen vns / angeſchen die freud die 
fie treiben / weñ ſie mit vns ſchlagen ſollen / das es ſcheinet / als ob wir die 
jenigen / deren wenig / vnd jrer viel ſeyen / vnd das Land / da fie ſind / jnen 
zugehoͤre / vñ wir frembdẽ ſeyen / vñ ſcheinet / als ob fie allwegẽ des ſiegs 
den ſie erhalten / zuuor vergwiſſet ſeyen / entweder durch zaͤuberey / oder 
aber das Hott vor fie ſtreite / vñ es kan nit anders ſeyn / ſo man die groſ⸗ 
fen ſteg / die fie gegen vns erhalten haben / betrachtet / vnnd den groſſen 
ſchaden / dẽ ſie vns zugefügt haben / Vñ leſt ſich anſehen / als ob es 2 8 
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een Jude,. log 
alſo haben woͤlle / des geringen fugs halben / den wir in dieſem Rieg ha⸗ 
ben / wie er vns 91 anfang bewieſen hat. Vñ hetre ich e Bete 77 
gehabt / ſo hette ich dem Rrieg nit ferner nachgeſetzt / deñ endlichen ha .. 
be ich nit ſie / ſondern mich ſelbſt bekrieget. Weil denn dem alſo iſt / nd 
das wir gar nit darzu befůgt ſeyn / auch vns der gewalt darzu nit helf⸗ 
fen wil / ſo laſt vns dauon abſtehen / vnnd vns Cochins halben nicht 
mehr bekům̃ern / denn Gott iſt dieſen leuten geneigt / das kan man dar⸗ 
auß leichelich verſtehen / das keine fo groſſe macht in Indien iſt / die vns 
hette widerſtand thun moͤgen / nach der macht / die wir gehabt haben / 
ſondern allein dleſe Hunde / vor denẽ ich mich 2: 78 das ſie ʒuletzt nit zunde⸗ 
gantz Indien vnter ſich bringẽ / angeſehen die thatẽ die ſie gethan / vnd 
das vertrawen / das ſie in Malabar bekom̃en haben. Damit nu ſolches 
nicht weiter kom̃e / dunckt mich / wir ſollẽ darnach trachten / wie wir ſrer 
freundtſchafft bekom̃en. Auch muͤſſen wir des Winters halben abzie / 
hen / der denn herbey kompt / vñ die waſſer wachſen / vnd diß volck ſtreif/ Abimntilis 
fet auff allen ee Vnd wo der Krieg lenger werer / ſo iſt es gewiß / 
das ſie auff vns ſtreiffen werden / vnd werden vns mit groſſem ſchaden 
vnd ſchand hinderſich treiben. i pe Sn 
Der erſte / den der Asnig ſein meynung fragte / was er thun ſolte / 
das war ſein Bruder Nambeadarin. Derſelbig / weil er on das vbel mit 
dem Koͤnig zufrieden was / das er ſeinem rath nie folgen / vnd von dem 
Arieg hett abſtehen woͤllen / ſagt zu jm: Er moͤchte nu mit ſeinem ſcha/ Oratic Nam 
den lernen / was er jm von dẽ vnſern geſagt hette. Dieweil es aber zu der beadarini. 
zeit / da es m alles zu nutz vnd ehr gereicht hette / nicht hette gleube woͤl⸗ 
len / ſo wuͤſte er jm diß mals nichts zu rathen / allein er ſolte es machẽ / wie 
es jn an beſten deucht / weil er ja nicht faͤhlen koͤndte. Den Koͤnig ver⸗ 
droß ſein frechheit vnd verachtung / die er jm thete / ſehr vbel / vnnd nen⸗ 
net jn Bruder / vnd ſagt zu hm: Es were jetzt nicht zeit / das er jhm der 
wort geben ſolte / ſondern er ſolte ſein gutbeduncken anzeigen. Darauff 
pub! lambeadarin an zuſagen / wle die vnſern ſieghafftige Leuth we⸗ 
ren / vnd dieweil jhrer vmb fo viel weniger / vnd des Koͤnigs volek ſo viel 
mehr weren / wurden ſie alle ſeine macht wenig achten / die weil ſie dẽ ſteg 
jederzeit erhalten hetten / Vnd drumb beforgee er / ſie wůrden / als Deus 
te / die ſeine macht gnugſam erfahren hetten / ſeiner freundt ſchafft nicht 
wollen. Solte man ſie jhnen nun anbieten / vnd fie es nicht annemen / par non pe 
das würde wol ein jo groffe vnchr ſeyn / als das marrfooffewereger zenda 
ſchlagen worden. Die weil er nun durch jhre freundeſchafft ſo viel nichet 
erobern koͤndte / als er verlieren wurde / wen fie den frieden abſchlůgen / 
ſo ſolte er nicht frieden von jn begeren / ſondern ſolten alles alſo hangen 
laſſen / biß ein anderer Oberſter kame / der das ander folgende Jar kom⸗ 
men wurde / derſelbig / weil er wol ſehen wuͤrde das ð krieg wenig nutze⸗ 
te / vñ auch ſeiner ſachen nicht vergwiſſet ſeyn wůrde / wie es im ergehen 
moͤchte / der wůrde vielleicht froh ſeyn frieden zu machen. Mitlerweil / Obfidio nas 
damit es nicht ein anſehen hette / als ob er die flucht gebe / vñ ſich vor den omittenda 
vnſern fůͤrchte / ſo ſolte er gelagert bleiben / vnnd nicht abziehen / biß dass 
man ſehe / das er Winters halben abziehen muͤſt. Vnd wenn er deñ ab 
gezogen / vñ es das anſehen haben wurde / als obers der zeit halben hett 
thun můſſen / ſo moͤchte er hernach wol von frieden reden / vnd es moͤch⸗ 
tees der Oberſt vielleicht annemen / deñ er moͤchte ee ſich das 
glůͤck etwan verkehrete. Vnd damit er den Oberſten bewegt / das erfeis Prelia nog 
uUrsr freundtſchafft begerte / ſo ſolte er jhm keine e offerendgs 
Be | | r 5 weil 
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| Hiſtoria der vierdten Schiffung 
dieweil m daſſelbig auch zu anders nichts denn zu verluſt ſeiner leute 
dienlich were. - | | 1 


Diſer rach des Nambeadarins warde von den Roͤnigen vñ Ders 


ren da zugegen / verworffen / fürnemlich von dem Herrn von Repelin / 


Conflium dieſ⸗ a der Roͤnig ſolte nicht abziehẽ / es were gleich fo harter Win⸗ 
repudiatum. ter /alg es woͤlte / er verlůre auch ſo viel leute als er woͤlte / vnnd ſolte fuͤr 


vnd fur mit den vnſern ſcharmuͤtzeln / biß er ſie gefangen hette / vñ ſolte 


nit allein dieſe / die da weren / helffen vntertrucken / ſondern auch die jhe⸗ 
nigen die zu Cananor vnd zu Coulan weren / vnnd ſolte auffs eilendeſt 
vertrawete Ceuth daſelbſt hin mit ſe chrifften ſchicken / darinnen ſolte er 
u , vor gewiß anzeigen / das er mit den Schloͤſſern die Carauellen angefaſt 
| hette / vnd die vnſern alle vmbbracht / vñ die Carauellen genom̃en / vnd 
. drumb ſolten ſie die vnſern / die daſelbſt were / als bald toͤdren / wie ſie jm 
Brief deñ zugeſagt hetten. Daſſelbig ſchreib der Roͤnig als bald / vñ die Mo⸗ 
re BE ren auch / Aber man gabe jm keinen glauben / denn ſie hatten zuuor ſol⸗ 
che zeitung auch dargeſchrieben / die hatte man falſch befunden. Aber 
doch ſo waren die vnſern auß anſtifftung der Moren ʒdie an den orten 
wohneten in etwas gefahr / alſo / das ſie auß den Factoreyen nit gehen 
dorfften. Vñ zu Coulan warde einer zu todt gehawen / aber die andern 
nicht / auß vrſach / das die Heyden von Calecut ein gewiſſe bortſchafft 
dargeſchrieben hatten / das die vnſern lebten / vnnd wie fie ſich gehalten 
Ziterade hetten. Vñ derhalben gaben ſie dem Koͤnig von Calecut zur antwort / 
yicloria. ſie woͤlten die 7 nit vm̃bringen / ſo lang der Oberſt ſieghafft blieb / 
| vnd er ſolte jn erlegen / darnach ſo woͤlten ſie das jenig / deſſen ſie ſich vn⸗ 
ter einander verglichen / vollfuͤhren. Be rn 
Als die Moren vnd der kderr von Repelin daſſelbig vernamen / la⸗ 
gen ſie dẽ Roͤnig als bald hefftig an / er ſolte mit de Oberſten ſchlagen / 
das hette er wol gar nicht gethan / denn er hatte den mut gar verloren / 
Behalten aber er kundte nicht füruͤber. Vnnd als er den Oberſten zu waſſer vnd 
2 ur icht. landt hatte angreiffen laſſen / gewann er eben ſo viel dran als vorhin 
e auch / vnd darumb ſo griff er jhn nachmals mehr durch der Moren vn⸗ 
geſtuͤm̃es anhalten / denn auß gutem willen eigner perſon an / mit den 
Schloͤſſern / vnd mit viel mehr leuten vnd Schiffen / denn zuuor. Auch 
weret die ſchlacht lenger / aber er warde doch vberwunden / vnd verlore 
mehr denn zuuor. Vnd durch dieſen flieg den die vnſern erhielten / ka⸗ 
men die von Cochin gantz vnd gar auß der furcht / die ſte vor dẽ feinden 
hatten / deßgleichen der Koͤnig auch / der kame zu dem Oberſten in einer 
Senfften / vñ mit groͤſſerm gepreng denn er gehalten hatt / ſo lang der 
Krieg geweret hatte / das ward als bald in der feinde Laͤger verkund⸗ 
chafft. Da ſagten die Herrn vnd Roͤnig / die auff des Roͤnigs von Ca⸗ 
ecut ſeiten waren / zu jm: Das were nicht zu leiden / das jn der Roͤnig ſo 


Strett ohn 


wenig achtet / das er ſchon darfůr hielte / er were ſo viel als von jm erloͤ⸗ 


vrſachen darzu / dieweil er mit ſeiner groſſen macht ſo wenig kra r ge⸗ 
gen jm hette / verdroͤß es ſie aber / das er das ſagte ſo ſolten ſie ſelbſt hin⸗ 
Zona fin» ziehen / vnd mit den vnſern ſchlagen / denn er woͤlte bezeugt haben / das 
5 regis Co- er ſich des Kriegs nicht mehr woͤlt annemen / denn er zweiffelte nicht / er 


ſet. Darauff antwortet der Rönig: Der Roͤnig von lee 


Verrbteri⸗ wurde ſe lenger je mehr ſchadens empfangen. Vnd befahl jhnen ( vers 
ſcher en mutlichen auß dem groſſen vnmut den er hatte ſie ſolten jhn allein laſ⸗ 
ſchiag. ſen / vnd blieb alſo ein gute zeit gantz in gedancken. Darnach befahl er 


etlichen Nairen / den er vertrawet / ſie ſolten heimlich gen Cochin ziehen / 
| er . vnd 


1 


1 e In Indien Jol 
vnnd fleiß fuͤrwenden / daß ſie den Oberſten vmbbrechten / vnnd der vn⸗ 
ſern ſo viel ſie antreffen koͤndten. Nun find aber die Nairen ein ſolch 
volck / die kein ding lenger heimlich halten / denn fie gedancken dran ff ha 
ben / Vnnd darumb ward dieſes alßbald lautbracht / dergeſtalt / das es 5 
der Oberſt erfuhr / vnnd name ſeiner ſachen / er vnnd die ſeinẽ / baß acht / Ade 
denn zunor. Vnnd damit er die Nairen / die jhn erwuͤrgen ſolten ſtenge / liſt. 
machte er auß den Nairen zu Cochin / denen er am meiſten vertrawet / 

z ween hauffen / Deren einer lengeſt dem Fuhrt / der ander lengeſt dem 
flieſſenden waſſer fein ſolte / die hielten zu nacht vnnd zu tag vmbeinan⸗ 
der wacht / auff jederman / wer hin oder her zohe. Vnnd in des die wacht 
alſo geſchahe / warde der Oberſte gewar / daß ſein Rundſchaffter / das e | 
war ein ¶ Jaire von Cochin / von dem geſchlecht von Leros / etliche vnbe⸗ se Fr 
kandte Nairen mit ſich brachte, die ſchienen alß weren ſie von Calecut / Ar 
da fande der Oberſt die wege / das er ſie alle fieng/ vnnd da man ſie vor 
hn bracht harte / ließ er ſie hefftig geiſſeln / vor den Nairen von Cochin / i 
darnach befalhe er / man ſolte ſie hencken. Als die Nairen von Cochin Fer Be ges 
daſſelbig ſahen / baten ſie jhn / er woͤlle jhnen ein andere ſtraff an thun 7 
weilfielTaiven weren / vnd er ſolte jnen nicht fo groſſe ſchmach an thun. 
Als er aber von ſeinem fůrnemen nicht wolte abſtehen / kamen die ande⸗ 
ren aͤuptleute an jhn / vnd hielten jhm fur / er ſolte es nicht thun / Vnd 
er ſolte bedencken / was můhe vnnd verluſt der Roͤnig von Cochin der 
vnſern halben erlitten hette / der wurde ſehr vbel zu frieden ſeyn / das 
man die Nairen hette hencken laſſen / weil ſie in ſeinem Land gefangen 
weren worden / Denn damit neme man jhm ſeine Juris diction / vnnd 1 0 
ebe den andern auß laͤndigen Koͤnigen / die bey jhm weren / mit ʒuuer⸗/ Volaude. 
chen! er were nur ein entlehender Roͤnig. Dieweilerjhn denn bisher 
allwegen in ehren gehabt hette / ſo ſolt er jhm auch biß zum ende kein ein⸗ 
griff thun. Daſſelbige ließ jhm der Oberſt gefallen / vnnd dancket den 
Haͤuptleuten ſhres rahts / vnnd ſchicket alßbald nach den Narren / die 
er ſchon zum Galgen geſchickt hatte / vnnd ließ ſie wider holen / der waren Gefangene 
zween ſchon halb todt / Dieſelbigen / wie ſie waren / ſampt den andern die vom „ 
noch lebten / ſchickte er dem Koͤnig von Cochin / vnd ließ hm darbey fa, Pt 
gen / ſie hetten den tod wol verdient / weil fie gegen jm mißhandelt hertẽ / 
auch die vrſach / warumb er ſie nicht hette hencken laſſen. Daſſelbig hiel / 
te der Oberſt vor ein groſſes / denn man lieferte ſie jm in beiſeyn vieler 
a eee etlicher Moren von Cochin / Dieſelbigen ſag⸗ 
ten dem König zu ſchande / die vnſeren weren Konig / vñ er nicht. Vnd 
der Oberſte name feiner ſachen von der zeit an ſo wol acht / das alle des 
Koͤnigs von Calecut anſchlege zu keiner wirckligkeit kamen. 0 


Das ſechs vnd achtzigſt Kapitel. 


Mende des Brachmonats / da der winter ſchon hefftig ward / ge, winter na⸗ 


dachte der Oberſt / der Koͤnig koͤndte auß derſelben vrſach nicht lag” = 
u feld mehr bleiben / vnnd entſchloſſe ſich derhalben / er woͤlte auff 
jhn ſtreiffen wenn er auffbreche / Denn die erfahrung die er von dẽ fein 
den hatte auß den vorigen ſtegẽ / machte das er darfuͤr hielte / er konte ſſe 
ſehr beſchedigen. Vñ wie er ſchon ſich darzu geſchickt hatte / die maſtbaͤn / Melt un 
damit der roſt gemacht war / von einãder zuthun / on ſich zu ſeim vorha/ 
ben geruͤſt zumachẽ / ward er gewar / dz der Roͤnig võ Calecut die Schloͤſ 
ſer wider machen ließ / vnd ein groͤſſere Armada ruſtet / mit der er jn an⸗ 
greiffen woͤlt. Nun hatte aber der Koͤnig diß geſchrey auß laſſen S en . 
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denn er gedachte jm wol / wie er den Oberſten hatt lernen erkennen / er 
Praßic., wuͤrde jhn angreiffen / wenn er auffbrech / Wie er denn das Laͤger tren⸗ 
f nen / vnnd ſich gen Calecut wider thun wolte / hielte er es ſo heimlich / das 
es niemands wuſte / denn allein Nambeadarin. Vnd auß dieſer vrſach / 
Serresun. wie ich geſagt / ſtellete er ſich alß ob er den Paß zu Palurte / vnnd den 
Paß am Fuhrt zu gleich ſtuͤrmen woͤlte / damit er in des / das der Oberſte 
zuſchaffen würde haben / die beide Paß zuuerſehen / ſicher mit allẽ plun⸗ 
der daruon kom̃en koͤndte / wie er denn auch thete. Aber er gewann diß⸗ 

mals nicht mehr / denn zuuor auch. Rn: en 
| Nach dieſem warde ein geſchrey eines Sambſtags zu abend / der 
Sanct Johannes abend war / wie noch ein Schlacht geſchehen ſolte / vñ 
Rumor de der feinde Armada ließ ſich ſehen / wie ſie denn zuthun pflegte. Vnnd der 
17 o pre- Oberſt wartet die gantze nacht / vnnd meynte ſie wuͤrden des morgens 
Re den angriff thun. Aber wie der morgen kommen war / da ſahe oder vers 
name er kein anzeig einer ſchlacht. Als er nun im zweiffel ſtunde / vnnd 
wartet / zu was endſchafft es gerathẽ wurde / da ward jm von dẽ Brac 
manen angezeigt / wie der Konig von Calecut auffgebrochen were / vnd 
were nach Kepelin gezogen / vnnd möchte ſchon daſelbſt ſeyn. Darüber 
Scharmů⸗ der Oberſt ſehr vngedultig warde / vnd thete deſſel 'gen tages ein auß 
gel. fall auff Repelin / vnnd ſchluge ſich mit einem zimlichen hauffen feinde / 
| den thet er groſſen ſchaden. Darnach kerete er wider vmb su dem Paß / 
vnnd blieb noch etliche tage drinnen / zu mehrer verſicherung Cochins / 
denn er beſorgte ſich / wenn er den Paß ſo baldt verließ / ſo moͤchte der 
Roͤnig von Calecut wider komen. Aber er ware weit daruon / das ers 
thun ſolte / denn er zohe mit ſo groſſem zorn vnnd vnmuth hinweg / weil 
er ſo wenig nutzen geſchafft hatte / vnnd ware ſo traurig / das er / ſo bald 
Aönig von er vber das waſſer zu Repelin kame / mit den Herrn vnnd Roͤnigen die 
Calecut wer jm waren / auff ein ort zohe / vnnd ſagte weinend zu jnen: Ach ich ſo hart 
net. geſchendter Mann / es iſt ein kleine ſchand / das ich dieſe treher ſchrey / 
die mir mein hoͤchſte vngluͤck auß meinem bergen treibt / deñ mein hertz 
wil ſich vor groſſem vnmut / den jm mein vngluͤck bracht hat / aller ding 
entladen / vnnd ſich von dieſem euſſerſten vngluůck hinweg / an ein orth 
thun / da es kein Menſchen ſehe / weil es offentlich nicht geſchehen kan. 
Schande. Ich hab auch vber den ſchmertzen den ich meiner ſchand halben / leid / 
noch einen andern vnmut / das iſt der / das ich euch die verpflichtũg / dar 
mit ich euch verbunden bin / nicht kan leiſten / daſſelbe achte ich ſo groß / 
das ich eben fo wol zu frieden woͤlte ſeyn / wenn ich derhalben gegen euch 
erledigt were / alß wenn ich ſchon die Stadt Cochin wider gewunnen 


hette. Die weil denn GOT T nicht gewoͤlt hat / das ich die Stadt wider 


gewoͤnne / vnnd mich in ſo groſſe ſchand hat kommen laſſen / ſo iſt es ge⸗ 

5 wiß auch ſein will nicht / das ich mehr in Koͤniglichem haͤupt leben ſolle / 

DR on. ſondern ich wil meine fünd zu buͤſſen / meine tag in einem Turcol enden / 

chan. oder aber ſo lang einſam leben / biß GO den zorn geſtillet habe / den 

er wider mich in dieſem gantzen Krieg bewieſen hat. Von dieſem tag an 

moͤget jhr thun / auch mit meinem Land vnnd Leuten handlen / wie es 

euch gefellt / vñ gut duͤnckt. So vtel meine perſon belangt / bitte ich euch / 

jr woͤllet dieſelbe nicht achten / denn jr ſollet ein ſolchen vngluͤckhafftigen 
Mann / wie ich bin / in ewerer geſellſchafft nicht haben wollen. 

Als er dieſes außgeredt hatte / da gedachten jn die jenigen / die vmb 

jn ſtunden / zu troͤſten / aber fie kundten nicht / vnnd kundten jm das be⸗ 

dencken außdem kopff nicht bringen. Alſo gienge er in ein Turcol mit et⸗ 


lichen 
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erlichen Bracmanen / die nam er mit ſich. Als fein Mutter daſſelbig ver, ae 

name / ſchickte ſie zu jm / vnd ließ jm ſagen / Sie were nicht weniger traw / Calecut iſt 
rig / deñ er / vnd es were zu Calecut / auß der vrſach / daß er ſich in das ein / auch rraw⸗ 
ſam weſen gethan hette / ein groſſe empoͤrung / vnd weren viel Kaufleut * 
hinweg gezogen / vnd die andern weren auch zum hinwegziehen geruͤſt. 
uch wer keine Prouiand in der Stadt / denn man fuͤrchtet ſich vor den 
vnſern / vnd brechte nichts dar / Weil es jm denn ſo vbel gelungen hette / 
das er den Krieg fuͤrgenommen hette / das denn ſie nie vor gut gehalten 
hettẽ / ſo ſolte er nicht wider gen Calecut kommen / biß er das vertrawen / 
das er verloren / wider erobert hette / vnd drumb ſolte er dem Krieg wi/ 
der die vnſern nachſetzen / vnd ſolte vollend ein ende machen / daß er ent⸗ En re 
weders zu grund gienge / oder aber die oberhand behielte. Der Noͤnig alter. 
ward von dieſer boteſchafft noch mehr vnmuͤtiger denn zuuor / vnd ließ ü 
feinen Bruder zu ſich holen / vñ befalh jm das Regiment im Königreich. 
Aber vber ein zeit hernach gieng er auß dem Turcol / vnd name ſein Roͤ⸗ 

niglichen ſtaht wider an. e 
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Je Roͤnig vnd Herrn / die auff des Roͤnigs von Calecut ſeitẽ wa⸗ 
deen / bliebe etliche tag / nach dem ſich der Roͤnig in das Turcol ge⸗ 
er than hatte / zu Repelin / vñ warteten / ob es jn nicht rewen wuͤrde / 
was er gethan hatte. Da ſie aber ſahen / daß es nicht geſchahe / zoge ein je⸗ 
der in ſein Land / denn die meiſten hatten jre Land lengeſt des Waſſers / 
das hub ſchon an des Winters halben ſehr zuwachſen / vñ darum̃ foͤrch⸗ 
teten ſie / der Oberſt moͤchte durch die Fluß hinein fallen / vnnd fie ver⸗ 
derben / dergeſtalt / daß ſie gedachten / die weil ſte alle hoffnung verloren 
hatten / ſich ſeiner zu erwehren / ſie woͤlten ſeine freundſchafft begeren / Oberſter be⸗ 
vnd brauchtẽ den Koͤnig von Cochin zum vnterhendler darzu. Derſel/ kompt viel 
big vntername ſichs / weil er ſehr ein guter Mañ war / vnd gedacht nicht Freunde. 
an das vbel das ſiejhm gethan hatten / vnd ſchickte jhn ein geleit / daß fie 
möchten gen Cochin kommen / vnd von dannen zoge er mit jnen zu dem 
Oberſten / vnd bate jn / er woͤlt ſie in ſeine freundſchafft auffnemen / Das e 
thete er vmb feiner willen. Die andern Koͤnig vnd Herrn die ſelbſt nicht en ee 
kommen kundten / die ſchickten jre bottſchafften frieden zumache. Auch Gberſten. 
kamen viel Moriſcher Kaufleut / die zu Calecut wohneten / gen Cochin / a wire 
vñ ſatzten ſich daſelbſt / auß des Oberſten erlaubnuß / damit ſie jre handʒ/ 
tierung treiben moͤchtẽ / die andern zogẽ gen Cananor / etliche gen Cou⸗ 
8 Calecut taͤglichs oͤd ward. Vnd damit die Morẽ die 
gen Cochin kamen / ſicher paſſieren koͤndten / hielte ſich der Oberſt indem 
Paß / denn es waren viel Calecutiſcher Paral in den Waſſern hin vñ wi⸗ 
der / die ſolten jn wehren / auß Nambeadarins befelch / dieſelbigen kamẽ ⸗ 
vnd CC er offt mit ine ſchar⸗ 
mutzelt / vnd thete jhn groſſen ſchaden / auch auff dem land zu Repelin / 
darin er deñ vnterzeiten ſtreiffte / vnd holete Kue / vñ in demſelben auß 
fallen ſcharmuͤtzelt er mit den feinden in groſſer anzal vñ erobert groſſe Scharmz⸗ 
beuten. Eines tags ſtieſſen etliche der vnſern auff etliche Schilch / die den gel. 
feinden zuſtunden / die waren in eim gemoͤr / vñ wie ſie ſie daſelbſt herauß Beuten. 
zohen / hatten ſie ein hartẽ ſcharmuͤtzel mit den feinden / der wurde vil er⸗ 
ſchlagẽ / aber ð vnſern keiner. Kurtz darnach macht der Herr e 
Wal. freund⸗ 


Le) 
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RN freundſchafft mit dem Oberſten / vnnd ſie hielten Sprach mit einander 
creug· darnach ließ er viel Pfeffers bringen / deſſen er in ſeinem Land hatte. 


5 Das acht vnd achtzig Capitel. 


eder Oberſt alſo in dem Paß war / da kame eines nachts Ruyx 
f Darauto / Schreiber in der Factorey zu Coulan / durch die Baͤch 
Ou jhm / vnd ſagte jm von des Factors wegen / daß er vnd die an 
dern / die in der Factorey blieben weren / von vielen Leuten / auß der Au 
genten zu Coulan befelch / belaͤgert weren / vnd wie ſie ſie hetten belaͤge⸗ 
e ren laſſen / hetten ſie jhnen all den Pfeffer / den ſie zu Coulan gehabt het⸗ 
von Coulan. gen / mit gewalt genommen / auch hetten ſie der vnſern einen vmbbracht / 
alles auß der Moren in dem Land anſtifftung / die hetten ein geſchrey 
geinacht / wie die vnſern erleget weren. Weil nun der Oberſt noch eintag 

Ruy Dara⸗ der acht da zuchun vnnd zůbleiben hatte zohe er nicht alßbald / als er 
nio wartet. dieſe zeitung hoͤret / hinweg / vnd ließ Ruy Darauio warten. Vnd in des 
er alſo verzohe / brachten etliche der vnſern drey Nairen von Calecut gez 
fangen. Als der Roͤnig von Cochin daſſelbig vernommen hatte / geda⸗ 
chte er / dieweil es Nairen weren / ſo wuͤrde ſie der Oberſt jm ſchicken / vnd 
dar fuͤr halten / er there jhm gefallens daran / vnd wolte darumb zuuor 
kommen / vnd dem Oberſten zuuerſtehen geben / wie gern er nach feinem 
willen handlen wolte / vnd ſchickt zu jhm / vnd ließ jhm anzeigen / was er 
von den Nairen vernommen hette / vnnd dieweil ers darfuͤr gehalten / 
der Oberſt würde fie zu jm ſchicken / vnd gedeneken / er chete jm ein gefal⸗ 
len dran / ſo ließ er jn wiſſen / daß es jm viel lieber ſeyn wurde / wenn er mit 
Vatren wer⸗ jnen vmbgieng / wie ers für gut achtet. Denn es were jhm alles von dem 
90 or jenigen / der fo viel ſeinet halben gethan / wie er gerhanbettejlicbundean, 
| a genem. Dem Ober ſten gefiel dieſe hoͤfligkeit vñ zucht die der Aönigger 
gen jm brauchte / ſehr wol / vnd ſchickte derhalben die Nairen zu jm / vnd 
ſagte / er woͤlte jm nicht allein dieſe ſchicken / ſondern ſich auch noch darzu 
wagen / daß er andere hole / biß gen Calecut / die er jhm ſchicken moͤchte / 
wenn jhm darmit gedienet were / denn es were nichts ſo groß / deſſen der 
Oberſter ehr dienſt / den er dem Roͤnig von Portugal gethan / nicht werht were. Vnd 
1 A dieſes hielte der Oberſt gegen dem Koͤnig allwegen / das er hm ſtertigs 
groſſe ehr vnd hoͤfligkeit erzeigte / gleich ale einem freien Roͤnig / vnd der 
in aller wolfahrt geftanden were. Als er nu feines theils wol ſicher war / 
des Rönigs von Calecut / daß er dem König von Cochin kein leid zufu⸗ 
gen kundte / ſchickte er zudem Roͤnig / vnd ließ jhn fragen / ob auch er ſei⸗ 
nes theils nicht wol ſicher were: Darauff wolte jm der Aoͤnig durch nie⸗ 
mand anders denn durch ſich ſelbs antworten / vnd kame zu dem Ober⸗ 
ſten / vnd ſagt / er hette vorlengeſt ſchon ſich vor niemands auff der Welt 
mehr gefoͤrchtet / vnd viel weniger vor dem Rönig von Calecut / den er 
beite 0 offt in die flucht ſehen treiben / vnd er wer gar vor jhm geſichert. 


Oberfter ke⸗ Auß dieſer vrſach wolt der Oberſt lenger nicht die Paͤß verwaren / nnd 


rer gen Co⸗ kehret wider gen Cochin. . . 5 
chin. Denz. tag Julij / Anno ijo4. als er vierdhalben Monat daſelbſt ge⸗ 
weſen / vnd regen vnnd hitz erlitten / auch er mit den ſeinen alle die arbeit 

vnd vnruhe / wie ich geſagt / beſtanden hatte. Zu Cochin machte man jm 

ein ſchoͤnen einzug / vnnd der Koͤnig leiſtet jhm geſeliſe chafft biß zur Fe⸗ 

Oberster; ſtung / Daſelbſt ruͤſtet er ſich nach Coulan zuziehen / Vnd dieweil die zeit 
empfangen: noch ſehr vnbequem war / vnd daß er ſich duncken ließ / er ließ C mage 
nugſam 
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nugſam verſichert / wolte er in ſeinem groſſen Schiff dahin fahren / vnd 
die Carauellen da laſſen / bey denſelbigen bleibe Pero Raphael / mit be / icarim fü- 
fehl vor ein Oberſten. Vnd als er dem Roͤnig von Cochin die vrſach ! . 
ſeines verrheiſens angezeigt hatte / fuhr er võ Cochin auß nach Coulan Zug auff 
zu / den 26. rag Junij / eben deſſelbigen Jars / gar wider feines Oberſten Coulan, 
Schiff mans / vnd etlicher feiner Schiffer willen / des Meers halben das 
dennoch ſehr groß war / Aber vnſer Herr Gort wolte / das er etwas weit Glückſeli 
vom Cand kam / das ers milt vñ ſtill befand / vnd kame ohn gefahr gen Schulart. 
Coulan / daſelbſt waren die Moren ſeiner ankunfft ſehr vbel zu frieden / 
denn es hatten jhrer etliche fünff Schiff ins Meer gethan / die luden fie 
mit groſſer eil mit Specerey / denn ſie gedachten wol er wuͤrde zu anfang 
des Sommers komen / aber doch nicht ſo bald / denn ſie meynten er ſolte 
nuff den vergangenen Krieg etwas ruͤren / vñ jrer viel zogen vor furcht 
in derſelbigen ſtund hinweg. Die von der Stadt lieſſen alß baldt võ der pfefferſeck 
belägerung ab / vnnd kamen alle wie Freund zu dem Oberſten auff das en. 
Meer / vnd empfiengen jhn / vnnd brachten jm allerley erquickungen / ſo 
wol die in wohner der Stadt / als die More. Die empfiẽg er ſehr freund / pfefferſeck 
lich / vñ name ſich des jenigen nicht an / das fie gethan hatten / das Lãd⸗ 1 
uolck auff zu wecken. Vnnd er ſagte zu jnen / er were kommen / vnd wolte 
alles thun / was ſie wolten / vnd den frieden vnnd freundſchafft / die zwi⸗ 
ſchen jnen vnd dem Koͤnig auß Portugal wer / erhalten. Vnnd dieweil 
in dem vortrag ein Artickel were / der da vermochte / das man keine Spe⸗ 
cerey hinweg ſolte fuhren / biß vnſer Factor fe ee d e er be⸗ 
duͤrffte vnſere Schiff zu laden / ſo woͤlte er nicht zulaſſen / das jemands 
wider denſelbigen Artickel handelte / angeſehen das es der fuͤrnembſten ER: 
Artickel einer vnter dẽ andern allen were / vñ drumb fo ſolte kein Sant Se 


auß dem Hafen fahren / er woͤlte es beſuchen laſſen / ob es Specerey fůh⸗ 
rete oder nicht. Daſſelbig duldeten die Moren wider jhren willen / Aber 
doch bewilligten ſie es auß furcht / die ſie vor jhm hatten. Vnnd damit es 
die Moren ſehen / das . flich mit jhnen handlen woͤlte / ſchickte er Frl. 
zu den Herrn / denen die a) die im Hafen ſtunden / zugehoͤretẽ / vnd 
ließ ſie bitten / fie woͤlten ja keine Specerey kauffen / denn allein zujhrem 
gebrauch / vñ das ſie jm die jenige / die fie geladen hetten / zuſtelleten / deñ 
er doͤrffte deſſen alles zu der ſchiff ladung / deren er gewertig were / vnnd 
derſelbigen were ein groſſe zal. Vnnd dieſes von der menge der Schiff / 
hielte er jhnen darumb fuͤr / das er jhnen ein furcht maͤchte / vnnd befahl 
inen / daß ſie die Specerey abladen / vnnd ſie dem Factor zu handen ſtel/ verʒug den 
leten. Daſſelbig war den Moren ſeltzam / vnnd wolten es nicht thun / aubladung. 
vnnd darumb theten ſie nichts anders / denn daß fie die zeit auffzohen / 
vnnd ſtetigs verlengeten. Als der Oberſt daſſelbig ſahe / beſorgte er / es 
moͤchte der auffzug dahin gerichtet ſeyn / daß ſie ſich ſtereker maͤchten / 
vnd ließ ſein ſchiff als bald vberzwerch vor die ſpitzen fuͤnff groſſer ſchiff ⸗ 
die man ſchon hatte angehaben ʒu laden / fůͤhrẽ / vnd ließ ſich feine Leut cone le be. 
eruͤſt machen zu ſchlagen / vnnd befahle den Schiff herren / ſie ſolten die vrare, 
pecerey als bald abladen. Vnnd dieweil ein groß volck auff dem vfer 
ware / vñ er beſorgte / daſſelbig moͤchte ſich vnterſtehen woͤllen die Schiff 
zu entſetzen / da ſchicket er ſein Schifflein / das war mit geſchutz wol ver⸗ 
ſehen / auff daſſelbig ort / das es daſſelbig verwaren ſolte / vnd Ruy Da» 
rauio war darinnen / derſelbigen vrſachen halben / auch darumb das er 
in die Schiff ſtiege / vnd ſie außladen ließ / denn die Schiff herren hatten 
es ſchon bewilliget. et ee 0 | 21 
h Als 
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| Hiſtorta der bierdten Schffung. _ 
9 70 Als nun die Schiff abgeladen waren / ſchickt der Oberſt zu den R 
Ezuilitas ¶genten in der Stadt / damit ſie darfůr hielten / das er glimpfflich gegen 


ſie handeln woͤlte / vnd ließ jhn ſagen / ſie ſoltens nit fůr vbel nemen / was 


er dem Moren gethan hette / denn ſie hetten noch mehr verdienet / dar 
durch / das ſie die vnſern die in der Factorey weren / in eine ſolche gefahr 
geſetzt hetten. Vnd ſie ſoͤlten acht darauff haben / das ſie kein einig ſchiff 
990 auß dem Hafen lieſſen / ſie thetens jhm denn vor zuwiſſen / damit er ſie 
holen ließ / Wo aber nicht / fo ſolten fie wiſſen / das er fie in ſeines Herren 
5 des Ronigs namen wolt nemen laſſen / daſſelbig verhieſſen ſie hm. Aber 
Schiff ver⸗ nicht deſto weniger verwachte er dieſelbige gantze nacht die Schiffe mit 
wat feinem kleinen Schifflin / lengeſt dem vfer / damit niemands vom Land 
in die Schiff keme / vnnd daſſelbige thete er auch etliche tag hernach / in 
welchen es auff das Meer zu fahren nicht wetter was / Vnnd mit feiner 
etrlaubnuß fuhren drey Moriſcher Schiff / eines nach dem anderen auß 
dem Hafen / dergeſtalt / das er mit dteſem vleiß viel Specerey bekame / 
deß gleichen auch darumb / das die Moren von Calecut / ſo baldt ſie ſeis 
mer im Hafen gewar wuͤrden / daruon floͤhen vor furcht. | ; 
Aus nun die zeit milte ward zu anfang des Herbſtmonats / fuhre 
Schiff auß⸗ er vor den afen / vnnd war tet daſelbſt / das kein Schiff mit Specerey 
geladen. herauß fuhre / vnnd etliche name er / vnd lieſſe ſie außladen. Daſſelbige 
hielten die Moren / vnnd die auß der Stadt vor ein groſſe dienſtbarkeit / 
vnd als er daſſelbige vername / vnd beſorget ſie mochten villeicht / damit 
fie auß dem zwang ſich ledig maͤchten / jhre ſachen etwan auff ein euſſer⸗ 
ſtes ſetzen / das dem Roͤnig zu Portugal zu geringem nutzen gerahten 
moͤchte / erlaubete er den Moren / vnd der Stadt Regenten / das ſie eine 
Pradentis. benannte anzal / vnnd nicht mehr Pfeffers ghen Charamandel fuͤhren 
mochten / Des waren ſie ſehr wol zu frieden / vnd dancketen jm ſehr dar⸗ 
umb. Aber die Moren achteten daſſelbige auch noch vor ein vntertruck⸗ 
ung / vnd vnterſtunden ſich jhn durch ſubtile practicken von dannen zu 
bringen / vnd machten ein geſchrey / wie zu Coulan etliche Leut weren / 
die hoͤreten zu einem Calecutiſchen Schiff / das were ſehr viel werth / vnd 
Zögen. were in einer kleinen Inſel blieben / zimlich weit von Coulan / damit ſie / 
8 in des der Oberſte demſelbigen Schiff nachfuͤhre / laden / vnd als baldt 
hin weg ziehen koͤndten. Vnd wie es eben an dem was / das er daſſelbige 
Prattica de- Schiff holen wolte / ward er der Moren Practicka gewar. Damit er ſie 
cell. nun auff der that ergriff / name er ſich an / als fuhr er demſelbigen Schiff 
nach / vnd fuhr ghen Caicoulan / daſſelbige iſt nahe bey Coulan gelegen / 
Schiff er⸗ vnd im wider vmbkehren fand er auff der ſeiten zwey Moriſch er Schiff / 
griffen. die fuhren geladen darnon / vnd er name ſie. 5 e 
Wie nun die Moren ſahen / das ſie dieſer fund nicht geholffen hat⸗ 
Alia pra- te / ſuchten ſie ein andern weg ⸗ vnd richteten ein Patamar / das iſt auff 
ciaca. jhre Sprach ein Boten zu / der name ſich an / er keme von Calecut / vnd 
ſagte vnter anderm / wie man zu Calecut zwentzig Schiff ruͤſtete / den 
aon wirdt Oberſten damit anzugreiffen / Vnd das geſchrey achtet man vor ſo ge⸗ 
für warheit wiß / das es der Factor glaubete / vnnd es dem Oberſten zuwiſſen thete / 
gehalten. deßgleichen auch etliche Moren / die ſeine Freund waren / vnd zu jm kom 
men waren / ſagtens jm vor gewiß. Darauff antwortet er / ſie ſolten mit 
hren Schiffen kommen / wenn fie wolten / ſo ſolten ſie jhn des orths fine 
den da hoffte er ſie in die flucht 5 von der zeit an / hielte er 
ſich die meiſte zeit auff dem hohen Meer / vnd lag des tags auff dem ai 
Fe 
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cker / vnnd zu nacht ſegelte er einmal in das Meer / das ander mal gegen 
dem Land / damit jhm kein Schiff entgienge / wie jhm auch in der war⸗ 
heit keins entgienge. Vnd wie er alſo hin vnnd her fuhre / greiff er eines 
morgensfruͤhe einen groſſen Schilch / der kame von Coulan / vnd als er Schuch is 
erfuhre / wes er were / vnnd er ſich duncken ließ / es weren die jhenigen / die gefahr. 
drinnen waren / mit ſchuldig an des vnſern todt / der zu todt gehauwen 
worden war / wolte er ſie fangen / vnd hette es auch gethan / wo die Re⸗ 
genten in der Stadt nicht zu jhm geſchickt / vnd jhn herren bitten laſſen / 
er woͤlte verziehen / biß ſie jhn gewißlich berichtet hetten / das dieſelbigen 
Moren nicht von Calecut / ſondern von Coulan buͤrtig weren / Daſſel x . 
bige theten ſie jhm auch dar / vnnd darumb kamen ſie daruon. Dar⸗ 
nach name er noch zwey Schiff / die pluͤnderte er / Vnnd wie er die wacht 
zu Coulan hielte / alſo thet Pero Raphael auch zu Cochin. Derhalben 
denn das Jar vnſere Schiff ein ſo ſchoͤne ladung bekamen / als ſeyd her 
nie geſchehen iſt / das brachte des Oberſten vnnd der feinen groſſe mühe Gute ladung 
vnd gefahr zu wegen. | | 1 


Die fünfte Schifart 


In Indien. Ä 
Das neun vnd achtzigſt Sapitel, 
N dieſem 5g. Jar ſchicket der König von Portugal/ 1504, 

8 a weil er wuſte / das der Koͤnig von Calecut mit den vnſern 
kriegete / ein Armada von zwölf Nauen oder groſſen x 
Schiffen auß / vnnd machte einen Edelmann zum Ober madz⸗ 
ſte daruͤber / der hieß Lopo Soaras de Menezes / der war 

| zu Koͤnigs Johans /deszweytendiefesl Lamens/zeiten/ = 
Hauptmann zu Myne geweſt. Die andern Haͤuptleuth vber diefe Ar⸗ Wkupkleutg. 
mada waren / Pero de Mendoſſa / Ciomel Coutignt / Triſtan da Silua / 

Lopo Mendes de Vaſconcelos / Lopo da Breou / Philippe de Craſto / 
Alfonte Lopes da Coſta Pedraconte da Guiato / Vaſco da Silueira / 


termeſsige Ceuth waren / Dieſelbigen waren die Haͤuptleuth in dieſer 
rheyß nach Indien / vnd fuͤhreten alle gut vnd wol geruͤſt Kriegßuolck 
| A nun der Oberſt von dem Rönig vrlaub genommen hatt / fuhr Abſcgelong 
er von Liſſebona auß den a. tag Aprilis des obbemelten Jars / Vnd wie hi 
er feinem weg nachſetzte kame er den: tag Maijindiegegnedesgrir 
nen Haͤupts oder Capo Verd / daſelbſt ee ſeine Haͤuptleuthe Capo verd. 
vnd oberſten Schiffleut vber die Armada / vnnd hielte jhn fuͤr / wie das | 
fie ſehr ſpat von Portugal außgefahren weren / vnnd darumb wolte es 
noch ſeyn / das fie groͤſſern vleiß anwendeten / vnd nicht mehr auß fahr / Vnflelß in 
leſs igkeit theten / wie ſie bißher gethan hetten / denn daſſelbig were alles Schiffen. 
auß vnfleiß geſchehen / als das ein ander Schiff an des Oberſten Schiff 
geſtoſſen hatte / auch ſonſt zwey andere an einander getroffen / das denn 
ein groſſe gefaͤhrligkeit geweſen were. Item / das ſie nicht acht darauff 
geben hatten / das ſie zu nacht feinem Forol oder liechte F 
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vnd fuhren etliche vor / etliche nach / etliche auch vor dem Wind / dʒ koͤnd⸗ 
te wol verurſachen / das ſie einander verlieren. Damit denn demſelbigen 
begegnet / vnd ein beſſere ordnung in der Armada gehalten wuͤrde / ma⸗ 
chte er ein gebot / das ward durch (einen Schreiber geſchrieben / vnd von 
nm. im vnterzeichnet / vnd von den andern Haͤuptleuthen / das hinfurt alle 
nun. Schiff feinem Forol oder liecht nachfahren / vnd hinder hm bleiben ſol⸗ 
| ben vnd das in kenem Schiff andere fewer ſeyn ſolten / denn allein das 
liecht in dem Habitackel oder Wonhauß / vnd denn in des Haͤuptmans 
das ein Schiff an das ander auffſtieſſe / vnd wenn er ein zeichen von jm 
e N a 
ſolten fie gb grůſſen im vorfahren / aber zu Nacht ſolten ſie nicht vor 
Straffder n hinfahren. Vnd im fall das jemands dargegen handlete / der ſolt ze⸗ 
g arg, hen Crotsaden geben vnd ſolte in den Eiſen gefenglich ſitzen biß in Juno 
dien / vnd mitler weil kein beſoldung haben. Vnd die weil etliche Plloten 
vnd Schiffer vnfleiſsig waren / vnd durch hren vnfleiß die Schiff auff 
einander ſtoſſen lieſſen / ließ er ſie auß den Schiffen / darinnen ſie waren / 
Frucht guter hinweg in andere Schiff thun. Vnd dieſer draͤwung halben / die er ma⸗ 
Erdnung. chre / fuhr die gantze Armada darnach ordentlich / vnnd kame auß vn⸗ 
fleiß in keine gefah nee sure 
Als er nun feinem weg alſo nachſetzet / wie er auff der richte ware ⸗ 
das er vinb das haͤupt der guten hoffnung herumb fahren ſolte / erhub 
ſahut bonæ ſich im Brachmonat ein vngewitter / dadurch die Flot gezwungen war⸗ 
Len, de dem Waſſer vn Wind zu folgen vñ hatten zween tag vnd ein nacht 
llang keinen ſegel fliegen / das ſie in codts gefahr waren / vnnd es war ſo 
lang dieſes vngewitter wehrete / alſo dunckel / das es ſich mehr der nacht 
Sturm. denn dem tag vergliche. Als die zween rag heruͤber waren / ſahen ſie etlis 
che anzeigung vom land / das ſie ſich alle duncken lieſſen / ſie weren nahs 
dar bey / vnd darumb were der Nebel ſo groß. Aber nach dem fie dieſe zel 
chen vernommen hatten / ward der Nebel noch dicker / vnnd der halben 
befahl der Oberſt / man ſolte / ſo offt man die vhr vmbwendet / in ſeinem 
Schiff zween ſchuͤß thun / denen ſolten die anderen Schiff antroorten / 
damit nicht eins von dem andern keme. Vnd wie das vngewitrer vor⸗ 
Scif ver über was / fande ſich Lopo Mendes Schiff nicht bey den andern / Vnd 
toren. wie der Oberſt ſahe / das er nichts daruon vername / ſetzet er ſeinen weg 
ferner nach. Vber wenig tage hernach truge ſichs zn / das ein Schiff ſo 
hart auff ein anders traff / das es jm ein groß loch macht / dz man leicht⸗ 
Schug an⸗ lich dar durch ſehen kondte dergeſtalt / das ſo viel Waſſers hinein lieffe / 
e 1 das es begundte zuuerſincken / da kame eben der Oberſt darzu auffs ei⸗ 


Horologis 
Nuss cd. 


geftofen. lendeſt / vnnd kame ſo nahe darbey / das man hören kundte wie er den 

des bert. Anechtenim Schiff zuſprach ond ſageſſteſolren ſich dearbelten das ſie 
de ea dh Waſſer außſchopfferen / vnd ſolten nicht ſorgen / ſte moͤchten etwa 

ertrincken / denn er keme ihn zu huͤlff / wie er auch thet / vnd ſchicket in ſei⸗ 

Arbext der nem kleinen Schiff lein leuth darzu / wiewol das Meer ſehr vngeſtuͤmm 

Se was / alſo daß das Schifflein in gefahr was / es wůrde verderben. Vnd 

demnach brauchten ſich die in dem Schiff fo ſieiſsig / daß ſie das Waſſer / 

das hinein gelauffen war / ehe es nacht warde / wol halb außoͤſeten / Vnd 

damit das vberig auch herauß keme / befahl der Oberſt / das man in dem 

ſelben Schiff den Forol / oder die leacht haltẽ ſolt / vñ die andern Haͤuptꝰ 
leut demſelbigen nachfo bee 
” N ö noͤthen 
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noͤren were. Des andern tags wie das Meer ſtill war / warde das Waſ⸗ Adder gut 
fer gar außgeoͤſet / mit huͤlff etlicher Leder / die ſie vernagelten / vnd mit zu ſchiffen. 
ſchiff der: verbicheten. Als dieſe gefahr heruͤber was / begegnet jhm wei / Moſſambi⸗ 
ter nichts / das werth ſey zuerzelen / biß gen Moſſambica / da kame er hin 
auff S. Jacobs tag / da empfieng n der Cheque wol vñ ſchickte jm viel Bericht von 
Prouiand / vnd gab jhm den brieff / den jm Pero da Taide gelaſſen hatt / kriege. 

ehe er ſtarb / wis ich zuuor angezeigt hab / Auß dem inhalt deſſelbige ver 

name er den Krieg / der zwiſchen den vnſern vnd dem Koͤnig von Cale⸗ 

cut war / Vnd als er das obbemelt Schiff wider hatte flicken laſſen / vnd 

es auß dem Waſſer gezogen / ſegelte er nach Melinde den i. Auguſti / vnd melinda. 
wie er da ankommen was / ſchickte der Rönig zu jm / vnd ließ jn heymſu⸗ 

chen durch ein ſehr anſehenlichen Moren / mit namen Debucar / vñ ſchi/ debucar. 
cket mit demſelbigen 16. der vnſern zujm / die auß Pero da Taide Schiff 
vberblieben waren. Als zween tag herumb waren / nam er den weg auff 

Indien zu / vnd fuhr zu Ania diua an / daſelbſt fande er ein Edelmann / 

mit namen Anthoni de Saldagna / vñ ein Rirter der hieß Ruy Loren⸗ 

(0 / die waren Haͤuptleuth vber zwey Schiff / vnnd hatten groſſe muͤhe / de vs 
denn ſie meynten vnſere Schiff weren etwan ein Armada von Ruͤmen Ni 
geweſen. Anthoni de Saldagna erzelet dem Oberſten / wie er das vo⸗ 

rige Jar auß Portugal gefahren / mit befehl das er vber den Ruy Lo/ Ruy Lorẽſo. 
renſo Oberſter ſeyn ſolte / vñ die enge des rothen Meers beſichtigen / vnd ü 
wie fie vmb das haͤupt herumb gefahren / were ein vngewitter entſtan⸗ 

den / das hette fie von einander verworffen / vnd Ruy Lorenſo hett auff 

den grentzen gegẽ Sofala ein Moriſch Schiff antroffen / mit vil Golds Soſala. 
geladen / vnd als ers außgeladen / herte er das Schiff zu Melinde gelaſ/ 
een. Se were er Anthoni de Saldagna zu dem haͤupt Goardafuni kom⸗ 

men / da hette er viel beuten erobert / vnd hette in die enge nicht kommen 
koͤnnen / vnd von dannen were er in Indiam komen / Dieweil er aber am | 
Winter gen Aniadiua ankomen / hett er mit Ruy Lorenſo / der hernach Antadine: 
auch dahin komen / daſelbſt fein Winterleger gehalten / da weren ſie auß 1 
mangel der Prouiand in groſſer not geweſen. 5 


| 45 Das neuntzigſt Capitel. el 
s der Oberſt in dieſer Inſel war / kam Lopo Mendes de Dafcon Ps 5 
Dales der durch das vngewitter / das geweſt war / von den andern 5 
M verſchlagen war worde / auch dahin. Da fuhr der Oberſt auff Car Cananor. 
nanor zu / vnd kam den erſten tag Septembris daſelbſt an / vnd vernam 
daſelbſt von dem Factor alle verlauffene Kriegßhandlung des Roͤni / Zericht vom 
ges von Calecut / vnd wie er / der Factor / vñ die andern / die zu Cananor vergangnen 
blieben weren / manch mal in todts gefahr geweſen weren. Den andern Kriege. ua 
tag / nachdem er ankommen was / kame er auffs Land / das erden Roͤ⸗ u! 
nig von Cananor anſpreche / vnd alle aͤuptleuth von der ganzen Flot 115 
kamen mit jhm / ein jeder in ſeinem Schifflein / vnd hatten alle feyertaͤg⸗ Serrligkett 
liche Rleyder an / deßgleichen die jenigen / die bey jn waren / vnd die ſchiff / der e 
lein waren mit Panieren wol herauß gebutzt / vnd mit Geſchuͤtz wol ver leuthe. 
ſehen. Des Oberſten Schifflein war von oben herab biß zu vnterſt mit 
Tapiſſerey behencket / vnd er ſaß auff einem lehn Stuel / mit Carmaſin 
Sammat bereit / vnd hatte anch von demſelben Sammatkuͤſſen vnter Serrligkett 
ſeinen Fuͤſſen. Er hatte ein Satin Wammes von 1 Be des Oberſiẽ. 
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mit rauten / wie ein Schachbret gemacht / vnnd die Hoſen dergleichen / ) 
die Schuch waren von ſchwartzem Sammat / mit viel kleinen guͤldenen 


ſtefften / vnnd hatte ein Baret auff mit groſſen guͤldenen ſtefften / dar⸗ 
zu ein ſchwartzen Sammaten Frantzoͤſiſchen rock an / den hatte er mit 
eine Guͤrtel von guͤldenen fedemẽ vmb ſich geguͤrtet / vnd trug denn ein 


Ornamente, Dolchen oder Pletzer / Vñ vmbdẽ halß hatte er ein halßband / das gieng 
jm drey mal herumb / vñ war mit kleinẽ getriebenẽ Pothonen gemacht / 
daran hieng ein guͤldẽ pfeifflin. Er hatte auch zwen Junge bey ſich / die 

Grgelin warẽ gekleidet wie er / vnd hatt ſechs Trom̃eter / deren ein jeder ein ſeiden 

Schiff. Pano an der Trommeren. Auch fuͤhrt er ein Orgel mit ſich / die laut gleich 


tuch / zween Pfuͤlwen / die ware wol zugericht / ſampt jhren kuͤſſen / das 
war alles mit guͤldenẽ fedemen ſchoͤn außgeneet / Item zwo Carmaſin 


Sam̃aten deckẽ / vnd die oberſt war getheilt mit dreyẽ ſtrichẽ von guͤlde⸗ 
nen ſtuͤcken / der mittelſt einer ſpannen breit / vnnd die zwen an den or⸗ 


ten dreyer finger breit. Item ein verguͤlte Bettlade / mit Carmaſin A» 
loſen vorhengen / die hatten tradeln / von gůldenen fedemen. 

RN Als der Oberſte von den Schiffen hinweg fuhr / gienge das Ge⸗ 

Mutes. ſchutz all ab / darnach huben die Trommeren an zu lauten / vnnd die heer 

i Trommen / vnd da fie auff hoͤreten / huben die Orgeln an / die lauretẽ biß 

auffs land / daſelbſt ware ein groſſer hauff Moren vnd Heyden / die ka⸗ 

Sarame. men vonallen orten herzu / daß ſie den Oberſten ſehen. Als nun der Dr 


berſt außgeſtiegẽ war / gienge er in ein Sarame / das derhalben auffge⸗ 


Baden, icht worden war / hart am Meer / da ward das Berte auffgeſchlagen / 
vfnnd gar zugericht / vnnd nahe darbey ein kleiner Gaden / da ſetzet ſich 

der Oberſt hin. Als der Koͤnig von Cananor kame / fuͤhret er drey Ele⸗ 

Bersligtept phanten vor jhm her / die waren bedecket vnd geruͤſtet / als wenn ſie in 
Kane ein Schlacht ſolten / Vnd hinder jhnen drey tauſent Nairen in einer ges 
vierdten ordnung / die hatten Schwerter / Schilte / vnd Scheffelin / Vnd 
| darnach noch zwey tauſent Nairen / das waren Bogenſchůtzen / vnnd 
. hinder jhnen kame der Koͤnig in einer ſehr koͤſtlichen Seufften. Als er 
1 0 bey das Sarame ankame / e Geſchůt alles ab / vnnd 


empfangen · der Oberſt gieng jhm vnter des Sarame thor entgegen / vnd empfieng 


jhn. Als ſie nun einander vmbfangen hatten / preſentirt jhm der Oberſt 


insel, des Bette / Darauff legte ſich der Roͤnig alßbald / vnnd der Oderſtſetzte 


ſich in den Gaden / vnd redeten wol zwo [Fund mit einander. In des hat 

te der Oberſt ein windſpiel / das wolt der Elephanꝛen einen anfallen / 

Vnnd dieweil er angebunden was / ſprang er / vnnd hruͤllet ſo ſehr / das 

man einander nicht hoͤren kundte / vnnd niemands undte jhm wehren / 

Vnnd das war vrſach / das der Oberſt vnnd der Konig jr geſprech ehe 
endeten / denn ſie ſonſt gethan hette nn. 

„„ lach dem das dieſes geſprech gehaltẽ voas / kame ein Mor võ Cale⸗ 

Selen cut zũ Oberſte / mit eim jungen Portugaleſiſche Buben / der brachte jim 

vo de vnſern / die zu Pedralnares zeitẽ zu Calecut gefangẽ wordẽ / einen 

brieff / deſſen inhalt war / Wie ð Konig v5 Calecut des Kriegs halben / 

ſo er mit Duarte Pacheco gehabt / ſo erſchlagẽ were / dz erſich in ein Tur⸗ 

colgerhä des ſchreckes halden dẽ er vor der Welt batte / vñ dzviel Mor 

re / weil ſie kein hoffnũg mehr hettẽ / dz ſie zu Calecut handtiren koͤnd⸗ 

te / anders wohin gezogẽ werẽ / vñ auß ð vrſach were zu Calecut 1 

ſer 


* 


neben feinem ſchifflin / in einẽ Nachen / mit heller ſtim̃ / vnd in demſelben 
UNache war ein geſchenck / das der Koͤnig von Portugal dẽ Koͤnig von 
Geſchenck. Cananor ſchickete. Nemlich / ſechs Madrazen von reinẽ Hollendiſchen 


Z 
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ſer hunger / Derhalben begerten der Roͤnig von C alecut / der Printz / 
vnnd die Regenten / vnnd alle In wohner in gemein hefftig / das ſie mit „ 
den vnſern möchten frieden haben / dergeſtalt / dieweil ſie willens gewe⸗ 
ſen das ſie hinſchicken / vnd vmb frieden anſuchen laſſen woͤlten / hetten 
ſie den vnſern / die gefangen weren / erlaubet / dem Oberſten diſen brieff . 
zuſchreiben / den ſchickten ſie jm nicht allein / das ſie jn deſſen berichteten / Ee 
ſondern auch das ſte jn baͤten / er woͤlte ſte auß der Gefengnis ledig ma⸗ 
chen. Als der Oberſt den Brieff vernommen hatte / wolte er durch den 
Moren wider antwort hinſchicken / vnd der Jung ſolte da bleiben. Aber 
er wolte nicht / vnd ſagte / er muͤſte mit dem Moren wider hinderſich zie⸗ 
hen / denn man hette ſhm erlaubet / den brieff dahin zu bringen / mit die⸗ an der 
ſemgeding / wo er nicht wider kame / ſo wůrde man allen den andern / die Negele 
zu Calecut blieben werẽ / die Roͤpff abhawẽ. Der Oberſt ließ jn muͤndt/ 
lich wider anzeigen / wenn er gen Cochin zoͤge / fo woͤlte er / ſo nahe er jm⸗ 
mer koͤndte / bey Calecut anfahren / vnnd ſie ſolten die wege ſuchen / das 
ſie zu nacht an die Flot entfloͤhen / es were mit ſchwimmen / oder etwan 
in Almadien. Vñ das thete er derhalben / das er von dem Jungen ver 
ſtanden hatte / wie die gefangenen nicht in eiſen legen / vnnd giengen in 
der Stadt vmb mit zweyen Nairen / die jhrer huteten / Vnd das ſie zu 
nacht in einem Sarame ſchlieffen. 0 
Da dieſes geſchehen war / name er ſeinen weg auff C alecut zu / vnd 
kame eines Sambſtags den ſt ebenden tag Septembris dahin / vnnd ſo 
bald er ſich geanckert hatte / kame der Jung / der jhm den brieff hatte 
bracht / wider zu jhm mit einem Moren / der war E oiebtquins Diener / 
vnnd brachte den Oberſten / von der Stadt Regenten wegen / ein ge⸗ 
ſchenck / vnd ſagte jhm von ſhret wegen / woͤlte er dem Coĩebꝛiquin geleyt 
geben / ſo woͤlte er su jm kommen / vnnd mit jhin den frieden belangend / 
ſprache halten! Darauff antwortet er: Er woͤlte das geſchenck / oder Geſchenck 
ſonſt auch nichts nemen / biß der frieden gemacht wuͤrde / Vnnd ſo viel abgeſchla⸗ 
Coſebiquin belangete / ſo möchte er wol ſicher zu jm kom̃en / als des Roß gen. 
nigs auß Portugal diener der er denn were / vnd ließ den vnſern darne⸗ e 
ben ſagen / ſie ſolten ſich befleiſſigen / das ſie daruon kommen koͤndeen. gebot auß 
Als die Regenten die antwort empfangen hatten / ſchickten fie 
Coĩebiquin als bald hin / dor bracht dem Oberſten ʒween der vnſern / die Coiebiquin 
gefangen waren / mit / Denn ſie meynten / ſie woͤlten den Oberſten dar⸗ ae 
mit zum frieden reitzen / darumb fie denn durch Coiebiquin anſuchen ! geſchickt. 5 
lieſſen / vnnd baten / er woͤlte nicht mehr denn noch vier tag warten / die 
der Koͤnig noch auß ſeyn moͤchte / deñ man hette ſcho nach jm geſchickt / 
vnnd fie wuͤſten wol / er würde alles thun / was er woͤlte. Darauff ant⸗ 
wortet er: Er woͤlte nichts thun / ſie hetten jm den zuuor die zween ver/⸗/ 
leugneten Italianer / die ſich gen Calecut gethan hetten / gelibert / vnnd en 
wenn er fie hette / ſo woͤlte er jm darnach recht thun. Ließ jn auch / ſo viel gert. | 
die gefangnẽ belangte / nichts ſagen / denn er meynte / ſie wurden dauon | 
fliehen / Aber ſie kundten nicht / denn da die Italianer wuſten / das der 
Oberſt ſie haben wolte / rhieren fie den Regenten / ſie ſolten der gefan⸗ 
genẽ wol acht nemen / deñ der Oberſt wuͤrde mit dẽ Roͤnig / damit er ſie 
wider bekaͤme / ein frieden machen / wie der Koͤnig wolte / denn ſie weren 
bey den vnſern in einem anſehen / vnd der Oberſt wuͤrde ſie vmb nichts 
dahinden laſſen. Vnd weil die Regenten daſſelbig gleubeten / erkalte⸗ Gefangene 
ten ſie wider vom frieden zu reden / vnnd le gefangenen ſo wol bewaret. 
e 5 ij ver⸗ 
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verwaren / das ſie nicht daruon kundten / vñ blieben auc alſo / biß zu des 


Viceroys / Dom Franciſco Dalmeiden zeiten / da empflohe jrer etliche / 
die andern ſturben an kraͤncken. 4 | 
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machten / vnnd keine hoffnung mehr hatte / die gefangenen zu be⸗ 


Ns der Oberſt ſahe / das die Regenten kein endtſchafft mit jym 


kommen / wolte er ſich rechen / vnd die Stadt anderhalben tag be⸗ 
ſchieſſen / vnd in derſelhigen zeit thete er ein groſſen ſchaden / vnd ſchoſs 
des Königs Sarame darnider / vnd ein theil von einer Meſquiten oder 
Sirchen / vnd viel andere Heuſer / vnd erſchoſs viel Leute / vnter denen 
die auffs Vfer zugelauffen waren / denn er war zimlich nahe darbey / 
mit den ſieben kleineſten Schiffen von der Flot. Auch war er zu nechſt 
am land mit Callen Schifflin / die waren mit Geſchuͤtz wol verſehen. 
Als er das außgericht hatte / fuhr er ghen Cochin vnd kame eines 
Sambſtags den vier zehenden tag Septembris dahin / vnnd bleib den 
rn gantzen tag auff dem Meer / da beſuchten jn die vnſern / Vnnd des any 
be Docette dern tags flieg er auß / an vnſerer Feſtung / eben mit dem gepreng wie er 
Coch. zu Cananor gethan hatte. Der Roͤnig von Cochin wartet ſeiner an 
dem Thor der Feſtung / vnd empfieng jhn daſelbſt mit groſſen freuden / 
Vnnd als fie einander vmbfangen hatten / namen ſie ſich bey den ben» 
den / vnnd giengen inden Saal / da hatte man ein Röniglichen Baden 
| zugericht / mit einem Lehnſtul. Vnd dieweil ſich der Röniginden Ga⸗ 
Hnuerſtand den ſetzet / ſeiner gewonheit nach / das war / das er auff die Erde ſaß / ließ 
des Ober der Yberſt ſeinen Stul auſſer dem Baden ſetzen / vnd ſaß drauff / daſſel⸗ 


Calecut he⸗ 
ſchoſſen. 


ten. big warde von ſederman geſtrafft / vnd ſagten: Er ſolte ſich in den bar 


den bey den König geſetzt haben / vnd er gabe jhm ein Brieff / von dem 


Pag 


Aönigvon Portugal / darinn er jm hoͤchlich danckete / des jenigenhal, 


ben / das er von ſeiner / vnd ſeiner diener wegen gethan hette / vnd erbote 

ſich gantz hoch gegen jhm / zu widergeltung deſſelbigen dienſtes. Der 

Roͤnig ſagte: Er were durch das jenige / das Duarte Pacheco bey jhm 

gethan hette / wol vergolten. Des andern tags ſchickte jhm der Oberſt 
Verehrung. ein groſſe ſumma Geldts / das Ihm der Koͤnig auß ortugal ſchickte / 


denn er wuſte das er arm war. Darnach ſchickte er Pero de Mendoſſa / 


vnd Dafco Caruaillo mit jren Schiffen / die waren wol zum Krieg ge⸗ 
ruͤſtet / das fie die ſeiten biß ghen Calecut verwaren / vnnd alle Moriſche 
Schiff nemen ſolten / die mit Specerey herauß fuͤhren / vnd ſchickte Al⸗ 

fonce Zopesde Coſta Pedrafonce de Guiar / Lyomel Coutigno / vnnd 

5 Ruy de Breou / ghen Coulan / das ſie daſelbſt laden 1 denn er wu⸗ 


ſte das ein vberfluß von Specerey da war. Vnd befahl Triſtan de Sil⸗ 


ua / das er mit vier wolgerůſten Schifflin durch flieſſende waſſer ghen 


Schiffart Crangalor fahren / vnd mit etlichen Calecutiſchen Paraln / die daſelbſt 


auff Eran⸗ zum Krieg geruͤſt waren / ſchlagen ſolte. Vnnd Triſtan de Silua be⸗ 


galor. ſchloß jhrer etliche / deßgleichen etliche Nairen / die auff jhn zu gezogen 


waren / an etlichen orten des Landts / vnnd kame nicht ghen Crangar 
lor / vnnd name ein Calecutiſchen Zambuco / der war mit Pfeffer gela⸗ 


gambuco den / mit demſelben kehret er wider vm̃ nach Cochin / daſelbſt lude er mit 


105 0 den andern Haͤuptleuten / die luden alle gar mit frieden / vnnd es ware 
ſ eo 5viel Specerey da / das deren auch vbrig war. | = | 
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Cs bald Duarte B / der ſich lengeſt der ſeiten bey Coulan 
hielte / die Haͤuptleut die der Oberſt dahin geſchickt hatte / ſahe / 
dieweil er nichts mehr da zu thun / nach dem der Oberſt gen Cochin 
ankommen war / ſegelte er dauon den zwey vnd zwentzigſten tag Octo⸗ 
bris / vnnd vnterwegen warde er eines Schiffs / weit im Meer gewar / 
daſſelbig jagte er denſelbigen gantzen tag / vnnd ein theil in die nacht 
darzu / da es jhm gen Coulan entkame / daſelbſt vername er / nach dem 
er mit denen die drinnen waren / ſprach gehalten hatte / das es vnſere 
Freunde waren / vnnd daß das Schiff von Charamandel keme / vnd das 
jhm noch drey Calecutiſcher Nauen nachkemen. Vnd darumb wendet 
er kurtz wider vmb / vnnd wolte ſie ſuchen / vnnd fuhr dieſelbige gantze 
nacht mit einem wind von dem land her / lengeſt der ſeiten. Wie der tag 
anbrach / das er ſich in das volle Meer zuthun begunte / erſahe er ein Se⸗ 
gel / der ware in der flucht / dermaſſen / das er nicht daran komen kondt / 
diß es ſchon ſpat warde / da ſcharmuͤtzelte er ein wenig darmit / denn daſ⸗ 
felbige Schiff ware mit Leuthen wol verſehen / die ſtelleten ſich zu der —,.. 
Wehr / Aber doch endtlich ergab es ſich / denn es durffte ſich nicht lenger e 
wehren / da giengen die vnſern hinein / vnd Duarte Pacheco befahle / das Pacheco. 
man der Leuthe eines theils auff das Landt außſetzen ſolte / die vberi⸗ 
genließ er binden / vnd in feinem Schiff anſchmiden / Vnd die weil er wu 
ſte / das es der dreyen Calecutiſchen Schiff / die er ſuchte / eins war / ver⸗ 
ordnet er der vnſern erliche darein / das ſie es verwareten / vnd fuͤhreten 
es mit ſich. Darnach fuhr er den andern zweyen nach / vnd wie er ſo weit 
war / als das haͤupt Cammorin gelegen iſt / entſtunde ein vngewitter / 
dadurch er meynte zuuerderben. Als er aber herůber was / kame er len⸗ 5 
ge der ſeiten auff ein meil wegs von dem Land nahe angefahren / vnd moren ene 
leibe daſelbſt vber nacht / Vnd in der nacht ent kamen im dreiſsig Mo ſchwumen. 
ren von den gefangenen / derſelbigen ſieng er mit dem Schifflein zwoͤlff 
wider. Nach dem bleibe er noch zwoͤlff tag da / vnd fuhre hin vnd wider / 
vnnd wartet der obgemelten Schiff / Als er aber ſahe / das ſie nicht ka⸗ 
men / vnnd das er nichts daruon vernemen kundte / fuͤhret er das Schiff 
das er hatte / ghen Coulan / vnd als er es dem Factor ſampt der bent / die 
denn ſehr groß war / geliebert hatte / kame er Cochin / daſelbſt / als Nathſchlag 
die Schiff geladen waren / vund die andern Schiff / die an andern orten gelo r 
geladen / ankamen / ließ der Oberſt berathſchlagen / ob er ein ſtreiff auff 
Crangalor thun ſolte / weil es auff des Koͤnigs von Calecut ſeiten war / 
der ſich denn ſchon wider auß dem Turcol / darinn er geweſen / gethan 
harte / ſo war ſein Oberſter vber das Meer ſchon auff dem Waſſer mit 
achtzig Paral / vnnd fuͤnff Nauen / vnnd Nambeadarin auff dem 
Landt mit einem zimlichen hauffen Volcks / vnnd es gienge das ge⸗ 
ſchrey / wenn der Oberſt ſich wider auff den weg nach Portugal gethan crangalor 
hette / ſo wuͤrde oe von Calecut dem Krieg forth nachſetzen. Als vberzogen. 
es nun durch ae Haͤuptleuthe beſchloſſen warde / das man Crangalor 
angreifen ſolte / fuhr der Oberſt von Cochin eines nachts mit i;. Schifr 
flein / vnd z Paraln von Cochin / die alle mit Geſchůtz vnd Schilten wol 
ver ſehen waren / vñ mit einer Carauelle / alſo / das der vnſern mehr denn paliporte⸗ 
1000. waren / vnd denn 1000. Nairen / vnd kame vor tag gen Paliports / N 
denn er kondt des ſeichten grunds halben / der im h waſſer 8 
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„ die meiſten Bogenſchůtzen waren wol verſehen. Hinder denſelben kla 
en uen / vnd auff den ſeiten / waren die Paral / die auch voll volcks waren / 
vnd derſelbig Oberſt hatte noch zween feiner Soͤne bey ſich / die dapffe⸗ 
re Manner waren. Wie vnſere Flot anhub herbey zu kommen gieng 
das Geſchůtz ʒu beiden theilen ab / da kame Criſtan de Silua / Alfonce 
de Coſta / Vaſco C aruaillo / Pedrafonce de Guar / vñ Arthoni de Sal, 
dagna die denn in dem vorzug waren / an die Nairen angefahren / vnd 
es warde jnen ein wenig widerſtand gethan / aber darnach wurden die 
Schiff erobert / vnd eingenom̃en / vnd bleib der Oberſt vnd ſeine ʒween 
Soͤn erſtlich todt / als ſie ſich dapffer gewehrt hatten / Auch blieben jrer 
der leren ſonſt viel / denn dieſes orts war der ſtreit am hefftigſten/ Denn die Pa⸗ 
getodtet. ral / die die andern haͤuptleut angriffen / thetẽ wenig widerſtandes / ſon⸗ 
dSeern ſo bald ſteſahen / das man den eingang der Hauen erobert hatte / 


5 1 wolt lambeadarin den Kopff bieren mit etlichen Nairen / die er bey 
treit zu 


Lande. im hatte / aber die vnſern ſtritten fo manlich / dz ſte ſie in die fluche brach⸗ 


das ort war gar von Moren vnd Heiden perlaſſen / die denn vernom̃en 

harten / das man auff ſie zoͤge / Auch Nambeadarin ſelbſt / vnnd die ſei⸗ 

nen ſo bald ſie das Vfer verlaſſen / vnd in die flucht ſich geben hatten / 

denn fer! verlieſſen ſie auch die Stadt. Duarte Pacheco / vnnd der Factor Diogo 

7 00 vr Fernandes C orrea / ſaſſen an einem andern ort mit den andern Haͤupt⸗ 

8 leuten auch auß / vnd huben an zu brennen. Der Oberſt blieb auff dem 

fer / damit die feinen ſich nicht trenneten. Als die C hriſten / die in der 

Stadt verborgen waren / ſahen / das man das fewer drein ſtecket / ka⸗ 

. men ſie herfůͤr / vnnd ſchrien den vnſern zu / ſte Bae vmbbrin⸗ 

Chriften a fe weren Chriſten / Vnd jhrer etliche lieffen als bald vor den Ober⸗ 
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ene, inc nicht etwan etliche vnſer Frawen vnnd der Apoſteln Kirchen / 


ff jr begeren / man 
plůnderung ſolte das fewer leſchen / daſſelbig geſchahe auch / aber doch waren ſchon 
viel Heuſer abgebrennet / denn weil fie von holtz waren entzůndeten fie 
paral ver ſich als bald. Als das fewer geleſcht war / da plůnderten die vnſern der 
brent. Moren heuſer / darunter waren der Ihe nigen viel / die zu C alecut zuuor 
gewohnet hatten. Auch wurden die Paral vñ die zwo Nauen / die auff 
dem Meer waren / vnd noch die auff dem land / der iſt zu aun menfünfff 
verbrennet. In dieſem handel kame der Printz von Cochin an / der 
ſagte dem Oberſten / wie Nambeadarin mit feinen Leuten allerucheſt 
darbey were / vnnd wolte / ſo bald ſie hinweg kaͤmen / wider in die Stadt 
ziehen. Die Haͤuptleut baten den Oberſten / das er jn woͤlte ſuchen / das 


denn 


Fn Indien. los 
denn geſchahe. Aber ſo bald die Feind der vnſern anſichtig wurden / ga, dambenda⸗ 
ben ſie die flucht. Da der Oberſt daſſelbig ſahe / kehret ek vmb / uns Drag 
ließ ein orth / das zimlich nahe darbey was / nicht angreiffen / Denn der 
Printz von Cochin bate jn darfuͤr / vnd ſagete / es hoͤrte halb jhm zu / vnd 
er koͤndte eine helffte ohn die ander nicht verderben / ſo hetten ſich auch 
des Koͤnigs von Calecut Vnterthanen an jhn i jhn gebe⸗ 
ten / er woͤlle ſie beſchuͤtzen. Als er nun wider in die Stadt kame / machte Ritter ge⸗ 

er jrer etliche zu Rittern / darnach kehret er wider vmb in vnſere befeſti/ wacht 
gung / daſelbſt kam der Roͤnig von Cochin zu jhm. 
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Ber ʒween oder drey tag / nachdem der Oberſte wider in die Fer 
Iſtung kommen was / kam eine Bottſchafft von dem König von König 
Tanor / der mit Calecut genachbart iſt / vnnd ſagt dem Oberſten Tarım 
von ſeines Herren wegen / wie der Koͤnig von Calecut / des Freundt er 
geweſen / vnd jm in dem Krieg / den er gegen Duarte Pacheco gefuͤhret / 
geholffen hette / auß groſſem ſtoltz / weil er ein groſſer Herr were / denner 
ſeyd er auß dem Turcol herauß kommen / jn . dienſt / 
die er jhm gethan hette / angefangen hette zubekriegen / Vnd weil er ger 
wuſt hette / das der Koͤnig von Calecut mit groſſem Volek Crangalor 
zu retten auff dem weg geweſen / da er denn gewiſt hette / das der Oberſt 
hinkommen ſolte / hette er vier tauſent Nairen zuſammen bracht / vnnd 
hette ſich an einem Paſs verſtecket / da er / der Koͤnig von Calecut durch 090 
ziehen ſolte / Daſelbſt hette er auff ſeinen hauffen angegriffen / vnd hette Calecut in 
ihn in die flucht bracht / doch hette er Ibm zunor zwey cauſent Mann er / die flucht ges 
ſchlagen / vnd auß der vrſach hette er Crangalor nicht entſetzet / ſondern plagen. 
ſich wider ghenCalecut gethan. Nun beſorgte er ſich jetzunder / er wuͤrde 
ihn der vrſach halben verderben woͤllen. Weil er nun niemandts wuͤſte / 
der ihn retten koͤndte / denn er / fo bete er jhn / das er daſſelbige thun woͤl⸗ a 
te / mit dieſem geding / das er von der zeit an / des Könige von Portugal e 
vnterthan ſeyn wolte. Der Oberſte gab jhm zu antwort / er voere ay frie / ſiſch. 
den / das er jhn zu des Koͤnigs von Portugal Vnterthanen auffneme / 
vnd ſchickte jhm als baldt Pero Raphael in feiner Carauel zu huͤlff / 
mit vngefehrlich tauſent der vnſern / die waren des meiſten theils Arm⸗ 
bruͤſt vnd Buͤchſenſchůtzen. eh i 
Vnd es begab ſich vngefehrlich / das eben des tags / wie er gen Ta⸗ 
nor kame / der Roͤnig von Calecut mit ſeinem heer auch da ankam / vnd 
lieberte dem Konig von Tanor eine Schlacht / vnd ward dardurch der ing von 
vnſern dapfferkeit in die flucht gebracht / ſond erlich durch Pero Ra / Calecut in 
phael / denn derſelbige was mit der huͤlffe GITT ES / die vrſach gewe⸗ en ger 
ſen / das der Konig von Calecut in die uch hracht warde / vnnd ver 
lore ein groſſe anzal Volcks. Vnnd dieſer huͤlffe halben machte fi 
der Rönig von Tanor zu des Koͤniges von Portugal Vnterthan. 
Ob dieſem Sieg warde der Koͤnig von Calecut mehr erſchlagen / vnnd 
behielte viel weniger vertrauwens auff die Moren / denn von dem / das 
er ſo manichmal von Duarte Pacheco vberwunden war worden / Denn 
derſelbige Krieg was auſſer Landts vnnd gegen frembden sr 
er 
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Domeftici 
boſtes. 


Pfefferſeck 
von Mecha 
woͤllen da⸗ 
non. 


Emanuel 
Telos. 


Duarte 
Pacheco 
mimpt DEZ 
laub. 


Widerkom⸗ 
men macht 
freude. 


Gaben. 


Brieff an dẽ 
ERoͤnig von 
Portugal. 
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Aber der Rrieg mit dem Roͤnig von Tanor / war wider ſelne Nach 
bawren / die denn von tag zu tag / die furcht / die ſie vor jhm hatten / verr 


loren / vnd empoͤrten ſich gegen hm durch der vnſern zuthun. Daſſelbi⸗ 
ge verurſachte / das alle die frembden Moren / die zu Calecut vnd Cran⸗ 
galor wohneten / ein groſſen mißtrawen hatten / das ſie jhre handtie⸗ 


rung von Mecha nicht mehr wuͤrden treiben koͤnnen / alſo / daß ſie jhnen 


fuͤrnamen / wider heim in jhr land zu ziehen / derhalben fie fibentzehen 
groſſer Schiff zu Padarane luden / vnd ſchickten ſich daſelbſt / daß ſie ſich 
gegen den vnſern wehren / vnnd wo ſie ſie ſuchen wuͤrden / jhrer warten 
wolten ! vnnd waren viel Paral vnd Schilch dabey / ſie zu laden auffs 
eilendeſt alß ſie koͤndten. Ne IR 


Das bier vnd neuntzigft Capitel. 


N der Oberſte auff dem fuͤrnemen war / das er mit feinen gelader 


nen Schiffen wider heymfahren wolte / ließ er auß der Haͤuptleuth 
rath / zu verſehung des Koͤnigs vo Cochin / vñ vnſerer befeſtigung 
ein Oberſten zu Cochin / dem gab er ein Schiff vnd zwo Carauellen / die 
Pero Raphael vnd Diogo Pires hatten / vnd war der Oberſt ein Edel⸗ 
mann / der hieß Emanuel Telos de Vaſconcelos / denſelbigen preſentiert 
der Oberſt dem Koͤnig von Cochin / der denn gern geſehen hette das 
Duarte Pacheco da blieben were / des guten willens halben den er zu jm 
hatte / wie ich vermeldet hab / Aber er dorffte es doch dem Oberſten nicht 


angeſmnen / denn er ſahe / daß es ein Man war mit dem ſchwerlich gnug 
vmbzugehn war. Als aber Duarte Pacheco wuſte / daß er widerin Porꝰ 


tugal fahren ſolte / ſprach er den König von Cochin zuuor an / vnd nam 
vrlaub von jm. Des ward der Koͤnig ſehr trawrig / vnd bate jn / er woͤlte 


7 
ao 


ſich bemůhen / das er in Indien blieb / vnd er ſolte jn nicht verlaſſen / denn 


er were noch von dem Koͤnig von Calecut nicht wol verſichert / ſo ſolte 


er hm auch ingedenck ſeyn laſſen / das er jm offt verhelſſen hette / er woͤl⸗ 
te ihn nicht verlaſſen / biß er jhn zum Konig zu Calecut ge macht hette / 
Dieweil ers denn noch nicht were / ſo ſolte er jhn nicht verlaſſen. Duarte 
Pacheco gab jhm zu antwort: Er verließ jhn in guter zeit / vnd wol ver⸗ 
ſichert vor dem Roͤnig von Calecut in feinem Land / dem hette man ſei⸗ 


nen ſtoltz ſo wolgenidriget / deſſen ſolte er keine gewiſſer prob begeren / 


denn das man ſehe / das die Moren von Mecha von Calecut zoͤhen / weil 
fie keine hoffnung mehr hetten / jre handtierung daſelbſt zutreiben / wie 
zuuor. Auch zoͤhe er in Portugal keiner andern geſtalt / denn daß er wis 
der kam / vnd jhm mit groͤſſerer můͤhe / vnd mehr zu feinem gefallen / die⸗ 
nete. Dieſes dancketejhm der Koͤnig ſehr / mit den Augen voller waſſer / 
vnd bate jhn / er woͤlte jhm zu gut haͤlten / das er jhm das jenige nicht zu 
widergeltung der dienſten / die er jhm bewieſen hette / thun kuͤndte / das 
er wol gern woͤlte / Denn er were arm / allein er baͤte jn / er woͤlte von dem 
Pfeffer dener hette / nemen ſo viel er woͤlte. Duarte Pacheco wolt nichts 
haben / vnd ſagte / er hoffte mit der huͤlffe Gottes / wenn er wider gen Coe 


chin kaͤm / ſo woͤlte er jhn reich finden / vnd in guter wolfahrt / vnnd denn 
ſolte er jhm guts thun. Darnach gieng er hin / vnd ſaß zu Schiff / vnd det 


Roͤnig vnnd die feinen wurden ſeines hinweg ziehens halben ſehr traw⸗ 
rig. Vnnd der Koͤnig von Cochin ſchreib dem Konig von Portugal 
alles das jenige / das Duarte Pacheco bey jhm den Krieg auß vnnd auß 
gethan hette. 10 19 
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Da name der Oberſt ſeinen weg auff Cananor zu / den ſechs vnnd 
zwentzigſten tag Decembris / vnnd fuͤhrete die Hauptleute / die in "Indiz 
en bleiben ſolten / mit ſich / denn er hatte willens / er woͤlte in dem Hafen 


zu Panane anfahren / vnd den Roͤnig von Tanor anſprechen / Aber boͤ⸗ 


ſer regierung vnnd vngewitters halben / das dazumal regiert / fuhr er 
vor ene vnd Calecut vber. Darnach befahl er Pero Raphael / vnd 
Diogo Pires / daß ſie vor der Flote hinfahren / vnd vmb ſich ſehen ſolten / 


ob ſich nicht etwan ein Moriſch Schiff ſehen lieſſe / vnnd wie ficfo weit N 
waren / als Pandarane / vnd lengeſt des Lands mit einem ſtillen wind „ 
fuhrẽ / ſihe / da kamen zehen Paral auff ſie gefahren mit ſibentzehẽ ſchif⸗ a 


fen / die daſelbſt waren / vnnd luden / vnnd huben an auff fie zuſchieſſen. 
Das erhoͤrten die andern Haͤuptleute / die weiter im Meer waren / vnnd 
kamen alß bald / vndtheten ſich mit einem kleinen Meerwind zu den Car 
rauellen. Vnnd alß ſte die Moriſchen Nauen / die auff dem land waren / 
ſahen / anckerten ſte ſich alle auß des Oberſten befehl. Da ward alßbald 


der raht verſamiet / vnd warde beſchloſſen / ſte ſolten die Moriſchen ſchiff Kathſchlag 


mit den Schifflein angreiffen / denn die groſſen Schiff kundten nicht 
nahe ans land kommen / ſo waren die Moriſchen Schiff in der kahr des 
Hafens. Vnnd weil die Feinde in groſſer anzal waren / ward geredt / mã 
muͤſte fleiß fuͤrwenden / das man ʒum bord an ſie keme / vnd ſo bald man 


ſie angefaſt / das fewer drein ſtecken. | 


Als dieſes beſchloſſen war / ſteig der Oberſte vnd die Hauptleute 
in jhre Schifflin / der waren in als fuͤn ffzehen vnd alles geſind auß den 
Schiffen ſetzet ſich darein / vnnd waren wolgemuthzum ſtreit gegen die 


Feinde / die denn jhre Schiff in der kahr des Hafens hatten / wie ich ge/ Feinde m 
ſagt hab / eins bey dem andern / vnnd die hindertheil an ſchiffen / gegen kahr des 
dem land gewendet / vnnd in etlichen waren die Ruder vberzwerch vber ens. 


die vordertheil der Schiff gelegt / zu mehrer befeſtigung. Auch war in 


vielen ein groſſe anzal Kriegßuolck / fuͤrnemlich von Bogenſchuͤtzen / Seftung der 
vnnd das meiſte theil vnter jhnen weiſſe Leut / vnnd darzu viel geſchuͤtz einde. 


auff dem land. Zu ingang des Hafens waren auff einer Plattenform 
oder Bollwerck zwey ſtuͤck Geſchutz / hatten / Vnnd wie die vnſern ſchon 
nahe bey der krumme des Hafens wnren / erſahe der Oberſt / das die 


Carauellen weit vom Land waren / vnnd naͤheten ſich nicht darzu / des 1 
winds halben / der war noch ſehr ſtill / der geſtalt / das er wider hinder⸗/ 18. 


ſich fahren muſte / vnnd jn auff ein ne wes befehlen / daß fie ſtracks jhm 
nach auff die krumme des Hafens zufůhren / damit ſie den Schifflein 
huͤlffen. Die andern Hauptleute aber / vnangeſehen daß fie jhn ſahen 
vmbwenden / fuhren ſie doch mit ſtarckem ruͤgen jmmer fort. Vnnd zu 
ingang des Hafens huben die kugeln an auff ſie zu gehen / mit ſo groſ⸗ 
ſer menge / als wenn es hagelte. Aber nichts deſto weniger fuhren fie 


hinein / vnnd lieſſen jhr Geſchuͤtz auch abgehen / oder dieweil die Feind 
mehr Geſchuͤtz hatten / vnnd Flitſchen ohne zal auff ſte ſchoſſen / da die Groſſer ſcha 
vnſern / weil fie von jhenen vber hoͤhet / bloß waren / auß der vrſach d 


theten jhnen die Feind / beide mit Geſchuͤtz vnnd Flieſchen groſſen ſcha⸗ 
den / Vnnd daſelbſt war der ſtreit am herteſten / Vnnd wiewol die feind 
auff rer ſeiten hart anhielten / jedoch fo fuhren die vnſern mitten durch 
das Geſchuͤtz das alſo / wie geſaget / auff ſie regnet / vnd lieſſen alſo ſehr 
ruͤgen / das die Schiff dahin flogen / vñ rieffen S. Jacob an / vnd kamen 
zu ruͤr an die Schiffe / Vnnd CTriſtan da Silua war der erſte / der an 
inte | ein 


tugaleſer . 
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| Hiſtoria der fünfften Schiffung | 
ein Schiff kam / das an dem ingang der kruͤmmen hielte / Aber weil ſehr 
viel Leut darinnen waren / warde jhm mit Flitſchen / Bogen / vnnd ſtei⸗ 
nen ſo hart zugeſetzt / das er gezwungen warde / die hacken wider abzu⸗ 
thun. Aber alßbald faſſet er ein anders an / vnnd kame alßbald drein / 
Moren gebs (denn es war mit Leuten nicht ſo wol verſehen) GOT d gebe wie hart 
die flucht. ſich die Moren wehreten / deren denn etliche vmbkamen / aber die vbri⸗ 
gen (deren das meiſte theil was / ſprangen ins Meer / vnnd gaben die 


ucht. Vnnd eben in des / daß ſich Triſtan da Silua an dieſes Schiff 


1 
* 


henckt / faſſet Alfonce Lopes ein anders / das ſchiene als obes das Am⸗ 
Tůrckiſcher miral oder das oberſt Schiff were / vnd der Hauptmann darinnen war 


Vauptmañ. ein Tuͤrck / wie auch diejhenigen / die bey jhm waren / deren ein groſſe an 


zal war. Vnnd wie ſie ſie zuſammen ruͤckten / ſchneyeten die ſteine vnnd 

ſcheffelein ſo dick in einander / das es ein erſchrecklich ding war. Vnnd zu 

allem vngluůck begab es ſich / das die Feinde ein wenig zuuor / ehe die vn⸗ 

ſern hart an ſie kamen / ein ſtůͤck Buͤchſen abgeſchoſſen hatten / das im 

loch lage / das zerſprang von dem ſchuß / vnd zerſchlug ein ſtuͤck von dem 
Eſcotart / vnnd macht ein groß loch wie ein thuͤr / deſfen doch die Feinde 

Moren thun nicht warnamen / des e ofen fleiß halben den ſie hatten / auff das vor⸗ 
jnen ſelbſt dertheil des Schiffs zukommen. Vnnd wie vnſer Schifflein hielte len» 
chaden. geſt des Schiffs / an dem ort / da das loch war / ſtiegen die vnſern daſelbſt 
hinein / Vnnd die erſten die hinein kamen / das waren der Schiff herr in 

Aluaro Lo- Alfonce Lopes Schiff / vnnd einer mit namen Aluaro Lopes / des Ko 
pes. nigs diener / der dieſer zeit KAammerſchreiber zu Santarein iſt / deß⸗ 
gleichen andere auch / deren namen ich nicht hab wiſſen koͤnnen . Diefelr 

igen ſampt anderen / die nach jhnen hinein kamen / ſcharmuͤtzelten der⸗ 


maſſen mit den Feinden / daß fie jhrer etliche vnter die buͤne brachten / 


(als ſie ʒuuor ſchon etliche vmbbracht hatten) vnd die andern ins waſ⸗ 


Pi hembder an. In des faſſet Pedrafonce da Guiar ein anders / an einem 
| andern ort / vñ Lyomel Coutigno auch eins. Gleichßfals thete Duarte 
Pacheco / Vaſco Caruaillo / Anthont de Saldagna / vnd Ruy Lorenſo / 
an andern orten / die hielten ſich mänlich. Vnd alß bald ſie ein Schiffer» 
obert hatten / ſteckten fie ein fewer drein / das gieng deñ alß bald ſehr an / 
vñ macht den Feinden ein groffen ſchreckẽ / daß fie jhre ordnung tren⸗ 
netẽ / vnd dz hertz verlorẽ / der geſtalt / das die meiſtẽ ins Meer prügen. 
Tie nun die Feinde vnnd die vnſern der geſtalt mit einander han 
delten / kame der Oberſte mit den Carauellen darzu / vnnd wie er in die 
krůmme hinein fuhr / da er auffgehoͤrt jnẽ nach zuziehen / kame ein groſ⸗ 


Schaden võ fe kugel auß der Stuck einem die auff dem Land waren / vnnd traff in 


geſchus. Pero Raphaels Carauell an / vnnd erſchlug drey perſonen / vñ verwun⸗ 
det jhrer zehen / Vnd auß mangel des winds name das waſſer / das denn 

ebẽ anlieff / die Carauell / vñ fuͤhrete ſie vnter die Poulaine eines Schiffs 

das noch nicht angefaſt / vnd mit leuten wol verſehen war / Vnd dieweil 

das Schiff hoͤher / vnnd die Carauell vnter dem ſchnabel des Schiffes 
Stewrmann ſtacke / begunten die Feinde den vnſern zuzuſetzen / vnnd giengen vbel 
erſchoſſen . mit jhnen vmb. Es kame auch noch ein 1 der bracht Diogo Pi⸗ 
res Carauellen Schiff herr / der das Ruder fuͤhrete / vmb / Alſo / die weil 
niemands das Ruder fuͤhrete / das die Carauell auff ein ſteinruͤtſch 

auff fuhre / vnd blieb daſelbſt ſitzen / biß der ſcharmuͤtzel auß war. Vnnd 

als der Oberſt ſahe / in was gefahr Pero Raphael war / ſchickte pi 
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ſer ſprengeten / deren das meiſte theil ertranck / denn ſie hatten Pantzer 


— „ lo 
hůlff / aber doch wurden die in der Carauel alle verwñdet / aber der Fein 
de Schiff auch alle verbrennet / vnnd diß Schiff (darunter die Carauell 
war) zum letzten / vnnd verbrant viel Guts darinnen / dar mit es gela⸗ 
den war. Vnnd dieweil ein groſſe menge volcks auff dem land war / die 
von allen orten herzu lieffen / vnnd der vnſern viel verwundet waren / 
fuhr der Oberſt mit allen feinen Haͤuptleuten auß dem tdafen / vnnd Fönff vnd 
thete ſich wider in ſeine Schiff / da fand er das der vnſern fünf vnnd zwentzig 
zwentzig vmbkommen / vnnd hundert vnd ſieben vnd zwentzig verwũ / portuga⸗ 
det waren. Jedoch fo war dieſes ein gꝛoſſer leg/ Dei vber das / das man kam wen 
die Schiff / mit allem Reichthumb fo darinnen / verbrennet hatte / er⸗ 
fuhr der Oberſt von etlichen Moren von Cananor dahin er von dan⸗ 
nen anfuhr) das der Feinde in dieſem ſcharmůtzel zwey tauſent blieben 
was. Vnnd der Rönig von Calesır warde von dieſer niderlag fo gar Schade des 
ü gar Sch 
erſchlagen / das er ſich in einer langen zeit nicht wider erholen kundte / Boͤnigs von 
Denn er verlor hie viel / ſo zogen die Moren alle auß Calecut / das brach Ellen. 
te ein ſolche thewrung / das die Stadt gar oͤde ward. 


Ip Das fuͤnff vnd neuntzigſt Kapitel. 


Es andern tages / das der erſte Januarij war / name der Oberſt 
> Hein weg auff Cananor / das er daſelbſt die Schiff gar außruůͤſter / 

Vnnd wie er dahin kame / erfuhr er von dem Factor / das dieſer 0 
fein ſieg die Moren ſehr geſchmertzet hette / vnnd weren dadurch fo gar Portugale 
geſch wech / das er die ſenigen die in Indien blieben / vor gantz geſtchert in Inden. 
achtete / Denn dem ſtoltz nach / den er biß zu dieſer niderſag an den Ca⸗ 
nanoriſchen Moren geſehen / hette er für vnnd fůr beſorget / ſie wuͤrden 
zu letzt jhn vnnd ſeine geſelſchafft todt ſchlagan. Dieſes ſagte jhm der 
König von Cananor auch. Vnnd wie der Oberſt fertig war / vnnd hin⸗ 
weg wolt redet er den Emanuel Teles / vnnd die andern / die mie hmm in 
Indien bleiben ſolten / an / vnnd ſagte Ihnen / was fie thun ſolten / vnnd 

zoge jhnen Duarte Pacheco an / vnnd wolte jhn auch kein groͤſſere Ar⸗ 
mada laſſen / denn Franciſcus Dalbuquerque gethan hatte / vund hun 
dert Mann / die Kriegßleut waren / Aber nach ſeinem abrheyſen / iſt in Konig in Ca 
India kein Krieg worden / dieweil der Koͤnig von Calecut ſo gar matt lecut matt. 
worden war / wie ich geſagt habe. 
Als nun der Dberft von Cananor abgefahren war / kame er zu 
Melinde den erſten tag Februarij an / Da ſtieg er nicht au Fe Lande / 
aber Anthoni de Saldagna gieng in die Stadt / vnnd holet viel koͤſt⸗ 
licher beuten / die er da gelaſſen / vnnd erobert hatte an dem Haͤupt Go⸗ Goardafu⸗ 
ardafuni da er in Indiam rheyſete. Von dannen kam er gen uiloa / ni. 
da er das Tribut von dem Koͤnig empfieng / aber er wolte es jhm nicht 
geben. Sonſt begegnet ihm nichts / das zu ſchreiben ſey / biſß gen Liſſe⸗ 
dona / Daſelbſt kame er an den zwey vnnd zwentzigſten tag zun / Am 
10150. vnnd bracht zwey Schiff mehr mit ſich / denn er hinweg geführ mehr ſchiß 
ret hatte / die waren alle mitgroſſem gut geladen / Derwegen jhm denn denn komme 
der Roͤnig groſſe ehr an thete / Vnd gleichfalß auch dem Buarte Day fahre außges 
eco / als er erfuhr / was er in India gethan / dardurch er die Factoreyen 
darinnen erhalten / vnd ſein lob vnd ehr gemehret hette. Vnd damit je⸗ 
derman ſolche treffenliche dienſt erfůhre / ließ er gleich den Donnerſta 
nach dem der Oberſt ankommen war / ein Proceß halten / wie man auff 
Ä | e den 


Proceß ge⸗ 
halten. 


Hiſtoria der vierdten Schiffung /c. 
den Fronleichnams tag thut / da gienge er perſoͤnlich von der groſſen 
Kirchen an / biß in das Jacobiter oder Prediger Rloſter / vnnd führer 
Duarte Pacheco neben jhm / Vnd Dom Diogo Ortiz Biſchoff zu Vi⸗ 
ſeu thete eine Predigt / dariñ erzelte er nach einander / von ſtuͤck zu ſtůck / 
A alle Thaten / die Duarte Pacheco in dem Krieg / den er gegen dem Koͤ⸗ 
gerhůmet. nig von Calecut gefůhret / gethan hatte. Vnd daſſelbig thete man nicht 
A allein zu Liſſebona / ſondern auch in Algarbien / vnd in allen Städten 
vnd fuͤrnemen Flecken in Portugal / auß des Roͤnigs befelch / der ſchrieb 
auch alles dem Bapſt nach der lenge zu / vnd bracht jhm Dom Johann 
Subtil / dazumal Biſchoff zu Safim / die Brieffe. Auch ſchreib er gleichß 
f llls daſſelbig an viel Chriſtliche Roͤnig / damit an allen orten ſolche 
Premium treffenliche Thaten bekandt wuͤrden. Vnd man findet nicht / daß 
i jhe ein Koͤnig in dieſem Roͤnigreich vmb eines ſeiner Vnter⸗ 
0 thanen willen „ ge / 5 


than hab. 


Ende des erſten Buchs der Indianiſchen 
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Garhafftige vnd liebliche Be⸗ 
ſchreibung etlicher fuͤrnemen Indianiſchen Landt⸗ 
ſchafften vnd Inſulen / die vormals in keiner Chronicken gedacht / 
vnd erſtlich in der Schiffart Vlxici Schmidts von Straubin/ 
gen / mit groſſer gefahr erkundigt / vnd von jhm ſelx 
1 ber auffs fleiſſigſt beſchrieben vnd | 
ai ala dargethan. 
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auff Hiſpanien / zu einer Stadt / mit namen 
Calles / dahin man 40 o. Meil wegs auff dem Calles. 
Meer rechnet / in vierzehen tagen ankommen / 
allda ich vor gemelter Stadt geſehen / ein 
Balena oder Wal fiſch / ſo zz. ſchritt lang gewe⸗ 5 
DE fen / Auß welchem man zo. Thunnen / (in der 4 4 
groͤſſe als Herings Thunnen /) voll Schmaltz o. 
5 | gezogen hat. | 0 
Bey ernanter Stadt Calles ſeind geweſen 14. groſſe Schiff / von Streitſchiſf 
aller munition vnnd notturfft wol geruͤſtet / die nach Riodellaplata in bey Calles. 
Indiam faren wolten · Auch ſeind alda geweſen : oo. Spanier vnd r odellapla 
150. Hochteutſche / Niderlaͤnder vnd Sachſen. Vnd vnſer aller Ober / dal deren ſo 
ſter Hauptmann war genant Petrus Manchoſſa. zu Schiff 
Vnter dieſen 4. Schiffen hat eins zugehoͤrt / Herren 1 2 
Neidhart / vnd Jacoben Welſer zu Nuͤrnberg / ſo jhren Factor Hein / Manchoſſa. 
rich Paeime / mit Kauffmanſchafft nach Riodellaplata geſchickt. Sebaftio- 
Mit denen bin ich vnd andere / als Hochteutſche vnd Niderlaͤnder vn / harr ed 
gefehrlich biß in die so. Mann / wolgeruͤſt / mit Buͤchſen vnnd gewehr / Jacobus 
nach Riodellaplata gefaren. 1 eee 
Als wir nun daſelbſt hin kommen / ſeind wir nachuolgendts mit paenne. 
obbemeltem Herren vnnd Oberſten Hauptmann von Sibylla mit 4. Kuͤſtung vr 
Schiffen außgefare / in obernentem Jar / an S. Bartholomeitag / vnd Sehißer 
ſeind kommen zu einer Stadt in Hiſpania / die heiſt S. Lucas / das iſt Sibylla. 
20. Meil von Sibylla / Alda wir dann / von wegen vieles vngeſtümmen 8.4 Fan, > 
e auff den erſten Septembris / des vorgemelten Jars / ſtill li, Tenpeſtares 
en muͤſſen. . / 
| 5 Vnd als wir von dannen abgeſchifft / ſeind wir zu dreyen Jnfulen 
(welche hart bey einander gelegen) kom̃en / heiſt die erſt Demerieffe/die Demerife. 
ander Rumero / die dritt Palman / vnnd ſeind von der Stadt S. Lu⸗ ne 
cas / biß in dieſe Inſulen / vngefehrlich 20. Meilen. In dieſer Inſul ha/ Piſtantis a 
ben ſich die Schiff außgetheilet. Dieſe Inſuln gehoͤren Kay. May. zu / Luca. 
vnd wohnen lauter Spanier darinnen / ſampt Weib vnd Kindt / Vnd Trcole Iaſu. 
alda wirdt der Zucker gemacht. Wir ſeind auch mit dreyen Schiffen in 755 u In 
Palman kom̃en / vnd da gelegen a. Wochen / vnd die Schiff widerumb Lehel 8 
mit Prouiant verſehen vnd ſtaffiret. 1 
Nachdem aber vnſer Oberſter Petrus Manchoſſas. oder 9. Meil 
wegs von vns lage / vnd vns auff zuſeyn gebote / So hetten wir auff 
vnſerm Schiff des Herren Oberſten Vettern / Isen Manchoſſa / 
5 welcher 


ucas. 
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WDarhafftige beſchreibung / | 
8 welcher da lieb hett eines Buͤrgers tochter in Palman / vnd da wir am 
ag, andern tag auffſeyn wolten / da kame der obgemeldte Joͤrg Man⸗ 
choſſa / dieſelbige nacht / vmb n. Vhr an das Landt / mit 1. feiner guten 
= Plagtum. geſellen / vnd brachten heimlich mit jnen auß der Inſulen Palman / be⸗ 
Tochter mit meldts Buͤrgers Tochter vnd Magdt / ſampt jren kleidern / kleinotern / 
10 0 vnd auch geldt / vnnd cheten ſich zu vns ans Schiff / aber verborgens / 
entführt. das vnſer Hauptmann / obgemeldter Factor / noch auch niemandts im 
ſchiff darumb wuſten / allein / das ſie der jhenig ſo auff der wacht ſtunde / 


geſehen hette / dañ es war vmb Mitternacht. Vnd da wir zu morgens 


. 7 


daruon fahren woltẽ / kame ein groſſer ſturmwindt (als wir kaum zwo 


Sturm coder drey Meil wegs von dannen gekom̃en) alſo daß wir widerumb in 


wind. 

„ denſelbigen affen / da wir vor gehalten hetten / wenden vnd keren mu⸗ 

ſte. Als wir daſelbs vnſern Ancker ins Meer au warffen / wolte vnſer 

Hauptmañ Heinrich Paine in einẽ kleinen Schifflin / das man Pat od 

podell . Podell nennet / an das Land an die Vnd da er hinauß fuhre / vnd zu 

Land ſteigen wolte / waren alda in die zo. geruͤſter Mañ / mit Buͤchſſen / 

| Spieſſenvnd Helleparden / dermeinung / vnſer Hauptmañ (gedachten 

1 Heinrich Paine) zufahẽ. Im ſelbigen wirdt er durch ſeiner Schiffleuth 

ten Tochter. einẽ / das er fich nit auff das Land / ſonder widerumb ins Schiff begebẽ 

ſolte / gewarnet / welche der Daupemangern euolgt hette / aber er kũd⸗ 

te ſolches nit zuwegen bringen / dann die auff dem Landt waren jm / in 

andern kleinen zuuorbereyten Schifſten / zu nahe auff den halß komen / 

doch entranne er jnen letzlich in ein ander Schiff / ſo nahe beym Lande 

hielte. Als nun ſie die geruͤſten ſahen das fie nichts ſchicken / noch auch 

0 den Hauptmann Heinrich Paine nicht fahen kundten / lieſſen fie in der 

Sturm Inſulen oder Stadt Palman von ſtundan ſturm̃ [lagen vnnd leit⸗ 

ſchlagen. ten / auch alßbald zwey groſſe ſtůck Geſchůtz laden / vnd vier ſchoͤſs auff 

4 vnſer Schiff (die weil daſſelb nicht ferrn vom Lande hielt / abgehen. 

Erden Sa⸗ Den Erſten ſchuſs / traffen fie vnſern Erden Hafen / ſo hinden am 

10 erſchof⸗ Sch iff mit vollem friſchem Waſſer ſtunde darein bey fuͤnff oder ſechs 

Waſſaine. Eymer Waſſer gienge / zu ſtuͤcken. dum andern/fi choſſen ſie den Maſſa⸗ 

ine / das iſt / den hindern Segelbaum / auch zu ſtuͤcken. Zum dritten / 

ann im ſchoſſen ſie mitten in das Schiff ein groß loch / in welchem ein Mann 
Ge ur troffen vnd erſchoſſen ward / Aber den vierdten ſchoſs fehleten ſie. 


A ͤlſo war vorhanden ein anderer Hauptmaß / deſſen Schiff auch 
giſpauia ¶ bey vns an der ſeiten lage vnnd wolte nach Noua Hiſpania fahren / 
nova. in Mechſeckheim / derſelbig war drauſſen am Landt mit v. Mann. 

Welcher (als er dieſen handel vername) mit denen von der Stadt vnd 


vns / fried machte / Mit der Condition / das ihnen Joͤrg Manchoſſa / 


Vereine ſampt des Bürgers Tochter / vnnd jhrer Magdt / gewiß lich zuhanden 
Fgieſtellt werden ſolte. Ä / | | | 


er ee kam der Stadthalter vñ Richter / vnſer Hauptmañ vnd 
NManchoſſe ð jetztgemeldte Hauptmañ in vnſer Schiff / vñ wolten Joͤrgen Nam 
erkeſſet fein choſſa vñ ſein Bu lſchafft gefenglich anneme. Darauff antwort erjnen 
Sulfafft fie were ſein Eheweib / deßgleichẽ ſie ſich auch nit ander W N auff 


förſein Ehe 
weib. 7 


0 


ol ches 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 2 
lchs man fie als bald zuſamẽ verheiratet / der Vatter aber was ſehr Bochzeit 
vri immert / vnd warde vnſer ſchiff daruber vbel zuge, 1 


trawrig vnnd beki 
rich von dem ſchieſſen. Fach dem allem lieſſen wir Jorgẽ Manchoſſa / Georgius 
vnd ſeine haußfraw am Land / dann vnſer Hauptman wolte jhn nit Manchoſſa 
in ſeinem ſchiff mehr haben. 1 I 
Demnach bereyteten wir vnſer ſchiff widerumb zu / vñ fuhren nach anf landt 
einer Inſulen / oder Landt heyſt mit Namen S. Jacobo / oder auff pa 3995 
fein ſpaniſch ſancte Augo iſt ein Sradt / gehoͤret zu dem König von 
ortugal / dieſe Portugalefer erhalten fie / vnd es ind jnen vnderthe⸗ 0 
nig die re Moren / dieſe Stadt ligt zoo. Meilvon gemeldter Schwartze 
Inſul Pal man / da wir außgefaren / alda blieben wir fůnff tag / vnd Woren. 
růͤſteten vnſer Schiff wider mit neuwer friſcher Prouiant vñ Speis / nn 
Als brot / fleiſch / waſſer vñ was die notturfft auff dem Meer erfordert. verſehen. 
Alſo waren die ganze floͤet bey einander / nemlich die ia. Schiff / Da ke 
reten wir widerumb in den See oder Meer / vnd fuhren zween Monat 
nacheinander / vnd kamen zu einer Inſel / darinnen nichts iſt / dann nur Inſel voll 
voͤgel / das wir ſie mit ſtecken erſchlugen / vnd blieben da drey tag / welche vogel. 
Inſel ſonſt ohne alles volck iſt / ſie iſt weit vnd breit 6. Meil wegs / vnnd 
ligt von der obgemeldten Inſel S. Augo / da wir außgefahren / 15 o o. 
Meil wegs. In dieſem Meer ſeind fliegende Viſch / vnd ſonſten andere gliegende 
BR wunderbarliche Viſch / von Balenis / vnd groſſe Viſch / die heiſ⸗ ein Ent 
en Schaubhut Viſch / darumb das ſie am kopff haben / ein ſehr gar Fisch. RN, 
groſſe ſcheiben / mit derſelbẽ er andern Viſchen im ſtreit gefehrlich ſeyn 
mage es iſt ein gewaltiger groſſer vñ böfer Viſch. Auch andere Viſch / 


die haben auff dem ruͤcken ein meſſer / von Viſchbein / die heiſſen au f 
Spaniſche Sprach Peſcheſpate. Item andere Bi die habe auff deff e 
růcken ein ſegen / von Viſchbein / iſt auch ein boͤſer Viſch / heiſt Peſche / Eiſch mit et⸗ 
deferre / ſampt andern mancherley vñ ſeltzamen Viſchẽ / deren geſtalt / 1 
groͤß / vnd dergleichen / ich dißmal nit beſchreiben kan. „ peſchedefer 
Naachmals zogen wir von dieſer Inſel zu einer andern heiſt Rio ze. 
genea / ligt zoo. Mell wegs daruon / un gehoͤrt dem Roͤ nig von Portu⸗ 1 4 
gal zu / das iſt die Inſel Riogenea / in India / vnd die Indianer heiſſen file 5 
Toppis / alda waren wir bey ia. tagen. Da beualhe Petrus Manchoſſa Tappıs. 
vnſer oberſter Hauptmann) das Dans DfforigCals fein geſchworner a Sten 
Bruder) vns / an ſeiner ſtatt regieren ſolte / dann er war allezeit Con / halter. 
tract ſchwach vnd kranck. Aber er Hans Oſſorig ward balt gegen Pe, Hauptmañ 
tro Manchoſſa feinem geſchwornen Bruder faͤlſchlich verſagt vnnd a os 
verſchwetzt / als wolte er ſich gegen Petro Manchoſſa dem Dberysigvers 
ſten Hauptmañ mit dem volck auffruͤrig machen. Darauff mandirte west. 

er Petrus Manchoſſa vier andere Hauptleuthe / genant Johan Eijol⸗ 

las / Hans Salleiſſer / Joͤrg Luchſam / vnnd Nazarum Saluaiſcho / 125 
das man obbemeldtem ans Oſſorig / mit eim dolchẽ ſolte toͤdten / oder Sans Gſſos⸗ 
vmbbringen / vnd mitten auff den platz legen / fur einen verraͤtter / vnd 21 
hat hieneben gebotten / vnd außſchreien laſſen / das ſich bey leib keiner / aracht. 
des Oſſorig annemen / oder es ſolle demſelben / Er ſey wer er woͤlle / auch 
nicht beſſer widerfaren. Aber man hat jhm vnrecht gethan / das weiß 
Gott der Allmechtig / der ſey jm genedig / er iſt ein from̃er / auffrichti⸗ 
ger / vnnd dapfferer Kriegßmann geweſt / hat die Kriegßleuth nur 
wol gehalten. 


f n h A KRoiodella⸗ 
Von dannen ſeind wir außgeſchifft nach Riodellaplata / vnd ka / plata. 
men in ein ſuß flieſſend waſſer / genant Paranau Waſſu / iſt weit an der ee 
Me . B ij lucken / waſſer. 
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WWWarhafftige beſchreibung / 
lucken / wie man das Meer leſt ligen / iſt breyt⸗ Meil wegs. Vnnd iſt 
vor Riogenea zu dieſem Waſſer zoo. Meil wegs. Alda ſeind wir kom⸗ 

Santfi Ga. men zu einẽ Haft een . Gabriel / daſelbſt haben wir vnſere An 

17 cker der 14. ſchiff geworffen / in gemeldts flieſſend waſſer Paranaw. 

6. ALlach dem wir aber mit den groſſen Schiffen auff ein Büchfen 
ſchuß weit vom Lande bleiben muſten hat vnſer Oberſter Petrus 
Manchoſſa geordnet vnd verſchafft / mit den Schiffleuten / das man 
das Volck auff den kleinen Schifflin / ſo darzu ſchon verordiniert / vnd 


Podelivfas darumb Patt oder Podell genannt werden / an das Landt ſolten führ 


Seind alſo durch Gottes ſegen in Riodellaplata ankommen / An⸗ 
Pagis Indi- no im 1535. da haben wir einen Indianiſchen Flecken gefunden, vnnd 
cu. darinnen vngefehrlich 2000. Mannßbildt / heiſſen Zech urias / haben 
Secharias. anders nichts zu eſſen dann Sifeh vnd Lleiſch. Dieſe als wir dar kamen / 
Indianer haben ſie den Flecken verlaſſen / vñ die flucht geben / mit jren Weib vnd 
1 we Kindern / das wir fie nicht finde kundten. Diſes Indianiſch volck gehet 
ber. gar nacket vnd bloß / dann re Weiber haben jhre ſcham bedeckt mit ei⸗ 
nem kleinen baumwuͤllen tuͤchlein / vom Nabel biß an ff die Knie. . 
Volck wirdt Nun befahl der Oberſt / Petrus Manchoſſa / das man das volck 
Be zu Schiff widerumb bringen ſolte / vnnd auff die ander ſeiten des waſ⸗ 

at ſers Paranaw fůhren / alda es nit breyter dann s. Meil wegs. 


bracht. a . | 1 4 . 
Bonus abr. Da haben wir ein Stadt gebawet / hat geheiſſen Bonas Aeieres / 

das iſt auff teutſch / guter Wind. eee en 
pferde im Wir haben auch 72. Pferde vnd Stutten / auß Hiſpania auff den 


Schiff- 14. Schiffen gebracht. e es 5 e e, 
u 1 1 1 Au ff dieſem Landt haben wir einen Flecken gefunden mit Indi⸗ 
95 aniſchem volck / heiſſen Carendies / vngefehrlich bey 3000. Mañ / ſampt 
Catendies. Ihren Weib vnd Rindern / ſeind auch bekleidet wie die Fechurias vom 
Veſten. abel biß zu den Rnien Haben vns zu eſſen gebracht Fiſch vñ fleiſch. 
1 Dieſe Carendies haben kein eigene wohnung / ziehen im Landt vmb / 
Zigeuner. gleich wie bey vns die Zigeuner / vnd wann ſie Sommers zeiten reyſen / 
ziehen ſie manichmal vber die dreiſſig Meil auff trucknem Landt / das 
we 1 . waſſers 75 u finden. f 55 f 
de nnd ſo ſie etwan Hirſchen oder andere gewilde vberkommen / ſo 
e trinckẽ ſie deſſen Blut. Auch finden ſie etwan ein Wurtzel / heiſt 3 i 
e die eſſen ſie 3 den durſt. Solchs (das fie Blut trincken ) geſchicht nur / 
für durſt. das ſie gar ein Waſſer noch anders haben koͤnnen / das fie ſonſt viel⸗ 
Cardes. leicht muͤſten vor durſt ſterbe. e 
6 s Dieſe Carendies haben vns taglich jhr armuth von Fiſch vnnd 
5 1 der Fleiſch / wol vierzehen tag in das Lager gebracht vnnd mitgetheilet / 
geſellſchafft vnnd blieben nur einen tag auß das fie micht zu vns kamen. Da ſchi⸗ 
Be cket alßbaldt Petrus Manchoſſa / vnſer Oberſter / einen Richter / ger 
5 nant Johann Pabon / vnnd zween Knechte mit jhm / zu jhnen den 
e Carendies / ſo EL vier Meil von vnſerm Lager waren. Vnd da ſte zu 
2 8 7 jhnen kamen / ielten ſie ſich dermaſſen / das ſie alle drey wol abge⸗ 
1 5 8 1075 bleuwet wurden / vnd ſchickten ſie alßdann wider heim in vnſer Lager. 
ten. Als das Petrus Manchoſſa / vnſer hauptmann / jnnen wurde / nach 
anzeigung des Richters / (der ein ſolche auffrhur im Laͤger anfienge) 
ſchicket er feinen leiblichen Bruder / Diego Manchoſſa mit dreyhun⸗ 


dert Landtsknechten vnd zo. wolgeruͤſten Pferden / darunter ich auch 
a i 1 geweſt / 
a N 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 3 


geweſt / vnd befahl vns / wir ſolten gemelte Indianiſche Carendies / alle Arieg mit 
zu todt ſchlagen oder fangen / vnd jren Flecken einnemen. Vnd wie wir „ 
zu jhnen kamen / waren jhrer 4000. Mann / dann ſie hetten jre Sreund 
zuſammen geruffen. Vnd da wir ſie wolten angreiffen / ſtelleten fie ſich 
der maſſen zu wehr / das wir denſelbigen tag genug zuſchaffen hetten. 
Brachten auch vnſern dauptmann Diego Manchoſſa ſampt s. Edel⸗ os 11 5 
leuten vmb. du Roſs vnnd Fußknecht ſeind vngefehrlich auff vnſerm bracht. 
theyl in die zwentzig zu code geſchlagen worden / vnd auff jrer ſeiten bey 75 7 0 
den 1000. vngefehrlich vmbkommen / Habẽ ſich alſo dapffer gegen vns Schlacht 
gewehret / das wir es wol empfunden. vmbkomen. 


Obgemelte Carendies habe zu einer wehr / Handtbogen vnd Tar⸗ Indianer 
des / die ſeind gemacht als halbe Spieß / vnd fornen daran am ſſ pitz von Cardes. 
Fewerſteyn gemacht wie ein ſtraal / haben auch Rugeln von einẽ ſteyn / Spitz der 
vnd daran ein lange ſchnur / eben wie bey vns in Teutſchlandt ein Bley ee 
ugel proportioniert iſt. 15 Bin.‘ 27 
Dieſe Rugel werffen ſie einem Pferde oder Hirſchen vmb die füͤß / Augel mit 
das es muß fallen / Daß ſie haben vnſern Hauptmann vnd Edelleut / langen 
auch mit diſen Rugeln vm̃gebracht / welchs ich ſelbs mit meinen augen ſchnuͤren. 
geſehen / vnd die Fußknecht haben ſie an dem gemelten Tardes erlegt. 

Alſo gab Gott der Allmechtig die genad / das wir obſiegten / vnnd 19 der 
hren Flecken einnamen / kundten aber der Indianer keinen fahen / hat / eingenom⸗ 
ten auch jhre Weiber vnd Rindt auß demſelben jrem Flecken gefloͤhet / men. 
ehe das wir ſie angegriffen hatten. In dieſem jhrem Flecken funden wir . * 
nichts dann Kuͤrſchen werck von Mardern oder Ottern (wie mans werd, 
heiſt. Item viel Fiſch / Fiſchmeel vnd Fiſchſchmaltz / da blieben wir drey Liſchmeel. 
tag / vnd zogen alßdann widerumb in vnſer Laͤger / vnd lieſſen von vn 1 
ſerm Volck im Flecken io. Mann / das ſie mit der Indianer Netzen fir Fiſcherey. 


ſcheten / zu vnterhaltung vnſers volcks / dann es daſelbſt ſehr gut 


Fiſchwaſſer hette. I | 
Mangababer einem den tag nur s. Loth Meel von Korn / zu ſei⸗ Tägliche 
ner ſpeiß / vnd vber den dritten tag einen Fiſch. Solche Fiſcherey wehret Deputitre 
zween Monatlang / vñ wann jrer einer ſonſt einen Fiſch eſſen wolt / der 1 
muſte die vier Meil wegs darnach gehen. in > 
VPVnd als wir wider in vnſer Laͤger kamen / theilet man das volck 
von einander / was zum Krieg oder zu der arbeit tauglich / dahin war 
jedes gebraucht. Vnd man bawet daſelbſt ein Stadt / vnnd ein Erdne Stade er⸗ 
Mawer / eines halben Spieß hoch / darumb vnnd darinnen ein ſtarck bawet. 
hauß / für vnſern Oberſten / die Stadtmawer drey ſchuch breyt / vnnd 
was man als heut bawet / das fiele morgen wider eyn / dann das volck 
hatte nichts zu eſſen / ſtarb vor hunger / litten alſo groſſe Armut. Auch Jam merlt⸗ 
kam es letztlich darzu / das die Pferdt nicht langen mochten. Ja es er/ cher hunger 
hube ſich letzlich auch ſolche noth vnd jammer des hungers halden / das 
weder Ratzen / Meuß / Schlange oder ander vngeziffer / ʒu erſettigung 
des groſſen jaͤmmerlichen hungers / vnnd vnaußſprechlicher armuth g 
vorhanden ware / dann es wurden auch Schuch vnnd Leder / alles geſ⸗ e 
en. e e ſen 


Es begab ſich das drey Spanier ein Roſs entfrembdten / vñ daſ⸗ a: ſte 
ſelbig heimlich aſſen / vnd als ſolches offenbar wurde / waren ſie gefan / vnd eſſen o 
gen / vnd mit ſchwerer pein gefragt. Da ſie ſolches bekenneten / wurden heimlich. 
ſie zum todt an Galgen verurtheilt / vnd alle drey gehenckt. e 
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 Warhafftigebefihreibung, / 

Gleich nach ſolchem auff die nacht ſeind andere drey Spanier / zu 

Sd vom dieſen dreyen gehenckten zum Galgen kommen / vnd jhnen die Schen⸗ 

Salgen ge⸗ ckel abgehawen / vnd ſtuͤcker fleiſch auß jhnen geſchnitten / vnd zu erſet⸗ 
feeflenfür tigung jhres hungers heymgetragen. eee ee 


Ein Stu ⸗ Item ein Spanier aß ſeinen Bruder / der da geſtorben war in der 
der jffee den Stadt Bonas Aeries. Rn. 
andern. Nun ſahe vnſer Oberſter Hauptmann Petrus Manchoſſa / das 


er ſein Volck alda nicht lenger kundte erhalten / da ordinierte vnnd ge⸗ 
Senken aa, bote er mit einen Hauptleůthen / das man ſolte vier kleiner Schifflein / 
der den hun (die man Parchkadienes nennee ) auffs fürderlichfE machen / welche 
ger. man Rudern muß / vnd in einem viertzig Mann fahren moͤgen / ſampt 
andern dreyen noch kleiner / die man nennet Podell oder Patt. 
| Vnd als ſolche / Schiff verfertiget vnd zugeruͤſtet / lieſſe er (vn⸗ 
Georgen ſer Oberſter Hauptmann) das Volck zuſammen fordern / vnd ſchicket 
Lauchſtein Georgen Lauchſtein mit zyo, geruͤſter Mann / das waſſer Paranaw 
9 5 1 auffwerts vmb zuſuchen die Indianer / damit wir Speiß vnnd Proui⸗ 
ſandt. ant moͤchten vberkommen. Als aber die Indianer vnſer wargenom⸗ 
men kondten fie uns keingroͤſſere bůberey thun / dann das ſie die ſpeiß 
Indianer vnd Prouiant / auch jhre Flecken verbrennten vnd zerſtoͤrten / vnd flo⸗ 
verbrennen hen alle daruon / damit hetten wir nichts zu eſſen / dann drey Loth 
Sec Brodts gabe man einem den tag. An dieſer Reyß ſtarb der halbtheil 
des volcks / vor vnaußſprechlichem hunger / muſten derhalben wider 
vmbkeren / zu gemeltem Flecken / da vnſer Oberſter Hauptmann war. 
1 Petrus Manchoſſa begerte relation võ Georgen Lauchſtein vn⸗ 
relation ſerm Hauptmann / wie es doch auff der Reyß zugangen / das ſo wenig 
Volcks von den jhren widerkommen / vnnd ſie nur fuͤnff Monat auß⸗ 
geweſen weren? Darauff indem Oberſten) vnſer hauptmañ antwor⸗ 
tet: Es were das Volck hungers geſtorben / dann die Indianer hetten 
alle Speiß verbrennet / vnnd von dannen geflohen / in maſſen dauon 
oben gehoͤrt. N e e 5 
Nach dem allem blieben wir noch ein Monat lang bey einander / 
8 Stadt Bona Aeieres in groſſer armut / biß man die Schiff zuge⸗ 
richtet. VVV 5 Be 
In dieſer zeit kamen die Indianer mit groſſer macht vnnd gewalt 
fene vber vns vñ vnſer Stadt Bonas Aeieres / biß in die 23000. Mañ ſtarck / 
Caren dies. darunter waren vier Hationes / Nemlich Carendies / Zechurias/ 
Sechurtas. Zechuas vñ Diembus. Diſer aller meynung war / das ſie vns alle vmb⸗ 
2 bringen wolten / Aber Gott der allmechtig hat noch den mehrertheil 
Sal deren erhalten / dem lob vnnd preiß ſey immer vnd ewiglich. Dann auff vnſer 
l auff dem ſeiten nicht mehr als auff die dreiſſig Mann vngefehrlich / mit Haupt⸗ 
plesgeblier ſeuthen vnd Fenderich vmbkommen ſeind. i e RR \ 
San Vnnd als fie zu vnſer Stadt Bonas Aeieres erſtlich kamen / 
Sewrige vnd vns angriffen / da lieffen etliche den Sturm̃ an / die andern ſchoſ⸗ 
S eu, ſen mit fewrigen Pfeilen hinein / auff vnſere Heuſer / welche mit ſtroh 
ſer von pfer bedeckt (denn außgenommen vnſers Oberſten Hauptmanns / ſo mit 
len angezůn Ziegel bedeckt war / vnnd verbrennten alſo vnſere Stadt in grundt. 
. Se Pfeil ſeind gemacht von Roren / vnnd zuͤnden ſich vornen am 
Spitz an. | 


Auch haben ſie holt darauß ſie auch feyl machen / welche / (ſo fie 
der pfeil, angezündet vnnd geſchoſſen werden) laben ſie nicht / ſonder A 
auch mit an / was für Heuſer von ſtroh gemacht ſeind. 


Darzu 


Schifflin / Parchkadienes vnd Podelles fuͤrderlich zurichten / vndna/ Newer rah 
me darauff zu ſich 400. Mann von den 560. die andern (als die 160. f 
ren / vnd ſtellet jhnen ein Hauptmann zu / mit namen Johann Rome / Johann d 


mehr eſſen / ſo mochte ers ſuchen. 


wir zu dieſen voͤlckern auff vier eil kamen / da namen ſie vnſer gewar / Indianer 


= 


drey ſchuch breyt / vnnd man muß ſie rudern / wie die Fiſcher in Teutſch⸗ 


Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 4 
Darzu verbrenneten fie vns auch vier groſſe Schiff / welche auff 
ein halbe Meil von vns auff dem Waſſer ſtunden. Das volck ſo dar⸗ 
auff geweſen / vnd kein Geſchuͤtz hette / als es non groſſen tumult der 
Indianer ſahe / flohe es auß dieſen vier Schiffen / in andere dreye / ſo nit 
weit daruon ſtunden / vnd darinnen Geſchuͤtz ware. 

In dem ſie aber ſahen die vier Schiff ( ſo von den Indianern anı 5 
gezůndet ) brennen / ſtelleten ſich die Chriſten zur wehr / vnd lieſſen das Ehrifien 
Geſchůtz auff die Indianer abgeben. \ 9 . 

Als das die Indianer gewahr wurden / vnnd das Geſchuͤtz verna⸗ geben. 
men / zogen ſie alßbaldt daruon / vnnd lieſſen die Chriſten zufrieden. 5 
Solches alles iſt geſchehen an S. Johannes tag / Anno iz z z. ia, 

Da nun ſolches alles ergangen / muſte das Volck alles wider in 
die Schiff gehen / vnnd Petrus Manchoſſa vnſer Oberſter Haupt / dewer 
mann vbergab das volck dem Johann Ejyollas / vnd ſtellet jhnan fein Sauptma ß 
ſtatt / das er vnſer Hauptmannſeyn / vnd ons regieren ſolte. Als aber 5 155 
er (Eiſollas) nach ſolchem das Volck muſterte / fande er von 2500. Das v 
Mann / nicht mehr dann soo. die noch bey leben waren / die andern ſeind wird geselss 
mit todt verſchieden / vnd durch hunger vmbkommen / Gott der all⸗ 
mechtig ſey jhnen vnd vns gnedig vnd barmhertzig / Amen. 1 

Demnach ließ Johann Ejollas vnſer Hauptmann acht kleine 


Mann ließ er den vier groſſen Schiffen / das ſie dieſelben ſolten verwa⸗ 


ro / vnd gabe jnen auff ein Jar Prouiant / das man jeglichem Kriegß⸗ u 
mann mocht einen tag reychen s. Loth Brodt oder Meel / wolte einer 1 


Als nun ſolches alles wie obgemeldt zugerichtet vnnd verordnet 
ward / fuhr Johann Ejollas mit den 400. Mannen auff den Parch / 
kadienes vnd Podelln / das waſſer Paranaw auff werts / vnnd Petrus Tempus na. 
Manchoſſa / vnſer aller oberſter Daupemann/fuhre auch mit / vnnd in a. 
zwey e Monaten kamẽ wir zu den Indianern / war weit 4. Meil wegs. 
Dieſe voͤlcker heiſſen Tyembus / tragen auff beiden ſeiten der Naſen ein Cyembus. 
kleines Sternlin / das iſt gemacht von weiſſen vnnd blauwen ſteinen / Stern eis 
ſeind groſſe Ceuth / vñ gerad von leib. Die Weibß bilder aber / ſeind gar en. 
vngeſtaltig / zugleich ung vnd alt / unter dem angeſicht aller zerkratzt / Heßliche 
vnd alle zeit blutig. Dieſes volck jſſet nichts anders / haben auch jhr le⸗ S 
benlang nichts anders zueſſen oder ſpeiß gehabt / dan Fiſch vnd Fleiſch. Salder völg 

K. 


Man ſchetzt dieſe Nation auff ooo. Mann / oder mehr ſtarck. Vnd als der. 


vnnd fuhren vns in frieds weiß entgegen / biß in die 400. Canaen oder Chraeden 
Sillen / vnd auff jedem ne | a 
Sole Silleiftgemaht auß einem Baum ſiſt so. ſchuch lang / vnd Fger- 


landt fre Sillen / allein die Ruder ſeind nit mit Eiſen beſchlagen. | 

Als wir auff dem Waſſer zuſammen kamen / da ſchencket vnſer 
Hauptmann Johann Eijjollas dem oberſten Indianer vonden Thy⸗ geibend, 
embus / Scherã Waſſu / ein hembd / ein rot Paret / ein Hacken vnd an / Kotparet. 
dere ſachen vonruͤſtung mehr. Nach ſolchem führere ons der gemeldt 
Schera Waſſu zu jrem Flecken / vñ gabe vns zu eſſen von Fiſch vñ Fieiſch / Waſße 
vberguß genug᷑ĩ a en 


1 | B ii Aber 
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PDarhafftige beſchreibung / 2 
Aber wenn die obgemelt Reyß vmb 10. tag lenger geweret / ſo het⸗ 
ten wir alle hungers ſterben muͤſſen / Dann ohn das auff dieſer Reyß / 
Chriſten von den 400. Mannen zo. geſtorben. Eben in dieſer gefahr vnnd noth 
ee, Bee gnediglich in das Mittel kommen / dem ſey lob vnnd danck ge⸗ 
Ign dieſem Flecken bliebenwir vier Jar lang / aber vnſer aller O⸗ 
| 1 berſter Hauptmann Petrus Manchoſſa der voller gebrechen war ⸗ 
le kerer vnd weder hand noch fuß ruͤren nochregen kundt / vnd auff dieſer reyß 
wider vmb. 40000. Ducaten an parem gelt verzert / mochte nicht lenger bey vns in 
f diſem Flecken bleiben / vñ fuhre wider mit 2. kleinen Parchakadienes in 
bonas Aciores zu den vier groſſen Schiffen / vnnd name allda zwey 
groſſe Schiff / ſampt fuͤnff zig Mann / vund fuhre nach Hiſpaniam. A⸗ 
ber da er vngefehrlich 40 f halben weg kame / da griffe jhn Gott der 
Hettus Us All mechtig an das er armſelig geſtorben / Gott ſey jhm gnedig. 
ſterbe “ur Er verlleſſe aber / ehe dann er von ons abgereyßt / alßbald er / oder 
die Schiff in loiſpania ankemen / ſo ſolten zwey andere nach Riodel⸗ 
llaplara geſchickt werden / welches er auch in feinem Teſtament trewlich 
Schiff in verordnet / vnd beſchehen iſt. Nemlich / da die zwey Schiff in Hiſpania 
Siſpania an ankommen / vnnd ſolches Ray. May. Raͤthen zuwiſſen gethan wor⸗ 
kommen. den / haben ſie bald in namen jhrer Mayeſtat / zwey andere Schiff / mit 


Volck / Speiß vnd Rauffmanſchafft / vnd was die notturfft erfordert / 
verordnet / vnd nach Riodellaplata geſchickk. 8 

Aluano Der Hauptmann dieſer zweyer Schiff hat geheiſſen Aluanzo 
Sabreto . Gabreto / bracht mit jhm bey 200. Spanier / vnd auff zwey Jar Proui⸗ 


Bonmair ant. Iſt ankommen in bonas Aieres / da die andern zwey Schiff ver⸗ 
laſſen ſeind worden /) mit 60. Mann / Anno rz 9. | 
“00. „Danungemeler Hauptmann Aluanzus Gabreto gar in die 
Inſel Thiembus / zu vnſerm Hauptmann Johann Ejjollas gefahren / 
fo verordinierten ſie bald ein Schiff / vnnd ſchicktens widerumb in Dir 
Berihtan ſpaniam / nach Kay. May. Rächenbefehlvnd begeren / das ſie jhnen 
. mar. gemelten Raͤthen zuwiſſen theten / wie es allenthalben im Landt ein 
8 geſtalt habe / oder ſtunde. 1 BEN 9 
Uach dem allem hielte Johann Ejjollas / vnſer Oberſter Haupt⸗ 
Rathſchlag. mann / einen rath mit Aluanzo Gabreto / vnd mit Martin Domingo 
Eyholla / vnndandern feinen Hauptleuthen. Alſo ward beſchloſſen / das 
man das Volck muſterte. Da ſandte man mit vnſern / vnnd denen / ſo 
Beſchluß auß Mifpania kommen waren / zo. Mann. Hieruon namen ſie 400. 
des rath⸗ Mann zu ſich / die andern o. lieſſen ſie in Thiembus / dann man nicht 
Khlags. Schiff genug hette. Dieſen ſtelleten fie einen Hauptmann zu / der 
Dobrim. ſie herrſchen vnd guber nieren ſolte / mit namen Carolus Doberim / ſo 
Schiffarth auff ein zeit Kay. May. ꝛc. Kammer knab geweſen. 8 | 
auff ara⸗ lach gethanem Beſchluß der Hauptleuthe / fuhren ſte mit den 
pi 400. Mann auff s. Schifflin Parchkadienes / das Waſſer Paranaw 
Veſchret⸗ auffwerrs / zuſuchen ein ander flieſſend Waſſer / das heiſt Parabor / an 
der bee dem die Carios wohnen / welche haben von dem Tuͤrckiſchen Rorn / vnd 
Wroel Pa ein Wurtzel / mit namen Mandeochade / vnd andere Wurtzeln / als Das. 
dees. dades / vnd Mandeoch parpie Mandeoch Mandapore / ꝛc. Die Wur⸗ 
Dame Y tzel Padadesſihet einem Apff el gleich / hat auch dieſen geſchmack. Mars 
Vadlaner deoch parpie haben ein geſchmack wie die Raſtanien. Mandepore / 
Wein. darauß macht man Wein / den trincken die Indianer. Dieſe Carios 


Share. haben Fiſch vnd Fleiſch / vnd groſſe Schaf als hie zu Landt die Maul 


eſel. 
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etlicher Jndtaniſchen Landtſchafften. 8 
eſel. Item / ſie haben auch Wilde ſchwein / ſtrauſſen / vnd ander wildbret. zonder 
Item / Huͤner vnd Genß / gar viel. e f eee 


Alſo zogen wir von der Pforten Boneſperanſo mit gemeldten s. ono ſbe⸗ 
Schiffen Parchkadienes auß! nd kamen dei erfie cage Adel wege, Cargo. 
zu einer Nation Curandaſ die enthalten ſich von fiſch vnnd fleiſch find 5 
as indierzooo. Mann / die man alle im Krieg mag brauchen. Dieſe 
Nation iſt eben der vorigen gleich / als den Thiembis / mit ſternlin auff 

der Naſen auch gerad von leib. Item / die Weiber heßlich / auch Jung 

vnd alt zerkratzt / vnnd allezeit blutig vnterm angeſicht. Item uicht 


anders bekleydet / dañ wie die Thiembus / vom Nabel biß auff die knie / Kleldung 
bedeckt mit einem Baumwuͤllin tuͤchlein / wie auch oben gehoͤrt. Dieſe mnCuranda. 
udianer haben viel Kuͤrſchenwerck von Ottern. Item / viel von den Aürfens 
anaen oder Sillen / ſie theileten uns jr Armuth mit / als Fiſch / fleiſch / Were 
vnd kuͤrſchenwerck. Wir gaben jhnen dargegen Glaͤſer / Pater Noſter / in der Se 
Spiegel / kam̃ / Meſſer vnd viſchangel. Blieben bey jnenz. tag / Nach Spiegel. 
ſolchem gaben ſie vns . Carios / ſo jrer gefangenẽ geweſen / die ſoltẽ vns eu 
den weg zeygen / vnd der ſprach halben behůlf flichſeyn. Darnach zogen den Chriſtg 
wir weiter / zu einer Nation die heiſſen Gulgaiſen / die ſeind ſtarck bey Sichen 
40000, ſtreitbarer Mann / enthalten ſich von Viſch vnd Fleiſch / haben Gilgen 
auch zwey ſternlein an der Naſen / iſt weit zo. Meil wegs / von den Cu / Sprach. 
randas / haben mit den Thiembus vnd Curandas ein gleiche Sprach 
wohnen in einem See / der da lang iſt s. Meil / vnd . Meil breit / an der 
lincken ſeiten der Paranaw / blieben 4. Tag bey jhnen / theileten uns 
auch jr armuch mit / deßgleichen wir jnen auch. RN 
Von dannen fuhren wir auß is. Tag das wir kein volck mehr fun / g 
den / darnach fundẽ wir ein Waſſer / das einwerts gehet in das Landt / machrua⸗ 
da fanden wir viel volcks bey einander / heyſen Machkuerendas. Dieſe er 
haben anders nicht zueſſen / dañ Fiſch / vnd ein wenig fleiſch / ſeind ſtarck 
biß in die 8000. ſtreitbarer Mann / haben ſehr viel Canaen oder öillen. 
Haben vns auff jr Manier nur wol em langen / vnd mitgetheilt Aledung 
jr armuth / ſie wonen auff der andern ſeiten Paranaw / das iſt auff der der Mach⸗ 
rechten handt / haben ein andere Sprach auch. ſternlein an der Naß kuaxender. 
ſen / gerad e leib / die Weiber aber heßlich / wie oben / 
ſeind weit von den Gulgaiſſen 6. Meil wegs. 50 ER 
Vd als wir 4. tag bey jnen waren / fanden wir am Rand herauf, 
1555 ligen / ein gewaltige / groſſe / vnd vngehewre ſchlange / die : Schuch Ne 
lang / vnd dick als ein Mañ / an der farb ſchwartz vñ gelb geſprengt / die W 
erſchoſſen wir mit vnſerm geſchůtz. Da ſolches die Indianer ſahen / ver⸗ 
wunderten fie fi) ſehr an dieſer ſchlangen / dañ ſie hetten zunor nie kein | 
ſo groſſe geſehen. Dieſe Schlang / als fie anzeigten hat den Indianern Indtaner 
groſſen ſchaden gethã / Nemlich / wenn ſie im waſſer badeten / ſo war die, landen 
Telclang im waſſer vnd ſchluge jren ſchwantz vmb ein Menſchen der beſchedige· 
Indianer / zoge jhn damit vnder das waſſer / vnd aſſe denſelben / das die 
Indianer offt nicht wuſten / wo einer hinkom̃en were. Ich habe dieſe 
ſchlange ſelber mit vleiß abgemeſſen / das ich jre leng vnd dick wol weiß. 
Dieſe ſchlange ha ben die Indianer geſchlachtet / dieſelbig geſottẽ / Indianer 
gebraten / vñ in jren heuſſern geſſen. Po dañen zogen wir die Paranan langen 
a er auffwerts er 


n 1 
W 


4 5 


Waxhafftige beſchreibung⸗ 
0,7, auffwerts vier Tagreyß / vnnd kamen zu einer Nation / die heiſt che⸗ 
chem a ſch miaiſch ſalnaiſchoſeind kurtz vnd dicke Leuthe / haben anders nichts 
„ zueſſen / dann Viſch vnd Honig. Dieſe Leuth / zugleich Frawen vnnd 
ace Mann) Jung vnd Alt / wandlen Mutternacket / wie ſie auff die Welt 


. . in Sn — 


"Steaffenz gleich ein volck / wie bey vns die Straſſenraͤuber. i 
8515 et c Sie wohnen ſonſt zo. Meil wegs vom Waſſer / auff das ſie von jh⸗ 


findes vnnd zu be riegen die Machkuerendas / ſich ſtaffierten / ſeind ſtarck in 


Mapennis. Von dannen zogen wir / vnnd kamen zu einer Nation heiſt Mar 


Chriſten ha 500. Canaen o 


1 haben jrer vil diß mal mit Bůchſen erlegt / dann fie hettẽ nie kein Bůch⸗ 
Miapennis. ſen noch einichen Chriſten geſehen. CCC 


mapenner abgewinnen / dann es was ein Meil wegs von dem Waſſer Paranau / 
waer vmb da wir vnſere Schiff hetten. Vnd vmb dieſen jhren Flecken iſt vmb vnd 


zogen. vmb ſehr tieffes Waſſer des Sees / alſo / das wir mit jhnen nichts Eunds 


Aloe fenebuc, dann wirbeforgeen ons / ſiemöchten die Schiff auff ener 
auff dem andern ſeiten angreiffen / vnnd kereten widerumb zu vnſern Schiffen. 
Wolle . Ir Krieg iſt ſonſt nicht dann auff dem Waſſer. 17 5 


Von dannen fuhren wir in acht tagen zu einem flieſſenden Waſ/ 


in. bern Dieſes Volck ie Se e vnd gaben vns aller⸗ 


/ 


Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 6 
lang / jre Scham iſt von Baumwuͤllen thuͤchlein (vom Nabel biß zu dẽ 
Anien) bedeckt. Es iſt von den ernanten Mapennis zu dieſen RKuren⸗ 
magbas viertzig Meil wegs / blieben bey jnen drey tag. eee 
Von dannen kamen wir zu einer Nation / heiſt Aygais / haben ygat. 
auch Fiſch vnd Fleiſch. Item ſeind lang vnnd gerad zu bey den theilen / 

Die Frawenbilder Kruse ſeind gemahlet / vnnd vmb die ſcham be / Schone 
deckt / wie jetz obengemelde. FOR \ Werber. 
Wie wir zu dieſen kamen / ſtelleten ſie ſich zu wehr / vnnd begerten 
wider vns Krieg zu führen / damit ſie vns nicht wolten Paſſieren | 
laſſen. Da wir aber ſolches vernamen / das kein mittel entzwiſchen arygalſtret⸗ 
helffen wolte / befahlen wirs GOT dem Allmechtigen / vnnd mach / ven wider 
ten alßdann vnſer Ordenung / zu Waſſer vnnd zu Lande wider fie / die cbriſten 
ſchlugen vns mit jhnen / vnnd brachten der Aygais ſehr viel vmb / | 
. das fie vns bey fuͤnffzehen Mann erlegten / GY CC genadjhnen 
Dieſe Aygai ſeind die trefflichſten oder beſten Kriegßleute / ſo auff Beſte 
dem Waſſer erfunden werden / aber zu Landt ſeind ſie nit dergleichen. ZtiegPlem 
Sie floͤheten sunor jhre Weib vnnd Rinder / dergleichen Speiß . 
vnd ander ding / deſſen ſie verbargen / Alſo / das wir nichts kundten er 
langen / oder jhnen abgewinnen. Wie es jhnen aber letzlich ergan⸗/ 
gen / werdet jhr hernach in kůrtz hören vnnd vernemen. Ihr Flecke iſt 
bey einem flieſſenden Waſſer / das heiſt Jepedij / ligt auff der anderen Jepedi ⸗ 
ſeiten der Parabor / kompt auß den Bergen von Peru / von einer 
Stadt heiſt Duechkamin. Zu den Aygais iſt von der ernanten Ruere / Duechka⸗ 
magbas 3. Meil wegs. Dam e . min. 
UVNachdem muſten wir dieſe Aygai laſſen / vnnd kamen zu einer 
Nation / heiſt Carios / ligt funfftzig Meil wegs von den Aygais / da Hi 
gabe 5DTT der Allmechtig feinen Goͤttlichen ſegen / das wir bey die / 
fen Carios fanden von dem Tuͤrckiſchen Korn / oder Meijs / vnd Man⸗ 8 er 
deochade / Padades / Mandeochparpij / Mandepoere / Manduris / 
Wacheku /ꝛc. Auch Fiſch vnd Fleiſch / Hirſchen / Wildeſchwein / Strauſ⸗ 
ſen / Indianiſche Schaf / Rüniglin/ Hůner vnd Gaͤnß. Auch haben 
ſie von dem Honig / da man den Wein auß macht / vberauß genug. Indianer 
Item von Baumwollen ſehr viel im Landt. e oo 
Diͤeſe Carios haben ein weit Landt / vngefehrlich bey drey hun / Carlorum 
dert Meil wegs / weit vnd breyt / ſeind kurtz vnnd dicke Ceuth / moͤgen zdtſchafft. 
wol fuͤr andern etwas erleiden. | Ka 
Item die Manßbildt haben in den lefftzen ein kleines loͤchlin / dar⸗ 50 
ine ſie gelbe Criſtallẽ / auff jre Sprach / Parabor genant / zwo ſpannen Criſtalle in 
lang / vnd dick als ein Federkiel / ſtecken. f der lefftzen. 
Dieſes Volck / Mann vnd Frawen / jung vnnd alt / gehet Mutter 
nacket / wie ſie GOTT auff die Welt erſchaffen. Vnter dieſen India, m 
nern verkaufft der Vatter ſeine Toͤchter. Item der Mann fein Weib / vatter ver⸗ 
ſo ſie jhm nit gefellt. Auch verkaufft oder vertauſcht der Bruder fein Erfelein 
Schweſter; e Weber 
Ein Frawenbildt koſtet ein hem̃d oder ein Brodtmeſſer / ein kleine tauſch. 
Hacken / oder andere dergleichen gattung. we e 
Dieſe Carios eſſen auch Menſchenfleiſch / fo fie es haben koͤn / menſchen⸗ 


ſie es / wie man in Deutſchlandt ein Schwein meſtet. So 85 
Net 15 f das 


 Barbafftigebefhrabung / ® 
Schone das Weibßbildt etwas jung vnd ſchoͤn iſt / ſo behelt ers ein Jar oder et 
ee lich / vnd ſo es etwan in der zeit nach feinem gefallen nicht lebt / alßdann 
tet. ſchlegt ers zu todt / vnnd iſſts / vnnd helt damit ein groß Feſt / Pancket / 
odiber wie herauß ein Hochzeit gehalten wirdt. Allein alte Perſonen left 
man arbeiten biß in todt. NER Br ia 
Keyſende Dieſes Volck Carios reyſet weiter denn kein Nation des gantzen 
Nation. NPandts Riodellaplata / geben treffliche Rriegßleute vber Lande. Ire 
Flecken oder Stedt ſeind hohes Lands an dem Waſſer Paraboe / Vnd 
ELambere. dieſer Flecken hat vorzeiten geheiſſen Lambere. e 
Ire Stadt iſt mit . Pallaſaite von holtz gemacht / gerings vmb 
ein holtz / dick als ein Mann. Vnnd eine Pallaſaite iſt gemacht von der 
Munitiones andern zwoͤlff ſchritt / die hoͤltzer ſeind vnter die Erden gemacht oder 
begraben / ein klaffter tieff / vnnd vber die Erden auff vngefehrlich als 
einer mit einem Rapier hoch reychen mage. 3 | 
¶ Item ſie haben auch gehabt jhre Schantzgraͤben / Auch haben ſie 
15. ſchritt weit von dieſer Stadtmawer gemacht gehabt / tieffe gruben / 
bey drey Manns hoch / darinnen in der mitte geſteckt ( doch das nicht 
vber die Erden gangen / Deinen Spieß von hertem holtz gemacht / vnnd 
Stratage⸗ als ein Nadel „ zugeſpitzt / vnnd ſolche gruben zugedeckt / 
ma Kriegs mit ſtroh vnd kleinen Reißlin / darüber ſie ein wenig Erden vnnd Graß 
ea gefhürrer / Alſo / wann ſach were / das wir Chriſten jhnen den Carios 
ein. nachlauffen wuͤrden / oder jre Stadt ſtuͤrmen wolten / muͤſten wir alſo 
vnuerſehens in dieſe gemachte gruben fallen. Solche gruben aber ha, 
ben fie jnen gebawet / dann ſie letzlich ſelbſt darein gefallen ſeind. 
Aͤn,demlich / als vnſer Oberſter Hauptmann Johann Eſollas / al⸗ 
N les vnſer Volck / (Auſſerhalb o. Mann / die er in den Parchkadienes 
gambere zu verwarung derſelbigen . Vnnd damit in beſter 
vberzogen. ruͤſtung gegen jrer Stadt Lambere zogen / Da namen ſie vnſer auff ei⸗ 
| nen guten Buͤchſen ſchoſs weit gewar / mit jrem volck / deren bey 40000. 
in jrer gewehr vñ ruͤſtung / als Bogen vñ Fletſchen waren. Sie entbo⸗ 
Indianer den vns zu / wir ſolten ons zu vnſern Parchkadienes lenden / vnnd wi⸗ 
dieten den der zu ruck gehen / ſo wolten ſie vns mit Prouiant / vnnd anderer not⸗ 
See g en turfft verſehen / vnd damit wir im fried auffs fuͤrderlichſt wider dauon 
oh an fůren / Wo nit: ſo wolten ſie vnſere Feinde ſeyn. Aber es war weder vns 
noch vnſerm Oberſten Hauptmann gelegen / das wir es theten. Dann 
das Landt vnd das Volck ſtunde vns ſehr wol an / mit ſampt der ſpei⸗ 
g 1180 fe, ſonderlich / dieweil wir in den verſchienen vier Jaren kein biſſen brods 
Fgeſſen / noch geſehen / vnd uns nur mit Viſch vnnd Fleiſch beholffen het⸗ 
ten. f 


% Nach ſolchem namen die Carios jre Bogen vnd gewehr / empfien⸗ 
| a gen uns darmit / vnd hieſſen uns wilkommen ſeyn / aber wir wolten jh⸗ 
abgehe auff nen nichts thun / Sondern lieſſen jhnen zum dritten mal anzeigen / ſie 
die Chriſten ſolten fried halten / wir wolten jhre Freunde ſeyn / Aber ſie wolten ſich 
nicht daran keren / dann ſie hetten vnſere Buͤchſen vnd Gewehr noch 
nit verſucht. Vnnd als wir nahendt bey jhnen waren / lieſſen wir vnſer 
5 Geſchutz gegen jnen abgehen / das ſie es hoͤreten / vnd ſahen das jr volck 
Carijer⸗ zur Erden fiel / vnnd doch kein Kugel noch Pfeil dann ein loch im Leib 
ſchrecken an ſehen kundten / name ſie es wunder / erſchracken / vnnd gaben alßbald 
der hriſten ſamptlich die flucht / vnd fielen ober einander wie die unde. Alſo eileten 
gb ie ʒu jhrem Flecken / das bey zwey hundert Carios in dieſem geſtreppel 
ſelbſt in bemelte jre Gruben gefallen ſeind. eee = Rh. 
- 9,172 


Signora deſumſion. 
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Demnach kamen wir Chriſten zu jhrem Flecken / vnnd griffen den 
an / aber ſie wehreten ſich ſo viel jhnen můglich / biß in die drey tag. Da Carz ſtellen 
ſie es gar nicht lenger erhalten mochten / vnd forchten jhrer Weib vnd ſich ʒur 


Rinder / die ſie auch noch bey jhnen in der Stadt hetten / in dem beger⸗ wehr. 


n e. der) 115 5 5 Carijj be 
ten ſie genad an vns / ſie wolten in allem nach vnſerm willen leben / wir ren der Cher 


ſolten jhnen das leben friſten / Auch brachten ſie vnſerm Hauptmann ſten gnad. 
Johann Efyollas ſechs Frawen / darunter die elteſte bey is. Jaren ges 
r en Ir 0 | 
Item / ſie Preſentierten jhme auch bey ſechs Hirſchen / vnnd ander Car vereh 


Wilde predt mehr / darzu ſo bathen ſie vns / das wir bey jhnen blieben / ren die Ehre 


vnnd ſtelleten jeglichem Kriegßt 2 
pflegten / mit waͤſchen vnd kochen. e e e ſchöne Frau 
Auch gaben ſie vns ſpeiß / vnnd was vns zur narung von noͤten wen. 
% ˖ͤĩ˙ ; Ay 45 RE: 
So war damit zwiſchen vns vnnd vnſern Feinden fried gemacht / 
Nachdem fo muſten ſie ( die Carios) vns ein groß Hauß bawen / von Car muſts 
ſtein / Erden vnnd Holtz / Damit / ob ſich mitler weil begebe / das ſie ein a Chriften 
auffrhur wolten wider die Chriſten machen / das die Chriſten ein be⸗ te 1 
ſchůtzung hetten / vnd ſich wehren moͤchten. ) | 


nann zwo Frawen zu / damit fie vnſer Tr n pro 


Dieſen ( der Carios) Flecken / haben wir am tag noſter Signora 

deſumſton gewonnen / Anno zz y. vnnd heiſt noch derowegen Noſter 92070 ſi⸗ 
In dieſem Scharmuͤtzel ſeind auff vnſerer ſeiten vntergangen is. Sheer 
Mann / vnd blieben allda zween Monat lang. Zu dieſen Carios iſt von un Schar⸗ 
den Aigaiſſen zo. Meil / vnd von der Inſel Bone Speranſo / das iſt / gu⸗ bonner 
te hoffnung / da dann die Thiembůus wohnen / vngefehrlich zz. Meill 
JJV ͤ A ĩ 7 5 5 
eee Contract mit den Carios / da ſie ſich bewil / Chriſten 
ligten / vnd zuſagten / mit ons Krieg zufuͤhren vnnd bey zuſtehen / mit 552 80 
8000. Mann / wider die vorgenanten Aigaiſſen. — auff itt den 

So nun vnſer Oberſter Hauptmann ſolchs alles beſchloſſen hatt / Cars. 
name er zoo. Spanier / vnd dieſe Carios / vñ zogen das Waſſer abwerts / d 
vnd darnach zu Landt / die zo. Meil / da die vorgenanten Aigais woh / 


nen / von denen wir (vnnd was geſtalt ſie vns Tractierten / zuuor ge⸗ 


„ een ei RUN 
Alſo ſandten wir ſie an vorigen platz / da wir ſie gelaffen hetten / 


vnd vberfielen ſie vnuerſehener ding in jren Heuſern / da ſie noch ſchlief⸗ age: von : 


fen / morgens fruͤe / zwiſchen drey vnd vier vhren / dann die Carios het 5 
tens außgeſpuͤrt / oder geſpaͤhet / da ſchlugen wir jung vñ alt / all Men / | 
ſchen zutodt. Dann die Carios habens im brauch / wañ fie kriegen vnd 
obſiegen / ſo muß es alles daran / haben kein erbarmung vber das volck. Cart haben 
Demnach namen wir biß in die zoo. Canaen oder Sillen. ken erbar⸗ 
nd verbrenneten alle die Flecken / die wir nur fanden / vnd theten ue Kander 
groſſen ſchaden. Vber . Monat kamen etlich der Aigais / ſo daßmal | 
nit im Scharmuͤtzel geweſt / dann ſie waren nicht anheymiſch / vnnd be⸗ 
gerten genad. Da muſte ſie vnſer Oberſter begnadẽ / nach befehl Ray. Ian darum 
May. das man jeden Indianer ſolte biß zum dritten mal begnaden / Reg. 
were aber ſach / das einer zum dritten mal friedbruͤchig wuͤrde / ſolle die / Indianer 
ſer ſein lebenlang ein gefangener / oder ſchlayffe ſeyn. | 4 el z 
Darnach blieben wir noch 6. Monat lang in dieſer Stadt Noſter 1 
Signora deſumſton / teutſch / zu vnſer Frawen Himmelfart / vnd ruhe ⸗ 


ten die zeit. c Auff 


sefchreißung 
= Auff ſolches lieſſe vnſer Haupemann Johann Eollas dieſe Ca⸗ 
beßembas. rios fragen / nach einer Nation heiſt Peijembas / darauff ſie jhm ant⸗ 
8 worten : Es ſey von dieſer Stadt Deſumſton / zu den Peijembas 100. 
Meil wegs / das Waſſer Paraboe auffw eres. 
Weiter lieſſe auch vnſer Hauptmann die Carios fragen / ob auch 
die Peijembas Prouiant hetten / vnnd von wem fie ſich enthielten / 
Item was es fuͤr ein volck ſey / auch was jhr wandel were: So ſagten ſie / 
ne die Peiſembas herten anders kein Prouiant dann Fiſch vnnd Fleiſch. 
Bockhorn em von Bockßhoͤrnlin / Algorobo oder „ Auß dieſen 
lin. Bockßhoͤrnlin machen fie Meel / das eſſen ſiezu den Fiſchen. Auch ma⸗ 


Varhafftige be 


Als ſolches alles vnſer oberſter Hauptmann Johann Efollas / 

Fuͤnff ſchiff von den Carios vernommen hatt da befahler jnen / das fie ſolten fuͤn 
Turckiſch Schiff laden mit Prouiant / von Tuͤrckiſchem Rorn / vnnd anderer ſa⸗ 
Korn. chen / was dann im Landt der brauch were / das ſolches in zweyen Mo⸗ 
Rathſchla naten geſchehe / ſo wolte er ſich mit den ſeinen in dieſer zeit auch ruͤſten / 
21 vnnd wolte erſtlich zu den Peijembas / vnnd darnach zu einer Nation / 
karaiſch . heiſſen Carch Karaiſch / ziehen. 
Re Da erbothen ſich die Carios / allezeit willig vnd gehorſam zu ſeyn / 
ee vnnd des Hauptmanns Mandat in allen puncten nachzukommen. 
den Chrifie. Auch fo verſchuffe vnſer Hauptmann mit den Schiffleuthen / das ſie 
8 die Schiff allenthalben ſtaffierten / zuuerbringen die Ry ß. 
achdem nun alles verordiniert vnnd verfertigt / auch die Schiff 
geladen waren mit Prouiant / da lieſſe vnſer Hauptmañ das volck 307 
| ſammen ruffen / vnd name auß 400. Mann / zoo. 3 ſter / vnnd die 
Kocher oo. lieſſe er in bemelter Stadt Var delleſſe / das iſt / Noſter ſignora de⸗ 
re. ſumſion / da dann die obgemelten Carios wohnen / zogen alßdann das 
Waſſer auffwerts / vnd fanden alle mal vber fuͤnff Meil wegs / von den 
Chriſten geueisen Carios / einen Flecken / die am Waſſer Paraboe ſitzen. Dieſe 
wied gut brachten vns Chriſten die notturfft Proniane von Fiſch vnnd Fleiſch / 
Proulant Huner / Gaͤnß / Indianiſche Schafe vnd Strauſſenñ 
breſentirt. Da wir aber zum letſtẽ gegen der Carios Flecken kamẽ / welcher da 
heiſt Wey bingen / vnd ligt so. Meil wegs von der Stadt Noſter ſigno⸗ 
ra deſumſion / da namen wir von dieſen Carios Prouiant / vnd andere 
ſachen / was wir der notturfft nach bey jnen vberkommen mochten. 
1 Von dannen kamen wir zu einem Berg / heiſt S. Fernando / der 


jemdas ſicht dem Bagenberg gleich / alda fanden wir die obbemelten Peijem⸗ 
A bas / zu denen von Wey bingen i. Meil wegs iſt / da kamen ſie la ent⸗ 
En gegen / fried weiß / vnnd empfiengen vns mit falſchem hertzen / wie man 
e ernach hoͤren wird.. e 
0 Sie beley teten vns in jhre heuſer / vnd gaben vns Fiſch vñ Fleiſch / 
9290 vnnd von den Bockßhoͤrnlin / oder Johannßbrodt zueſſen / alſo blieben 
Chriſten zu wir neun tag bey dieſen Peijembas. 5 en 
no see. Demnach lieſſe vnſer Hauptmann ihren Oberſten fragen / ob ſte 
Terchka⸗ nicht wiſken von einer Nation die heiſt Carchkareiſſo. Sagt er / ſie 
reiſſo·. ¶ wiſt en eigentlich nichts von der Nation / allein was fie vergebens hoͤr⸗ 
ten / ſo ſolten fie weit von jhnen im Landt ligen oder wohnen / vnnd fie 
ſolten auch viel Goldt vnd Silber haben / aber fie (die Peijembas) het⸗ 
Bericht von ten noch keinen geſehen. ee es N Pre BER 7 5 
Tarchka⸗ Auch zeigte ſie vns an / das fiecdie Carchkareiſſo) weiſe leut ſeyen / 
saflo. wie wir Chriſten / vnd viel zu eſſen hetten / Tuͤrckiſch Korn / Mandeoch / 


chen ſie Wein darauß / iſt ſuß / wie herauß in Teutſchlandt der Meeth. | 


* 


Manduis / 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 8 
Manduiß / Padades Wachekew / Mandeoch parpij / Mandeochade / 
Mandepare / ꝛc. vnnd andere Wurtzeln mehe/ Keiſch von den Indiani⸗ 
ſchen Schafen. Amne / welches Thier ſicht eben einem Eſel gleich / dann e 
das es fuß hat wie ein Ruh / hat ein dicke grobe haut. Indianische 

Item Hirſchen / Rüniglin/ Gaͤnß vnd Huͤner gar viel. Aber kei Thlers. 
ner der Peijembas habe ſolches / wie erzelt iſt / geſehen / ſonder nur von 
U Pre ſagen / angezeigt / wir aber habens erfahren / wie die ſachen ge/ 
alt war. n bare e W 
Nach ſolchem allem begert vnſer Oberſter Hauptmann etliche 
Peijembas / das ſie mit jm in das Landt zoͤgen / deſſen waren ſie willig ⸗ | 
vnd verordnet alßbald der Oberſt Peijembas drey hundert Indianer / Peiſembas 
die mit zůgen / vnd die ſpeiß trugen vnd andere notturfft / Vñnd befahl an 
vnſer Hauptmann / das ſich dieſes volck růſter / dann er wolte in vier Chriſten 
tagen wider auff ſeyn. Cieſſe demnach von den fuͤnff Schiffen die drey Feinde. 
zurbrechen / vnnd auff die zwey verſchuffe er so. Mann von vns Chri⸗ 
ſten / das wir ſie fuͤnff Monat lang alda verwaren folten/infeinema» 
weſen / vnd wenn ſach were / das der Hauptmann in dieſer zeit nicht wir Abſcheidt 
er zu uns kame / ſolten wir mit diſen zweyen Schiffen / widerumb nach e 
der Stadt Noſter ſignora deſumſion ziehen. Aber es eruge ſich zu / das e 
wir alda bey den Peijembas ſechs Monat lang verzogen / in welcher ſeinem volck 
zeit wir nichts von vnſerm Hauptmann Johann Ejollas hoͤreten / 
vnnd wir auch kein Prouiant mehr hetten / muſten wir mit vnſerm be⸗ 
ſtelten Hauptmann Martino Thomingo Eijolla / widerumb nach der Martinus 
Stadt Signora reyſen / nach befehl vnſers Oberſten Hauptmanns. Thomingo. 
Wie aber auch vnſer Oberſter Hauptmann Johann Ejijollas di⸗/ 
ſe reyß verbracht / wirdt kůͤrtzlich hernach vermelder. 8 N 
Erſtlich als er von den Peijembas außgezogen / iſt er kommen zu 
einer Nation / heiſt Naperus / die ſeind freunde mit dẽ Peijembas / has Naperus 
ben nur Fiſch vñ Fleiſch / iſt ein groſſe Nation. Von dieſen aperis dax ; 
ſelbſt hat vnſer Hauptmann auch etliche zu ſich / die jme den weg weiſen 
ſolten / genommen / welche mit groſſer mu he vnnd armuth / auch vielem 
Ihnen geſchehenem) wider ſtandt / durch mancherley Nation gezogen 
ſeind / zu dem / das faſt der halbe theil der Chriſten / auff dieſer Reyß ge⸗ ur auff 
ſtorben ware. Vnd da er zu einer Nation / Peijſſennas genant / kom̃en / yo. Se⸗ 
alda hat er nit weiter fortan zu ziehen vermocht Fſondern hat mit dem peiſſennas 
volck / auſſerhalb drey Spanier / welche er kranck bey den Peijſſennas 
ligen laſſen) widerumb zu ruͤck ziehen muͤſen. wel Won plus 
In dem aber er ( vnſer Hauptmañ Johann Ei ollas)fůr ſein perſon via 
Saluo mendo (das iſt geſund ) mit 1 volck wider zu ruͤck / zu den 
Naperis kom̃en / haben ſie daſelbſt biß an drittẽ ta g / die weil das volck Naperis. 


ſehr müde vnd ſchwach geweſen war / zu dem das ſie auch Fein munition 
mehr bey jhnen hetten / verharret. N 5 9 | 
Auff ſolches hetten die Naperij mit dẽ Peijembas beſchloſſen / vnd traperr. 
einen Compact mit einander gemacht / dz ſie den oberſtendauptmann Verratert⸗ 
Johann Efyollas / ſampt den ſeinen zu todt ſchlagen vnd vmbbringen an A 
wolten / wie ſie denn auch ſolches hernach volbracht. Dann als Johann ner wider 
Eijollas der Hauptmann mit den Chriſten von den Naperijs / zu den die Chriſten 
Peijembas ʒiehen wolten / vnnd auff den halben weg kommen waren / 
da wurden ſie vnbeſorgter ding von den Naperijs vn Peij embas (ver⸗ 
möge jrer verbuͤndtnus) mit eine groſſen gereiß / in einem Wald / durch 
welchen die Chriſten zu ziehen vorhatten / wie die wutenden Hu nd / ge⸗ 
9 8 n waltiglich 
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altiglich angefallen / vnnd ſie als ſchwache Chriſten / zu ſampt dem 


ſammerlich Pauptmann Johann Eſjolla durchauß / erbaͤrmlich vnnd elendiglich 


vmbbracht. zu todt geſchlagen vnd vmbbracht / alſo / das nit einer daruon kom̃en / 


deren Seelen Gott genedig ſeye. 5 

a Nun da wir die o. Mann / ſo nacht | 
ſumſion gefahren / vnd alda des Hauptmanns Johann Ejjollas / vnd 

Offenba⸗ vnſerer Rriegßleuth warteten / wie dieſes ergangen were / vernamen / 


rung des von einem Indianer / der ein Schleyffe Johann Eijollas ſeligen ware / 


en welchen er / Ejollas / von den Peijſſennos gebracht hette / der von der 
ſpraach wegen w | 
handlung / wie ſich die von anfang biß zum ende zugetragen hette / an⸗ 
zeigte / kundten wir jme doch nit eigentlichen glauben. 
VPDnd als wir nun ein Jar lang in bemelter Stadt Noſter ſigno⸗ 
ra /c. verharreten / vnnd keine ferrere zeitung oder gewiſſe erfahrung / 


wie es doch mit vnſerm Kriegßuolck zugienge / mit dem wenigſten nit 


Chriften haben mochten / allein das die Carios vnſerm Hauptmann Martino 


nach der Stadt Noſter ſignora de⸗ ; 


gen war daruon kommen. Vnnd wiewol derſelbig vns alle 


Fe 2 


1 
j er ee ae A 


glauben nit Domingo Eſolla anzeigten / wie das geſchrey ſeye / vnſere Chriſten ſol⸗ u 


balddas ite len von den Peijembas alle vmbkommen ſeyn / wie dann oben gehoͤrt 
bruder alle N Ann. „ „%% ae * 

inden werden. Wir aber woltenſe olches noch nicht glaubẽ / es were dann ſach / 
| das wir einen Peijembas dauon hoͤreten reden / das ſolches war ſeye. 


peijembas Solches ſtunde an zween Monat / da kamen die Carios / vnd brachten 


verleugnen a Hauptmann Martino Domingo Ejjolla /a. Peijembas / die ſie 


ven wordt. gefangen hetten. Da aber die Peijembas durch vnſern Hauptmann 


Martino Domingo Eſjolla angeſprochen wurden / ob fie dieſe todt⸗ 


ſchleg gethan hetten / leugneten fie ſehr / vnnd ſagten: Er vnſer aller Dr . 


5 0 0 Hauptmann vnnd fein volck / weren noch nicht auß dem Landt 
kommen. | REN ER eee IRT 
peßembas _ Darauffverfhaffteder Haupt mann bey dem Richter vnd Pros 
ER beben de man die zween gefangene Peijembas / damit ſie die warheit 
bekenneten / peinigen ſolte. Auff ſolchen beſchehenen befehl des Haupt⸗ 

manns / gabe man jhnen dermaſſen torment / das ſie es bekennen mus 


ſten / zeigten demnach an / i | das fie die Chriſten / ſampt jhrem 5 


auptmann vmbgebracht haben. 
Demnach lieſſe ſie vnſer Hauptmañ Martinus Domingo Eiol⸗ 
morder la richt en vnd die beide Peyembas an einen Baum binden / vnnd vmb 
verbrannt. ſie ein groß fewer von weitem machen W NEE Kae 
Martinus Mielerzeiefahevns Chriſten alle fuͤr gut an / das wir Martino 


D ngo 27 BR 4 > NA ED) e . e 
wiedt ober, Domingo Eolla zu vnſerm oberſten Hauptmann (ſonderlich dieweil 


ter Haupr⸗ ex ſich gegen dem Kriegßuolck wol gehalten) elegirten vnnd machten / 


ele biß ſo lang das Ray. May. weiter mandiret. 


PER s 


vier Schiff von Parchkadiennes zurichten / vñ name von den Kriegß⸗ 
leuthen o. Mann / die andern ließ er in bemelter Stadt Noſter ſign 


, ra vnd gabe vns zuuerſtehen er woͤlle das ander volck / ſo bey den Thi 


Ehriſtẽ ver⸗ embus verlaſſen / daruon vor gehoͤret / warumb / ꝛc. rem i i 
en e ſſen / n or gehoret / warumb/zc. Item auch die 160. 


Mann / Spanier / ſo in Bonas Aeieres blieben / bey den zweyen Schif⸗ 
| fen zuſammen bringen / in mehrgedachte Stadt Mofe ane d 


ſumſion / zoge alß dann er / Martinus Domingo Efolla / mit den vier 


Schiffen Parchkadienes / abwerts das Waſſer Par abo . 


naw. 5 


Nes 


Auff ſolches befahl gdartinus Eiolla vnd verordnet / dz man ſolte 


ſter Dr | 
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Vd zuuor ehe dann wir zu den Thijembas kamen / warde von 
denChriſten fo vnſer da warteten / beſchloſſen / als nemlich eine Haupt⸗ 
mann / der hieß Franciſcus Rius / vñ Johann Paban einem Prieſter / Franciſcus 
vnd eine Secretario hieſſe Johann Ernandus / als ſubſtituirtechuber / Niuus. 
natores der Chriſten / ſie wolten den Oberſten Indianer der Thijem⸗ Bahn 
bas / vnnd etliche andere Indianer mit jhm vmbbringen / wie ſie denn Kathſchlag. 
auch ſolchen grewel geuͤbt / vnnd die Indianer / die jhnen lange zeit her 
alle wolthaten erzeiget / ſchendtlich vom leben zum todt gebracht / ehe 
dann wir mit Martino Domingo Ejjolla hinab kommen. 7 

Da nu Martinus Domingo Ejjolla vnſer Hauptmann / mit vns 
von der Stadt Noſter ſignora deſumſion / zu gemeltẽ Thijembus vnd 
Chriſten kommen / erſchracke er ſehr ob dieſem todtſchlag / vnnd das die 
Thijembus geflohen waren. So kundte er jhm aber nimmer thun / vnd 
lieſſe Faſtament vñ Prouiant in Corporis Chriſti / auch von vnſern 20. 
Mannen / mit einem Hauptmann / mit namen Anthon Manchoſſa Anthont 
alda / befahl bey leib vnnd bey leben / das er den Indianern in keinerley Wanchoſſa. 
weiß vertrawẽ ſolte / ſonder das er gute ſchildt wacht bey tag vñ nacht 1 
hielte. Vnd ob fach were / das fie die Indianer kaͤmen / vnd wolten wider Indianern 
Ihre Freunde ſeyn / ſolte ers fleiſſig tractieren / vnnd jhnen alle freunde, nit viel. 
ſchafft beweiſen / doch in dem allem ſich vor jhnen hůten / vnd wol auff⸗ 
ſehen / damit jm / noch den Chriſten / kein ſchade zugefůgt wuͤrde. 
Demnach name vnſer oberſter Hauptmann Martius Domin⸗ 
go Ejjolla / die vier perſonen / als cauſas / authores vnnd vrſaͤcher des 
todtſchlags nemlich den Franciſcum Rium / den Prieſter Johann Pa⸗ 5 5 
ban / vnnd Ernandum / welcher ein Secretarius war / mit jhme hinab. del ande 
Vnd als ſie auff wolten ſeyn / vnd von vns wegfahren / da kam ein O⸗ werden ab⸗ 
berſter von den Thijembus / der hieß Feiche Lyemij / Dieſer war der ie 
Chriſten freunde / als er ſich gegen jhnen mit guter wolmeinung auß 1 6355 
einem falſchen betruͤglichen bergen erzeigt (wie dann hernach gehoͤret freundt. 
wirdt) gabe vereyntlichen / doch wie gehort / verratherlich für / als ob er gen ente, 
nichts deſtoweniger mit den Indianern conſentieren muͤſt / von we, ' 
gen Weib / Kin der / vnd feiner Freunde. Vnnd ſagt zu vn erm Haupt⸗ 
mann Martino Domingo Eſolla / er ſolte die Chriſten alle mit jhm 
abwerts führen / dann es were das gantz Landt mit macht wider fie 
auff / vñ wolten ſie zu todt ſchlagen / vñ auß dem Landt vertreiben. Da 
antwortet jhme der Oberſt Hauptmann / Martinus Domingo Ejol⸗ 
la / er wolte bald wider kommen / fein volck were ſtarck genug wider die 
Indianer / vnnd ſagt darneben / er Feiche Lyemi ſolte zu den Chriſten 
ziehen mit ſampt Weib / Rindt vnnd Freunden / oder mit allem ſeinem 
volck. Darauff ſagt er eiche Lyemij / er wolte ſolchem nachkommen. 
In dem fuhre vnſer Oberſter Hauptmann / Martinus Domin/ 
go Eholla / das Waſſer abwerts / vnd lieſſe vns allein hie. Darnach vn⸗ 
gefehrlich vber acht tage / da ſchicket der genant Indianer Thijembus N 
Zeiche Ryemiß einen von feinen Bruͤdern / genant Suelaba / mit ver⸗ Suelaba. 
rhaͤterey / vnd begert an vnſern Hauptmann Anthonio Manchoſſa / er n 
ſolte jhm zuſtellen / ſechs Chriſten mit Buͤchſen vnnd anderer ruͤſtung / ſchlag wider 
er wolte damit fein Haußhaltung mit den ſeinen zu ons bringen / vnnd die Chriſten 
hinfuͤran bey vns wohnen / vnnd lieſſe hieneben anzeigen / das er ſich ö 
fuͤrchte vor den Thijembus / er koͤndte ſonſt ſein ſach nit wol ſicher her⸗ 
auß bringen. Erʒeigte ſich dermaſſen / er wolte vns mit jhme Prouiant 
vnd alle notturfft / herauß bringen / aber ſolches war alles bůberey vnd 
e | ee ij betrug. 
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Warhafftige beſchreibungl / 
betrug. Darauff ſagt vnſer Hauptmann jme nicht allein ſechs Mann 
Verben ür zu ſonder gab jhm ʒo. Mann / Spanier / wol zugeruͤſt / mit wehr vnd be⸗ 
ſechs ge⸗ ſter verſicherung / befahl dieſen o. Mannen / vnſer Hauptmann / das 
ſandt· ¶ ſie gedechten / vnd wol auffſehen / damit ſie kein ſchaden nemen von den 
Indianern. a e { 
Es ware aber nit vber ein halbe Meil wegs von vns Chriſten / zu 
dieſen Thijembus / vnd als dieſe vnſere so. Mann zu jhren heuſern auff 
i den platz kamen / ſo tratten zu jhnen die Thijembus / vnnd gaben jhnen 
Judas kuſs: einen ar wie Judas der falſche dem Herrn Chriſto / vnd brachrenjbr 
nen zu eſſen / Fiſch vnd Fleiſc — e ee 
| In dem fiecdie Chriften)alfogeffenhercen/ platzten die Freunde / 
pijembus vnnd andere Thijembus / ſo in den heuſern verborgen lagen / vnnd auff 
egnen den dem Feldt / die Chriſten an / vnd geſegneten jhnen das eſſen / alſo / das jhr 
Chuiften keiner mit dem leben daruon kommen iſt / dann ein einicher bub der hieß 
e Kalderon / Gott ſey jnen vnd vns allen gnedig / Amen. 
5 Nach dem von ſtundan vberzogen die feind vnſern Flecken / bey 
i0oοο. Mann ſtarck / oder mehr / belegerten vns / vnnd vermeynten vus 
zu vberwinden / aber es geſchach nit / Gott dem Herrn ſey lob / vnnd la⸗ 
gen doch i. tag lang vor vnſerm Flecken / vnnd lieffen tag vnnd nacht 
urm an. ran 4 5 5 
0 Sie hetten jhnen dieſes mal lange Spieß gemacht / ſo ſie von den 
Chriſten zuwegen gebracht / mit diſen ſie vns zuſtachen / vnd ſich weh⸗ 
N | KR An N 
Vnnd es begab ſich auff denſelbigen tag / das die Indianer ſturm 
Nen der nacht anlieffen / gar mit aller macht / vn verbrennetẽ vnſere heu⸗ 
Shanchoſſa (et. In dem lieff vnſer Hauptmann Anthon Manchoſſa / miteinem 
derchriſten Schlachtſchwerdt zu einem Chor / alda ſtunden etliche Indtaner ver⸗ 
e borgen / das man ſie nit kundte ſehen / vnd ſchoſſen jhre Spieſſe durch jn 
eben den Hauptmañ / das er darnach weder Ach noch wehe ſprach / die gnad 
Gottes ſey mit Ä m. TT 
| Nun kundten ſich die Indianer doch nit lenger auff halten / dann 
ſie hetten nichts zueſſen / muſten derhalben das Laͤger auff brechen / 
vnd daruon ziehen. een kn, 
A Nach dem ſo kamen vns zu 2. Bergentin ſchifflin mit Prouiant / 
nn von Bonas Aeieres / von vnſerm Hauptmann Martino Domingo 
ETholla / auff das wir vns alda moͤchten enthalten / biß auff gemelts 
Hauptmanns zukunfft / des waren wir gar froh / Vnd dargegen die / ſo 
mit den Bergentin kamen / waren ſehr trawrig / vmb die vmbkom̃e⸗ 
nen Chriſten. Alſo beſchloſſen wir ʒu beiden theilen / vnnd ſahe vns fuͤr 
gut an / das wir nit lenger alda in Corporis Chriſti / bey den Thijembus 
blieben / ſonder wir fuhren ſaͤmptlich das Waſſer abwerts / vnd kamen 
Ae Bo nas Aeieres / zu vnſerm Pauptmann Martino Domingo Eijol/ 
kommen in la / da erſchracke er ſehr / vnd war bekůmmert von wegen des erlegten 
Bonaa eie volcks / wuſte auch gar nit wie er jhm thun oder mit vns anfahen ſolte / 
res zuſamen hetten auch kein Prouiant mehr. 2 A 130 
5 Nachdem wir aber in die tag in Bonas Aeieres waren / ſo kame 
eupfangen vns ein Schiff heiſt Carabelle auß Hiſpania / vnnd brachte vns newe 
troſt. zeitung / nemlich das bee ankom̃en in S. Ratharina / vnnd 
der kauptmañ deſſelbẽ hieſſe Albernunzo Gabrero / hat mit jm bracht 
auß tdiſßania o Mau. 
Alßbald vnſerldauptmann ſolche newe zeitung vernommẽ 1 5 
5 5 . b 5 ieffe 
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der Chriſten 
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ndianiſchen Landtſchafften. lo 
lieſſe er von den ꝛ. Schifflin zurichten / ein Schiff das war ein Galion / 
vnd ſchickts mit dem erſtẽ nach S. Katharina / in Prieſiell / das ligt o. 
Meil von Bonas Aeieres / vñ verordnet darzu einen Hauptmann der 
hieß Conſſaillo eee der ſolte das Schiff regieren / vnnd befahl Conſſallo 
jhm hiemit / wann es zu S. Natharina in Prieſiel zum Schiff kaͤme / ſo Wanchoſſa 
ſolte er ſein Schiff laden mit Prouiant / von dem Reiß / Mandeoch vnd 
anderer ſpeiſe mehr / was jhn fur gut anſehe. in | 
Auff ſolches begerte diſer Hauptmann Conſſaillo Manchoſſa an Conſſalllo 
vnſern oberſten Hauptman Martino Domingo Efolla / er ſolte jm eee 
geſellen von Kriegß uolck zuſtellen oder vergoͤnnen / auff die er ſich ver⸗ gesellen, 5 
tròͤſtẽ moͤchte / da ſagte er jm die zu / So name er mich / vñ ſechs Spanier 
zu jm / auch andere 20. perſonen / von Kriegßuolck vnd Schiffleuthen. 
Indem wir wegfuhren in Bonas Aeieres / da kamen wir in einem 
Monat in S. Katharina / alda fanden wir das obgemeldt Schiff / fo 
auß Hiſpania kom̃en / vnd den Hauptmañ Albernunzo Gabrero mit Satero⸗ 
ſampt allem ſeinem volck / erfreweten vns hoch / vnd blieben zween Nor l 
nat daſelbſt / vnd luden vnſer Schiff von Reiß / Mandeoch vnd Tuͤrcki⸗ 
ſchẽ Korn / gar voll / das wir nit mehr mochten führe auff beidenſe ten. 
Demnach wir mit beidẽ Schiffen / ſampt dem Hauptmañ Alber⸗ 
nunzo Gabrero / vnd allem ſeinem volck / von. Katharina weg ſchiff⸗ 
ten / auff Bonas Aeieres in Indiam / da kamen wir auff 20. Meil von 
dem flieſſenden waſſer Paranaw Waſſu. Dieſes waſſer iſt breyt an der Beſchret⸗ 
lucken o. Meil / vñ weret ſolche breyte so. Meil wegs lang / biß das man en 15 
Bat 3 einem Hafen / heiſt S. Gabriel / alda iſt das Waſſer s. Meil Se # 
BEeyE. een; TURN RN e RR: ‚Gabe 
Da wir nun kamen / wie geſagt / auff zwentzig Melzudiefemwafp 
ſer / an aller Heiligen abendt / ſo kamen zu nacht wider zwey Schiff zu⸗ 
ſammen / alſo fraget einer den andern / ob wir auff dem flieſſenden waſ⸗ 
fer Paranaw weren / da ſagte vnſer Schiffer / wir weren in dem flieſſen⸗ 
den Waſſer / der ander Schiffer aber ſagt zu ſeinem Hauptmann / wir 
weren auff 20. Meil wegs daun. x 1 1 10 | 
Dann ſo auff dem Meer zwey / drey oder mehr Schiff mit einan / Nota. 
der fahren / ſo kommen ſie alle mal zuſammen / wenn die Sonn vnter⸗ Sm. 85 
gehen wil / alß dann fragen ſie einander / wie weit ſie tag vnnd nacht ge⸗ 9 75 
fahren haben / vnd was fie für einen Wind die nacht nemen woͤllen / da⸗ 
mit ſie nit von einander kommen. | 1 5 
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Nach ſolchem allem ſo ſprach vnſer Schiffer widerumb das ander 
Schiff an / ob es wolte jm nachfahren / aber der ander Schiffer ſaget / Prudentiæ 
es were jetzundt ſchon nacht / er woͤlle derhalben auff dem Meer bleiben auler 
biß auff morgens fruͤe / vnnd er woͤlle die nacht nit anß Landt fahren / exemplum. 
dieſer Schiffer war etwas weiſer dann der vnſer wie jhr hernach verne⸗ | 
men werdet. Be ER ee „ 

In dem aber vnſer Schiff fein ſtraſſen fuhre vnnd das ander Ein Schiff 
Schiff verlieſſe / hetten wir die nacht darinnen wir Schifften / groſſe niet verleft 
Sturmwind auff dem Meer / alſo das wir auff die zwoͤlff oder ein vhr a 
gegen dem tag Landt ſahen / ehe wir vnſern Ancker werffen kundten. 
Demnach aber das Schiff an das Nandt geſtoſſen ward / vnd wir  __. 
doch biß auff ein gute Meil wegs zum Landt hetten / ſo wuſten wir 9 
kein andern rath / dann das 85 ei vn sagen 1 j 
rufften / das er vns gnedig vnnd barmhertzig ſeyn woͤlle. In derſel/ S 

. vnſer Schiff in viel tauſent ſtuͤck zerſtoſſen / vnd er⸗ Schiffbruch 
GGG E ij trancken 
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Warhafftige beſchreibung / 
„ trancken . Mann / vñ 6. Indianer / etlich kamen auß auff groſſen hoͤl⸗ 
EHEN tzern / Ich vñ andere z. geſellen kamen auß auff dem Segelbaum / Von 
trunckenen. den iz. perſonen kundten wir keinen todt finden / Gott der begnade ſie / 
vnd vns alle / amen. eee 

ai: Darnach muſten wir die 100. Meil zu fuß lauffen / hetten alle vn⸗ 
Ehriſten ſere kleider zu ſampt der ſpeiß im Schiff verloren / muſten vns nur ber 
můſſen ſich helffen von den Wuͤrtzeln vnnd fruchten / ſo wir in Feldern fanden / biß 
geln behelf⸗ Das wir kamen zu einer Pforten oder Hafen / genant S. Gabriel / alda 
fen. fanden wir das vorgenante Schiff / mit ſeinem Hauptmann / welches 


* 


gelesen. en ſie vns dann auch etliche Meſſen für vnſere Seelen hetten leſen laſſen. 


ebene vom für biet für jhn fuͤrhanden geweſen were / ſo hette er den Pillotten hen⸗ 
Galgen. cken laſſen / alſo muſte er vier Jar lang auff den Schiffen Bergentin 


deſumſion. In dem kame ein Oberſter Hauptmann auß Hiſpania / der hieß 
nn Albernunzo Cabeſſa de Bacha / ſolchen Hauptmann verordinierte 
Sacha. Ray. May. mit oo. Mann / vnd zo. Pferden / auff vier Schiffen / dar⸗ 


Sash. zu einer Pforten oder Hafen in Prieſiel / der heiſt Wieſſah / oder dieſer 


fen von gemelter Pforten nach Prouiant außſchicket / iſt ein folder ſturm 


den unge er ſich mit den andern zweyen groſſen Schiffen nimmer auffs Waſſer 
brochen. 


Dieſer Hauptmann iſt vnterwegen geweſen s. Monat lang / vnd 
iſt zoo. Meil von der Stadt Noſter ſignora deſumſion / biß 0 diefen 


dee Gber Ray. May. vnnd ſagte / das jhm Martinus Domingo Ejolla vnſer 
1 Haupmann ſeine gubernation vbergebe / vnnd es ſolle jm das Volck 
8 1 8 ET | ya alles 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. II 
alles vnterthenig ſeyn. Solches war der Mauptmann Martin Do» 
mingo Ejjolla / vnd das volck / alles willig vnd gehorſam / doch mit ſol⸗ 
cher beſcheidenheit / das Er Albernunzo Cabeſſa de Bacha / etwas dar / Sehen des 
umb zeigen vnd fuͤrlegen ſolte / das er b gewalt von hochernenter 77 71 5 
Ray. May. erlangt oder zuwegen gebracht hette. 55 gert. 
Solches kundte aber die Gemeyn nicht herauß bringen / ſonder 
die Pfaffen / vñ zween oder drey Hauptleuthe macheten / damit Alber⸗ 
nunzo Cabeſſa / ꝛc. Mandirt vnnd regiert / aber wie es jhm ergangen / 
wirdt man hernach hoͤ ren. 7 0 
Nun machet dieſer beruͤrt Albernunzo Cabeſſa vnter allem volck 
ein muſterung / da fande er allenthalben soo. Mann. Er machet auch Sal der Chr 
zu dieſer zeit mit Martino Domingo Eijolla Bruderſchafft / vñ wur / fen, ei 
den geſchworne Brüder / alſo das er Martin Domingo Ejolla / nicht 
deſto weniger mit dem volck wie vorhin / zu ſchaffen vnd zuthun hatt. 


die ſolten ſo weit ziehen als ee e ſuchen / die da ber, vmb Pro⸗ 


Nation / heiſt Achkerer bey dieſen fanden wir einen Brieff / von vn achkerer. 
ſermoberſten Daupeman Albernunzo Cabeffa de Bacha , dieſer brieff Zanıanen 


Indianer 


1 
e 


e ee, . ent von 
Deſſen erbothen ſich die Indianer gut willig vnnd gehorſam ; den India⸗ 


ge / dann das ganze Lande Dabere der Carios / ſeyen mit aller Debere wis 
wacht auff vnd wöllen gegen den heiſten zehen. Darm Dsfriien, 0 


zug woer Solchem Mandat kame Martinus Domingo Eyolla nach / nd 
Dabere. zoge mit dieſem volck auß der Stadt Noſter ſignora/ꝛc. vnnd kame ge⸗ 
gen dem Feindt / welche er erſtlich vermahnet von wegẽ Kay. May. ꝛc. 


N 


| fanden / vnd fingen viel Weiber / das was vns ein groſſer behelff. 
Scharmũʒ⸗ In ſolchem Scharmůtzel ſeind ſechzehen C hriſten vntergangen / 
sten mc den vnnd ſonſt viel von den vnſern beſchediget worden / Item 
aber. Indianern viel vmbkommen lie gewunnen aber nicht viel an vns / 
dann es waren auff jhrer ſeiten biß in die drey tauſent erſchlagen von 
h den Cambelllsss. | ia 
1 Alſo ſtunde es nicht lang an / da kam der Dabere mit ſeinem volck / 
a vnd begerte gnad an vns / vnd baten / wir ſolten jhnen jhre Weib vnnd 
vonden Rind wider geben / ſo woͤllen cer Dabere vnd ſein volck) vns Chriſten | 
Chriſten. auch dienen vnd vnterthenig ſeyn. Solches muſte vnſer Hauptmann | 
Ihm zuſagen / nach Ray. May. befehl. i 
debbie, Nachdem nun dieſer fried gemacht ward / da fuhren wir das waſ⸗ 
5 Paraboe wider abwerts zu vnſerm aller oberſten Hauptmann Al⸗ F 
beris. bernunzo Cabeſſa de Bacha / vnnd zeigten hm an / wie es ergangen 0 
war. ee ee , 
Auff ſolches ware er bedacht ſeine alte fürgenommene Reyß zu⸗ J 
Indianer uolbringen / vnd begerte vom Dabere / ſo jetzt zufrieden geſtelt / ooo. ge⸗ | 
nden den ruͤſter Indianer / die mit jhm zoͤgen / ſo waren ſie willig / vñ erboten ſich 
5 allezeit gehorſamlich zuerſcheinẽ / Auch begerte er das die Carios neun N 
en Schif flin Bergentin laden ſolten. Da nun ſolches alles fertig war / na⸗ j 
ſter Muͤn⸗ me er von den 800. Mann / Chriſten / zoo. vnd die 300. ließ er in der Stadt } 
Beſezung Noſter ſignora deſumſion verordnet / denen einen Hauptmann / ge⸗ a 
Noſter ſis nant Johann Salleiſſer. | nt | Kan | 
gnora. Fuhr alßdann das waſſer Paraboe auffwerts mit den soo. Chri⸗ ü 
a ffen/ondzo00. Indianern. 1 „ ee m 
Fender er Die Carios hetten sz. Canaen oder dillen / vnd wir Chriſten hetten 1 
Kenn . Schiff Bergentin darinne / vñ in jedem zwey Pferdt / aber man l 
dieſe ioo. Meil durchs Landt gehen / vnnd wir fuhren au ff dem walk 
Jernande. biß zu einem Berg / heiſt S. Fernando / alda man die Pferdt zu Schiff 
gebracht / vñ fuhren alßdann / vñ kamen zu vnſern Feinde / den Peijem⸗ * 
25 aber ſie harreten vnſer nit / ſonder ſie flohen mit Weib vnnd Kind 
bald daruon / vnd verbrenneten zuuor jhre heuſer. Darnach zogen wir 
mit einander ı00. Meil wegs / das wir kein volck nicht fanden / alſo ka⸗ 


men 
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men wir zu einer Nation heiſt Bachereos / haben Fiſch vñ Sleifch/ifkein Bacheretz 

groſſe Nation / vnd wehret vber 100. Meil weit / auch haben ſie viel Ca⸗ 

naen / dauon nit zu e Weiber haben bedeckte ſcham / wolten 

nit mit vns reden / ſonder flohen daruon. Von dannen kamen wir zu 

einer Nation heiſt Surukuſis / da dañ die drey vorgenante Schiff wa, Surukuſt. 

ren / Iſt von de Bafcbereis vo. Meil / 8 vns gar freundtlich / 

hauſer jeglicher für ſich ſelbſt mit feinem Weib vnd Kindern / die Maͤn/ chende 

ner haben ein runde ſcheiblin von holtz / als ein Bretſtein / im zipffel des im ohr. 
Die Weiber haben ein grawen ſtein von Criſtallen / herauß in leff / Schoͤne 

zen / iſt dick vnd lang als ein finger / ſeind ſchoͤn / vñ wandeln gar nacket. Frswlern. 


¶ Ictem ſie habẽ von dem Tuͤrckiſchen Rorn / Mandeoch / Manduis / Er Mon, 
Padades / ꝛc. Fiſch vnd Fleiſch genug / iſt eingroſſe Nation. 
Vnſer Hauptmann lieſſe fie fragen / nach einer Nation / heiſt Carchkarel. 
Carchkareis / Item auch nach den Carios / fo kundten fie jhm kein an / Carin. 
zeigung thun / von dẽ Carchkareis / aber von den Carios ſagten ſie / ſie 
weren noch in jhren heuſern / es ware aber nichts. Aae 
Demnach befahl vnſer Hauptmann / das man ſich ruͤſten ſolte / er 
wolte in das Landt ziehen / vnd io. Mann alda bey den Schiffen laſ/ Nöſtong 
ſen / auch Prouiant auff zwey jar nemẽ. Vnd name die zo. Man Chri⸗ . 
ſten / auch die is Pferdt / vnnd die ꝛ000. Indianer oder Carios / ſo von 
der Stadt Noſter ſignora deſumſton / mit uns auß zogen / vnd zoge inß 
Vandt / aber er richtet nit viel auß / denn er war kein Mann darnach / 
dar zu waren jhm die Hauptleute vnd Rnechte alle feindt / dermaſſen Arregß⸗ 
hielte er ſich gegen de Rriegß uolck. Alſo zogen wir is. tag lang / das wir dnecht wars 
weder Carios noch keinen Menſchen fanden / vnd hetten nit viel Pro⸗ nnd 
uiant mehr. So muſte derhalben vnſer Hauptmann mit vns wider zu feind. 
ruck ziehen zu den Schiffen. Vnd als wir vmbkereten / ſchickete er einen Mon plus 
Spanier / genãt Franciſcus Riefere / mit andern 0. Spaniern geruͤſtet e 
fůrhin / befahle jnen weiter / das fie ſolten io.tag lang ziehen / vnnd were diger. 8 
es ſach / das fie in dieſer zeit kein volck fuͤnden / ſolten ſie wider zu vns ke/ 
ren / zu den Schiffen / alda wir jhrer warteten. Eu 
So fanden ſie ein groſſe ation der Indianer / die haben auch von 
dem Tuͤrckiſchen Rorn / Mandeoch vnnd andere Wurzeln mehr. Die 
Spanier aber dorfften ſich nit ſehen laſſen / vnnd kereten wider zu vns / 
vnd zeigeten ſolches dem oberſten Hauptmann an Alſo wolte er wider Nation er⸗ 
inß Landt daſelbſt hinʒiehen / vnd muſt er es doch Waſſers halben vn funden. 
terlaſſen. Darauff befahl vnd verordnet er ein Schiff mit so. Mann / 
vnnd ſtellet uns einen Hauptmann Ernando Rieffere genant / vnnd Maler vers 
ſchickt vns das Waſſer Paraboe auffwerts / zuſuchen ein ation heist a 
Scherues / daſelbſt follen wir inß Landt gehen / a. tag vnd nit lenger / jm Scherut. 
alßdann relation von dem landt vnd denſelben Indianern bringen. 
Pnd da wir den erſten tag von jhme außfuhren / kamen wir auff 
vier Meil auff dem andern Landt ligend zu einer Nation / heiſt Suer ! Sueruekue⸗ 
uekueſis / die wohnen in einer Inſul / iſt weit vngefehrlich zo. Meil / vnd fi. 
rundt darumb das flieſſend waſſer Parabor / habẽ zu eſſen Mandeoch / 
Meijs / Manduis Padades / Mandepore / Parpij / Bachkeku vñ ande / Zamen der 
re wurtzeln mehr. Itẽ Fiſch vnd Fleiſch / ſeind Mann vñ Srawenderges Spaß. 
ſtalt / wie die vorgenante Surukuſis / wir blieben diſen tag bey jnẽ / vnd 
den: tag waren wir wider auff. So ʒogẽ mit uns von diſen Indianern 
o, Canaen oder dillen / vnd wieſen ons den weg / fiengen Wildbret alle 
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tag zwey mal / deß gleichen Fiſch / damit ſie vns verehreten. Auff dieſer 
EReyß waren wir ſechs tag lang / vnd kamen alßdann zu einer Nation / 
r heiſt Achkeres / Iſt ſehr viel volcks bey einander / ſeind groß vnnd lange 
ner vnd Peuthe / Mann vnd Frawen / dergleichen ich in gantzem Riodellapla⸗ 
Weiber. ta nicht geſehen habe. Dil Achkeres ſeind drey Meil von den nechſt⸗ 
gedachten Surukuſis / haben anders nichts zueſſen / dann Fiſch vnnd 
Fleiſch / die Frawen gehen bedeckt mit jhrer ſcham. Bey dieſen Achkeris 
blieben wir ein tag lang / da kereten die gedachten Surukuſi mit jhren 
sehen Canaen widerumb heym (zu ihrem flecken. Demnach fo begerte 
1 vnſer Hauptmann Ernando Riefferre von den Archkeris / ſie ſolten 
Scherur. vns den weg weiſen zu den Scheruis / ſo waren ſie willig / vnd zogen mit 
acht Canaen von jhren Flecken mit vns / vnd ſiengen alle tag zwey mal 


Fiſch vnd Fleiſch / damit wir zu eſſen genug hetten. Warumb aber dieſe 


. Nation Achkeri genant / iſt die vrſachk. ee 
Acker Ach karus das iſt ein Fiſch der hat ein harte haut vber jm / das man 


men, In nicht kan wundt hawen mit einem Meſſer / noch in ihn ſchieſſen ein 
bung eines Indianiſchen Pfeil. Iſt ein groſſer Fiſch / vnd thut den andern Fiſchen 
lead der groſſen ſchaden. Item ſeine Eyer oder Rogen den er von ſich legt auff 
a Si⸗ ween oder drey ſchritt / an das Landt vom Waſſer / ſchmeckt gleich als 
Biſam vom ein Biſem / iſt gut zu eſſen / der Schwantz iſt das beſte / iſt auch ſonſt an 
viſch. m ſelber nit ſchediich / wohnet allezeit im Waſſer. 
Nota. In vnſerm Teutſchlandt hierauſſen helt man jhn fuͤr ein ſchedlich 
Crool, vnd gar gifftig Thier / vnd heiſt es ein Crocodill. Vnd man ſagt / ſo je⸗ 
mandt dieſen 5 iſch anſicht / gef chweige Nͤdas jhn der Fiſch anbi ße / fo 
muͤſſe er on alles mittel ſterben / welchs der warheit nit vngemeß / dann 
auch der Menſch ohn das gewiß ſterben muß / vnd nichts gewiſſers iſt. 
Weiter ſagt man das / ſo dieſer in Brunnen wachſe vnd erfunden 
Fiſch mit ei⸗ werde / das alßdann kein ander Mittel / dieſen Fiſch vmbzubringen 
neöpugel ſeye / dann ſo man jhm einen Spiegel zeige vnd fuͤrhalte / das er ſich ſel⸗ 
ber darmne beſehe / ſo muß er alß dann von ſeiner ſelbs grewligkeit we⸗ 
gen ſterben. i „ e 
Solches aber von gemeltem Fiſch / iſt alles Fabel vnd nichts / dann 
ich hundert mal hette ſterben muͤſſen / ſo es war were / die weil ich ſolcher 
Fiſch mehr dann in die drey tauſent gefangen vnd geſſen / hette derhal⸗ 
den von dieſem Fiſch nit ſo viel geſchrieben / wenn ich nit einen gewiſſen 
grundt von jhme hette. „„ 
Nun da wir kamen zu den Scheruis / dahin man von den Achke⸗ 
ris ſechs vnd dreiſſig Meil rechnet / die zogen wir in neun tagen / Iſt ein 


* groſſe Nation / aber ſie waren nicht die rechten / bey denen der Koͤnig 
Anebelbůrt wohnet. Dieſe Scherues aber / zu denen wir jetzt kommen ſeind / die 
tragen Knebelbaͤrt / vnd haben einen runden Ring von Holtz / im zipf⸗ 


Ohrs hangen / vnnd das Ohr iſt vmb den Ring von holtz gewi⸗ 
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Bey dieſen Scheruts blieben wir eine tag / vnd darnach in ;. tagen . 5 
wolten wir zu einem Roͤnig / iſt 4. Meyl wegs daruon / heiſſen auch 
Scherut / Aber fein Land iſt nur a. Meilen weit / gleich wol hat er auch 

einen flecken am waſſer Parabee ligen. 1 . 
Da lieſſen wir vnſer Schiff / mit . Spaniern die es verwareten / 
damit / wañ wir kaͤmen / vnſer beſchůtzung hetten. Befolhen auch dieſen 
Scheruis im ſelben Flecken / das fie ſolten den Chriſten auch geſellſchafft 

leiſte ei dann auch gethan hatten. 5 0 
— 4 4 b 2 BR 


So blieben wir . tag lang im Flecken / vnd machten vnsfertig auff 
die Reyß / vnnd namen zu vns / was wir von noͤthen waren / zogen als 
dann vber das waſſer Paraboe/ vnd kamen zum Koͤnig / ſo da perſoͤn / Rex Cher⸗ 
lich wonet. ee N e ,,, HOT, 
Vd da wir ein Meil hinzu naheten / kame der Koͤnig von den 
Scheruis vns entgegen mit . tauſent Mañ / oder ehe mehr / auff einer 
Heyd / in friedß weis. Der weg darauff ſie giengẽ / war breyt acht ſchrit / 
ſolcher weg iſt vberſtreyet geweſen / mit lautern Blumen vnd Graß / 6% 
biß zu dem flecken / alſo / das man nit einigen ſtein / holtz oder ſtroh hett Streit. 
mögen finden. Auch hatte der Koͤnig ſein Muſica bey jhm / gleich wie 
bey vns die Schalmeien gemacht. Auch hett fein Koͤnigliche wuͤrde 
verordnet / das man dißmal / zu beyden ſeiten / Hirſchen vnnd ander 
Wildpret / des wegs herumb jaget. In ſolchem fiengen fie vngefehrlich chriſten vs 
30. irſchen / vnd 20. alte Strauſſen / oder Jardu / furwar / das ſolches Boͤnig der 
luſtig zuſehen geweſen. Als wir nun gar in jhren flecken kamen / lieſſe . 
der Koͤnig allemal zween Chriſten / in ein haus furiren / vnnd vnſern entpfangene 
Hauptmann ſampt ſeinen dienern / in das Koͤnigliche haus / vnd Ich | 
was nit weit von des Koͤnigs Haus einfurirt. Darnach verſchuffe 
der Scheruorum Rönig mit feinen vnderthanen / das ſie vns Chriſten 
wol ſolten Tractiren / vnnd vns / vnſere notturfft geben / Alſo hielte der 
Roͤnig hof / auff ſein Manier / wie der groͤſt Herr jim Randt. 
Man muſte jm zum CTiſch blaſen / wann es ſein gelegenheit iſt / Als aſei. 
dann muͤſſen die Maͤnner / vnd die ſchoͤnſten Frawen bilder vor ihm Frauun dan 
dantzen / das ſolcher dantz / von jhnen zuſehen / ſonderlich vns Chriſten 
gantz wunderbarlich / das auch einer ſeines Mauls moͤchte vergeſſen. 
Dieſes volck iſt gleich den Scheruis / daruon am nechſten blat gehoͤrt. 0 
Ire weiber machen groſſe Mantel von Baumwoll / gar ſubtil wie Subt le 
der Arras / darein ſie dann wuͤrcken / mancherley Figuren / als Hirſch/ Baumwoll. 
ee Indianiſche Schaff / was eine dañ kan. In ſolchen maͤn⸗ l 
teln ſchlaffen ſie wenn es kalt iſt / oder ſitzen darauff / war zu ſie es dann 
brauchen koͤnnen oder woͤllen. Dieſe Frawen ſeind ſehr ſchoͤn / groffe _ 
Bulerin / gar en e hitzig am leib / als mich geduncket. num authoe 
Alda blieben wir 4. Tag lang / In dem fragt der Koͤnig vnſern erwerzier. 
Hauptmann / was vnſer begeren vnd meynung were / vnd wo wir hin⸗ 
auß wolten? Da antwortet vnſer Hauptmann: Er ſuche goldt vnd ſil⸗ 
ber. Alſo gabe jm der Koͤnig ein ſilbern Kron / die hat gewegen / ander S 16 
halbe Mar vngeferlich. Itẽ ein Pleniſche vo Goldt / die iſt lag geweſen ton 
anderthalb ſpann / vñ ein halbe ſpan breyt. Auch ein Pruſſellet / das iſt pleniſch von 
ein halber harniſch / vñ ander ſachẽ mehr von ſilber / vnd ſprach darauff ol. 
zu vnſerm Hauptmann: Er hette weder goldt noch ſilber mehr / Dieſe 
obernãte fuck hab er jm Krieg erobert / vor zeiten von . 


Vnd 


N 


fe. vnd fur im Waſſer / biß ʒum Guͤrtel / vnd zum Rnye / Tag vnd N. 


I Mi 
r bie. Vo 8 
x + * u 5 
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Vnd da er ſich von den A ſe / 
reichtumb zuuerſtehn gabe / des w 


5 
Runde Pauptmann alsbald den Koͤnig / 


e Dieſer Amozones Weiber haben nur vnd komen zu jren 
' Weibern die Männerz. oder 4. malim Jar / vnd fo ſie mit einem Rna⸗ 
ben / vondem Mann ſchwanger wirdt / ſo ſchicket ſie denſelben nach der 

geburt jhrem Mannbeym. ** 177 


I ¼Tftes aber ein Maͤgdlin / ſo behalten ſie es bey ihnen / vnd brennen 
87 2 lhnen die rechte Bruſt auß / damit ſie nicht wider kan wachſen. Der 


nes ein ſen aber iſt die vrſach / das ſie koͤndt n ( vnd meynen) jre gewehr vñ Bo⸗ 
Brut auß⸗ gen brauchen / dann es ſeind ſtreitbare Weiber / vnnd führen Krieg 
brennen, wider jhre feinde. ee HR RER 7 
0 Im Auch wohnen dieſe Weiber inn einer Inſel / die iſt vmbfangen / mit 
Waſſer rund vmbher / vnnd iſt ein groſſe Inſel / Wann man darzu 


wil fahren / ſo muß man mit Canaen dar zu fahren / Aber in dieſer Inſel 


2 haben die Amo ones kein Goldt noch Silber ſonder an Terra fit ma / 
EkRaeichchumb / iſt ein groſſe Nation / vnd ein mechtiger Roͤnig / der ſolle 
heiſſen Jegnis / wie dann der orth hie anzeigt. | e 


lun begerre vnſer Daupemann Ernando Rieffere an gemeldten 


Roͤnig der Scheruorũ / Er ſolte vns von ſeinẽ volck etliche Mañ zuſtel⸗ 

wo. g weiß⸗ len / er wolte das Landt ein werts ziehen / vnnd ſi uchen die vorgenante 
1 Amozones / damit die Scherui vnſern plunder trugen / vnd vns den weg 
weiſeren / So ware der Ronig willig / aber er zeigte hieneben an / daß das 

Landt un zeit voller Waſſer vnd nicht gut were dißmal ins Lande 

zu reyſen Wir woltenaber das nit glauben / ſonder begerten an jnen / 

die Indianer / ſo gabe er vnſerm Hauptmañ / für feine perſon 20. Mann / 


die ihm den plunderwerck / vnnd ſeine Speiß muſten tragen / vnd vnſer 


einem jeglichen 5. Indianer / die vnſer ſolten warten vnnd auch die not⸗ 
turfft tragen / dann wir hetten s. Tag zu reyſen / das wir keinen India 
ner fanden. TER TORTE END N 
Scherf. So kamen wir zu einer Nation heiſt Siberij / ſeind den Schernes 

SH mit der ſprach vnnd andern ſachen gleich / dieſe s. Tag giengen wir fur 

acht / 

pracreet wie das wir nicht daraus kundten noch mochten komen. Wann wir ein 
man Fewer > a d i e 
auff ein waſ⸗ It wer wolten anmachen / ſo legten wir groſſe ſcheidter auff einander / 
fer ſol mach⸗ vnd machten darauff ein ew. RA, 


m Es begab ſich manichmal / das der Hafen / darinne wir vnſera 


peiß hatten / mit ſampt dem Fewer / in das Waſſer gefallen / vnd wir 

alß dann vngeſſen bleiben muſten / auch hettẽ wir weder tag noch nacht 

Kleine flie⸗ ruhe / vor den kleinen fliegen / daruor wir nichts ſchaffen mochten. . 
gen. So fragten wir die Siberios / ob wir fuͤrtan noch Waſſer hetten? 
„ Sagten ſie: Wir muͤſten noch 4. Tag lang im Waſſer gehẽ / vnd darnach 
Erthuſi. noch vber z. Tag lang ʒu Landt. Alſo kamen wir zu einer Nation / heiſt 
Orthuſij / gabẽ uns alſo zuuerſtehen / es were vnſer zu wenig / wir ſolten 
wider zuruck ziehen. Solches wolten wir aber der . 
. Se chun / 


das iſt ein Landt / da die Männer wohnen / daſelbſt haben ſie groſſen 
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thun / ſonder wir waren vil mehr bedacht / die Scheruos die uns beleyte⸗ 
ten / wider heym zu jhrem Flecken zuſchicken. Aber ſie gemeldte Scher⸗ 8 
ui / wolten das nicht thun / dann jr Koͤnig hette jnen befohlen / ſie ſolten e. rn 
nicht von vns komen / ſonder auff vns warten / biß das wir wider auß 
dem Landt ziehen.. e Rate 5 

Alſo gaben vns die genannten Siberios o. Mann / die vns mit 
Feinde den Scheruis / den weg weiſen ſolten / zu den Orthueſeris / alſo 
giengẽ wir noch /. tag lang im Waſſer / biß an dẽ Guͤrtel / oder ans knie / 

olches Waſſer war ſo warm / als ob es ob dem Fewer were geweſen / die / zug im 
ſes Waſſer muſten wir auch / dieweil wir nichts anderſt hetten / trinck/ warmen 
en. Man möchte aber gedenckẽ diſes were ein flieſſends Waſſer geweſen / waſſer. 
das iſt nicht / Sonder zur ſelbigen zeit hat es ſo ſehr geregnet / daß das 
Landt voller Waſſer geweſen / dann es ein eben gladt Landt iſt / wir en des 
haben ie Waſſer mit der zeit wol empfunden / als man hernach hoͤ⸗ her. e 
„ n, e | 

Darnach kamen wir den g. Tag zu der Orthueſſer Flecken / zwiſch⸗ 
en io. vnd . vhren vmb Mittag / vnd da es u. vhren ware / kamen wir Grthueſert. 
erſt mitten in den Flecken / da dann jhres Oberſten Haus war. | 


Es ware aber gleich zu der zeit ein groſſes ſterben / vnder den Ort / Grthueſert 
thueſſen / vor lauter hunger / das fie nichts zueſſen hetten / dañ der Duck / ſterben. 
ſus oder Heuſchrecken hatte jhnen zweymal das Korn vnnd die fruͤcht N 
von den Baͤumen in grundt abgeſſen vnd verderbt. Als wir Chriſten Prlbredi, 
ſolches / vnd wie die ſachen geſtalt waren / vernommen / erſchracken wir 

ſehr / vnd kundten nicht lang im Landt bleiben / dann wir hetten auch 
nicht viel zueſſen / ſo fraget vnſer Hauptmann jren Oberſten / nach den 

Amo zones / ſagt er / wir muͤſten ein Monat lang zu jnen / den Amozones 

haben / darzu ſeye das Landt aller vol Waſſer / wie es dann auch letſt/ 

lich erſchienen. Nun gabe vnſerm Hauptmann der Oberſt Ortthueſer Mens, 
4. Pleyniſch von Goldt / vnd a. Ring von Silber / die man an den Arm Suberen 
thet / aber die Pleyniſchẽ tragen die Indianer an der ſtirn für ein ʒierde / plepmiſche. 
als hie zu Nandt groſſe Herrn die Gulden Ketten am Halß tragen. | 
Fuͤr ſolche ſtůck / gabe vnſer Hauptmann dieſem Oberſten Indianer / 
Hacken / Meſſer / Pater Noſter Scheren / vnd andere ruͤſtung mehr / die Manere 
man zu Nuͤrmberg macht. Wir herren gern mehr von jhnen begert / Chr’fiane- 
durfftens aber nicht thun / dañ es waren vnſer Chriſten zu wenig / muß 
ſtens derohalben fuͤrchten. Es waren der Indianer ſehr viel / das ich 

noch in gantz India keinen groͤſſern Flecken vnd mehr Volcks bey ein⸗ 

ander geſehen habe / vñ doch weich vnd breyt geweſt bin. Dieſer der In⸗ 


dianer ſterben / das ſie ſo ſehr vor hunger ſturben / was gewißlich vnſer Indianer 
groß glück / ſonſt weren wir Chriſten villeicht nicht mit dem leben dar / ſterben. 
Ua tamen. eg eine 1765 
Darnach zogen wir wider zu ruͤckzu den ehegenanten Siberis / 
wir Chriſten waren auch vbel fuͤrſehen mit Prouiant / hetten anderſt 
nichts zueſſen / dañ ein Baum der hieß Palma / vnd Cardes / vnd andere 
wilde Wurtzeln / die under der Erden wachſen. Da wir zu den Scheruis 
kamen / was vnſer Volck wol halb auff den todt kranck / von wegen des onen ts: 
Waſſers vnd armurbs / ſo wir auff dieſer Reyß verſucht haben / dann aner 
wir ſeind zo Tag vnd Nacht an einander / nie auß dem Waſſer komen / 
vnd haben daſſelb vnfletig Waſſer trincken muͤſſen. 
So blieben wir alda bey den Scheruis / da dañ der Koͤnig wonet / 
4. Tag lang / tractirten vns nur ſehr wol / vnnd warteten vnſer vleiſ⸗ 
9 7 | Dj ſig / vnd 


PWarhafftige beſchreibung e ⸗/ 
ſig / vnnd der Koͤnig verordnet mit feinen vnderthanen / das ſie vns 
reychten vnd geben / was wir von noͤthen weren. 

Auff dieſer reyß hett vnſer einer vnd jeder fuͤr ſein theil vngeuerlich 

biß in die 00. Ducatẽ werth / erobert / allein von dẽ Maͤntelnvnd Indi⸗ 

Bent der aniſchẽ Baumwollen / vnd Silber / welches wir heymlich on verborgen 
Chriſten. võ jnen erkaufft haben / vmb Meſſer / Pater Noſter / Scheren / Spiegel? 
Uach ſolchem allem fo fuhren wir das waſſer widerumb abwerts / 

zu vnſerm aller Oberſten Hauptmañ Albernunzo Cayeſca de Bacha / 

demnach wir zu den Schiffen kamen / da befolhe er Albernunzo Cas 

vyeſca de Bacha / das wir bey Leib vnd leben / nit auß den Schiffen gehen 
ſolten / vnd kame ſelbſt in perſon zu vns / vnnd ließ vnſern Hauptmann 

rnand Ernando Rieffere gefenglich annemen / auch name er vns Kriegßleu⸗ 

9% then / alles das / was wir mit uns auß dem Landt gebracht hatten / vnd 

| war letſtlich vber das alles willens / vnſern Hauptmañ ErnandoReif⸗ 
a fere / an cine Baum zuhenckẽ laſſen. Als wir aber ſolches vernamen / die 
20 wir noch in den Bergentin waren / machten wir ein groſſe auffruhr / mit 
ber dend n andern guten freunden / die wir am Landt hetten / wider gedachten 

Chriſten. vnſern Oberſten Hauptmañ / Albernunzo Cayeſca de Bacha / nemlich 

erer ſolte gedencken / vnſern Hauptmañ Ernando Rieffere ledig vnd frey 
zulaſſen / Auch das vnſer / ſo er vns geraubt vnd genomen / gaͤntzlich zu 
zuſtellen / Wo nit / ſo wolten wir jm anderſt thun. Da er Albernunzo Car 
yeſca de Bacha / ſolche auffrhur von vns ſahe / vnd vnſern zorn verna⸗ 
me / ward er froh / das er nur zu dem komen was / vnſerm Hauptmann 

Abernunzo ledig zulaſſen / Stellet vns auch alles wider zu / ſo ervns genom̃en hatt / 


935 was vnd gabe gute wort auß / damit wir nur zufriden blieben / wie es jm her 


er genomẽ. nach ergangen / iſt er wol jnnen worden / wie hernach volgt. 


Vnd als ſolches alles vollendet / vnd wider fried was / begert er an 
vnſern Hauptmann Ernando Rieffere / vnd an vns / wir ſolten jhm 
Albernonzo doch Relation von dem Landt thun / vnd anzeigen / wie es uns doch 
nend tele gangen ſeye / das wir ſo lang außgebliben / ſo gaben wir dermaſſen einen 
on von den 2 2 2 , $ 
Landt⸗ beſcheidt / daran er wol zufriden war. Das er vns aber alfo empfienge / 
ſchafften. vnd das vnſer genomen / war die vrſach allein / das wir fein Mandat nit 
bhetten gehalten / dann er hette vns nicht mehr befelch geben / das wir 
Vrſuch der nicht weiter ziehen ſolten dann zu den Scheruis / vnd von jnen 4. Tag 
2 reyß in das Land / daruon wir allenthalben jm Relation brechten / vnd 
darnach widerumb keren / fo ſeyn wir aber is. tag von gemeldten Scher⸗ 
uis ins Landt gesogen  a 55 
Nun wolte gedachter vnſer Oberſter Hauptmann / auff vnſer ge 
thane Relation mit allem Volck wider in das Landt / da wir jetzo ge⸗ 
Cõurnt wis weſt / ziehen / aber wir Kriegsleuthe / wolten nicht darinn Conſentiren / 
der den Abt. Sonderlich ʒu dieſer zeit / dieweil das Landt voller gewaͤſſer war. 
So ware auch fuͤrs ander der mehrertheil des Volcks ſehr ſchwach 
vnd kranck / ſo hette auch vber das gedachter Hauptmann Albernunzo 
Cayeſca de Bacha / nicht ſonders anſehen noch groſſen gunſt / bey dem 
Zauptmañ Kriegs uolck / dann er war ein Mann der ſein Tag kein Regiment / oder 
ſonder anſe / einichen gewalt gehabt hette. e a 0% 
Ban A Alfo blieben wir 2. Monat lang bey den vorgenanten Siberis / in 
dem ſtieß den Oberſten Hauptmañ Albernunzo Cayeſca de Bacha / ein 
Zauptman Fieber an / das er ſehr kranck geweſt / gleich wol nicht viel daran verlor 
der Ehriſtẽ ren wer geweſt / ob er ſchon dißmal were geſtorben / dann er warlich ein 
wirdkranck. Eleines lob bey vns hette. 
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1 In dieſem Landt der Suruckuſsier habe ich keinen Indianer ge⸗ 
feben/ der 40. oder so. Jar alt wer geweſt / hab auch kein vngeſünder Syruckufia« 
Vandt mein tag geſehen dañ es ligt vnter dẽ Tropico / oder da die Soñ fe, 
am hoͤchſten iſt / Gleich ein ſolch kranck Landt / wie in Sancte Thome. car. 
Bey den Suruckuſsis habe ich den Wagenſtern geſehen / dann S. Thomjf- 


wir hetten ſolchen ſtern am Himel verloren / als wir die Inſel S. Auge... 
Am. BE enen 4. Herſai maior 
Paſſirten. amiſſa 


Uun befalhe aber vnſer Oberſter Hauptmann / in ſolcher ſeiner 
kranckheit / mit v0. Mann / Chriſten / vñ ooo. Carijs / Indianer / vnd 
ſchickte ſie mit 4. Schiffen Bergẽtin / auff 4. Meil zu der Inſel Surukuſ⸗ 
fis / vnd befalhe jnen / ſie ſolten dieſe voͤlcker Surukuſſis alle code ſchla/ Jurukuſi 
gen vnd gefangen nemen vnd ſonderlich die Perſonen zu ao. oder zo. ge der ö 
Jaren alle vmbbringen. Wie vns aber gemeldte Surukuſsis zunor werden. 
dort empfangen / iſt vor angezeigt Wie wir jnen aber jetzt lohnen / vnd ern 
den danck geben / wirdt man jetzt hoͤren / GOT weiß das wir ihnen danckbac. 
vnrecht gethan haben. 
Vd als wir zu dem Flecken vnbeſorgter ding ankom̃en / kamen ſie 
vns / auß jhren euſſern / mit jhrer gewehr / Bogen vnd Pfeiln in frieds⸗ 
weiß entgegen. So hube ſich aber bald ein lermen an / zwiſchen den Carijs | 
vnnd Surukufsis / demnach lieffen wir Chriſten / vnſere Büchffen ab⸗ ne 
gehen / vnd brachten ſehr viel vmb / fiengen auch biß in die ooo. Manß / Christlichen 
dildt / Weiber / Buben / vnd Meydlein / verbrenten darnach jhren Fleck Hauptmañ 
en / vnd namen alles das / was ſie hetten / als dann abzunemen iſt / wie es Sorukuſch 
mage auff ſolcher Kirchweihen zugehẽ / keretẽ darnach wider zu vnſerm gefangen / 
Hauptmann Albernunzo Cayeſca de Bacha / der war auff die thaten vnd omb⸗ 
ſehr wol zufriden. C. ee mar, e 
Nach dem nun vnſer Volck zu mehrerm theil ſchwach vnd vn 
willig war / an dem Ober ſten Hauptmann / kunde er derwegen nich ts 5 
mit jnen außrichten / ſo befahle er vnnd ließ das Schiff zurichten / vnd Ebriften, 
fuhren darnach ſamptlich das Waſſer Paraboe won vnd kamen Prien ſich. 
zu der Stadt Noſter Signora deſumſion da wir die andern Chriſten 

zelaſſen hetten / alda was vnſer Oberſter Hauptmann kranck am Fie⸗ 
der / vnd bliebe 4. Tag lang in feinem Hauß / doch mehr auß ſchalckheit 
vnd hochfart dann auß ſchwachheit ⸗ das er dem Volck nicht zuſprach / 
ſonder ſich viel mehr gegen demſelben vngebuͤrlich erzeigt hette / dann e 
es geburt ſich einem ſolchen Herrn oder auptmanm / der ein CLandt capitanej 
wil regieren / das er ſoll allezeit guten beſcheidt außgeben / dem ge⸗ 5 
ringſten / als dem meiſten / vnd ſich ſanfftmutig gegen menniglichen cr» 
V e ie eh ku 

5 2 Item es wil einem ſolchen wol anſtehen / das er ſich alſo halte vnd 
erzeige / darfuͤr er geacht vnd gehalten ſeyn wil / weiſſer / vnd kluger ſey / 
als andere / denen er gebiete / Dann es ſtehet ſehr vbel / vnd iſt ſchendrlich / 
das einer mehr in ehren / dann in weißheit / erhaben / vnd empor ſchwe⸗ 
ben wil. Es ſol ſich auch keiner ſeines groſſen Ampts halben / auffbla⸗ 

en vñ andere dardurch verachten / gleich wie der rhumraͤthige vñ ſto ltze hraſo 
Rriegsgurgel Thraſo im Terentio / dann ein jeder Hauptmann / ſei/ Terentij. 
ner Landts knecht wegen / beſtellet / vnd nicht die Kriegsleuthe von des 
Hauptmanns wegen auffgenomen ſeinde ehe RR 

Dia iſt aber kein anfeben der Perſonen geweſen / ſonder dieſer vn / Stoltz des 
ſer Hauptmann wolt in allen dingen ſeinem ſtoltzen vnnd hoffertigen Saupt⸗ 
Kopff nachkomen. BR . | 1 05 manns. 

| D iij Darauff 


K 2 9 „. ; 
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Varhafftige beſchrei 
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gate, wir doch nicht viel darna tt. e 
20% ee Zu dieſer zeit bin ich ſehr ſchwach vnnd kranck an der waſſerſucht 


narorm. geweſen / welches ich ſampt meinen gefellen/ von den Orthuſſen / Alda 


uon kommen. AS. ER „ a. 
Vnd als nun Albernunzo Cayeſca de Bacha nach Hiſpaniam 
geſchickt worden / da wurdẽ wir Chriſtẽ ſelbſt vnder einander zu vnfri⸗ 
Ceuffel re: den / das einer dem andern nichts guts goͤnnet / ſchlu gen demnach Tag 
grret vnder vnd Nacht einander / das wol der Teuffel zu der zeit vnder vns regiret / 
den Chriſte . vnd keiner vor dem andern nicht ſicher war. e 
Solchen Krieg trieben wir ſelbſt vnder einander / zwey gantze 
Jar lang / von wegen Albernunzo Cayeſca de Bacha / vnd da nun die : 
Car werde Carios [ozunor vnſere freund waren / merckten / das wir Chriſtẽ ſelbſt 5 
en vnder einander vneins / vntrew vnnd ſo balgeriſch wurden / lieſſen ſie 
zweytracht ſolches jhnen nicht ſonderlich von vns gefallen / ſonder gedachtẽ / ein je⸗ 
abfellig. des Reich / das in ſich ſelber zertheilet vnd vneins iſt / das wirdt zer⸗ 
ſtoͤret / Machten derwegen vnder ihnen ein Contract vnnd anſchlag / 
vnd hielten ein verſamlung / ſie wolten vns Chriſten zu todt ſchlagen / 
vnd auß dem Landt treiben / Aber Gott der Allmechtig / dem ſey lob 
f 0 N | TR immer 
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jmmer vnd ewiglich / gab dieſen Carijs nicht ſouil zu / das jre meynung 
vnd rathſchlag fuͤr ſich gienge / aber doch nichts deſt weniger ſo was das 
gantze Land der Carios vnd ander Nationes / mehr auch Aigai wider 
vns Chriſten auff. Als wir ſolches vernamen / muſten wir Chriſtẽ fried Cara vnnd 
vnder einander machen / Wir ſtelletẽ auch friedan / mit andern zweyen Aigen ebs 
Nationen / heiſt die erſt Jeperi / vnd die ander Bachacheh / waren Chen 
beyde ſtarck bey sooo. Mann / haben nur Fiſch vnnd Fleiſch zueſſen / Je ee 
ſeind dapffere Leuth zuſtreitten / zu Rande vnnd zu Waſſer / doch den Sehadı) , 
mehrertheil su Landt / Ihre gewehr ſeind Tardes / ſo lang als halbe de 
Spies / aber nicht ſo dick / vnd fornen daran haben fie gemacht ein har nig. er 
pen oder ſtrael von einẽ Fewrſtein / Item ſie haben auch ein Pruͤgel vn / Sorge 
der dem Guͤrtel / iſt ſo lang als 4. ſpann / vnd fornen daran ein kolben. ra er 
Item es hat jeder Indianer auß dieſen Äriegsleurhen/ 10. oder Prügel. N 
1. Hoͤltzlin / oder ſouil als einer bey ſich habẽ wil / find einer guten ſpan⸗ öl d 
nen lang / vnd fornen daran an der Spitzen / ein breyten langen zahn . 
von einem Fiſch / heiſt Palmede / Spaniſch / ſicht einer ſchleiẽ gleich. Die / Palmede. 
fer Zahn ſchneid wie ein Scheermeſſer / nun ſol man aber verſtehen was 

ſie mit dieſen thun / oder warzu ſie dieſes brauchen. | a 9 
Zaum erſten ſtreitten ſie mit den obgemeldten Tardes / vnnd iſt es Brauch der 
ſach das ſie jhre feind vberwinden / vnd ſich zur flucht ſtellen woͤllen / fo Larden. 
verlaſſen ſie die Tardes / vnd lauffen jhren feinden nach / als dann werf; f 

fen ſie die Pruͤgel den feinden / vnder die Fuß / des er muß zu bodem fal rauch des 
len / darnach ſeind ſie da / geben weiter achtung / ob der ſelb noch halb pruͤgels. 
lebendig oder todt ſey / vnd ſchneiden jhm von ſtundan den Kopff abb 
mit dem gemeldten Viſchzahn / ſolches abſchneiden brauchen ſie ſo WR der 
geſchwind / als ſich einer auffs baͤldeſt mit de leib moͤcht vmbkeren oder u 
vmbwenden / ſteckt darnach gemeldten Sahnn/vnder den Guͤrtel / oder 


was er vmb hat. 


Nun merckt aber / was er mit dem Menſchenkopff weiter macht / ae dea 
vnd worsu.er jhn brauchet / nemlich / wann er die gelegenheyt hat / kopffes. 
Nach ſolchem ſcharmuͤtzel ſo nimpt er dieſen menſchenkopff / vnd zeucht 
die haut mit ſampt dem har vber die Ohren herab / Als dann nimpt er 
dieſe haut mit ſampt dem har / vnd ſchoͤpfft oder fuͤllet ſie auß / vnd leſt %%, 
ſte důrr werden / darnach nimpt er die duͤrre haut / vnd macht ſie auff ein ee 
ſtangen / zu einer gedechtnuß / Als hie zu land ein Ritter oder Haupt⸗ 
man ein zeichen in die Kirchen ſte cken. 8 
Damit ich aber auff die hauptſach komme / vnd dieſe ding auffs 
kuͤrtzeſt geredt werden / So begab ſichs das die kriegsleute Jeperij vnd 
Bachachey zu vns kamen / vngefehrlich mit dẽ ooo. ſtreitbarlichẽ Man⸗ 
nen / damit wir ſehr wol zu frieden waren / zogen darnach auß der Stadt 
Noſter Signora deſunſion mit vnſerm Oberſtẽ hauptmañ / benebẽ zo. J erg 
Chriſtẽ / vnd dieſer 1000. Indianern / damit ein jeglicher Chriſt z. Mäner Be ig 
hette / die auff jn warteten / die vns ar hauptmã hatte zugeſtelt vnd Chriſten zu 
verordnet. Vnd kamen darnach auff. meil / da vnſere feinde im felde uff. 
lagen / bey 1s000. Mann ſtarck / von den Carijs / vnd hetten jhre orde/ _ . 
nung ſcho n gemacht. Als wir aber auff ein halbe meil zu jhnen kamen / . 
wolten wir jhnẽ denſelben tag nichts thun / dann wir waren ſehr muͤde / nung. ns 
vnd regnet auch. Verhielten vns derwegenimbols/ alda wir dieſelbige 
nacht gelegen waren / vnd den andern tag zogen wir auß gegen jhnen / 
vmb ſechs vhr / vnd kamen ʒu den feinden Carijs / vmb ſteben vhr / vnd 
ſchlugen einander biß auff zehen vhren / Als dann MR fie fliehen / Schlacht. 
. 2. ; iij vnd au 
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Warhafſtige beſchreßun | | 


Sroemiie, vnd elleten zu einem Slecken auff . gde den hetten fie ftarck gemacht / 
S. eme, vnnd hieß Froemiliere / jhr Oberſter Indianer genant Machkaria / 

Machka⸗ in ſolchem ſcharmuͤtzel blieben todt / auff der feinde ſeitten / ſo von vns 
6... ne erlegt waren bey 2000. Mann darnon dann die Geber diger Köeff 
gelegt. getragẽ. So giengen auch auff vnſer ſeitte drauff vndern Chriſten 10. 
Cbriſten Mann / ohne die ſo von den feinden geſchediget ſeyn worden / welche wir 


gegen wey⸗ wider zur Stadt Noſter Signora deſumſion ſchickren wir aber mie 
tauſent vm⸗ vnſerm Hauffen lieffen vnſerm feind nach zu jhrem Flecken Froemilie⸗ 
bracht. re / da der Oberſt Marchkaria von den Carijs war. So hatten aber 
die Carij denſelben jhren Flecken / vmbfangen mit dreyen Pallaſaiten / 
Wa von Holtz gemacht / gleich wie ein Maur / Dieſe Hoͤltzer waren ſo dick / 
auen. als ein Mann in der weich / oder dicker / vnd von der Erden hoch 3. Claff 
ter / vnd in die Erden geſchlagen eines Manns tiefl. 
Item ſie hetten auch von den gruben / darinne fies. oder s. kleine 
aunſtecken zugeſpitzt / wie ein Nadel in jede gruben geſchlagen. Nun 
Stercke des dieſer jr Flecken war ſehr ſtarck / vnd darinnen viel Volcks vnd ſtreit⸗ 
Flecken. barlicher Mann / daruon nicht zu ſchreiben / ſo lagen wir drey Tag dar⸗ 
uor / das wir jnen nichts thun noch abgewinnen kunden. 
Doch letſtlich gabe Gott der Allmechtig ons fein Goͤttliche gna⸗ 


de in ſinn / das wir jhnen zumaͤchtig worden. Fin 
Babeſſenn Machten als bald ein groſſe Bodelle, oder Pabeſſen / von den irꝰ 
Eher ein 
ler. 


ſchen heuten⸗ vnnd von den Amida / das iſt ein groß Thier / wie ein 
guter Mauleſel / iſt grohe / hat Fuͤß wie ein Ruhe / aber ſonſt allent/ 
halben ſicht es einem Eſel gleich / ſeind gut zueſſen / vnnd hat jhr im 
Landt ſehr viel / die haut iſt ſo dick / als ein halber Finger. Solcher Pa⸗ 
beſſen gaben wir einem jeden Indianer von den Jeperis / vnd einem an 
dern Indianer einen guten Hacken / ſolchen zweien Indianern ſtellet 
man auch zu einen Bůchſſenſchůtzen / dieſer Pabeſſen waren in die 400. 
zugericht. mn, NINE IST 
| : Als dann griffen wir wider an der feinde Flecken an dreyen ort⸗ 
ten / zwiſchen zweien vnd dreyen vhren am tag / vñ ehe ſich z. ſtund ver⸗ 
Cari wer⸗ lieffen / da waren die drey Pallaiſairen ſchoͤn zerſtoͤrt vnd gewonnen / 
den in jhrem kamen darnach mit allem Volck in den Flecken / vnnd erſchlugen viel 
6 es Volcks zu todt / Mann / Weib vnnd Rindt / doch der meiſte theil des 
ſchlagen. Polcks kame daruon. Vnd flohen in ein andern Flecken / der war 20. 
Rarieba. Meil von dieſem Flecken Froemiliere / der heiſt Karieba / dieſen Fleck 
8 en machten ſie auch ſehr ſtarck / vnd war aber ein groſſe ſum̃a Volcks 
bey einander / von dieſen Carijs / Auch war dieſer Flecken ſehr veſt ge⸗ 
macht / an einem groſſen waldt / nemlich ob ſach were / das wir Chri⸗ 
ee ſten dieſen Flecken auch gewůnnen / damit ſie den Wald fuͤr ein beſchuͤtz ⸗ 
ene ung haben moͤchten / wie hernach zuuernemeeen. 
ea Nach dem wir Chriſten nun mit vnſerm Hauptmann Martino 


Domingo Eſolla / ſampt den vorgenanten Jepiris vnd Bathatheis / 
vnſern feinden den Carijs / zu dieſem Flecken Rarieba nachkomen 
ſeind / vmb die s. ſtund auff den Abent / haben wir angefangen vnſer 

Neger auff drey theil vmb den Flecken / auffzuſchlagen / auff einen 

1 verborgenen hauffen ſo Nachts in dem Waldt wachten. So kamen 
belegerr. vns auch zuhuͤlff vo der Stadt Noſter Signora deſumſion / ꝛoo. Chri⸗ 
Chriſten ſten / vnnd soo. Jeperij vnnd Bathatheis / dann es war vns viel 
fraß velck. Volcks von Chriſten vnd Andante vor obgemeldtem Flecken ge⸗ 
ſchediget wordẽ / die wir muſten zu ruͤck ſchicken / damit vns dieſe 9 
e 0 


Eltlicher Indianiſchen Landtſchafften. I7 
Volck an die ſtatt koͤme / alſo das vnſer waren 450. Chriſten / vnnd 1300. 
Jeperi vnd Pathatheij. Nun aber hattẽ vnſere feinde dieſen jren Fleck 


en fo veſt vnd ſtarck gemacht / als zuuor keinen / nemlich von Pallaiſai⸗ 


ten / vnd ſehr viel ſchantz Graͤben. 1 ige ii = 
Item hatten ſie auch zugericht Blecheyſſen / die waren gemacht Natz fallen, 
wie die Ratzen fallen / dieſe / wann fie weren nach jhrer mey nung gefal⸗ 
len / ſo hette eins biß in die 20. oder zo. Mann erſchlagen moͤgen / ſolcher 
waren ſehr viel bey jhren Flecken gemacht / aber Gott der Allmechtig 
der wolte es nicht haben / dem ſey ewig preiß geſagt. Vor dieſem jhrem 
Flecken Rarieba / lagen wir g. tag / das wir jnen nichts kundtẽ abgewin⸗ 
nen / vnd letſtlich durch verraͤtherey / welche in aller welt iſt / da kame 
ein Indianer von den feindẽ Carijs / bey Naͤchtlicher weil in vnſer Laͤ⸗ 
ger / zum Hauptmañ Martin Domingo Efolla / welcher ein Oberſter  . 
der Carien vñ dem der Flecken zugehoͤrig geweſen / Dieſer bate wir ſoltẽ 1 
feinen Flecken nicht verbrennen vnnd verheeren / Er wolte vns anzei⸗ \ 
gung vnd Manier geben / wie dieſer Flecken zu gewinnen ſeye / So vers 
bieffe jm ſolches vnſer Hauptmañ / er wolte jm nichts thun laſſen. Dem 
nach ſagt dieſer Carius / vnd zeigte vns zweierley wege im Waldt an / da ih 
wir möchten in Flecken komen / ſo wolte er als dann ein Fewer anſtoſſen / Schelmen 
in gemeldtem Flecken / dieweil ſolten wir hinein wuͤſchen. Als ſolches al e 
les ordenlich geſchehen / iſt viel Volcks in dieſem Flecken von vns Chri⸗ 
ſten erlegt vnd vmbgebracht worden. Die aber / ſo die flucht gaben / lief⸗ | 
fen jhren feinden den Jeperis in die hende / daruon fie dann den meh / Sliebende 
rerntheyl vmbgebracht / vñ zu todt geſchlagen wurden. Ihre Weib vnd uch eme 
Rinder aber hetten fie diß mal nicht bey jhnen / Sonder auff 4. Meil bracht. 
wegs daruon in einem groſſen Waldt. 5 5 0 
Das Volck aber ſo noch in dieſem ſcharmuͤtzel daruon komen war _ 
re von dieſen Carios / das flohe zu einem ſondern Oberſten Indianer / 5 
der hieß Thabere / vnd der Flecken hieß Juberich Sabaje / das ligt 40. Jiri | 
Meil von dieſem Flecken Carieba / dahin kundten wirjhnnennichenadyr Sabaie, 
eilen oder reyſen / dann es war vnder wegen alles verhert vnd verthan / 
damit wir nichts zueſſen funden / Sonder blieben da im Flecken Ra⸗ 
a 14. Tag lang / vnd heyleten die jhenigen ſo wundt waren / vnd ru / Raſttage· 
eten die zeit. . Ban N . N 
Zaogen alsdann wider zu vnſer Stadt Noſter ſignora deſumſion / 
auff das wir das Waſſer auff werts moͤchtẽ fahren / zuſuchen dẽ jetzter/ _ 4 8 0 
9 Flecken Juricha Sabaija / da dann der Principalder Cha Saba. 
er wohnet. 5 ak r 
So wir nun zu vnſer Stadt Noſter Signora kamen / blieben wir 
auch 4. Tag alda / damit wir vns auff dieſe reyß / allerley Munition Ehriften. 
vnnd Proulant / zurichten. Es name auch vnſer Hauptmann wider rüſten ſich 
friſches Volck / von Chriſten vnd Indianern / dann es waren viel ge / zu friſchen 
ſchediget vnd kranck worden. zg. 
Zaogen als dann das Waller Paraboe auffwerts zu vnſern fein⸗ d 
den Jubericha ſabaija / mit 9. Schiffen Bergentin / vnd oo. Canaen / . 
vnd 1500. Indianer. Von den Jeperis iſt 46. Meil / võ der Stadt Noſter Sabaiam. 
Signora ꝛc. zu dem Juberich Sabaſſe / dahin dann die vnſern feind die 
Karieba geflohen waren. . 


75 x e 1 Car kom 
Auñff dieſem weg kame auch zu vns der vorgedachte Principal der menden 
Carios / ſo vns den Slecken verrathen hette / vnd brachte mit jhm 1000. Gym" 
Carios / vns zu huͤlff wider den gedachten Taberam. Da nun vnſer die andern 

1 | Haupt / Carios. 


 Warbaffeigebefehreibungy > 


Hauptmann diefes Volck / zu Landt vnd zu Waffe alles bey einan ⸗ 


der hette / auff zwo Meil weith von Jubericha Sabatja den Feinden / 


Chriſtẽ bie⸗ So ſchicket vnſer Hauptmann Martin Domingo Ella ꝛ. Indianer 
ten den Ca- en Ca BERATEN inde le Kannst o 
rijs frid an. von den Carijs zu jren Feinden / in den Flecken / das fie jnen anzeigten 

77/7/00 ( 


ſagenſſie ſolten wider umb heimziehen in yr Candt / ein jeglicher zu feir 


nem Weib vnd Rind / vnnd ſolten den Chriſten vnterthenig ſeyn / vnd 

jnen widerumb dienen / wie ſie dann vor auch gethan haben. Wo nicht: 
So wolten wir ſie alle auß dem Landt vertreiben. 

Darauff antwortet jhnen der Oberſt Carius der Thaberus / ſie 
chene ee, Jolteft der Chrifken Harpileurbe anzeigen fie kenneten ihnen noch 
pfangen ein der Chriſten nicht / vnd er ſolte nur komen / ſie wolten vns Chriſten mit 
folge ant⸗ beinen zu Todt werffen / ſchlugen alſo vnſerer zween Indianer ſehr vbel 
wen, mit Stecken und fprachensu ihnen ſie ſolcen ſich nur bald auß jhrem 


Er 7, 


Fari thun glaub / wenn die genad Gottes nicht zuuor mit vns geweſen were / vnd 


den Chriſte , e ee. i „eee e 
ofen wir die Bůuͤchſſen nicht gehabt hetten / were vnſer keiner mit dem Leben 
den. daruon kamen. 5 . 


So gabe Gott der Allmechtig fein Gottliche genad / das wir vber 
das Waſſer durch feinen Goͤttlichen ſegen / paſsirten / vnd auff das an⸗ 
der Landt omen 
Nun flohen aber die Feindt / als fie es ſahen / von ſtund an zu jhrem 

& Flecken / welcher ein halbe Meil vom Waſſer gelegen / nach dem wir fie 
a geben geſehen / eyleten wir jhnen mit allem vnſerm Volck bald nach / vnd ka⸗ 
cht. men ſo bald zum Flecken als ſie / vnd vmblaͤgerten den / das man weder 
Chriſten ne⸗ auß noch eyn kundt / ruͤſteten uns darnach von ſtund an mit vnſern 
men des Büchſſen vnd Hacken / wieuor gehoͤrt / alſo lagen wir nit lenger vorge⸗ 
Thaberr meldte Flecken / dañ von Morgens an biß zur nacht / da gabe vns Gott 
flecken eyn. der Allmechtig genadt / das wir fie vbergewaltigten / vnnd jhr Meiſter 
wurden / namen den Flecken eyn / vnd erſchlugen viel Volcks. 

Doch befaͤhle vns der Hauptmann / ehe dañ wir ſie angriffen / das 

wir weder Weib noch Rindt ſolten vmbbringen / ſonder gefangen ne⸗ 

weib vnd men / welches wir auch gethan / vñ feinem befelch nachkamen / Die Maͤn⸗ 
kinder wer⸗ ner aber / fo wir kundten erlangen / haben alle ſterben muͤſſen / doch ka⸗ 

den verfbor men jhrer viel daruon / alſo brachten vnſer freund Jeperus / bey 1000. 


N 


Wi feinden Carios daruun. 1 
Chabers lach dem nun ſolches alles ergangen / ſo kamen als dañ die jenigẽ 
begeret ¶ Carios fo daruon komen waren / mit ſampt jrem Oberſten Thabero / vñ 
gnad. andern jren Oberſten / vnd baten vnſernldauptmañ vmbgenad / damit 
| | a 1 5 15 jnen 
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em CLandt bin kom̃en. Anderthalb Jar hat bieſer Krieg mit den Ca / wirdt bes. 


Darnach fuhren wir wi 
deſumſion / vnd blieben dar⸗ 
MNachdem aber in dieſer zeit kein Schiff oder Poſt auß Hifpania | 
komen we 50 ehe 
volck fůrhalten / Ob fie für gut duncket / So wölleer mit etlichem volck halten emen 
in das Nandt ʒiehen / vnd wolte [chen / ob Golt vnd Silber vorhanden rath vmb 
were. Darauff antwortet hm das Volck: Er ſolte im Namen Gottes len 50 
77 d ͤ 0 1 
Nach ſolchem lieſe er zuſamen ruffen von Spaniern zo. Mann / 
vnd fraget / ob ſie wolten mit jm ziehen / ſo wolte er ſie verſehen / mit aller 
a ke auff dieſer reyß / es were von Indianern / Roſſen / oder Kley⸗ N 
dung / da erboten fie ſich gantz willigmit jm zu ziehen. Darnach lieſe er Carij erbie⸗ 
auch die Principales oder oberſten der Carios zuſamen fordern / vnd ten ſich auch 


„ g 1 . F 8 Eon it den 
anſprechen ob ſie mit jm wolten ziehen / mit 00. Mann ſtarck / ſo er / Chriften 
zeigten ſie ſich gantz willig vnd gehorſam mit jm zuziehen. das Solt zu 


Auf ſolche beider Partheien / gute vnd freundtliche bewilligung / ſuchen. 
machet ſich gemelter vnſer Oberſter Hauptmann Mart: Domi: E , 

olla baldt vber zween Monat darnach auff / vnnd fuhre auß mit die⸗ 

ſem Volck / Anno z 4s. das Waſſer Paraboe auffwertz / mit /. Schiff 
Bergentin / vñ mit 00. Canaẽ. Das Volck ſo nit in die Schiff noch Ca 


naen mochte komẽ / das gienge zu fuß mit den zo. Pferdẽ vber Land.. 0 j 
Vnnd da wir zu Candt vnd zu Waſſer allezuſamen kamen / bey - | 9 
einem runden hohen Berg / heiſt S. Fernando / da dann die vorge, Mon Fern IN ) 
uanten Peijembas wohnen / daſelbſten befalhe vnſer Hauptmann die 0. | 

. Schiff Bergentin / vnd die Canaen wider zu ruck zur Stadt Noſter 5 1 | 
Signora deſumſion. Die andern zwey Schiff Bergentin lieſſe er alda ih 
bey S. Fernando mit 50. Spaniern / denen ordnet er einen Haupt⸗ | 0 
mann der hieß Peter Dieß / lieſſe jhnen auch Prouiant vnd andere not / PerrasDies, | 
turfft / auff . Jar / vnd ſolten alda warten / biß er widerumb auß dm 10 


CLandt kaͤme / auff das jm vnd ſeinem volck auch nicht alſo geſchehe / wie . il 
dem guten Herrn Johann Ejjolla / vnd feinen mitgeſellẽ ſeligen / welche f 
die Peijembi ſo ſchendtlich harten vmbbracht / Gott gnade jnen allen / 
daruon zuuor gehoͤrt worden. 5 „„ ö 
So zoge darnach vnſer Hauptmañ mit zoo. Chriſten 130. Pferden / 
vñ zoo. Carios fortaus.tag lang / das wir kein Nation fandẽ / Ame. tag Naperi, 
fanden wir eine heiſt Na erus haben nichts anders zueſſen / dann Fiſch 
vnd g leiſch / es iſt ein lang vnd . Volck / jhre Weiber gehen bedeckt Zeßliche 4 
mit jhrer ſcham / ſeind nicht ſchoͤn. „ Weiber. | 
Von gemeldtem BergS. Fernando alber/iffzs.Meil/blieben ober 
Nacht da vnd zogen als dañ fort /. tag lang / vnd kamen zu einer Na⸗ Bi 
tion heiſt Maipai/ifkeingrofjemengedes Volcks jre / vnterthanẽ müf- Maipai 0 
ſen jnen ackern vnd viſchen / vñ was jnen zuthun verordnet oder befoh/ | 
len wirdt / gleich wie herauß die Bauren einem Edelmañ vnterwerffen | 
| 
| 


Dieſe 


! 


t | 
. 
1 
N 
N 

1 | 
. N 
1 


— un 


— een 


11 


Tůrckiſch 
korn. 


5 Peru fuͤhret man die Gůter darauff wie auff de ſaim Roſſen. 
ieſe Maijeaij ſeind lang / gerade / vnd ſtreitbarlich / Welches alle 


5 ſein vleiß auff den krieg wendet / Ire Weiber ſeyn ſehr ſchoͤn / vñ bedeckt 
| 7 mit der ſcham / ſie arbeitẽ nit auff dem Feldt / ſonder der Mañ muß alle 
iayeisier, narung fuchen, ſie thut auch im hauß anders nichts / dann das ſie ſpin⸗ 
. net vnd wuͤrcket von Baumwoll / auch macht ſie zu eſſen / vnnd ander 
Weider gr, ding / was ſonſt dem Mann beliebet / von jhr / vnd andern guten geſellen 
beit. mehr / welche ſre darumb bitten ꝛc. daruon nicht weiter zuſchreiben / wer 
es ſehen wil / der ziehe hinein / vñ ob ers ſonſt nicht glauben wil / ſo wirde 

age es doch f 
Maßaij zie Die wir zu dieſer Nation / auff ein halbe Meil wegs kom̃en ſeind / 
hen den zogen ſie vns entgegen / auff dieſem weg / alda war ein kleines Flecklein. 


Cpruten Da ſagten fie zu vnſerem Hauptmann / wir ſolten dieſe nacht in ge 


RI meldtem Flecken bleiben / vnnd ſie wolten ons alle notturfft bringen / 
Gensgliche aber ſolches theten ſie auß ſchalckheit / vund zu mehrer verſicherun 
ehrerbie⸗ ſchenckten ſie vnſerm Hauptmann . Silberne Kronen / ſo malte 
Saban. DenBopff set auch gabe Rey e die niche blbern dere de anderk⸗ 
Ronen. halb ſpan lang geweſk / vnd ein halbe ſpan brey rt 
Plern ſche Solche Pley niſche binden fie ans geſtirn! fuͤr einen wolluſt vnnd 
anß gefturn. ʒier / wie auch oben daruon gehoͤrt worden. Item fie ſchenckten auch 
f vnſerm Hauptmann / drey ſchoͤner Metzen oder Frauwen / die nicht alt 
er den eſſ b 5 wir 57 e e 1 wir nach 
Hauptmañ dem eſſen / die wacht auß / damit das volck verſorget ſeye vor den Fein⸗ 
e den vnd a 91 115 dañ cs N hin / vmb Mit⸗ 
er der, ternacht / hatte vnſer Daupemann ſeine z. Metzen verloren / hat ſie vil⸗ 
umb ſte ver leicht nicht alle drey zufriden ſtellen konnen / 9 war ein 2 
loren. von o. Jaren / hette er ſie vnder vns knechte gelaſſen / villeicht weren 
nun lige ſie nicht daruon gelauffen / In ſum̃a es war derowegen ein groſſe auff⸗ 
m inge... , , .:! „%% 
ruhr im laͤger / vnd ſo bald der Morgen anbrache / lieſſe vnſer Dauprs 
mann vmbſchlagen vnnd befelhen / das ſich ein jeder mit ſeiner ges 
wehr / bey feinem Quartir finden ſolt laſſen. 
Maßai v⸗ So kamen die vorgenannten Maijeaies in die 20000. ſtarck / vnd 
berfalen wolten vns vberfallen / aber ſie gewonnen nicht vielan vns. 
die Chriſte Sonder im ſelben ſcharmuͤtzel von jhrem volck blieben todt / in die 
bade ge Tauſent Mann / darnach flohen ſie daruon / vnd wir eylleten jnen nach 
fach. in jhren Flecken / aber wir funden nichts darinnen / weder Weib noch 
Coriſten Rindt. Da befohle vnſer Hauptmañ / vnd name bey jo. Man Buͤchſ⸗ 
Ariagage ſenſchützen / vnd ꝛßoo. Indianer Carios / vnd zogen / den Maijahs j. Ta 
a. ſenſchůͤtzen / vnd 2500, Indian s / vnd zogen / den Maijans z. 9 
nich. f | „ na 


1 
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einander vnnd zwo naͤcht / das wir nie raſteten / dann allein das wir zu 
Mittag aſſen / vnd nachts vier oder fuͤnff ſtund ruheten. 

Alſo fanden wir amz. tag die Maijaijos bey einander / Mann / 
Weib vnnd Rinder / in einem Wald / aber ſie waren nicht die rechten 
Maijai / ſonder jhre freunde. Dieſe beſorgten ſich vnſer gar nicht / das | 
wir zu jhnen kommen wuͤrden / alſo muſt der vnſchuldig des ſchuldigen Maaß 
entgelten / dann da wir zu dieſen Maijaus kamen / ſchlugen wir fie su erſchlagen 
todt / vnd namen gefangen / Mann / Weib vnnd Kindt / biß in die ooo. vnſchuldig. 
Perſonen / vnnd wenn es tag wer geweſen als nacht / fo were jhr keiner fangenen 
daruon kommen / dann es war ſehr viel volcks bey einander auff einem 
Berg / darauff war ein groß holt. Ye ; 1 

Ich brachte in dieſem Scharmuͤtzel mehr dan ig. perſonen / Mann 
vnd Weiber / die nit faſt alt waren daruon / habe allezeit mehr achtung 
gehabt auff die jungen / dann auff die alten leuthe / auch von Indiani⸗ 
ſchen Maͤnteln / vnd andere ſachen mehr / das ich vberkommen habe / zu 
meiner Beute. Darnach zogen wir widerumb zu vnſerm Laͤger / da 
blieben wir acht tag lang / dann es war gute unterhaltung. Zu dieſer 
Nation der Maijaier / iſt von dem Berg S. Fernando / da wir dien 
Schiff haben gelaſſen ſiebentzig Meil wegs. Nach dem zogen wir wei⸗ 
ter zu einer Nation / heiſt Ichemui / ſeind vnterthan den vorgenanten dchemut. 
Majaijs / als hie zu Landt die Bawren vnterthenig ſeind jhren Her⸗ 
ren. 


Rorn / Wurtzeln / vnnd andere fruͤchte mehr / darauff man das gantz ſelder von 
Jar dieſe ſpeiſe hatt / wann man eins einbringt / ſo iſt das ander ſchon Kora ſhem 
wider zeitig / vnnd wann daſſelb auch eingebracht wirdt / ſo iſt ſchon ein Zwo Eernd⸗ 
anders widerumb geſaͤet / damit hat man jmmerʒu im jar newe ſpeiß. den n einem 

Alſo kamen wir zu einem kleinen Flecken / gehöre den Icheunis Ion, 
zu / vnd wie ſie vns ſahen / da flohen ſie alle daruon / wir blieben zween 
tag da / vnd fanden in ſolchem Flecken (iſt vier Meil von dẽ Majjaijs) 
n.. es in 

Von dannen zogen wir zween tag s. Meil zu einer Nation / heiſt 
Thohonna / da fanden wir kein Volck / aber zu eſſen genug / ſeind auch Thohonne ; 


E73 


ren Flecken! da hetten wir ſehr genug su eſſen / von Fleiſch / als Hůner / 1 | 


Gaͤnß Hirſchen / Schafe / Strauſſen / Papagoy / Kuͤniglin / ꝛc. 
Nun laſſe ichs aber bleiben vom Tuͤrckiſchen Korn vnd andern 
Wurtzeln vnd fruͤchten / dergleichen ein vberfluß im Landt iſt / Waſſer 
aber nicht viel / von Silber vnd Goldt gar nichts / ſo fragten wir auch 
nit darnach / von wegen der andern Nationes / ſo fuͤrtan lagen / damit 
dieſelben nit flohen. 5 
Bey dieſen Peihonis blieben wir drey tag lang / da befragt ſich 
vnſer Hauptmann bey jhnen / was des Landts art ſeye / c. Iſt von 
den Thohonnis zu jhnen vier vnd zwentzig Meilwegs. Von dannen 
ae 2 zogen 


Wir fanden auff diſem weg vil gebawte Felder / von Tuͤrckiſchem Gebawete 
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Warhafftige beſchreibung / 
Peyhont zogen wir ein Sprach / von den Peihonis / ſo vns den weg wieſe / damit 
wifenden wir Waſſer hetten zu trincken / dann es iſt groſſer mangel in dieſem 
Chrifiendie m ar d W 2 Er: OR vi f er er 
ſtraß. Landt an Waſſer. . 
Mangel am So kamen wir vier Meil zu einer Nation heiſt Maijegonas / da 
wolle, blieben wir ein tag / vnd namen von dieſen widerumb ein Sprach / den 
e weg zu weiſen / dieſe waren willig / vnd gaben vns die notturfft. 
Marronus. Marronus / Iſt ein groſſe mennig des volcks / empfiengẽ vns ſehr wol / 
blieben zween tag lang bey jhnen / vnnd namen relation vom Landt / 
Von dieſen namen wir auch ein Sprach / den weg zu weiſen. Jogen alß⸗ 
parront. dann vier Meil von dannen / zu einer Nation / heiſt Parronus / haben 
nicht viel ʒueſſen / Iſt ſtarck biß in die drey oder vier tauſent ſtreitbarer 
Mann / blieben einen tag bey jhnen. 
Symann. Von dannen zogen wir zwoͤlff Meil zu einer Nation / heiſt Sy e 
mannos / Iſt ein groſſe mennig des volcks bey einander ligt auff einem 
hohen Berglein / Ir Flecken iſt vmbfangen mit einem Dornen Wald / 
Symannt wie ein Mawer / empfiengen vns mit jhren Bogen vnd Pfeilen / vnnd 
fliehen. gaben vns CTardes zu eſſen / aber es wehret nicht lang mit jnen / ſie mu⸗ 
ſten den Flecken bald laſſen / aber ſie brenneten denſelben vor abe / Wir 
fanden doch genug zu eſſen auff dem Feldt / blieben drey tag da vnnd 
ſuchten ſie in den Waͤlden vnd auff dem Feldt. ö 1 855 
Von dannen zogen wir vier tag / vier vnd zwentzig Meil / vnd ka⸗ 
Barchkont. men zu einer Nation / heiſt Barchkonos / Dieſe beſorgten ſich vnſer zu⸗ 
kunfft nicht / ſondern als wir nun gar bey jrem Flecken waren / da bey 
Sarchkon gunten ſie erſt zufliehen / aber fie mochten vns nicht mehr entweichen. 
geen, Jes begertẽ wir an ſie zueſſen / da brachtẽ ſie vns Huͤner / Gaͤnß / Schaf 


Strauſſen vnd Hirſchen / vnnd andere notturfft mehr / damit wir wol 
zu frieden waren / blieben vier tag lang bey jhnen vmb relation des 
Landts. 17 e a a a 
Von dannen ʒogen wir z. tag lang u. Meil zu einer Nation / heiſt 
Zeyhannas / Dieſe hetten nit viel zu eſſen / denn die ewſchrecken hetten 
ate nen die all abgeſſen / da lagen wir nit lenger dann vber nacht / vnnd zo 
Rarchkoni. gen fͤrtan / altagreiß 20. Meil zu einer Nation / heiſt Rarchkonos / bey 
dieſen waren die Hewſchrecken auch geweſen / hetten aber nit viel ſcha⸗ 
den gethan / wie an andern orthen / ſo blieben wir nur einen tag bey jh⸗ 
nen / vnd namen relation vom landt / auch ſagten ſie / wir wůrden in 
zo. Meil kein waſſer finden / biß zu einer Nation / heiſt Siberi / Alſo na⸗ 
men / wir al die vns den weg wiſen / vnnd kamen in 6. 


Seyhannt. 


Sibert. Tagen zu den Si eris / es ſtarben aber von vnſerm Volck ſehr viel fur 
durſt / vnnd namen doch die Reyß waſſer mit ung / bey den gedachten 
nrangelam Rarchkonis. Auch fanden wir auff dieſer Reyß / an etlichen orthen / 
waſſer. ein wurtzel / die ſtehet oberhalb der Erdt / hat groſſe breite bletter / dar⸗ 
155 innẽ das waſſer bleibt vñ kan nit herauß / verzert ſich auch nit / eben als 
waſſar gebt. wenn es in einem geſchirr were / Vnd kompt vngeferlich ein halbe Maß 
wiaſſers in die wurtzel. % ũ B ß 8 
Alſo kamen wir zwo ſtundt in die nacht zu den ernanten Sibe⸗ 
ris / da begerten ſie mit Weib vnd Kind daruon zu ziehen oder fliehen / 


aber vnſer Hauptmann lieſe jhnen durch ein dolmetſch anzeigen / ſie ſol⸗ 
ten im fried / vnd auff alles geleid in jren Heuſſern bleiben / vnd doͤrfften 
ſich vnſer nicht beſorgen. Dieſe Siberi litten auch groſſen mangel 

Be “ am 


Sibert flie⸗ 
hen. 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 20 
am waſſer / vnd hetten doch anderſt nichts zutrincken / es hette in drey⸗ 
en Monaten / bey jnen nit geregnet / dann ſie machten auß einer wurtze l 
heiſt Mandepore / ein tranck / Nemlich man nimpt gemelte wurtzel Tranck auß 
vnd ſtoͤſt die in einem Mörder oder Moͤrſcher / dieſer ſafft ſicht eben als dewurtzaln, 
N hat man aber waſſer / ſo macht man auß dieſer wurtzel auch he 

ein. hie, SB ua ! 

Es war in dieſem Flecken nur ein einicher Brunne/ daruber muſte 

man wacht verordnen / das man auffs waſſer ſehe / vnnd daruon Re⸗ aten ko 
lation geben muſte / alſo das es der Hauptmann für gut anſahe / das waret. 
er mir diſer zeit / das waſſer befalhe / damit ich das waſſer nach der maß / 
die dann von dem Hauptmann darzu verordnet war gereicht vnnd ge⸗ 
geben ward / dann es war groſſer mangel an waſſer / alſo das einer nicht 
nach goldt / ſilber / eſſen / oder anderm gut fraget / ſonder nach waſſer / 
ſo erlangt ich dißmal / bey Edel vnd vnedel / vnnd be menniglich groſ⸗ 
ſen gunſt vnd genad / dann ich war deſſen mal nicht klug / auch ſahe ich 
Harkeben damit mir ſelbs niche fehler am waſſer Man finder in dieſem Mangel an 
Vandr / weich vnnd breyt / kein flieſſendt waſſer / dann was die Fiſtern flieſſenden 


machen / Auch führen dieſe Siberi mit andern Indianern / von wegen Ng 
! ͤ᷑ muß | | BI ones, 
Bey dieſer Nation blieben wir z. Tag das wir nicht wuſten / was 

wir anfahen ſolten / ob wir hinderſich oder fuͤrſich duͤrfften ziehẽ / wurf⸗ | 
fen darumb dz loß / auff diſe zwen weg ob wir hinderſich oder für fich zie, Loß geworf 
hen ſolten. Darauff fragt vnſer haupt mañ / die Siberos nach de landt / nee 
vnnd deſſen relation. Da antworteten ſie / wir hetten zu ziehen s. tag zu oderfůr ſich 
einer Nation / heiſt Peijeſſennos / vnnd under wegen würden wir zwey eben ſolte. 
waͤſſerlein zutrincken finden / vnd von den vorgenanten Cards. eſſennt. 


So machten wir vns auff die Reyß / vnd namen etliche Siberos 
mit vns / die vns de weg ſolten weiſſen / da wir auff z. Tagreyß von jhren Sibertwie⸗ 
flecken kamen / flohen gedachte Siberi in der nacht daruon / das wir len den Chrt 
ſie nicht mehr ſahen / Alſo muſten wir dieſen weg ſelbſt ſuchen / vnd ka⸗ 20 es 
men darnach zu den Peüffennis/die ſtelten ſich zur wehr / vnnd wolten ſtellen ſich 
vnſer freunde nicht ſeyn / aber fie erhielten nicht vielan ons / ſonder wir zur wehr. 
vberwunden ſie durch Gottes genad / vnd namen jnen jren flecken eyn / 
vnd ſie gaben als bald die flucht doch fiengen wir etliche in dieſem ſchar⸗ 
mutzel / die zeigten ons an / wie ſte hetten in jrem fleck gehabt z. Spant/ 
er / darunter einer mit namen Jeronimus ein Drommeter / bey eee 
Manchoſſa geweſen / welche drey Spanier Johann Ehollas ſeliger drometer. 
ſchwachheit halben / bey den obgemelten Peijſſennes gelaffen hatte. 


N N Tl: 

Dieſe drey Spanier hatten die Peijeſſennos vier tag vor vnſer an⸗ 
kunfft vmbgebracht / als fie elle vonden Seltz erfahren Drey Spa⸗ 

herten / des muſten fie hernach von vns wol entgelten / dann wir lagen been 
14. tag lang in jhrem Flecken / vnd ſuchten ſie / vnnd fanden ſie in einem peiſſenni 

holtz bey einander / aber nicht alle / Dieſe ſchlugen wir zu todt / vnnd na ſchlagen . 

mens gefangen / das der weniger theil daruon kame. Die wir aber ge e 
fangen hetten die ʒeigten vns alle gelegenheit des Landts an. Dar⸗ 

au name vnſer Hauptmann aller ſachen vonjhnen relation / vnnd 

3 ein guten beſcheidt / Nemlich das wir hetten vier Tagreyß / 

oder ſechzehen Meil wegs ¶ zu einer Nation heiſt Maigenos. Dm / 

nach als wir zu den Maigenos vnd zu jhrem Flecken kamen ſo ſtelleten eigen, 


9 fie fich 
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WDarhafftige beſchreibung / 
fie ſich zur wehr / vnd wolten vnſere freund nicht ſeyn / Ihr Flecken lag 
mehren nich auff einem e ee aan ee 
weider die breyt / vnnd ſo hoch / als einer mit einem Napierrepchen unde. Alſo 
Ehriten, griffen wir Chriſten / ſampt den Carijs dieſen Flecken an zweyen orten 
gel merden an / So brachten diec haigenos vns zwoͤlff Thriſten vm / ſampt andern 
Waigenis. vnſern etlichen Carijs / die erſchoſſen wurden in dem Scharmutzel / ehe 
dann wir den Flecken gewun nen. 
VEVDDaſte nus ſahen / das wir gar in ihrem Flecken waren / zuͤndeten 
ſie jhren Flecken ſelber an / vnnd gaben baldt die flucht / da muſten et 
liche ( wie zugedencken) haar laſſen. Nachdem nun ſolches 59 80 4 
hen / vber drey tag darnach / da machten ſich funffhundert Carios 
hey mlich auff / das wir nichts darumb wuſten / vnnd namen jhre Bor 
gen vnnd Fierſchen / zogen auff zwo oder drey Meil von vnſerm Laͤ⸗ 
ger / vnd kame geflohene Maigenos / vnnd ſchlugen dieſe zwo Natio⸗ 
ge ſich hey 18 ſich mit einander dermaſſen / das von den Larys vmbkamen / mehr 
li) mır den dann drey hundert Mann vnd von den Maigenos jhren feinden / vn⸗ 
ee zehlich viel perſonen / die nicht zu beſchreiben waren dann es waren jhr 
onzeltch viel ſo viel / das ſie ein gantze Meil wegs wereten. Alſo ſchickten vnſere a, 
erfhlagen. rios zu vnſerm Hauptmann in Flecken ein Poſt / vnd begerten / vnnd 
ie baten / wir ſolten ſhnen zu huͤlff kommen dann fie legen im Wald / das 
Maigenis. lie weder hinderſich noch fuͤrſich kommen koͤndten / alſo waren ſie von 
den Maigenos belaͤgert. e e 
1700 Da dieſes vnſer Hauptmann vernommen / beſunne er ſich nicht 
chriſten lang / vnnd ließ die Pferdt / vnd hundert vnd fuͤnfftzig Chriſten / vnnd 
Fommen tauſent vnſerer Carios / zuſammen ruffen / das ander volck muſte im 
den Carijs 10 Gheagenge nere 


zu hölff. Lager bleiben / vnnd daſſelb verwaren / damit 
feind / nit darein fielen / weil wir auß waren. e BAR | 
Jogen alßdann mit gemelten Pferden / ynd hundert vnnd fuͤnff⸗ 
sig Chriſten auch tauſent Indianern hinauf / den vorigen vnſeren 
Carios zu huͤlff. Nachdem vns die Maigenos ſahen vnd vermerckten / 
Hhuben ſie ihr Lager / vnnd flohen bald daruon / aber wir ruckten jhnen 
nach / kundten ſie aber nicht ereilen / Wie es jhnen aber letzlich / als wir 
wider zu růͤck zogen / zu vnſerer Stadt da wir außgezogen / ergangen / 
wirdt hernach volgen. NIEREN) TREE 

neigen Alſo kamen wir zu den Carios / vnd funden jr vnd der feind Mai 
todt gefun⸗ genos / ſehr viel todt / das es vns wunder name. Vnſere freunde aber 
, bieden o noch im leben waren gar froh / das wir ihnen zu hu lff kom⸗ 
men waren. 3 en n 
DDarnach zogen wir ſampt jhnen wider in vnſer Lager / vnnd blie⸗ 
Eſſengenug ben vier tag lang darinnen vnnd wir hetten in dieſem der Maigenos 
| ‚ Sledienvollauffzueffen/ondallenseemf.. 008083. 
Alßdann ſahe vns ſamptlich fur gut an / zuuerbringen vnſer für, 
e gelegenheirbes Dandes 
Aarchkockj erfahren hetten. Machten vns derwegen auff den weg / vnnd zogen 
e dreyzehen rag lang / Iſt vngefehrlich nach vnſerm Judicio zwo vnnd 
ſiebentzig Meil wegs / zu einer Nation heiſt Rarchkockios / vnd als wir 
aber die erſten neun tag auff dieſer R eyß waren / kamen wir zu einem 
Landt / was weit vñbreyt ſechs Meil wegs / darauff war anderſt nichts 
Salziges dann gutes Saltz / ſo dick als ob es geſchneyet hett / ſolchs Saltz bleibt 

se. nee aide, & 
| ey 


Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 21 
Bey dieſem ſaltzigen Landt blieben wir zween tag lang / das wir 
nicht wuſten wo auß / oder welchen weg wir ſolten / zuuerbringen vn⸗ 
ſer angefangene Reyß / ſo gabe BOT der Allmechtig fein genad / 
das wir den rechten weg paſſierten / vnnd kamen vber vier Tagreßßß 
zu einer Nation / KAarchkockies / vnnd als wir zu demſelben Flecken Narchko⸗ 
auff vier Meil hinzu naheten / da ſchicket vnſer Hauptmann fuͤnfftzig ai · | 
Chriſten / vnnd fuͤnff hundert Carios vorhin / das fie ſolten das Loſa⸗ | 
ment beſtellen. | | A 
Nachdem wir nun in den Flecken kamen / da fanden wir ein groſſe f 11 

| 
| 


Nation bey einander / dergleichen wir auff dieſer Reyß noch nie geſe / Rarchko⸗ 
hen / derhalben ons ſehr angſt war. Auff ſolches ſchickten wir einen cki ein ſtar⸗ 
von den vnſern wider zu ruͤck / vnnd lieſſen vnſerm Hauptmann anzei, de Nation. 
gen / wie die ſach vmb vns ein geſtalt hett / damit er vns auffs fuͤrderli⸗ 

cheſt zu huͤlff kaͤme. it 5 | 

Vnnd als ſolche bottſchafft vnſer Hauptmann vername / machte 
er ſich dieſelbige nacht auff / mit all dem Volck / vnnd war morgens zwi / Chriſten 
ſchen drey vnd vier vhren ſchon bey vns / aber die RKarchkockies wuſten ſamlen ſich. 
es nicht / das mehr volcks dann wir vorige / vorhanden / vermeyneten 
derhalben nicht anderſt / dann ſie hetten vns gewiß vberwunden. 

Nachdem ſie aber vernamen vnnd ſahen / das vnſer Hauptmann Narchko⸗ 
mit mehr Volcks hernach kommen / waren ſie ſehr trawrig / erzeigten cg erbieten 
vns demnach allen guten vnnd freundtlichen willen / dann fie kundten ten alle 
vnd ee nicht weiter / ſonder forchten jhrer Weib / Kinder vnd jh⸗ 21 
res Flecken. | A BITt- 
In dem brachten ſie vns Fleiſch von koirſchen / Gaͤnß / Schaf / „ 
Strauſſen / Enten / Roͤniglin vnnd ander Wildpreth vnnd Geuoͤgel e 
mehr / auch von dem Tuͤrckiſchen Korn / von Weytzen / Reiß vnd ande, uiant. 
ren Wurtzeln mehr / deren ein vberfluß im Landt iſt. 

Die Maͤnner tragen ein blawen runden ſtein im lefftzen / ſo breyt A 
als ein Bretſtein / jhre wehr oder Waffen ſeind Tardes / Bogen vnnd Waffen. 9 
Fletſchen / darzu Pabeſſa / von Amida gemacht / oder Rodella. 

Ihre Weiber aber haben ein kleins loͤchlin gemacht in den leff⸗ 
tzen / darein ſie ein gruͤnen oder grohen Criſtallen ſtein ſtecken / Auch Criſtallen 
tragen ſie ein Diepor / der iſt gemacht von Baumwollen / ſo groß als ınleffgen, 
ein Hembd / hat aber kein Ermel. Seind ſchoͤne Frawenbilder / thun ame 
anderſt nichts dann das fienäben vnd haußhalten / der Mann muß im 
Feldt arbeiten / vnd ſorgen vmb alle narung. a 
Von dannen zogen wir zu den gedachten Machkockies / vnnd na⸗ 
men etliche mit vns von den Karchkockies / den weg zu weiſen. Vnnd 
als wir drey tag reyſeten von dieſem Flecken / da lieffen die genanten 
Karchkockies heimlich von vns / doch vollendeten wir vnſere Reyß 
nichts deſtoweniger / vnnd kamen zu einem flieſſenden Waſſer / heiſt Aach. 
Machkaſies / iſt andert balb Meil breyt / vnd da wir hinzu kamen / wu⸗ 7 8 12 
ſten wir keinen ſichern Paſs darůber / So gabe GOTT der Herr fein ! 
Goͤttliche genad / damit wir dieſes Waſſer noch Paſſierten / nemlich mit 
ſolcher geſtalt. CH . 0 | 
Wir machten zwey vnd zwey Floͤßlin von holtz vnd Reißlin / vnnd b in 
kamen darauff abwerts / damit wir auff die ander ſeiten des Waſſers g 
kamen / vnd ertrancken in dieſem Paſſier vnſers volcks vier Perſonen / 
auff einem Floͤßlein / Gott ſey jhnen vnd vns gnedig / Amen. 
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WWarhafſtige beſchretbung / 


cchige. —Dieſes Waſſer hat gute Fiſch / Item von den Thiger thieren ſeht 


thier. viel / ligt nicht weiter dann vier Meil wegs von den Machkockijs. 
Nachdem wir nun zu mehrgedachten Machkockijs auff ein gute 
Machkockg. Meil wegs hinzu naheten / da kamen ſie vns entgegen / vnnd empfien⸗ 
0 gen vns ſehr wol / vnd huben darnach an mit vns Spaniſch zu reden / 
Indianer des erſchracken wir gar hart / vnnd fragten ſie / wem ſie vnterthenig 
Spaniſch. ſeyen / oder was ſie fůr ein Herren herren? Da ſagtẽ ſie / vnſerm Haupt 
ter An⸗ mann vnnd vns ſonſt gehoͤrten ſie einem Edelmann zu in Hiſpania / 
fell. hieß Peter Anſuelles. | Fr 
an Nun als wir in jhren Sleckengiengen / fanden wir jhre Kinder / 
Sulgame auch etliche Männer vnd Weiber / die waren voller Fiſch / Dieſer Fiſch 
Aranckheit. ſihet gleich einem Floch / fo er dem Menſchen (mit ehren zu mel den) 
zwiſchen die zehen / oder ſonſt etwan an Leib kompt / ſo friſſt ee hin 
5 finder letſtlich ein Wurm darauß wirdt / als man in den Haſelnuͤſſen 
ndet. | ie, | | 
Aber man kan jhm bey zeiten fuͤrkommen / das er dem Fleiſch 
nit ſchaden mag thun / vberſicht man es aber zu lang / ſo friſſt er einem 
5 lerſtlich die zehen ab / Es were viel dauon zuſchreibe. i 
Diſtantia. Von vnſer offtgedachten Stadt Noſter ſignora deſumſton / iſt 
10 vber landt biß zu dieſem Flecken Machkaſtes / drey hundert vnnd zwo 
vnd ſtebentzig Meil wegs / nach der Aime re. 
e Nun lagen wir bey zwentzig tag lang in dieſem der alchkaſtes 
Prem in Flecken / alßdann kame uns ein brieff von einer Statt / heiſt eme in 
Conſallo Peru / alda Ray. May. Oberſter Statthalter / mit namen Preſende 
9 5 oder Nicentiat de Caſcha iſt geweſen / wohnet / der den Conſaillo Piſere 
N auff Gale. hat den kopff laſſen abſchlagẽ / ſampt andern Edel oder vnedeln / die er 
gefymider. mit jhme enthaupten / vnnd auff die Galleen hat ſchmiden laſſen / nem 
lich deren vrſachen / das gemelter Confailto Piſere ſeliger / jhm Nicenti⸗ 
aten de Caſcha / nicht vnterthenig ſeyn wolte / ſonder ſich mit dem landt 
wider Ray. May. auffrhuͤrig machet / darauff jhm mehrgedachter 
Preſende de Caſcha im namen Ray. May. ſolchen lohn gegeben. 
Brauch der Wiewol offt einer mehr thut / oder ſich eines mehrern gewalts an⸗ 
Welt. nimpt / dann er von ſeinem Herren befelch hat / wie es denn in der Welt 
zugehet. Ich glaub wol das Ray. May. gemeltem Piſere hette das 
leben gefriſt / wenn jhn fein May. in eigner perſon ſelbs hette gefangen / 
peru wem Es thete jhm wehe / das man jhm einen Herren vber ſein gut ſtellet / 
es von rech dann dieſes Landt Peru wer billich vor Gott vnnd der Welt gedachts 
berg. Conſaillo Piſſere geweſen / darumb das er ſolches reich Landt ſampt 
Ernandus ſeinen Brüdern) Margoſſen / vnd Ernando Piſſeron / zum aller erſten 
piſſero. erfunden vnd gewunnen haben. Re 0 
VDi.ieſes Candt wirdt billich das Reich Lande genennet / dann al⸗ 
des enge ler reichthumb den Ray. May. har / der kompt auß Peru / auß noua 
von Siſpa⸗ Hiſpania / vnd Terra Firma. u u | ee 
men woher. So iſt aber der Heid vnnd haſs ſo groß in der Welt / das einer dem 
g andern nichts guts goͤnnet / alſo geſchach auch dem armen Conſſaillo 
b Piſſero / welcher vorhin ein Roͤnig geweſen / darnach hat man jhm den 
ro gekopfft. kopff laſſen abſchlagen / Gort ſey jhm gnedig / Es were viel dauon zu 
ſchreiben / aber die zeit gibts nicht. i 175 | 
Nun der vorgedacht Brieff lautet alfo / auß befehl Kay. May. 
das vnſer Hauptmañ Martinus Domingo Eijolla / mit e 
5 vo 


1 


 Erlicher Indianiſchen Landtſchafften. 22 


volck bey leib vnd bey leben nicht ſolte fort ziehen / ſonder ſolte alda bey Ihen des 
den Machkaſies warten / auff weitern beſcheidt. brieffs. 
Solches aber war dahin angeſehen / das der Gubernator ſich be⸗ 
ſorget / wir wuͤrden ein ah wider jhn im Landt machen / vnd uns 
mit denen / ſo noch daruon kommen / vnnd die flucht geben in die Waͤld Veſach des 
vnd Berg / wider vereinigen / das were auch gewiß geſchehen / ſo wir an 18 
derſt weren zuſammen kommen / wir hetten den Gubernatoren zum 
Landt hinauß trieben. in | | gi 
So machte aber gemelter Gubernator einen Compact mit vnſe / Schelmiſche 
rem Hauptmann / vnd thete jm ein groſſe ſchenckung / damit er zufrie/ bůndtnus 
den was / vnnd ſein leben dauon bracht. Wir Kriegßleut aber wuſten des Guber⸗ 
von dieſer handlung nichts / hetten wirs aber gewuͤſt / fo hetten wir vn/ unden 
ſerm Hauptmann alle viere zuſammen gebunden / vnd nach Peru ge, Chriſſen 
führt. ö e Hauptmañ 


N 1 


Nach ſolchem ſchicket vnſer Hauptmann nach Peru zu dem Guß , 
bernatori vier Geſellen / als nemlich einen Hauptmann / hieß Nuefle de er he 
Schaieſes / der ander Vngnade / der dritt Michael de Ruele / der vierdt peru ge⸗ 
Abaije de Rorchua. Dieſe vier Geſellen kamen in anderthalben Mo ſandt. 


naten in Peru. ae Elan si, 
Vnnd erſtlich ʒu einer Nation / heiſt Poduefies/darnach zu einer 
Nation heiſt Rueß ken / die dritt Riodellaplata / vnd die vierdt Haupt⸗ 9 55 
ſtadt heiſt Lieme. Dieſe vier ſeind die Principal Stedt / vnnd die reiche / Lieme. 
F 3... een BRD: 5 
Da nun dieſe vier Geſellen zu der erſten Stadt Podueſis in Peru 
kamen / da blieben die zween / mit namen Michael de Ruele, vnd Abar michael de 
ije / ſchwacheit halben / das ſie auff der Reyß kranck warden / die andern Ruele. f 


zween / Nuefle vnd Vngnade / die ſaſſen auff die Poſt / vnd fuhren ghen 
Lieme zum Gubernator / ſo empfienge er ſie ſehr wol / vnnd name alß⸗ Legaten 
dann von jhnen allenthalben Relation / wie die ſachen geſtalt ſeye im werden 50 
Lande Riodellaplata / vnd gebot darnach das man dieſe ſolte wol ein/ empfangen 
furieren / vnnd auffs beſt tractieren / auch ſchanckte er jedem zwey tau⸗ in Peru. 
ſent Ducate. | | 
Darnach befahl er Gubernator dem Nuefle Schaijeſes / er folte 
feinem Hauptmann ſchreiben / das er alda bey den Machkaſtes / mit Werck ein 
dem volck auff weitern beſcheidt verzůge / doch ſolte er jhnen nichts ne, mag 
men noch thun / dann was von Speiß ꝛc. da were / dann wir wuͤſten wol Spaniern 
das Silber bey jhnen vorhanden were / weil ſie einem Spanier vnter⸗ ae 
ig 1 vnterthenig waren / darauff wir jhnen derhalben nichts derbi 5 
So warde aber dieſe (des Gubernators Poſt) vnterwegen von 
eine Spanier / hieß Parnawuie / nidergelegt / auß befehl vnſers haupt) poſt nider⸗ 
manns / dann er beſorgte ſich / es wuͤrde ein anderer Hauptmann (zu gelegt. 
Gubernieren ſein volck) auß Peru kommen / wie dann auch ſchon ein 
anderer verordnet was / Darumb ſchicket vnſer Hauptmann den ge⸗ 
nanten Parnawnte auff die ſtraſſen / vnd befahl jhm / ob ſach were das 
Brieff vorhanden ſeyen / ſolte er ſie mit jhme zu den Carijs fuhren / als 
dann ſolches geſchehen. i 
Alſo richtet vnnd fienge vnſer Hauptmann ſo viel an bey dem 
volck / das wir Prouiant halber bey den Machkaſijs nicht lenger 
s Ei bleiben 
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Warhafftige beſchreibungh / 
Mangel an bleiben kondten / dann wir hetten nicht auff ein Monat Prouiant / A⸗ 
Prouiant. ber hetten wirs gewuͤſt / das wir mit Prouiant vñ einem Gubernator 
verſehen weren geweſen / wir weren nicht daruon gezogen / vnd hetten 
er, wol mehr ſpeiß vnnd rath gefunden / aber es iſt alles puͤberey auff der 
den Zug. Welt / Darnach zogen wir wider zu ruͤck zu den Karchkockijs. 
Marcha Auch ſolte ich angezeigt habe / nemlich dz gedachte Marchkaſij ein 
1 ſolch fruchtbar Landt haben / deßgleichen ich zunor nit geſehen / Llem⸗ 
Landt. lich wann ein Indianer hinauß inß Holtz oder Wald gehet / vnd macht 
¶ in den nechſten Baum / darzu er kommen moͤcht / ein loch mit der dar 
ſueſſende. der Meth / dieſelben Immen ſeyn gar klein / vnd ſtechen nicht. 
Solches jhr Honig mag man von ſeiner guͤte wegen eſſen / mit 
Brauch des brodt oder in anderer Speiß. Ste machen auch darauß guten Wein / 
wonigs. als hie zu Landt der Meth / iſt auch beſſer zu trincken. x 
Nachdem wir nun zu den vorgenanten Karchkockijs kamen / 


Kong auß cken / ſo rinnet auff fuͤnff oder ſechs maß Honig herauß / ſo lauter wie 


waren ſie alle mit Weib vnnd Kindern daruon geflohen / vnnd beſorg⸗ 


„ ten ſich vor vns / aber es were beſſer geweſt / ſie weren in jhrem Flecken 
Eyrr ten bie blieben. So ſchickte aber vnſer lyauptmann alßbald andere India⸗ 
ren d? Rarch ner zu jhnen / vnd lieſſe jhnen anzeigen / ſie ſolten wider in jhren Flecken 
Kos feld kommen / vnnd ſich vor vns nicht beſorgen / es ſolte jhnen keim leyd wir 
. derfahren / aber ſie wolten ſich nicht daran keren / ſonder entboten vns 
ſie vns mit macht vnd gewalt darauß treiben. | 

Rͤſtung Nachdem wir ſolches vernamen / machten wir bald vnſere orde⸗ 
zum Schar nung / vnnd zogen wider fie / doch waren etliche des willens oder mey⸗ 
mutzel. nung vnter vns Kriegßleuthen / vnnd ſchickten an den Hauptmann 
vnnd lieſſen jhm anzeigen / er ſolte nicht wider fie ziehen / dann es moͤch⸗ 
te groſſen mangel im Landt bringen / ob fach were das man von Peru 
nach Riodellaplata ziehen muͤſte / fo wuͤrde man alßdann kein Pro⸗ 
uiant haben. Aber vnſer Hauptmann vnnd die Communitet / wolten 
nicht darein bewilligen / ſonder kamen dem vorgenanten anſchlag 
nach / vnnd zogen wider die genanten Marchkockies. Vnnd als wir 


wider zu / wir ſolten vnß auß jhrem Flecken machen / Wo nit: ſo wolten 


8 * 


Marchko⸗ 


ck stellen au ff ein halbe Meil wegs zu jhnen kamen / ſo hetten ſiejhr Lager ge 


ſich zur ¶ſchlagen vnter zweyen Bergen vnd hoͤltzern / auff beide ſeiten / ob ſach 
wehr. were / das wir ſie vber winden / das ſie vns deſto leichter moͤchten ent⸗ 
f weichen / aber es kame hnen zu ſchlechter befurderung / die jhenigen 

Auers die wir erlangeten / muſten haar laſſen / oder vnſer Schleyffe ſeyn / Alſo 
fluchrge⸗ das wir in ſolchem Scharmuͤtzel biß in die tauſent zu wegen brach⸗ 
ſchlagen. ten / ohne die wir vmbgebracht haben / von Mann / Weib vnnd Rin 
dern. 3 | N | 

Dar nach blieben wir zween Monat lang in dieſem Flecken / wel, 


Gröffeeines cher ſo groß war / als wenn ſonſten fuͤnff oder ſechs Flecken bey einan / 


Bere d der weren. Alſo zogen wir fuͤrtan / biß z u dem Flecken / da wir die zwey 
anderhalb vorgenante Schiff gelaſſen haben / vnnd waren anderthalb Jar auff 
Zaren. dieſer Reyß / das wir nichts anders theten / dann nur ein Krieg vber 
den andern fuͤhreten / vnd hetten von Mann / Weib vnd Kinden auff 
alder dieſer Reyß vberkom̃en / biß in die zwoͤlfftauſent perſonen / die muſten 


Sqhlerffen. vnſer Schleyffe ſeyn / Alſo habe ich zu meinem theil / von Mann / Weib 
vnd Rindern / bey zo. perſonen vberkommn. 
Vnd alß wir zu eee 

Kt au 
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auff dieſe em Schiff Bergentin gelaſſen haben / an / wie ſich in vnſerm 
abweſen ein Mauptmann / hieß Diego Abrigon / war en Diego be 
Piifpanie eins rheils/ond ein dauptmann mit namen Johann Fran, Jepannes 
ajco Manchoſſa / den vnſer Daupeman Martinus Domingo Eñolla / Faueiſto 
zu den zweyen Schiffen / vnnd demſelben Volck zu einem Hauptmann onchoſſo. 
verordnet das er dieſelben an feiner ſtatt ſolt gubernieren vnnd regie, 
ren anderkeheils ein groſſen lermen dieweil angefangen herten / Alſo 
das genanter Diego de Abriego nur allein wolte regieren / ſo wolte jhm 
ſolches Johann Franciſcus Manchoſſa / als beſtelter Hauptmann vnd wege N. 
Amptß uerwalter von Martino Domingo Eholla / nicht conſentie / Hauprlen⸗ 
ren / in dem fienge ſich der Betlertantz zwiſchen jhnen an / das zuletzt ten. 
Diego de Abriego das feldt behielt vnd obſieget / vnd ſchluge dem Jo⸗ 
hann Franciſco Manchoſſa den kopff abe ¶ Alßdann machet er von Johannes 
ſtundan ein lermen im Landt / vnd wolte wider vns ziehen / vnnd ma⸗ anche 
chet ſich erſtlich ſtarck in der Stadt / in dem kamen wir mit vnſerm vberwun⸗ 
Hauptmann Martino Domingo Ejjolla fur die Stadt / Da wolte er 5 
aber vnſern ldauptmann nit einlaſſen / vnnd die Stadt nit auffgeben / man Baupta 
noch piel weniger für ſeinen Herrn erkennen. vom anderß 
Nachdem ſolches vnſer Hauptmann vername / da belegerten eee, 
wir die Stadt ¶Noſter ſignora deſumſion / Das Kriegß uolck aber / ſo Noſterſi⸗ 
inder Stadt ware / als ſie den ernſt von vns ſahen / kamen ſie t Aglich gnorader 
zu uns befaußindas feldt vnd baten vnſern Hauptmann vmb gna, |unfion bes 
de. Da ſollhes der gemelt Diego de Abriego von ſeinem volck gemerckt 
das er jhnen nicht vertrawen dorffte / ſonder ſich beſorget / wir wuͤrden 
etwan naͤchtlicher weil in die Stadt fallen auß verraͤtherey / welches . 
dann fuͤrwar geſchehen were / Da bedachte er ſich mit ſeinen beſten gez Mac 
ſellen vnd freunden / vnnd wer mit jhm auß der Stadt wolte / ſo zugen Fhlager von 
mit jhm bey fünffsig Mann / die andern aber kamen (alßbald nur der Shen. 
Diego de Abriego auß der Sradt zoge)su vnſerm Dauprmaiit/vnnd Dominge 
gaben jhm die Stadt auff / vnnd baten vmb gnad / alſo ſagte es jhnen begnader 
der kdauptmann zu vnnd zogem die Stadr. Aber der genant Diego deen 
de Abriego flohe mit den fünffsigChriften ! bey dreiſſig Meilwege 
weit / das wir ihnen nichts kundten abgewinnen’ Alſo führten dieſe 
z ween kdauptleuthe zwey ganze Jar aneinander Krieg / das einer 
vor dem andern nie ſicher ward / dann der Diego de Abriego bliebe an 
keinem ort lang / heut da / morgen anderßwo / vnnd wo er vns mocht Diego 
ſchaden thun / das n de er nicht / dann er was eben einem Straſ/ Abriege 
ſeur äber gleich. In ſumma! wolte vnſer kdauptmann zu ruheſeyn / Sassen, 
ſo muſte er mit jhme (Diego de Abriego) fried machen / vnd een; 
‚ Reirasbzu/mitfeinenzweyen Töchtern die gabe er des Diegosc.swey, went 
en Vettern / hieſſe einer Albernunzo Richkell / der ander Fran eiſcus t fed 
en vnd da ſolche Heirath beſchloſſen / da hetten wir mit einander 
ried. „ ATS r 


Im ſelb en kam mit ein Brieff auß Difpania ( auß Sieuilla / von Ä 
der Fugger Factor heiſt Chriſtoff Keyfer / Nemlich wie demſelben Chung 
Mann herte geſchrieben Sebaſtian Neidhart / auß befehl meines de 
Brudern Thoman Schmidlin ſeligen / ob es muͤglich were / das man Samo: 
wider zu Landebelffen mochre. Welches gedachrer Chriſtoff Reyſer empfenge 


vngeſparts fleiß ſolicitiert vnd au ßgericht hatte / damit mir die Brieff eine brief 


worden ſeind / welche ich empfangen habe / Anno iz am zj. tag Juli 
oder an S. Jacobs tag. as Juli / 


Nachdem 


Warhafftige beſchreibungg / 
Nachdem ich diſen brieff verleſen / hab ich von ſtundan võ vnſerm 
Hauptmann Martino Domingo Efolla vrlaub begert / aber er wol 
x te es erſtlich nicht thun / doch hinnach muſte er anſehen meine langwer 
vlrich rende dienſt / das ich ſo viel Jar Ray. May. im Landt trewlich gedie⸗ 
Schmidt net / fuͤr jhn Hauptmann Eijolla) manchmal mein leib vnd leben fuͤr⸗ 
hunter vn geſtreckt / vnd jhn nie verlaſſen habe / das muſte er bedencken / vnd gabe 
ſeinem ¶ mir vrlaub / ſtellet mir auch brieff zu an Ray. May. darinn er feiner 
Sauptmañ. May. zuwiſſen gethan / wie es im Landt Riodellaplata ſtuͤnde / vnnd 
S was ſich darinn in folder zeit verloffen hett. Solche brieff hab ich Ray. 
empfehet May. Raͤthe in Sieuilla vberantwortet / denen ich auch muͤndtliche 
Brieffan relation vom L andt vnd guten beſcheidt habe angezeigt. 111 
DN Vnnd als ich nun meine ſach auff den weg / alle zugerichtet hette 
Smidt name ich alßdann vom Hauptmann Martino Domingo Eijolla / 
ſegner den vnd andern guten geſellen vnd freunden / ein freundtlichs vrlaub / na⸗ 
End fene ge me auch mit mir swengig Indianer Carios / die mir meine notturfft / 
ſellen. auff ſolche weite Reyß / (das dann ein jeder zuermeſſen hat / was einer 
ſeolchen weg bedarff / trugen. e 
Fertung auß Vnd acht tag zuuor / ehe dann ich auff wolte ſeyn / kame einer auß 
Preſilia. Preſilia / vnnd brachte zeitung / wie ein Schiff daſelbs ankommen ſeyn 
ſeolte / von Lifebona auß Portugal / welches zugehoͤrig dem Erſa⸗ 
Zobannes men vund weiſen Herrn Johann von Hulſe alda in Kifebona einem 
Pon Hulfk. Kauffmann / als ein Factor des Eraſmus Schetzen zu Anttorff. 
Eraſſnus nd als ich alle gelegenheit erforſchet / macht ich mich im namen 
Schetz. Gottes des Allmechtigen auff die Reyß / Anno zz. am 26. Decem 
Außzug bris / an. Steffans tag / Vnnd bin Riodellaplatæ von der Stadt 
auß Noſter Noſter ſignora deſumſton außgezogen / mit 20. Indianern / auff. 
om Canaen / vnnd erſtlich kamen wir vber 26. Meil zu einem Flecken / heiſt 
Gefertẽ ol: Jubericha Sabaia / alda in dieſem Flecken kamen vier andere geſellen 


Buber zu mir zween Spanier vnd zween Portugaleſer / aber dieſelben hetten 


Sabala · kein vrlaub vom Hauptmann. | eee e 
* Von dannen sogen wir mit einander / vnnd kamen vber 1j. Mal 


Gienugis· heiſt Gienugta / da blieben wir vier tag / Das gehoͤret bißher zu dieſem 


Tůpt Nun hebt ſich des Roͤnigs vo Portugal / nemlich der Tapis landt 


Led 


x 
* 


Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 24 
e deen eſſende ſpeiß / was ſein hertz begert / biß die ſtund 
kompt / das er daran muß. Sie haben jhren wolluſt vnd freud mit dem 
embſigen Kriegen. Trincken vnd eſſen / vnd ſeyn tag vnnd nacht voll 
auch tantzen ſie gern / vnd fuͤhren dermaſſen ein ſolch Epicuriſch leben / Epicurei 
darnon nicht zuſchreiben iſt. Es iſt ein ſtoltz / hoffertigs / vbermuͤtigs Indien. 


als ob einer herauß den beſten Wein truͤncke. Haben ein gleiche Sprach Korn. 
den Carijs / denn gar ein kleiner vnterſcheidt darzwiſchen iſt. Lingua 
Von dannen kamen wir zu einem Flecken / heiſt Karieſeba / ſeind Taporum 
auch Thapi / fuͤhren Krieg wider die Chriſten / die vorigen aber ſeind erte 
mit der Chriſten Freund eh 
So kamen wir am Palmtag auff vier Meil nahendt zu einem 
Flecken / da ward ich gewar / das wir vns vor den Karieſebinis huͤten Gefahr von 
ſolten / ſo hetten wir dieſes mal groſſen mangel an Prouiant / Doch het⸗ „ 
ten wir ein wenig weiter mögen ziehen Proutant halben / aber zween 
vnſer geſellen kundten wir nicht erhalten ſonder zogen vber vnſer ges 
trewes vermahnen hinein in den Flecken / Da verhieſſen wir jhnen / wir 
wolten jhrer warten / welches denn auch geſchehen / Aber ſie kondten 
nicht gar in den Flecken hinein kommen / fie wurden vmbgebracht / vnd en el 
darnach geſſen / Gott woͤlle jhr gnediglich gedencken / men. len vmb⸗ 
Darnach kamen dieſelbigen Indianer mit fuͤnfftzig Mann her / bracht. 
auß zu vns / auff dreiſſig ſchritt nahend / hetten der Chriſten kleider an ⸗ 
vnd ſtunden ſtill / vnd redeten mit vns. So iſt aber der Indianer ge Jud n der 
brauch / wann einer etlich ſchritt vor ſeinem widerſacher ſtill ſtehet / vnd diner. 
redt mit jhm / ſo hat er nichts guts im ſinnn. 

In dem als wirs vernamen / ruͤſteten wir vns auffs beſt ſo wii 
kundten / mit vnſer wehr / vnnd fragten ſie / wo vnſere geſellen weren Schalckhaff 
blieben da ſagten ſie / ſie ſeyen in jhrem Flecken / vnnd wir ſolten auch work. 
hinein kommen / aber wir woltens nicht thun / dann wir erkenneten jhr 
ſchalckheit wol. 5 1 5 15 


Darauff ſchoſſen ſie zu vns mit jhren Bogen / aber beſtunden vns ä 


nicht lang / ſonder lieffen bald in jren Flecken / vnd brachten von ſtund⸗ 

an biß in die ſechshundert Mann herauß vber vns / da hetten wir an⸗ 

ders kein beſchůtzung / dann einen groſſen Wald vnnd vier Buͤchſen / wald iſt 
ſampt den 5 von den Carijs / fo mit ons zogen / von Pre 
der Stadt Noſter ſignora defumfion / ſo erhielten wir vns dennocht ann. Sr 
vier tag vnnd nacht / auff das wir jmmer zu einander ſchoſſen / vnnd an 

der vierdten nacht machten wir vns heimlich auß dem Wald / vnnd zo⸗ 

gen daruon / dann wir hetten nicht viel zu eſſen / vnnd die Feind wolten 

vns auch zu ſtarck werden / nach dem Sprichwort: Viel Hund ſeind der 
Von dannen zogen wir ſechs tagreiß an einander / in wilden Waͤl⸗ 

den / dergleichen ich meine tag ( bin doch weit vnd breyt geweſen) keinen 
ergern vnnd grauſamern weg nie gereyßt. Wir hetten auch nichts zu 
eſſen / muſten vns derhalben mit Wurtzeln vnd Honig / ſo wir fanden / Speiß von 


behelffen. Namen vns auch auß vnſicherheit / das wir beſorgten / die Wurgeln 


volck / machen Wein von Tuͤrckiſchem Korn daruon fiefo voll werden / Ta 75257 


feind moͤchten vns nachkommen / nit ſo viel der weil oder zeit / das wir vnd Honig. 


vns vmb ein Wild hetten geſehen. 


ag / vnd machten Prouiant / dorfften aber nit zum Flecken kommen / 
weil vnſer ſo wenig waren. ee | | 


Bey 


quai Bey dieſer Nation iſt ein Waſſer / heiſt Vrquaie / darinne haben 
e wir Natern oder Schlangen geſehen / heiſſen auff Spaniſch / Schue 
| Eijba Thueſcha / iſt eine in die vierzehen ſchritt lang / vnd zweyer klaff⸗ 
tern in der mitte dick / thun groſſen ſchaden / nemlich ſo ein Menſch ba⸗ 
det / oder ein Thier im ſelben Waſſer trincket / oder daruber ſchwimmen 

wil / ſo kompt ein ſolche Schlange / vnter dem Waſſer ſchwimmend / zu 


dem Menſchen oder Thier / vnnd ſchlegt den Schwantz vmb daſſelbig / 


Schlangen zeuchts alßdann vnter das Waſſer / vnd jſſets. Dann ſie ſtecket alle zeit 
ſchen freſſen den kopff vbers Waſſer / vnd ſicht ſich vmb / ob etwann ein Menſch oder 
Thier vorhanden / welches ſie moͤcht vbereilen. . 
V;ᷣCꝝDon dannen zogen wir fuͤrt / ein Monat lang aneinander / hun⸗ 
Schelebe⸗ dert Meil wegs / vnnd kamen zu einem groſſen Flecken heiſt Schelebe⸗ 
thueba. thueba / da blieben wir drey tag / vnnd waren ſehr mude / hetten nichts 
vbrigs zueſſen gehabt / dann vnſere meiſte Speiß war Honig / Der? 
halben wir alle machtloß geweſen / wie dann ein jeder kan abnemen / 
was für. ein gefehrligkeit armut vnnd boͤſes leben einer in ſolcher weir 
den Neyß verſucht habe /ſonderlich aber mit eſſen vnd trincken / ſampt 
Ledi porta: der laͤgerſtatt. Das Betth / welches ein jeder mit jm getragen / wigt 4. 
tiles. oder . pfundt Baumwollen / iſt gemacht wie ein Netz / das bindet mat 1 
an zween Baͤum / alßdann legt ſich einer darauff / 8 dell 
Wald / vnter dem blawen Himmel / dann ſo nicht viel C hriſten mit ei⸗ 


nander in India vberlandt ziehen / iſt es beſſer vnnd ſicherer im Wald 


für gut zu haben / dann in der Indianer Hoͤf / Heuſer oder Flecken. 

Nun zogen wir zu einem Flecken der gehoͤrete den Chriſten zu /i 
Johannes welchem der Oberſt hieſſe Johann Reinmelle / e en 
ES nicht anheimiſch war dann dieſen Flecken wil ich ſchetzen fuͤr ein Raub⸗ 


hauß / ſo gemelter Oberſter bey einem andern Chriſten in Vicenda / wel⸗ 
che zu zelten ein Vertrag mit einander machten / dieſe ( darbey acht 
hundert Chriſten in den zweyen Flecken) ſeind dem Roͤnig in Poren 
gal vnterworffen / vnd dem gemelten Johann Reinmelle / welcher na h 
feinem anzeigen in die vier hundert Jar lang im Landt India gehan⸗ 
Johannis ſet Regteret Kriegt vnnd gewunnen. Darumb er billich für einem 
Keinmelle andern das Landt noch ſol regieren / Warumb aber ſolches nicht ge⸗ 
vermegen, ſchicht / der wegen führen ſie Krieg wider einander. Vnd dieſer mehr, 
5 gedacht Reinmelle kan in einem tag fuͤnff tauſent Indianer zuſam⸗ 
men bringen da der Konig nicht zwey tauſent zuſammen bringt / ſo 

viel macht vnd anſehens hat er im Landt. i 
So iſt aber des offternanten Reinmelle Sohn / da wir in obberuͤr⸗ 
tem lecken ankommen vorhanden geweſen / welcher uns wol empfan⸗ 
gen / doch muſten wir vns ſein mehr beſorgen / dann der Indianer weil 


es aber daher gerathen / ſagen wir Gott dem ewigen Schoͤpffer Sate 
durch Jeſum Chriſtum ſeinen einigen Son / der uns fo 1 9915 
vnd allwegen hat außgeholffn. 


4 AR * 8 N 7 4 5 . Ba 

G vicenda ĩ¶ Nun zogen wir weiter zu einem Staͤdtlin / heiſt S. Vieende 

Weil wege alda wir Anno 1553. den tag Juli (an S. Antchonitag⸗ 
dortuga, ankommen ſeyn vnnd funden ein Portugaliſch Schiff / welches da 
u Shift Jucker / Preſilienholtz / vnd Baumwollen e n i 
| oe FE 915 Wan ins e bei Jobannvor Hau, 

obannes ſen / welcher noch einen andern Factor alda in Vicendo / genannt 

von Hulſen. Roͤſſel hatte. f e | 4 18 a innt Peter 


Item 
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ſolches geſchicht im 


len geladen / vnnd zugehoͤrt dem 
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Item die vorgedachten Herrn Schetzen / vñ Johann von Huͤlſen / 
haben alda im Lande viel zugehoͤrige Flecken vnnd Doͤrffer / darinne Ynterthns 
man das gantze Jar zucker macht. Pr ya Erafıni 
So empfienge mich obberuͤrter Peter Roͤſſel gar freundtlich / vnd Schetzen in 
bewiſe mir groſſe ehr / promoniert mich auch bey den Schiffleuthen / da⸗ Pie 
mit ich gefuͤrdert wuͤrde / vnd mit dem erſten fort kaͤme / vnd bathe / das Schmidt 
fie mich jhnen lieſſen befohlen ſeyn / welches dann hernach dieſer Schiff, Sudden, 
herr trewlich gethan / vnd ich nichts anderſt von jhm ſage. So blieben ı er 0 
wir auch noch i. tag in der Stadt Vincendo / das wir vns bereyteten / 
vnnd mit aller notturfft / was man auff dem Meer beduͤrfftig / verſe⸗ 
hen. Wir ſeind . Monat lang von der Stadt Signora deſumſion / 
biß zu der Stadt Vicenda / in Preſill gezogen / vnd iſt 476. Meil wegs. 
Darnach machten wir vns / nach dem wir allenthalben geſchickt 
waren / auff die reyß / vnnd fuhren von der Stadt Sanct BVicenda / Außfahrt 
auß / Anno z az. Adi den za. tag Junij / an S. Johanns tag / So waren Sine I: 
wil ia. tag lang auff dem Meer / das wir nie kein guten Wind hetten / wind ig. 
ſonder fur vnd für ſturm vnd grauſam vngewitter / das wir nit moch / tag. 
ten wiſſen wo wir ware. In dem brache vns der Segelbaum im Schiff / 
vnd machet an jhm ſelber viel Waſſer / alſo / das wir muſten zum landt 
keren / vnd kamen zu einer Borten oder Hafen / heiſt die Stadt Spiritu Spricm 
Sancto / ligt in Preſilia in India / gehoͤrt dem Roͤnig von Portugal Sauckus. 
zu / ſeind Chriſten inder Stadt / machen Zucker mit jhren Weib vnnd 
Kindern / haben Baumwollen vnd Preſilienholtz / vnnd andere gat 
tung mehr / die man bey jnen findet. 4 | | 
An dieſen orthen des Meers / zwiſchen S. Vicenda vnnd Spiritu 1 8 
Sancto / findet man am aller meiſten Walfiſch / thun groſſen ſchaden / Walfiſchen. 
Nemlich / ſo man mit kleinen Schifflin (welche doch etwas groͤſſer / 
dann hie zu Landt die groͤſten Naues) von einer Porten zur anderen 
fahren wil / ſo kommen dieſe Walfiſch mit hauffen / vnd ſtreitten wider 
einander / vnnd ſo ſie denn zum Schiff kommen / ſo ertrencken ſie es mit 


* 


den leuten. „ 8 
Dieſe Walfiſch ſpewen oder werffen fur vnd für waſſer auß jhren 
Maͤulern / vnnd einer auff ein mal ſo viel / als in ein gut Fraͤnckiſch Faſs walaſch 
gehet. Solches außwerffen treibt er alle augenblick / das er den kopff ſpeien waſ⸗ 
vnter das Waſſer zeucht / vnd wider herauß ſicht / das thut er tag vnnd ſer auß. 
nacht / vnd wer es vor nie geſehen hat / der meynt es ſeye ein teinhauff 
bey einander / Es were viel von dieſem Fiſch zu ſchreiben. Es hat auch 
viel andere ſeltzame Fiſch vnnd Meerwunder / die nit genugſam zu be Meerwuns 
ſchreiben ſeind / oder dauon nit eigentlich zu reden iſt. Er 
Es iſt ein anderer groſſer Fiſch / heiſt auff Spaniſch Sumere / das Sumere. 
iſt teutſch ein Schaubhut Fiſch / das iſt ein Fiſch / dauon man nit genug Schaubhut. 
ſagen oder ſchreiben kan / Es iſt ſo ein mechtiger Fiſch / das er an etlichen 
orten dẽ Schiffen groſſenſchadenthut / Dan ſo kein Wind vorhanden / 
das die Schiff ſtill ligen / vnnd nit hinderſich noch fuͤrſich kommen moͤ⸗ 
gen / ſo kompt dieſer Fiſch mit ſolchem gewaltigen ſtoß an die Schiff / g 
das es alles erbidmet vnd erzittert / fo muß man alßdann von ſtundan 
eins oder zwey groſſe Faſs auß dem Schiff inß Meer werffen / vnnd ſo Far 51 
gemelter Fiſch die Faͤſſer vberkompt / ſo leſt er die Schiff / vnnd ſpilt mit Fisch von 
den Faͤſſern. i 12 f Schiffen. 
Moch ein anderer groſſer Fiſch / heiſt Peiſcho Spaide / dz iſt teutſch peiſcho. 
ein Fiſchmeſſer / oder Schwerdtmeſſer / thut auch andern groſſen Fiſchen Hiſchmeſſer. 
ö F viel 
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Warhafftige befehreibung/ 
viel ſchaden / vnd iſt gleich ein ſolches ding / wenn die Fiſch mit einander | 
kempffen / thun ſie / als ob hie zu Eandt zwey böfe Pferdt an einander | 
kommen / vñ gegen einander auffſpringen Solches iſt im Meer luſtig 
vngeſtůõmb zu ſehen. Aber wenn die Sifch alſo mit einander Eempffen/fo kompt dar⸗ 
22 nach gemeinglich ein groſſe vngeſtůmb auff das Meer. 45 
91 tem noch ein anderer groſſer böfer Fiſch / der iſt noch vber die alle 
Si gſiſch . mit dem kempffen oder ſtreitten / heiſt Poſche deſerre / toutſch / Saͤgfiſch 
vr vnd andere Fiſch mehr / die ich nit zu nennen weyß. inun | 
Item fliegende Fiſch / vnd andere groſſe Fiſch / heiſſen Doningen. 
lſo fuhren wir vier Monat lang an einander auff dem Meer / 
das wir nie kein landt geſehen / vnd haben Gůter geführt / von der be⸗ 
0 riesen Pforten / Spiritu Sancto. Darnach kame wir zu einer Inſul / 
S heiſt Teſte de Terzero / alda namen wir wider friſche Prouiant / von 
erer. Brodt / Fleiſch / Waſſer vnd anderer notturfft / vnnd blieben zween tag 
a lang da / das gehoͤrt dem Koͤnig von Portugal zu. 
nn Von dannen zogen wir auff Liſſebonaſin ia. tagen / Anno zzz. 
zu iſſebona am zo. Septembris / an S. Jeronimus tag ſeind wir alda ankommen / 
vnd blieben . tag lang in der Stadt Niſſebona da ſtarben mir zween 
Indianer / ſo ich mit mir hab auß dem Qandt gefürt. Ä 
Seuilla. Pon dannen zog ich auff der Poſt in Seuilla / in o. tagen / ſeind y. 
Meil / alda bliebe ich 4. Wochen lang / biß die Schiff zubereyt wurden. 
Foge alßdañ auß von Seuilla vber Waſſer⸗ vnd in zweyen tagen 
S. Lucas. fame ich in die Stadt S. Lucas / da bliebe ich vder nacht. 

ö Von dannen zoge ich ein Tagreyß vber landt / vnnd kame zu einer 
Portis S. Stadt / heiſt Porta S. Marie / von dannen zoge ich ein Tagreyß vber 
Maric. landt / vnnd kame zu einer andern Stadt / vier meil wegs vber Waſſer / 
Kalles. heiſt Kalles / da dann die hochlaͤndiſche Schiff waren / die nach dem 
Niderlandt wolten fahren / derſelben waren bey 25. alle groſſe Schiff 
Gucken. die man heiſt Hulcken. „ ee. =. 

nter denen z. Schiffen / was ein ſchöͤn groß new Schiff / welches 
nur ein Reyß / von Antorff auß in Hiſpania gethan / da gaben mir die 
ERKRauffleutedenrath / ich ſolte auff dieſem newen Schiff fahren / vñ der 
NE Schiffer hieß Heinrich Schetz / war ein ehrlicher frommer Mann mit 
N de ich nu dingete vñ vberein kame / des ſchifflohns halbẽ / auch ſpeiß vnd 
anderer ſachen / ſo auff dieſer reyß von noͤthen was / darumb ich gent 
lich mit jhm beſchloſſe / derhalben ich mich in derſelben nacht ruͤſtet / vnd 
lieſſe mein plunderwerck / als mein brodt / vnd dergleichen / zuuerbeſſe⸗ 
rung / auch Papogoy / ꝛc. die ich auß India gebracht hatte / alles inß 
Geding mit Schiff tragen. Vnd verlieſſe letſtliy mit m Schiffer / das er mirs wol⸗ 
dẽ Schiffer. te zugefallen anzeigen / wenn er auff ſeyn wolte / welches er Schiffer mir 
trewlich verheiſſen / er wolte on mich nit hinweg / ſondern woͤlle mirs ge⸗ 
wißlich zuwiſſen tun. . 5 a 
Uun ſo hatte aber beruͤrter Schiffmann dieſelbige nacht etwas 
zu viel gezecht / das er mein (auß ſonderm gluͤck) vergaſſe / vnnd mich in 
der Herberg lieſſe / Nemlich 2. ſtund vortags ſchaffte der Stewrmann / 
um welcher das Schiff regieret / das man die Ancker auffzůge / vñ alßdann 
verſaumet. da ruon fuͤhre. Vnd als ich morgens nach dem Schiff ſchawet / da war 
es ſchon auff ein groſſe meil wegs vom Landt. Darnach muſte ich vmb 
ein ander Schiff ſehen / vnd beſchloſſe mit einem andern Schiffmann / 
dem muſte ich gleich ſo viel geben / als dem vorigen. ! e 
So fuhren wir mit den andern 24. ſchiffen bald daruon / vñ beter 


‘ 


Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 26 
die erſten drey tag gute Wind / aber darnach hetten wir groſſen wider⸗ N 
wertigen Wind / das wir vnſere reyß nicht mochten vollbringen. So e 
blieben wir doch mit groſſer gefahr tag lang / vnnd verhofften einer die 
en jelenger wir verhofften/jeungeftumer das Meer war / Schiffariy. 
alſo / 


das wir vns nicht lenger auff dem Meer erhalten kundten / ſonder 
muſten wider zu ruͤck fahren / den weg ſo wir außfuhren. 

UAun iſt jetzundt der brauch auff dem Meer / das die Schiffleuth Schiffcecht. 
vnnd Schiffer einen Oberſten Hauptmann vnter jhnen machen / den 
heiſt man auff Spaniſch Almiranda / Dieſer regiert alle Schiff / vnnd Almiranda 
was er wil das man auff dem Meer thun ſol / das muß geſchehen / vnnd 
ſie die Schiffer vnd Schiffleuthe můſſen jm ein Eyd ſchweren / das kei⸗ 
ner vom andern nit weiche woͤlle / Dan Ray. May. hatt befohlen vnd 
gebotten / das vnter zwentzig Schiffen von Hiſpania / nach dem Ni / wie viel 
derlandt nicht fahren ſolten / von wegen des Roͤnigs in Franckreich / geg pr 
die weil ſie jetzundt mit einander kriegen. 5 0 
Weiter ſo iſt auch ſonſt der brauch auffm Meer / das ein Schiffer ſpania inß 
vom andern vber ein Meil wegs nit fahren darff / vnd wann die Sonn Schiffceche. 
auff oder nider gehet / ſo muͤſſen die Schiff zuſammen kommen / vnd die ; 
Schiffer muͤſſen den Almiranda grůſſen / mit z. oder 4. ſchůͤſſen / vnd alle 
tag zwey mal. | | 1 | 

Auch herwiderumb muß der Almiranda auff ſeinem Schiff zwo 

Natern / von Eiſen gemacht / hinden am Schiff ſteckend / haben das 
heiſt man ein Farol / ſo die gantze nacht brennen / ſo muͤſſen die andern Sarol, 
dem Schiff / darauff das Viecht ſteckt nach fahren / vnnd doͤrffen nicht 
vor einander kommen. ’ N 

So zeigt auch der Almiranda alle nacht den Schiffleuthen an / Gn 4 
wo er auß woͤlle fahren / damit ob ſach were / das ein vngeſtummigkeit hualaſ. 5 
auff dem Meer kaͤme / das ſie mochten wiſſen / wz fuͤr ein weg oder wind 

5 Almiranda genommen hette / auff das ſie einander nicht verlieren 
kuͤndten. De | Ä 


In dem wie wir muſten vmbkeren / vñ zu ruͤck fahren / wie gehoͤrt / | 
da war des obgemelten Heinrich Schetzen Schiff (darauff ich all mein Sciffferen 
plunderwerck gehabt vnd er mein in alles vergaſſe am aller hinder⸗ e 
ſten der andern Schiff / Vnnd wie wir auff ein Meil wegs nahend zur 
Stadt Kalles ankamen / da war es finſter vnd nacht / ſo muſte der Al⸗ 
0 fein Latern außhencken / damit jhm die Schiff wuͤſten nach⸗ 
ufahren. 5 | 
i Vnd als wir kamen zur Stadt Kalles / warff ein jeglicher Schif⸗ 
fer ſein Ancker auß in das Meer / vnd der Almiranda chet ſein Latern 
auch hinweg. e e „ 

In dem machet man ein fewr am Landt im beſten / aber es gerie / Schiff vom 
te leyder zum ergſten / dem Heinrich Schetzen vnd ſeinem Schiff. Nun Per Ver⸗ 
als dz fewr gemacht war / bey einer Muͤhl / auff ein Buͤchſenſchuſs weit 
v0 der Stadt Kalles / ſo fuhre der mehrgemelt Heinrich Schetz ſtracks Schiffbro 60 
dem fewer zu / dann er meynet es leuchtet die Latern von dem Almi / Heinrich 
randa / vnnd als er ſchier gar zum fewer mit dem Schiff hinzu kame / Schegen. 
ſchoſſe er mit gewalt auff die ſtein / ſo alda im Meer lagen / vnnd zerbra⸗ 
che ſein Schiff in hundert tauſent ſtůͤck / vnd ertrancken leuth vnd gut / 
ehe das ein halbe viertheil ſtund verſchiene / vnnd es blieb kein ſtuͤck bey 
dem andern / Alſo giengen vnter a. perſonen / allein der Schiffer vnnd 
Stewrmann kamen daruon / auff einem groſſen er Auch K 

Be, | ij en 


— 


— . — 


6 derb ter 


— 


Antorff. 


Warhafftige beſchreibung / 


5 Groſſer cken 6. Kiſten oder Truhen mit Goldt vnd Silber / welchs Ray. May. 
ſcheden an zugehoͤrt hat / vnd andere groſſe Rauffmanſchafft mehr / welches den 


Sud eſder Rauffleuthen zugehoͤri 1 

vnd gut vn⸗ g geweſt. REN. 0 
tergangen: arumb ſage ich Gott meinem Erloͤſer vnd Seligmacher / durch 
gung Ven Jeſum Chriſtum ewig lob / preiß vnnd danck / das er mich auch dißmal 
S o gnediglich beleytet / beſchůtzt vnd beſchirmbt hat / das ich erſtlich nit 
zu Gott. auff dieſes men bin. i | 


Darnach ſeind wir zween tag lang in Kalles ſtill gelegen / vndan 


S. Andreas tag wider weggefahren nach Antorff / So hatten wir 
auff dieſer reyß groß vngewitter / vnd grauſame ſtuͤrme / das die Schif 
fer ſelbſt ſagten / das ſie in ꝛ0. Jaren / oder ſo lang ſie auff dem Meerge⸗ 
fahren / keinen ſo grauſamen ſturm nie geſehen noch gehoͤrt haben / der 


Sn 1 g 79 | 
So wir nun kamen in Engellandt / zu einer Pforten heiſt Wydt / 


5 1 hetten wir auff all vnſern Schiffen kein Welle das iſt ein Tuch / das 
ca nus. man an den Segelbaum ſpannet / auch weder Seyl noch Segelbaum / 


noch das wenigſt auff dem Schiff mehr. Vnnd wann ſolche reyß noch 
ein wenig lenger geweret hette / ſo were von diſen 24. Schiffen keins dar⸗ 
5955 kommen / allein Gott der Herr hette ſie dann ſonderlich woͤllen be⸗ 
uten. N „„ 
Au un vber das alles / ſo ſeind am newen Jarßtag / Anno zz. vnd 
Sn 55 an der heiligen drey Roͤnig tag s. Schiff mit leib vnd gut erbaͤrmlichen 
vntergan⸗ verdorben / das es warlich ein erſchroͤcklich ding zu ſehen geweſen / Ja es 
gen. were doch nit ein einicher menſch daruon kommen. | 


Dieſes iſt geſchehen zwiſchen Franckreich vnd Engellandt / Gott 


der Allmechtig woͤlle ſich jhrer vnnd vnſer aller gnediglich erbarmen / 


durch Chriſtum ſeinen einigen Son / Amen. 118 

So blieben wir 4. tag in beruͤrter Pforten Wydt in Engellandt / 

vnd von dannen ſchifften wir auff Brabant zu / vnd kamen in . tagen 
Ar mura ghen Armuia / das iſt ein Stadt im Seelandt / da dann die groſſen 
Schiff ligen / Iſt von Wydt 4. Meil wegs / von dannen zogen wir 
auff Antorff zu / welches da iſt 24. M 
nuarij alda ankommen / Anno 1554. 1 
Gott ſey gelobt vnd gepreiſet in ewigkeit / der mir ſolche gluͤckliche 

0 1 8 Reyß ſo gnediglich hat beſcheret. | 


eil wegs / vnnd ſeind den 26. Jar 


7 a? W 
= 2 % 2 


. \ * ee 
U inn ur AN \ . 1 m 2 
RR Wine 14 N 
"A 2 N 8 . 1 4 > 2 5 
ur Re Dear dur “ a 79 4 N 
* a a RT N . 
7 ern 
un 
ö 
\ 


cketen 


Sas laden / da fuhre ich mit hin ¶ Vnnd wir 
kamen dens. Tag Aprilis / des Jars 54 
s an / bey einer Stadt genant Sance Tuual / Taual. 
waren vier wochen auff dem Mailer dahin ons 
e zu fahren. Von dannẽ zo he ich nach Liſſebo⸗ 
na / welches funf Meil von Sanct Tunaliſt. Zu Liſſebona kau ich in 
ein Herberg / der Wirt war genant der jung Leuhr vnd war ein Teut⸗ 
ſcher / da lag ich ein zeitlang bey. Demſelbigen Wirt ſagte ich / wie ich 
wer auß meinem Vatterlandt gezogen / wann es mir gelingen moͤcht / 
in Indiam zu ſiegeln. Sagt er Ich were zu lãg auſſen bliebe / Des Ad, 
niges Schiffe ſo in Indiam fuhren weren binweg gefahren. Ich bate 
jhn / die weil ich die rheyſe verſaumet hette / das er mir wolte zu einer an/ 
dern helffen / die weil er die Spraach koͤndte / ich wolte wider in ſeinem 
dienſte ſeyn. Er bracht mich in ein Schiff fuͤr einen Buͤchſenſchůtzen / 
Der Capitan in dem Schiff war genant Pintado / der wolte in Praſi pintado. 
ken fahre/anff Rauffmannfbafft/Datteauch vrlaub auff die Schiff 
zu greiffen / ſo in Barbaria mit den weiſſen Moren kauffſchlagten. 
Auch wo er Frantzoͤſiſche Schiff in Prafilien mit den Wilden Leuthen 
Rauffſchlagen fuͤnde / en preiß ſeyn. Auch ſolte er dem Roͤnige etli⸗ Eommiftan 
che gefangene da inß Lande führen) dieſelbigen hatten ſtraff verdie / des Schiff⸗ 
net / Doch die newen Lande damit zubeſehen / wurden fie geſparet. Vn manns. 
e war wol geruͤſt mit aller Kriegßrůſtung / welche man zu 
Waſſer gebraucht. Vnſer waren drey Teutſcher in dem Schiff / einer, 
genant Hans von Bruchhauſen / der ander / heinrich Brant von Bre⸗ een 


0. 


men / vnd Jh. in. 

’ . “eintich 
Brant von 
Bremen. 


ctalia inß Schi Be 
Darnach einer 
| Stadt 
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Beute. | 

Caattela / Bocksheute / Gummi Arabicum/DerendasSchifwolglar 
den war / wider nach dem Eilga de Madera ſchickren vnſere kleinen 
Queſtio de Schiff nach Viſſebona ſolches dem Roͤnig anzuzeigẽ / wie wir vns mit 
us ſelcher beute halten ſolten dann es gehörten Valentianiſche und Ca, 
eee ,, 
dluir wurden von dem König beantwortet / ſolten die Beut dain 
en DER 21 ſulen laſſen / vnnd mit vnſer reyſe fort fahren / mitler weil wolte 


Be 


lteſa grůndtlich erfahren / wie es darumb were. 


S 


Demnach thaten wir vnnd fuhren wider nach Cape de Gel / zube⸗/ 
ſehen ob wir mehr beut bekommen Eöndren. Aber vnſer fuͤrnemen wa 


vmb ſonſt / vnd der Wind wurd vns zu entgegen bey dem Lande) der 

vns verhinderte. Die nacht vor aller eiligen tag / fuhrẽ wir von Bar⸗ 
Praſilia · baria mit einem groſſen Sturmwind nach Praſilien zu. Als wir nun 
Schiffer . RE ER Eh e Wags RR LT ee 
fangenfipg. 40. Meil von Barbaria ab waren in das Meer] kamen viel Fiſch vmb 
das Schiff! die fiengen wir mit Angelhacken. Derſelbigen waren etli⸗ 
ee 
Auch waren viel Fiſch da ſo groß 


che / welche die Schif fleut nenneten A 
nitte / waren kleiner / Etliche Dutado. 
wie Hering / hetten auff beiden ſeiten fittige wie ein Fledermauß / dieſel⸗ 
bigen wurden ſehr verfolget von den groſſen / Wenn ſie die hinder ſich 
legende vermerckten / erhuben ſie ſich auß dem Waſſer / jrer groſſe hauffen / fle 
Fiſch. gen vngefehrlich zweyer klafftern hoch! vber dem Waſſer / etliche ſehr 
ůàꝝnnaheſo weit man abſehen kondte. Da fielen fie widerumb inß Waſſer. 
Wir funden ſie offtmals des morgens im Schiffligẽ / waren des nachts 
im flug darein gefallen / Vnnd ſie hieſſen in Portugaleſiſcher ſpraach / 
fe Bo⸗ Piſce Bolador. Darnach kamen wir in die hoͤhe der Linien Aequino⸗ 
ador. ctial / daſelbſt war groſſe hitze / denn die Sonn ſtunde recht vber vns / 
wenn es vmb Mittag war / war gar kein Wind etliche tage / denn in den 
Lineaagus- nacht kamen offtmals groſſe Donnerwetter mit Regen vnnd Wind / 
ros. erhuben ſich baldt / vergiengen auch baldt / das vns dieſelbigen nicht / 
wenn wir vnter ſiegel waren vbereilen ſolten / muſten wir flaſſig wa⸗ 
cheů nnn ER 
mangel am Als aber nun widerumb Wind kam / der wehete Sturm / weret et⸗ 
Munde. liche tage / vnd war vns entgegen / vermuteten vns / wo er lang werete / 
¶hungers not zu leiden. Ruͤfften Gott an vmb guten Wind. Da begab 
en ſich eine nacht / das wir einen groſſen Sturm hatten / waren in groſ⸗ 
erſchienen. fer můͤhe / da erſchienen ons viel blawer Liechter in dem Schiff / dero ich 
nicht mehr geſehen hatte. Da die Bulgen vornen aue ene, | 
1 9 Be da gien⸗ 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 28 
da giengen der Liechter auch. Die Portugaleſer ſagten / das die Liech⸗ 
ter ein zeichen gutes zukůnfftigen wetters weren / ſonderlich von Gott 
geſandt nde en zu troͤſten. Theten Gott eine danckſagung darfuͤr / 
mit einem gemeinen Gebet / Darnach verſchwunden ſie wider. Vnnd 
dieſe Liechter heiſſen Santelmo / oder Corpus ſanton. Wie nun der tag Santelme, 
anbrach / wurde es gut wetter / vnd kam ein guter Windt / das wir au⸗ 
genſcheinlich ſahen / das ſolche liechter muſten ein wunderwerck Gottes 
ſeyn. Wir ſiegelten hin durch das Meer mit gutem Winde / den ꝛs. tag 


Januarij / kriegen wir einen huck Landes inß geſicht / la Cape de Sanct Cape de S. 


Auguſtin genant. Acht meil daruon Fame wir zum Hafen Brannen / Augustin. 
bucke genant. Vnd wir waren sg. tag im Meer ehe wir das Landt far 

hen. Daſelbſt hatten die Portugaleſer einen Flecken auffgericht / Ma⸗ rt 
rin genant. Der Hauptmann des Flecken war genant Artokoßlio / dem Artokoßlio 
vberliefferten wir die gefangenen / luden auch etliche Guter auß / die ſie 

da behielten. Wir richteten vnſere ſach auß in dem Hafen / wolt! fuͤrt⸗ 

an ſiegeln / da wir meynten zu laden. 

Wie die Wilden des orts Brannenbucke waren auffrhuͤ . 

87 riſch worden / vnd den Portugaleſern einen Flecken 

J veitilgen wollen. i : | 
O begab es ſich das die Wilden des orths waren auffrhuͤriſch auffrhue. 


worden gegen die Portugaleſer welches ſie vormals nicht wa⸗ 

Drren / welches nun der Portugaleſer halben ſich angefangen hat⸗ 

te / ſo wurden wir gebeten vmb Gottes willen / von dem Hauptmann 
des Landes / das wir wolten im Flecken einſetzen / Garaſu genant / fuͤnff Garaſt⸗ 
Meil von dem Hafen Marin / da wir lagen / welches die Wilden ſich 
vnterſtunden einzunemen / vnnd die Innwohner des Flecken Marin 
kundten den andern nicht zu huͤlff kommen / denn ſie ſich auch vermu⸗ 
teren / das die Wilden ſie vberziehen wurden. g 


Wir kamen den von Garaſu zu huͤlff mit viertzig Mannen vnſers 
ſchiffs / fuhren in einem kleinen ſchifflin dahin / Das Flecklin lag auff ei⸗ 
nem ſtramen des Meers / welchs ſich . meil wegs landtwerts in ſtrecket. 
Es moͤchtẽ vnſer Chriſten go. zur wehr ſeyn / Darneben zo. Moren vnd garaft ent⸗ 
Praſilianiſche ſchlauen / welche der Einwohner eigen waren / Die Wil, Fat 
den leut ſo vns belagerten / wurden geachtet auff sooo. Wir in der belaͤ⸗ 


gerung hatten nur einen Faun von Reydeln vmb vns her. 


Wieehre deſtunge war / vnd wie ſie gegen vns 


cb den Sledien her da wir jnnebelegert waren / gieng ein Wald / 

I darinnen hatten ſie zwo Feſtungen gemacht / von dicken Baur 

>’ men / darinnen hatten fie des nachts jhre zuflucht / ob wir zu 

jhnen hinauß fielen / da wolten ſie warten. Darneben hatten ſie loͤ⸗/ Steatage 
cher in die Erden gemacht / vnnd vmb den Flecken her / da lagen ſie des w 
tags inn / darauß kamen ſie mit vns zu Scharmuͤtzeln / Wenn wir nach 

jhnen ſchoſſen / fielen ſie alle nider / vermeynten ſich dem ſchuſs zu ent⸗ 
bucken / hetten vns ſo gar belagert / wir kondten weder ab noch zu kom⸗ 
men / Ramen hart für den Flecken / ſchoſſen viel Pfeil in diehoͤhe / mey⸗ Bean 
neten ſie ſolten im niderfallen vns im Flecken treffen / ſchoſſen uns auch Baumwol⸗ 


Pfeile / daran ſie Baumwollẽ vnd wachs gebunden hatten / vñ das an⸗ on 
RER Ä F ij geſteckt / 
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geſteckt / meynten ons die Dächer an den Heuſern mit anzuſtecken f 

nn, dreweten wie ſie vns eſſen wolten / wenn ſie vns kriegten. 
een der Wir hatten noch ein wenig zu eſſen / vnnd daſſelbig war bald auff / 

mat Denn es da im Nandt den gebrauch hat / alle tag / oder je vber den an⸗ 

dern cag friſche Wurtzeln zu holen / vnd Meeloder Ruchen daruon zu 


machen / zu ſolchen Wurtzeln kondten wir nit kommen. 
Wie wir nun ſahen das wir Victalia gebrech leidẽ muſten / fuhren 
ramma⸗ wir mit zweyen Barcken nach einem Flecken Tam̃araka genant / Vi⸗ 
raka . ¶ctalia da zu holen / ſo hattẽ die Wilden groſſe baͤume vber das waͤſſerlin 
her gelegt / war jhrer voll auff beiden ſeiten des Vfers / meynten vns die 
reyſe zuuerhindern / Wir zerbrochen daſſelbige wider mit gewalt / es 
wurdeeben mirler zeit / wir bliebẽ auff dem truckenen. Die wilden kund⸗ 
Schiff ten vns in den Schiffen nichts thun / Aber ſie wurffen vil truckens hol⸗ 
brennen, ¶ tzes auß jhrer ſchantze zwiſchen das Vfer vnd Schiff / vermeynten das 
an zuͤſtecken / jres Pfeffers der da im Lande wechſet / darein zu werffen / 
vnd vns mit dem dampff auß den Schiffen ʒu jagen. Aber es geriet jh⸗ 
nen nit / mitler weil kam die flut wider. Wir fuhren zu dem flecken Tam⸗ 
maraka / Die jnnwohner gaben vns Victalia / damit fuhren wir wider⸗ 
umb nach der belegerung bey dem vorigen ort / hatten ſie vns die fahrt 
Slut ver⸗ wider gehindert / Alſo / ſie hatten Baͤume / wie vor / vber das Waͤſſerlein 
S 00 gelegt / lagen darbey auff dem Vfer / hatten ſie zween Baͤume vnten / 
ga. Auff ein wenig nahe abgehawen / oben an die Baͤume hatten ſie dinger 
Sippo. gebundẽ / Sippo genant / wachſen wie hoppen bremẽ / ſeind dicker. Das 
ende hatten ſie in rer ſchantz / war jr meynung / wenn wir kaͤmen / vnnd 
woolten wider hindurch brechen / wolten ſie die Sippo ziehen / das die 
Baͤumefort an ſolten brechen vnd auff die Schiff fallen. 
Wir fuhren hinbey / brachen hindurch / der erſte Baum fiel nach 
e jeer ſchantze / der ander fiel kurtz hinder vnſer Schifflein in das Waſſer. 
1 r zubrechen / růffen wir vnſern Geſel⸗ 


keit Vnd ehe wir anfiengen das Weh 


ren nach einer Landeſchafft 
Frantzo ſiſch Schiff ka/ 

hu ſchlugen. 
von dannen zu einem Hafen / 
eyneten wir das Schiff mit Praſili⸗ 
N en holtz zu laden / auch dem Wilden mehr Victalia ab zubeuten. 
Wie wir dahin n lud 
1 P 


len in dem dlecklin / das fie vns zu bülff kamen. Wann wir anfiengen zu 
ruffen / rufen die Wilden auch / das vnſere Geſellen in der belegerung 
nicht boten kundten / dann fie kundten uns nicht ſehen / eines gehoͤltzes 
halben / ſo ʒwiſchen uns war ſonſt aber waren wir ſo nahe bey jnen / das 
ee are wol hetten konnen hoͤren / wann die Wilden fo nicht geruffen 
ee!!! %% Dh on SE WE 
” Wir brachten die Dictaliainden Flecken / wie die Wilden da ſahen 
das ſie nichts kondten außrichten / begerten ſie fried / vnnd zogen wider 1 
ab. Die belegerung wehret bey nahe einen Monat / der Wilden blieben N 
etliche todt / aber der vnſern Chriſten keiner. Wie wir ſahen / das ſich die | 
Wilden zu fried begeben hetten / zogen wir wider zu vnſerm groſſen 
Schiff / wolches vor Marin lag / daſelbs luden wir Wa fer eyn / auch 
A Man dio kenmeel zu Victalia / der Oberſte des Fleckens Marin dan 
en meel/ u... i . e e Na N 
Wie wir auß Prannenbucke fuß 
Buttugaris genant / bey eit 
„ men / vnd vns mi 
OR fuhren viertzig Meilen 
Suthigaris J J , da m 


Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 29 
Praſilienholtz / das fielen wir an / meynten es zu nemen / aber ſie verder / Schiff auß 
beten vns dengroſſen Maſtbaum mit einem ſchuſſe / vnnd entſiegelten Panch teich 
vns / etliche vnſers Schiffs wurden erſchoſſen / etliche d ee 
nach wurden wir ſinns wider in Portugal zu fahren / denn wir kond⸗ 
ten nicht widerumb kommen in den Hafen / da wir meynten Victalia 
zu bekommen. Der Wind war vns zu wider / wir fuhren mit ſo gerin? 
ger Victalia nach Portugal / liddẽ groſſen hunger / etliche aſſen Bockß / Sunger im 
heute / die wir im Schiff hatten / Man gab vnſer jeder eim des tags ein Schiff. 
Noͤſſelen Waſſers / vnd ein wenig Praſilianiſch Wurtzelnmeel / waren 
108. tag im Meer. Den zwoͤlfften tag Auguſti kamen wir bey Inſulen / 
genant Sofa Sores / gehoͤren dem Noͤnige von Portugal / da ander, Koſa Sores 
ten wir / ruheten vnnd fiſchten / Daſelbſt ſahen wir ein Schiff im Meer / 
da fuhren wir bey / zu wiſſen was es für ein Schiff were / vnd es war ein 
Seerauber / ſtalte ſich zur wehre / doch kriegten wir die oberhandt / vnd Seerzuber. 
namen jhnen das Schiff / ſie entfuhren vns mit dem Botte nach den 
Inſulen / Das Schiff hatte viel Wein vnnd Brodts / damit wir uns er wein vnd 
quickten. Darnach kamen wir bey fuͤnff Schiff / gehoͤrten dem König daun che 
von Portugal / die ſolten bey den Inſeln der Schiff auß India warten / an if, 
fiein Portugal zu geleyten. Darbey blieben wir / hulffen ein Indiſch g 
Schiff / welches da ankam / geleyten in ein Inſel Tercera genant / da Tercera. 
blieben wir. Es hatten ſich in der Inſel viel Schiff verſamlet / welche al⸗ 
le auß den newen Landen kommen waren / etliche wolten in iſpanien / 
etliche in Portugal / Wir fuhren auß Tercera bey nahe hundert Schiff 
in geſellſchafft / kamen zu Liſſebona an / vngefehrlich den achten tag giſſebona⸗ 
. Jars 548. waren ſechzehen Monat auff der reyſe gewe⸗ f 

en. eee 1 | u 
Darnach ruhete ich ein zeitlang zu Liſſebona / wurde des ſinns 
mit den Hiſpaniern in die newen landt ʒufahrẽ die fie jnne haben / Fuhr 
derhalben von Liſſebona mit einem Engellendiſchen Schiffe in Caſti⸗ 
lien / bey eine Stadt Porta Sancta Maris genant / Da wolten ſie das S. Maria; 
Schiff mit Wein laden / von dannen reyſete ich nach einer Stadt Cini, Ciuilia. 
lien genant / da fand ich drey Schiffe wurden zugeruͤſt, ſolten nach ei⸗ 
ner Landtſchafft Riode Platta genant / fahren / gelegen in America / 1 plat⸗ 
dieſelbige Landtſchafft / vnd das Goldreiche Landt Peru genant / wel⸗ an 
ches vor etlichen Jaren funden iſt worden / vnnd Praſilien / iſt alles ein 
fußfeſt Land. 65 . i e 
Diaaſſelbige landt fort einzunemen waren vor etlichen jaren Schif⸗ 
fe dahin geſchickt / deren eins war widerkommen / begerten mehr hulff / 
ſagten viel wie Goldtreich es ſeyn ſolt. Der auptmann vber die drey Bohn Dies 
Schiff / war genant Dohn Diego de Senabrie / ſolt von wegen des Roͤ/ e 
nigs ein Ober ſter ſeyn in der Landtſchafft. Ich begab mich in der 
Schiff eins / ſie wurden ſehr wol gerůſt / wir fuhren von Ciuilien nach 
S. Nucas / da die Ciuiliſche refier inß Meer geht / daſelbſt lagen wir vnd S. Zucas. 
warteten auff guten Windt. 0 u | 

Beſchreibung meiner andern Schifffarth von Ciuilien 

auß Hiſpanien in Americam. 
¶Nno Domini i549. den vierdten tag nach Oſtern / ſiegelten wir zu 
Sanct Lucas auß / vnnd der Winde war uns entgegen / Wie der S. Lucas. 
Windt nun gut wurde / namen wir zu Liſſebona Hafen / vnd fuh⸗ 


ren nach den Inſulẽ Cannarias / anckerren bey einer Inſulen Pallama Cannarle. 
Mn g genant / Pallama. 
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genant / da namen wir etlichen Wein in das Schiff fuͤr die reyſe. Auch 
1 Wurden die Stewrleuch der Schiffe daſelbſt eins / wenn ſie im Meer 
von einander kaͤmen / wo ſie in dem Landt ſolten wider bey einander 
e inꝛs.gradus / auff der Suden ſeiten / der linien Aequi⸗ 

noctia. f a | | 5 
Cape. Auß Palma fuhrẽ wir nach Capa virde / das iſt / das gruͤne haupt / 
Grun haupt welches ligt in der ſchwartzen Moren Landt / Daſelbſt hatten wir bey 
| nahe ein Schiff bruch gelitten / von dannen fuhren wir vnſer Curß / der 
Gene. wind war vns entgegen / verſchlug vns etlich mal auff das landt Gene / 
in welchem auch ſchwartze Moren wonen. Darnach kamẽ wir bey einer 
S. Thomas Inſulen an / genant S. Thome / gehoͤrt dem Koͤnige von Portugal / iſt 
ein Fuckerreich Eylandt / aber vngeſundt. Es wohnen Portugaleſer 
darinn / haben viel ſchwartzer Moren / das jre eigene leut ſeyn. Wir na⸗ 
men friſch waſſer in der Inſel / ſiegelten fuͤrt an / wir hatten vnſere zwey 
Mitgeſellenſchiffe in einem Sturmwinde des nachts auß dem geſicht 
verloren / alſo / das wir allein ſiegelten / die Wind waren vns ſehr entge⸗ 
0 gen / denn ſie haben die art in dem Meer / wenn die Sonn auff der Nort 
Afronomia, ſeiten der linien Aequinoctial gehet / fo wehen die Wind von den Sur 
den her. Deſſelben gleichen / wenn die Sonn auff der Suden ſeiten ge⸗ 
het / kommen ſie von der Norten ſeiten / haben die art / das ſie fuͤnff Mo 
nat ſteiff auß einem orth wehen / hinderten vns vier Monat / das wir 
vnſer rechte Curß nicht ſiegeln mochten. Wie da der Monat Septem⸗ 
er ankam / begundten die Wind Noͤrtlich zu werden / wir ſetzten vnſer 


Veni. Curß Seud Seud Weſt / nach America zu. 
Wie wir in die höhe 28. gradus bey das Lande America kamen / 
a den Hafen nicht erkennen kundten / dahin wir beſchei⸗ 
den waren / vnd ein groſſer ſturm ſich bey 
| dem Landerhub. 3 | 
Arnach eins tages / welcher war der is. Nouembris / name der 
Stewrmann die hoͤhe des Poli / befand ſich in ꝛ8. gradus / da 
ſuchten wir das Landt Weſten / an auff / Darnach den vier vnd 
zwentzigſten tag gemelts Monats ſahen wir Lande. Waren ſechs 
Monat in Meer geweſen / beſtunden vielmals groſſe gefahr. Als wir 
nun hart bey das Landt kamen / kandten wir den Hafen / vnd die mer⸗ 
ckung nicht / welche der oberſte Stewrmann ons gegeben hatte / Dorff⸗ 
tens auch nicht Ve in vnbekandte Häfen zugeben / louier⸗ 
ten ſo langes dem Lande her / es hub an ſehr zu wehen / wir meynten 


f nicht anderſt denn auff den Klippen vmbzukommen / bunden ledige 
Bereytung Faſs ech d e darein / ſtopfften die Spoͤnde zu / bun⸗ 
zum Schiff⸗ den vnſere wehr darauff / ob wir hetten Schiff bruch gelitten / vnd etli⸗ 

bruch. che weren daͤruon kommen / ſolten jre wehr am Lande finden / denn die 

Bulgen wuͤrden die Faſſe an das Landr werffen / wir louierten meyn⸗ 
ten vom Landt widerumb abzufahren / es halff nicht / der Wind triebe 
vns auff die Klippẽ ſo im waſſer verborgen lagen / in a. klaffter waſſers 

hoch / muſten der groſſen Bulgen halb auffs Landt fahren / meynten 

Danckſa⸗ nicht anderſt denn wir muͤſten alle mit einander vmbkommen. Doch 

gung. ſchickte es Gott / wie wir hart bey die Klippen kamen / ward vnſer geſely 

en einer eines Hafen gewar / da fuhren wir hinein. Daſelbſt ſahen wir 
ein kleins Schifflin / das flohe vor vns / vnnd fuhr hinder ein Inſel / das 

wir es nicht ſahen / vnd kundten nit wiſſen was es fuͤr ein Schiff br 

| aber 


— 
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aber wir folgten jhm nit weiter nach / Sonder lieſſen vnſern Ancker zu 
grunde / preiſeten Gott das er uns auß dem elend geholffen hatte / ruhe⸗ 
ten / vnd truͤckneten vnſere kleider. 

Vnnd es war wol vmb z. vhr nach mittage / da wir den Ancker zu 

grundt lieſſen / gegen dem abendt kam ein groſſer Nache voll Wilder Wilde leutz 
leut bey das Schiff / vnd wolten mit vns reden / aber vnſer keiner kundt 
die Spraach wol verſtehen / wir gaben jhnen etliche Meſſer vnd Angel / 
hacken / da fuhren ſie wider hin. Dieſelbige nacht kam wider ein Nache 
voll / da waren . Portugaleſer vnter jnen / die fragten vns / wo wir her portuga⸗ 
weren? Da ſagten wir / wir weren auß Hiſpanien / meyneten ſie / wir een 
müften ein kuͤndigen Stewrmann haben / das 1555 ſo weren in den Ha / wüde leut. 
fen kommen / deñ ſie weren des Hafen Eündig / aber mit ſolchem ſturm⸗ 
wetter / wie wir darein kommen weren / wuͤſten ſie nit darein zu kom̃en. 
Da ſagten wir inen alle gelegenheit / wie vns der Wind vnd die Bulgen xluger 
zu einem Schiff bruch hetten bringen woͤllen / Wie wir nun nicht an / Stewrmaß 

erſt meynten / denn wir ſolten vmbkommen / weren wir des Hafen 
plotzlich weiß worden / vnnd Gott hette vns alſo darein geholffen / vn⸗ 
uerhoffet / vnnd des Schiff bruchs errettet / vnnd wuͤſten auch nicht wo 
wir weren. Wie ſie ſolchs hoͤreten / verwunderten ſie ſich / vnnd danckten f 
Gott vnd ſagten / der Hafen darinn wir weren / hieſſe Supraway / vnd Supraway 
wir weren vngefehrlich is. meil wegs von einer Inſel die heiſſet Sancte S. Vincentij 
Vincente / vnd gehoͤrete dem Koͤnig von Portugal / da wohneten ſie / Infala, 
vnd die ſo ſie mit dem kleinen Schifflin geſehen hetten / weren derhalben 
geflohen / das fie gemey net hetten / wir weren Frantzoſen geweſen. 


Auch fragten wir fie / wie weit die Inſel Sancte Katharine von S. Karha- 
dannen were / denn wir wolten daſelbſt hin. Sagten ſie / es moͤchten vn / ine Inſala. 
gefehrlich zo. Meil ſeyn / nach den Suden / vnd es were daſelbſt ein Na/ 100 
tion Wilder / die hieſſen Carios / das wir vns wol vorſehen / vnd ſagten: Car. 

Die Wilden des gegen wertigen Hafen hieſſen die Tuppin Ikins / vnnd Tuppin 
weren jre Freunde / darfuͤr hetten wir kein not. Wir fragten ſie / in was un. 
hoͤhe des Poli daſſelbige Lande lege / ſagten ſie / im ꝛs.gradus / wie wahr 

iſt. Auch gaben fie ons gleichnus wo bey wir das Lande erkennen ſol⸗ 

ten. . 1 8 . REN 
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| | widerumb zu ſuchen / dahin wir wolten. 
Nn ſich nun der Windt auß den Oſt Sud Oſten geſtillet / warde 


Wie wir da widerumb auß dem hafen fuhren / das Landt 


gut wetter / vnnd der Windt wehete auß den Nordoſten / giengen 
wir zu ſiegel / vnd fuhren wider zu ruck nach dem vorgemelten ort 
andes / wir ſiegelten zween tag / vnd ſuchten den Hafen / vnd kundten 
jon nicht erkennen / Doch merckten wir bey dem Lande / das wir mir 
ſten bey dem Hafen vber geſiegelt haben / denn die Sonn verdunckelt 
war / dz wir nichts merckẽ kundten / kundten auch nit widerum̃ zu ruͤck 
kommen des Winds halben / denn der Wind verſtach vns. 
Aber Gott iſt ein nothelffer / wie wir des abendts gebet hielten / ba⸗ l 
ten wir Gott vm̃ gnad / da begab es ſich / ehe dann es nacht wurd / dz ſich W 
trůbe Wolcken erhuben nach dem Suden / dahin vns der Winde ver / Krafft des 
ſtache / ehe wir das Gebet vollendet hatten / wurde der Nordoſtenwind gebets. 
ſtill / vnd wehete nicht / das mans mercken kundt / da fieng der S 11 5 

RT | winde/ 
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windt / der doch in der zeit Jares nicht viel pflegt zu regieren / an zu we⸗ 
Vngewitter en / mit einem ſolchen donner vnnd fewer / das einem ſchrecken ward ⸗ 
vnnd das Meer war ſehr vngeſtuͤmb / denn der Sudwindt gegen des 
Nordwinds bulgen wehete / war auch ſo finſter / das man nicht ſehen 
Fundrte / vnnd das groſſe fewer vnd donner machete das volck zaghaff⸗ 
tig / das keiner wuſte wo er zugreiffen ſolte / die ſiegel zu wenden / Auch 
meynten wir nicht anders / dann wir muͤſten die nacht alle erſauffen / ſo 
gab doch Gott / das ſich das werter enderte vnd beſſerte / vnd wir fiegels 
ten dahin / da wir des tages her kommen waren / vnd ſuchten denafen 
von newem / aber kundten jhn doch nicht erkennen / denn es waren viel 
Inſulen bey dem fußfeſten Lande. Wie wir nun wider in s. gradus ka 
men / ſagt der Hauptmann zu dem Pilot / das wir hinder der Inſeln ei⸗ 
ne fůhren / vnd lieſſen ein Ancker zu grundt gehen / vnd ſehen doch was 
es fur ein Landt were / Da fuhren wir zwiſchen zweyen Landẽ hinein / 
daſelbſt war ein ſchoͤner Hafen inn / da lieſſen wir den Ancker zu grundt 
ee ſimns mit dem botte außzufahren / den Hafen weiter zu 
erkuͤnden. e 3 an 2 


Wie vnſer etliche mit dem Bott fuhren den Hafen zu be⸗ 
ſichtigen / funden ein fiche auff einer Klippen 
des war auff Sanct Katharina tag / im Jar 54 9. Als wir 
Iden Ancker zu grundt lieſſen / vnnd denſelbigen tag fuhren vnſer 
etlich wol geruſt / de Hafen weiter zu beſehen mit dem botte / vnd 
liefen vns beduncken / es muͤſte ein refter ſeyn / die man heiſſet Rio de S. 
Riuulis S. Franc ſco / die ligt auch in derſelbigen Prouintz / jeweiger wir hinein 
Tranciſei. fuhren / je lenger die reſier war. Vnd wir ſahen vns vmb hin vnd wider / 
Rauch. ob wir auch einigen rauch erſchen koͤndten / aber wir ſahen keinen / Da 
dauchte vns wir (eben Hůttẽ vor einer Wildnuß in einem grunde / vnd 
Eedige hůt⸗ Fahren hinbey / da warens alte Hůtten / vnd vernamen keine Qeut dar⸗ 
ten. innen / vnd fuhren fortan / ſo ward es abendt / vnd es lag ein kleine In⸗ 
1 0 vns in der reſter / da fuhren wir an / die nacht da zu bleiben / ver⸗ 
offten vns da am beſten zu bewachen. Wie wir bey die Inſel kamen / 
war etz ſchon nacht / vnnd dorfften vns doch nicht wol wagen / das wir 
vns hetten ans Landt begeben / die nacht darbey zu ruhen. Doch gien⸗ 
gen vnſer etlich rund vmb die Inſel her / zu beſehen ob auch jemandts 
darinn wer / aber wir vernamen niemandts. Da machten wir fewer / 
55555 vom vnd hiewen einen Palmenbaum vmb / vnd aſſen den kern daruon / daß 
bam. ſelbſt enthielten wir vns die nacht / des morgens fruͤh fuhren wi als 
weiter zum Lande hinein / Denn vnſere meynung war gantz / wir wol⸗ 
ten wiſſen ob auch Leut vorhanden weren / denn als wir die altentꝰůt⸗ 
ten geſchen hatten / gedachten wir es muſten je Leut im Lande ſeyn / 
N Wie wir nun alſo fort fuhren / ſahen wir von ferrem ein holtz auff einer 
Sei e klippen ſtehen / das ſchine gleich als ein Creutz / meynetẽ etliche / wer das 
kuppen. da hin wolt bracht haben. Mir fuhren hinbey / ſo war es ein groß hoͤl 
tzern Creutz / mit ſteinen feſte auff die klippen gemacht / vnnd ein ſtuͤck 
Buchſiaben von einem Faſs boden war daran gebunden / vnnd in dem Faſsboden 
825 Jaſsbo⸗ waren buchſtaben geſchnitten / kondtẽ es doch nicht wol leſen / verwun/ 
derten vns / was das für Schiffe moͤchten geweſen ſeyn / die ſolches da 
auffgericht hetten / wuſten nit ob das der Hafen were / da wir vns ver⸗ 


ſamlen ſolten. 
Darnach 
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Darnach fuhren wir wider fort an / hinein von dem Creutz / weitet 
landr auff zu ſuchen / den Boden namen wir mit. Wie wir nun ſo fuh⸗ 
ren / ſaß einer nider vnd laß die buchſtaben auff dem faßboden / begund 
fie zuuerſtehen / war alſo darauff geſchnittẽ in Hiſpaniſcher Sprach: Si 
vehupor ventura, eckila armada deſu Maieſtet, Tiren vhn Tire ay Aueran 
Recardo. | | 
Das iſt in Deutſch ſoviel geſagt : Ob hieher zur abenthewr feiner 
Maieſtet Schiffe käme / die ſchieſſen ein ſtůck geſchůtzes ab / ſo werden fie 
weiter beſcheidt bekommen. | | 
Vnd fuhren ſchnell widerumb bey das Creutz / vnd ſchoſſen ein yon des 
Falckenetlin ab / vnd begunten weiter zum lande hinein zufaren. geſchůtzes. 
Wie wir alſo fuhren / ſahen wir fůnff Nachen voll wilder Leut / ka⸗ 
men ſtracks auff vns zu geruddert / ſo war vnſer geſchuͤtz bereit. Wie fie 
nun nahe bey vns kamen / ſahen wir einen menſchen der hatte kleider 
an / vnd hatte einen Bart. Der ſtund vorne in dem Nacheẽ / vnd wir kan „ 
ten jn das er ein Chriſt war. Da ruͤfften wir jhm zu / er ſolt ſtill halten / 2 a 
vnd mit einem Nachen bey vns kommen / ſprache zuhalten. | er ferose 
Wie er nun ſo nahe kam / fragten wir jhn / in was Landfchafft wir N 
weren / ſagte er: Ir ſeit in dem Hafen Schirmirein / heiſt ſo auff der wil⸗ „ 
den leut ſprach / vnd ſagte / das jhr das verſteht / fo heiſſets S. Catha⸗ 
rin hafen / welchen namen jhm die geben haben / ſo ſie erſt erfunden. 
Da erfreweten wir vns / denn das war der Hafen ſo wir ſuchten / 
waren darinn vnd wuſtens nicht / vnd kamen auch auff S. Catharinen 5e, 
tag daſelbſt hin. Hie hoͤret jhr / wie GOT den jenigen ſo in noͤten ſeyn / 
vnd jhn mit ernſt anruͤffen / hilffet vnd ſie errettet. A 
Da fragte er vns / wo wir her weren: Da ſagten wir / wir weren ds 
Roͤnigs Schiffer von Hiſpanien / vnd woltẽ nach Riode Platta fahre Rio de pla⸗ 
auch weren noch mehr ſchiffe auff der rheiſe / wir elner (ſo es GO CCT. 
geliebete) fie wuͤrden auch baldt kommen / vnd daſelbſt wolten wir vns 
verſamlen. Da ſagte er: Es gefieleſhm wol / vnd danckte GOT denn 
er were vor dreten Jaren auß der Prouintz Rio de Platta vs der ſtette 
die man nennet La Soncion / welche die Hiſpanier jnne haben / herab 24 Sonden 
bey das Meer geſchickt / welches ſeyn zoo. meil wegs / das er ſolte die Ha | 
tion / welche man heiſſet Carios / ſo die Hiſpanier zu freunde habẽ / dahin „7 nice, 
halten / das fie wurtzeln pflantzen / ſ[ Mandica heiſt / auff das die ſchiffe 
daſelbſt wider mochten ( ſo ſie gebrech hettẽ der wilden leut victalia be⸗ 
kommen. Welche der Hauptmann alſo beſtellet hatte / fo die newe zeit / . 
tunge in Hiſpanten brachte / mit namen Capitan Salaſer / der auch wi⸗ Sheer 
der mit dem andern Schiff kam. 1 
g Wir fuhren mit jhnen hin in die huͤtten / da er vnter den wilden 
wohnete / die theten vns guͤtlich auff jhre weiſe. 


Wie ich mit einem Nachen voll Wilder leuthe zu vnſerm 


Prouidentia 


groſſen Schiffe geſchickt wurde. 

Arnach bate vnſer Capitan den Mann / ſo wir vnter den Wil, . 
5 den funden / das er einen Nachen mit volck beſtellete die ſolten 
s vnſer einen bey das groß Schiff fuhren / damit daſſelbige auch 
nr, é Sans Sta⸗ 
Dia ſchickte der Capitan mich hin mit den Wilden leuten nach dem mit 1 
Schiffe / vnd wir waren drey nacht auſſen geweſen / das re Suche leuten. 
k iche 
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nichtwuſtẽ wie es vm̃ uns ſtunde. Wie ich nun mit dẽ Nachen auff einẽ 
Armbruſt ſchoß nahe bey das Schiff kam / machtẽ ſie ein groß geſchrey / 
vnd ſtalten ſich zur wehr / vnnd wolten nicht / das ich mit de Nachen naͤ⸗ 
Geſchrey. her keme / ſonder rieffen mir zu / wie das zugienge / wo das ander volck 
| bliebe / vnnd wie ich alſo allein mit dem Hachen voll wilder leut keme: 
As vnnd ich ſchwiege ſtille vnnd gabe jhnen kein antwort / Denn der Ca⸗ 
Fiſtio. pitan befalhe mir / Ich ſolte trawrig ſehen / zu mercken was die in dem 
Schiffe thun wolt n. RE 
Wie ich jhnen nun nicht antwortet rieffen ſie vnter einander / es iſt 
nicht recht vmb die ſache / die andern muͤſſen todt ſeyn / vnnd ſie kommen 
mit dieſem einem vnnd ſie vielleicht mehr hinderhalts haben das ſchiff 
a alſo einzunemen / vnnd wolten ſchieſſen / Doch rieffen ſie mir noch ein 
ER are mal zu / dafiengihansulachen/ vnnd ſagte / ſeyt getroſt / gute newe 
cagegacher. zeitung / laſſet mich naher kommen ſo wil ich euch bericht geben. Dar⸗ 
nach ſagte ich jhnen wie es vmb die ſach were / des erfreweten ſie ſich 
hoͤchlich / vnnd die wilden fuhren mit jhren Nachen widerumb heim. 
Vnd wir kamen mit dem groſſen ſchiffe nahe bey der Wilden wonunge / 
daſelbſt lieſſan wir einen ancker zu grund / lagen da vnd warteten auff 
die ue ſo ſich im ſturmwind von vns verloren hatten ſo noch 
ommen ſoltennnnn. U a i 
Vnd das 9 0 da die wilden wohnen / heiſſet Acuttia / vnnd der 
Mann den wir da funden hieß Johann Ferdinando / vnnd ein Buſch/ 
. keyner auß der Stadt Bilka / vnnd die wilden ſo da waren hieſſen die 
Carel. Carios die brachten vns viel wild fleiſch vnnd fiſche / darfuͤr gaben wir 
ihnen Angelhaͤcke᷑ n 8 


Wie das ander Schiff vnſer geſelſchafft ankam / ſo fh im Meer 


von vns verloren hatte / darinn der Oberſte 


Acuttia. 


Stewrmann war. 

das ſchiff / darinn der Oberſte Stewrmann war / Aber das 

dritte ſchiff war vmbkomen / daruon erfuhrẽ wir weiter nichts. 

joren in Wir ruͤſteten widerumb zu fortan zu fahren / hatten victalia verſam⸗ 

ſturm. et für 6. Monat / denn wir hatten noch wol zoo. meil zu waſſer zu fah / 
S, ren. Wie wir alle ding fertig hatten / eines tages verloren wir das groß 
ln ſe ſchiff im Hafen / das die rheiſe alſo verhindert ward. N 

ore. Wir lagen da zwey jar in groſſer gefahr in der wildtnus / lieden 

ungern groſſen hunger / muſten Eidexen vnnd Feldt Ratten eſſen / vnnd andere 

oer wůſten ſeltzame Gechier mehr ſo wir bekom̃en kunten / auch waſſerſchnellen ſo 

an denſteinen hangen / vnnd dergleichen mehr ſeltzamer ſpeiſe. Die wil⸗ 

den ſo vns erſtmals victalia genug zutrugen / wie ſie Wahr gnug von 

vns bekommen hatten / entzog vns der meifte hauff auff andere oͤrter / 

dorfften jnen auch nicht wol vertrawẽ / alſo das es vns verdroß da zuli⸗ 

gen vnnd vmbzukommen. Wurden derhalben eins das der meiſte 

hauff ſolte vber landt dahin zu der Prouintz / die Sumption genant / 

Sumption. rh eiſen welches noch war drey hundert meil von dannen / Die andern 

ſolten mit dem vber bliebenen Schiff dahin kommen / Der Capitan 

behielt vnſer etliche bey ſich / ſolten mit jhm vber waſſer fahren / Die je⸗ 

nigen ſo vber landt zogen / namẽ victalia mit / durch die Wildniß zu zie⸗ 

hen / namen etlich Wilden mit ſich / zo hen hin / aber jhrer viel waren von 


5 


| W Je wir vngefehrlich drey wochen daſelbſt geweſen waren / kam 
Schiff ver⸗ 8 1 
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hunger geſtorben / die vbrigen waren zur ſtette kommen / wie wir dar ne bn 
9555 uhren / vns nden war das Schiff auch zu klein vber Meer mae 8 
zufahren | | 7 


Wie wir raths wurden vnd fuhren nach Santt Bincente/da 
die Portugaleſer das landt inne haben / vermeinten 
: noch ein ſchiff von jhnen zu frachten / damitvnſer 
reiſe zu enden / litten durch groſſen ſturm des 
Meers ſchiff bruch / wuſten doch nicht wie 
ferne wir von S. Vincente waren. = 
Ohaben nun die Portugaleſer ein Inſel hart bey den fußfeſten 
Sr eingenommen / die heiſſet Sanct Vincente (in Wee „ 
O ſprach Vrbioneme) Dieſelbige Prouintz ligt vngefehrlich fie, Vrbioneme. 
bentzig meil wegs von dem ort da wir waren / da war vnſer meinung 
hin zu fahren vnnd zu ſehen ob wir Fünten von den Portugaleſern ein 
ſchiff zu erfrachten bekommen / inn Rio de Plata zufahren / denn ein 
Schiff ſo wir noch hatten / war vns allen darinn zu fahren su klein. Das 
zu erforſchen fuhren vnſer etlich mit dem Capitan Salaſer genant / 
nach der Inſel S. Vincente / vnnd vnſer keiner war mehr da geweſen / 
ſonder 1 hieß Roman / derſelbige ließ ſich beduncken das landt Roman. 
wider zufinden. e e 
Wir ſiegelten auß dem Hafen Inbiaſſape genant / ligt vier vnnd Inbiaſſape. 
dreiſsig gradus Sudwert equinoctial / vnnd kamen vngefehrlich zwen 
tag nach vnſer außfahrt bey eine Inſel / Inſula de Alkatraſes genant / Alkatraſes. 
vngefehrlich viertzig meil von dannen da wir außfuhren / daſelbſt ware 
vns der wind zuentgegen / das wir muſten dabey anckern In derſel⸗ 
bigen Inſel waren viel Meervoͤgel / die man neñet Alkatraſes / dieſelbi⸗ 
gen ſindt wol zubekommen / ſo war es an der zeit das ſie junge zogen. 
Daſelbſt giengen wir ans land vnnd ſuchten ſůß waſſer in der Inſel / Saß waffen 
vnnd funden noch alte huͤtten / vnnd der Wilden leut dopff ſcherben / e 
die vor zeiten in der Inſel gewohnet hatten / vnnd funden eine kleine 
Waſſerquellen auff einer Klippen / Daſelbſt ſchlugen wir der vorge⸗ Vogel onnd 
nanten voͤgel viel todt / vnnd namen auch jhrer eyer mit zu ſchiff / koch / eyer gefan⸗ 
ten derſelbigen vogel vnnd eyer. Wie wir nun geſſen hetten / erhub ſich gen · 
ein groſſer ſturmwind von den Suden / das wir nehrlich den Ancker be⸗ 
halten kundten / vnnd forchten vns ſehr der wind wurde vns auff die 
Klippen ſchlagen / Daſſelbige war ſchon gegen Abendt / vnnd wir 
meinten noch in einen Hafen zukommen / der heiſſet Caninex. Aber ehe canmee 
wir dahin kamen / war es nacht / vnd kondten nicht darein kom̃en / ſon portus. 
der fuhren von Lande ab mit groſſer gefahr / meinten nicht anders deit ö 
die bulgen wurden das ſchiff ʒu ſtůcken ſchlagen denn es war auff eine 
haupt Landes / da doch die Bulgen groͤſſer ſeyn denn mitten in der tieff 
des Meers / weit vom Lande. Vnd wir waren die Nacht ſo weit vom 
landt kommen / das wir es des morgens nicht ſehen mochten. Doch nach 
langem kriegten wir das land wider in das geſicht / vnnd der ſturm war Sturm. 
ſo groß / das wir vns nehrlich lenger enthalten kondten / da ließ ſich der 
beduͤncken der mehr im Landt geweſen war / als er das Landt ſahe / es 
were S. Vincente / vnd fuhren hinzu / da wurd das Land mit Nebel 
vnd Wolcken bedecket / das man es nicht wol erkennẽ konte / Muſten al 
les fo wir hatten / das ſehr ſchwer war / ins Meer werffen / dadurch dag Schiff leich⸗ 
Schiff leichter zu machen der groſſen Bulgen ur alſo in groſ⸗ ter gemacht · 


ij fer gefahr 
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lrachumd ſer gefahr fuhren hin / meinten den Hafen zutreffen da die Portugale⸗ 
an bauffen. ſer wonẽ / Aber wir jrreten. Wie nun die wolcken ein wenig auff brache / 
das man das Landt ſehen konte / ſagte der Roman / er lieſſe ſich bedunck 
en der Hafen were vor vns / das wir ſtracks einer klippen zufuͤhren / da 
lege der Hafen hinter. Wir fuhren hinbey⸗ als wir hart darbey kamen / 
ſahen wir nichts denn den todt vor augen / denn es war der Hafen 
N nicht / vnd muſten recht auffs landt fahren des Winds halben vnnd 
Schiffbruch Schiffbruch leiden / die Bulgen chlugen wider das Landt das es ein 
grewel war / da baten wir GY N vmb gnade vnd huͤlff vnſer Seelen / 
vnd thaten wie ſchiffahrenden Leuten zugehoͤrt / die ſchiff bruch leiden 
müſſen. Wie wir nun nahe kamen / da die Bulgen ans land ſchlugen / 
fuhren wir ſo hoch auff den Bulgen her / das wir fo ſtickel hinab ſahen / 
gleich als von einer Mauer / dẽ erſten ſtoß fo das Schiff an dz land thet / 
gieng es von einander / da ſprungẽ etliche heraus vnd ſchwum̃envortan 
ans landt vnſer etliche kamen auff den ſtuͤcken zu landt. Alſo halff vns 
Saluiomnes. GOTT allen mit einander lebendig ans land / vnnd es wehete vnd re 
gnete ſo ſehr das wir gar verkollen waren. 
Wie wir gewar wurden in was Landtſchafft der Wilden leut 
wd.irr den ſchiffbruch gelitten hatten. * 
Ls wir nnn ans land kommen waren / dancktẽ wir G O das er 
vns lebendig hatte zu land kommen laſſen / vnd waren doch gleich⸗ 
wol auch betruͤbt / denn wir wuſten nicht wo wir ſeyn möchten die⸗ 
weil der Roman das landt nicht recht erkante / ob wir weit oder nahe 
von der Inſel Sanct Vincente werẽ / Oder ob auch Wilde leut da woh⸗ 
neten / daruon wir ſchaden empfahen moͤchten. So lauffet vngefehrlich 
Dorff geſehẽ vuſer mitgeſellẽ einer / mit name Claudio ( der war ein Frantzoß auff de 
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vfer hin / das er ſich erwermẽ moͤchte / vnd ſihet ein Dorff hinderm gehoͤl⸗ 
ze / darin waren die heuſer gemacht auff der Chriſtẽ maſſe / vnd er gieng 
dahin da war es ein flecke / darinn wohne Portugaleſer / vnd heiſſet mit 
zrenge namen Itenge Ehm vnd iſt zwo meil von S. Vincente. Da ſagte er 
„on njnen wie wir da hetten einenſe chiff bruch geliere/ vnd das volck were ſehr 
Erquickung erfroren / vnd wůſten nit wo wir hin ſolten. Wie ſie das hoͤreten / kamen 
ſie herauß gelauffen / vnd namen vns mit jnen in jre heuſer / vnd beklei⸗ 

deten vns. Daſelbſt blieben wir etliche tage biß wir wider zu uns ſelbs 
amen ee 5 „ 

S, vincen⸗ Pon dannen reiſeten wir vber Landt nach S. Vincente / Daſelbſk 
ij Jnſuls. thaten vns die Portugaleſer alle ehr an / vnd gaben vns ein zeitlang 
dei koſt. Darnach fieng ein jeder etwas an / das er ſich dauon enthielte. 
Wie wir da ſahen / das wir alle vnſere Schiff verloren hatten / ſchickte 

der Daupeman ein Portugaleſiſch ſchiff nach vnſerm andern volcke / 

xpeſepe. welches zu ruͤcke blieben war inn Byaſape / dieſelbigen auch dahin zu⸗ 
bringen / wie es denn auch geſchahge. 1 
Wie Sanct Vincente gelegen iſt. Me 
Ancte Vincente iſt eine Inſel / ligt hart bey dem fußfeſtẽ landt / 
Pagus S. Oe ſey n zween flecken / Einer genannt in der Portugaleſer 
Vnen. Sprach S. Vincente / aber in der widen Sprach Orbioneme / der 
ib ander leit daruo vngefehrlich zwo meil / vnd heiſſet Vwawa ſupe / ſonſt 
oe. ligen auch nochetliche heuſer in der Inſeln die heiſſen Ingenio / vnd in 
Jugenio . denſelbigen machet man den Zucker, Vnddie Portugaleſer fo ee 
; RT. 0 - ; } Wo nen / 
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wohnen / haben eine Nation Praſilianer zu freunden / die heiſſen Tupin 
Jedi Nation jhres lands ſtrecket ſich in so. meil wegs lang das ein 
land hinein / vnd an dem Meer her vngefehrlich 0. meil. Vnd die Nati / 
an haben auff beiden ſeiten feinde nach der Sudſeiten / vnnd auch nach 
der Hordtſeiten. Ihre feinde auff der Sudſeiten heiſſen die Carios / Tapi 
vñ die feinde auff der Nord ſeiten heiſſen die Tuppin Imba. Auch wer / Imba. 
den ſie von jhren feindẽ Tawaijar geheiſſen / iſt fo viel geſagt / als feinde / 
dieſelben haben den Portugaleſern viel ſchaden gethan / vnd muͤſſen ſich 
noch heutiges tages fuͤr jnen foͤrchten. 8 a 


Wieüe der ort heiſſet daher nen die meiſte verfolgung geſchahe 

| Ä von den Feinden / vndwicerselegenfy. 

2 Sligt ein ort landes . meil von S. Vincẽte / der heyſſet Brikioka / Zrſrioka. 
ran dem ort kommen jhre Feinde die Wilden leute erſtlich an / vnnd 

D fahren zwiſchen einer Inſeln die heiſſet S. Maro / vnnd dem fuß / S. Maro. 
feſten Lande hindurch. Dieſelbige fart den Wilden zubenemen / waren 
etliche Mam̃elucken gebruͤder / jhr vatter war ein Portugaleſer / vnd jre nan Alucke. 
mutter war ein Priſilianiſche fraw / dieſelbigen waren Chriſten vñ auch 
in der Wilden leut anſchlegẽ un ſprach. Der elteſt hieß Johan de Praga / Fanffbrů⸗ 
der ander Diego de Praga / der dritt Domingus de Praga der fünff der de pra⸗ 
te Andreas de Praga / vnd jhr vatter hieß Diago de Praga. Dieſe fuͤnff g. 
Bruder hatten fuͤrgenommen / vngefehrlich vor zweyen Jaren / ehe ich 

dahin kam / mit noch Wilden leuten / ſo jhre Freunde waren / daſelbs eine 
Feſtunge hin zumachen / gegen die feinde / auff der Wilden leute ge / Seftung der 
brauch / welchs ſie auch gethan hatten. Der halben auch etliche Porcu, Wameluckẽ 
galeſer dahin zu jhnen gezogen / daſelbs zu wohnen / dieweil es ein fein 

land ware / ſolchs hatte jhre feinde die Tuppin Imba verſpeiet / vnd ſich 

in jrem lande geruͤſtet / welchs vngefehrlich 2. meil dauon anfahet / vnd 

waren eine Nacht da ankommen / mit yo. Nachen / vnd hatten fie wie jr 
gebrauch iſt / in der ſtund vor tage / angefallen / vnd die Mammelucken Brüd 
an den Portugaleſern / waren in ein hauß gelauffen / welches ſie võ Din 0 
erden gemacht / vnd ſich geweret. Die andern wilden leut aber hatten fallen. 
ich in ſren Huͤtten zu hauff gehaltẽ vnd ſich geweret / dieweil ſie gekont 
hatten / So das der Feinde viel waren todt blieben / Doch zum letzten 
hatten die Feinde oberhandt kriegen / vnd den Flecken Brikioka ange / Brikiokg 
feckt / vnd die wilden alle gefangen / aber den Chriſten welcher vnge / angeſteckt. 
fehrlich s. geweſen ſeyn / vnd den Mammelucken / hatten ſie nichts thun 
koͤnnen in dem hauſe / denn Gott wolte ſie bewaren / Aber die andern 

wilden ſo ſie da gefangen / hatten ſie ſo bald von einander geſchnitten 
vnd getheilet / vnd darnach widerumb in jre landſchafft gezogen. 

Wie die Portugaleſer / Brikioka wider auffgericht hatten / 
. darnach ein Bollwerck in die fe | 

i S. Maro machten 
Arnach daucht es die Oberſten vnd gemeine gut ſeyn / das man 

D) denſelbigen ort nit verlieſſe / ſondern bawete dahin auffs ſtercke⸗ 

Ooſte / Die weil man daſelbs das gantze landt vertheidingen konte / Brikloka 
ſolches hatten ſie gethan. Wie nun die Feinde ſolches vermerckten / daß 5 
das flecklein Brikioka jnen zu ſtarck war / anzufallẽ / fuhren ſie die nacht 
gleichwol vor dem Flecken vber / zu waſſer / vnd namen zur beuth wen ſie 
dekommen konten vmb S. Vincente her. Denn die inwendig im landt 

N BET ig wohneten / 


Barbafftigebefhreibuny g 
wohneten / meinten ſie hetten kein not / dieweil der flecke da in der gegen 
heit auffgerichtet vnd befeſtiget war / vñ daruber litten ſie ſchadẽ. Darı 
Sn nach bedauchte die junwoner / ſte wolten inn die Jnſel Sanct Maro / 
ire. welches hart gegen Brikioka vber iſt / auch ein hauß on: waſ/ 
ſer bawen / darein Geſchuͤtz vnd Leut thun / ſolche fart den Wilden zu 
verhindern / So hetten ſie nun ein Bollwerck in der Inſel angefangen / 
doch nicht geendet / vrſach / wie ſie mich berichten / das dißmal kein Por⸗ . 
tugaleſer Bůchſenſchůtz ſich darein wagen woltmme. 
8. Staden Ich war da den ort landes zubeſehen. Wie die Inwoner nun hoͤre⸗ 
wird zum den / das ich ein Teutſcher war / vnd ich mich etwas auffs geſchůtz ver⸗ 
2 dagen ⸗ ſtund / begerten ſie von mir / ob ich woͤlte in dem hauſe in der Inſeln ſeyn / 
een vnd da der feinde helfen warten woͤlten ſie mir noch mehr geſellen ver⸗ 
ſchaffen / vnd mir ein gute beſoldung geben / Auch ſagten ſie / wo ichs 
there / Ich ſolte es gegen dem Koͤnige genieſſen. Denn der Rönigpflege 
te ſonderlich denen / ſo in ſolchen newen Landen huͤlffe vnd rath gaben / 
jhr gnediger Herr zu ſeynn. N N 
Ich ward mit jnen eins / das ich . Monat in dem hauß dienen ſolt / 
darnach würde ein Oberſter von des Königs wegen da ankommẽ mit 
ſchiffen / vnd ein ſteinen Blochhauß dahin machẽ / welches denn ſtercken 
g ſeyn wuͤrde / wie auch geſchahe. Die meiſte zeit war ich in dem Blochhauß 
Gefahr felb dritte / hatte etlich geſchůtz bey mir / war in groſſer gefahr / der Wil/ 
den halben / dann das hauß war nit feſt / muſten auch fieiſſig wacht hal 
ten darmit die Wilden nicht heimlich in der nacht hinbey fůͤhren / denn 
ſie ſich etliche mal verſuchten / jedoch halff vns GOTT das wir jrer ge⸗ 
war worden in der wachte. Vngefehrlich nach etlichen Monaten kam 
der Oberſte von des Roͤnigs wegen / deñ die gemeine hatte dem Roͤnige 
geſchriebẽ / wie groſſen vbermut die Feinde dem Ort Landes theten / vo 
dankunfft derſelbigen ſeiten her. Auch wie ein ſchoͤnes landt es were / nicht nuͤtzlich 
des Gberſtẽ ſolches zuuerlaſſen. Das zuuerbeſſern kam der Oberſte Thome de Suſſe 
genant / vnd beſahe den ort des Landes / vnd die Stedte / ſo die gemeine 
gern feſte gemacht hett. Da zeigte die gemeine dem Oberſten an den 
dienſt ſo ich gethan hette / vnd mich da in das hauß begeben / da ſonſt kein 
Portugaleſer inn wolte / denn es vbel befeſtiget war. Daſſelbige behagte 
jm wol / vnd ſagte er wolte mein ſach beim Roͤnige antragen / wenn jhm 
SBort wider in Portugal huͤlffe / vnd ich ſolts genieſſen. Meine zeit ſo ich 
deer Gemeine hatte zugeſagt zu dienen / war vmb / nemlich . Monat / vn 
g. Staden ich begerte vrlaub / Aber der Oberſte / mit ſampt der gemeine / begerten 
eg ve? daß ich noch wolte ein zeitlang im dienſte bleiben. Darauff ich jhnen das 
1 ja gab / noch zwey jar zu dienen / vnd wenn die zeit vmb were / ſolt man 
mich ſonder einiges verhindern / mit den erſten ſchiffen / darinn ich kom⸗ 
men konte laſſen nach Portugal ſiegeln / da ſolte mir mein dienſt ver⸗ 
golten werden. Des gab mir der Oberſte von wegen des Roͤnigs meine 
priuflegia priuilegia / wie dañ gebreuchlich iſt zu gebẽ des Koͤnigs Bůchſenſchuͤtzẽ 
ver Huchſen ſo es begeren. Sie machten das feinen bollwerck / vnd legtẽ etliche ſtuͤck 
ſchugen. geſchuͤtzes drein / vnd das bollwerck ſampt dem geſch ůtze wurd mir be 
folhen / gute wacht vnd auffſehens darinn zuhaben. Ra u. 
Wie vnd auß was vrſachen wir der feinde vns eine zeitlang im 
jar mehr denn die andern vermuten muſten. 
Ir muſten uns aber jhrer auff zwo zeit im Jar mehr beſorgen 
N denn ſonſt / fuͤrnemlich wenn ſiejhrer feindelandt mit ne a 
— 1 0 a encken 
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gedencken einzunemen / Vnd dieſe zwo zeit ſeyn / die eine im Monat No⸗ aba 
uembri / ſo werden etliche Fruͤchte reiff / die heiſſet auff jhre ſprache Ab» Bar * 
batt / daruon machen ſie ein getrencke / das heiſſet Raa wy. Darneben Abdatt. 
haben ſie denn die wurtzel Mandioka / die mengen fie auch etwan da / Raa wy· 
runder / vnd vmb der getrencke willen / wenn der Abbati reiffe tſt / wenn 
fie widerumb auß dem kriege kommen / das ſie denn des Abbatis haben / 
jhre getreneke darauß zumachen / jrem feind / wenn ſie deren gefangen 
haben / darbey zu eſſen / vnd frewen ſich ein gantzes Jar darauff / wenn 
die Abbati zeit kompt. Auch muſten wir vns jhrer vermuten im Augu⸗ 
ſto / denn ziehen fie jhrer art fiſche nach / dieſelbigen ſteigen auß dem 
Meer in die ſuͤſſen waſſer / ſo ins Meer flieſſen / das ſie darinnen leichen / 
Dieſelbigẽ heiſſen auff jhre ſprach Bratti / die Hiſpanier heiſſen fie Lyſ/ Bratt 
fes. Vmb dieſelbige zeit pflegen ſie auch gemeinlich außzufaren vnnd Lyſſes. 
zuſtreitten / darmit ſie eſſens halben deſto beſſer hinkommens haben. 

Vnd derſelbigen fiſche fahen fie viel mit kleinen gaͤrnlein / ſchieſſen ſie 

auch mit pfeilen/ führen jhrer viel gebraten mit heim / machen auch an Nat. 
mehl darauß / welches ſie heiſſen Pira Rui. ä 

Wie ich von den Wilden gefangen wurd / vnd 

ae wie ſichs zutrug. ni 7 
Ch hatte einen Wilden Mann / eines geſchlechts / welche heiſſen 

Carios / der war mein eigen / der ſieng mir Wildt / mit dem gieng 

Dich auch vnterweilen in den Walde. Es begab ſich aber auff ein 

zeit / das ein Hiſpanier auß der Inſel Sancte Vincente zu mir kam in 
die Inſel Sancte Maro / welches fuͤnff meil von dannen iſt / in das 
Bollwerck darinne ich wonete / vnnd noch ein Teutſcher mit namen He⸗ 
liodorus Heſſus / Eobani Heſſi feligen Son / derſelbige war in der ellodorus 
Inſel Sanct Vincente / in einem Ingenio / in welchem man den Zuck / Seſſus. 
er machet / vnnd das Ingenio war eines Genueſers der hieß Joſepe ; 
Ornio / vnnd diefer Meliodorus war der KRauffleute ſchreiber vnnd 
außrichter die zu dem Ingenio gehoͤreten (Ingenio heiſſet Heuſſer Ingenis 
darinne man Zucker machet.) Mit demſelbigen Heliodoro hatte ich quid, 
zuuor mehr kundtſchafft gehabt / denn da ich mit den Hiſpaniern den 

ſchiff bruch da vnter lande leid / jhn da in der Inſel Sancte Vincente 

fand / vnd er mir freundtſchafft bewieſe / Er kam ʒu mir / wolte ſehen wie 

mirs gienge / Denn er hatte villeicht gehort ich were kranck. Ich hatte 

meinen Schlauen den tag zuuor in den walt geſchickt Wild zufahen. Wildfenger 
Ich wolte des andern tages kommen / vnnd es holen / das wir moͤch⸗ 

ten etwas zu eſſen haben / Denn man da im land nicht viel mehr hette / 

denn was auß der wildnuß kompt. Wie ich nun fo durch den wald 

gieng / erhub ſich auff beyden ſeiten des wegs ein groß geſchrey auff 

der wilden leut gebrauch / vnd kamen zu mir eingelauffen / da er⸗ 8. Staden 

kante ich fie / vnnd ſie hatten mich alle rund vmbher bezirckt / vnnd jh gefangen. 
re bogen auff mich mit pfeilen gehalten / ſchoſſen zu mir ein. Da N 

ruffet ich: Nun helffe GOTT meiner Seelen. ¶ Ich hatte das wort 

kaumſo bald außgeſagt / ſie ſchlugen mich zur Erden / (hoffen vnd 

ſtachen auff mich / noch verwundeten ſie mich 6e ) nicht mehr / 

denn in ein Bein / vnd riſſen mir die Kleider vom Leibe / Der eine die 

Halß kappen / der ander den Hut / der dritte das embd / vnd ſo fortan. 

Fiengen da an vnd kieben ſich vmb mich / der eine ſagt / er wer der erſte anck vmb 

bey mir geweſen / der ander ſagte / er hette mich gefangen. Dieweil der beute. 
Su "u ig ſchlugen 


Carius. 


Vwara. 


Menſchen 


freſſer. 


perot. 


Aldeg. 


Rawewr 
pepicke. 


Warhaffttge beſchreibung / 


ſchlugen mich die andern mit handtbogen. Doch zum letzten huben 


bendig heimfuͤhren / auff das mich auch jhre Weiber lebendig ſehen / vñ 
jhre Feſt mit mir hetten. Denn ſo wolten ſie mich KAawewi pepicke toͤdtẽ 


1 ligt ein kleine Inſel bey der Inſel darinn ich gefangen wurd / 


in der niſten Waſſervoͤgel die heiſſen Vwara haben rote fed⸗ 
D dern / Fragten mich / Db jhre Feinde die Tuppin Ikins das jar 
auch dageweſen weren / vnd die voͤgel bey jhren jungen gefangen het 


ten: Da ſagteich ja / Aber ſie woltens gleichwol beſehen / Denn ſie achten 


Zierat von 


eddern. 


meinglich von feddern gemacht. Vnnd der vorgenanten voͤgel Vwara 
art iſt / wenn ſie jung ſeyn / die erſten federn fo jhnen wachſen / ſeyn weiß⸗ 
graw / Die andern aber wenn ſie flůͤck werden / ſeind fie ſchwartzgraw / 
damit fliegen fie vngefehrlich ein jar / darnach werden ſte ſo rot als 
rote farbe. Vnd ſie fuhren hin nach der Inſel / meinten der voͤgel 


die feddern groß ſo von den voͤgeln kommen / Denn all jhr zierat iſt ge⸗ 


anzutreffen. Wie ſie nun vngefehrlich zween Buͤchſenſchoͤſſe von dem 


orth kamen / da fie die Nachen ſtehen hatten / ſahen fie zuruͤcke / da 
N e 1 war 
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war es voll daſelbs der wilden Tuppin Ikin / auch etliche Portugale⸗ 
ſer vnter jhnen / denn es volgete mir ein ſchlaue / wie ich gefangen wurd / 
derſelbige entkam jhnen / vnd hatte einen lermen gemacht / wie ſie mich 
gefangen hetten / ſo das die meinten mich zu erloͤſen / vnd . denen 
ſo mich gefangen hatten / das ſie zu jhnen kemen weren fie kun vnnd 
ſcharmuͤtzelten. Vnd fie kereten mit dem Nachen widerumb zu denen 
ans landt / vnd die auff dem Landt ſchoſſen mit roren vnnd pfeilen 
zu vns ein / vnd die in den Nachen wider zujhnen / vnnd bunden mir die z. Stader 
hende wider um̃ loß / aber die ſtricke vmb den Halß ware noch feſte gebũ / gebunden 
den. So hatte nun der Koͤnig des Nachens / da ich innen war / ein 1 
Rhor vnnd ein wenig puluers / welches ihm ein Frantzoͤſe für Praſilien en 5 
holtz gegeben hatte / das muſte ich auff die am Lande abſchieſſen. Wie hols. 
ſie ſo ein weile geſcharmuͤtzelt hatten / beſorgten fie ſich das ſich die an⸗ 
dern auch etwan mit Nachen ſterckten / vnd jhnen nacheilten / vnd fuh⸗ 
ren von dannen / vnd es wurden ihrer drey geſchoſſen / vnd ſie fuhren Srikioka. 
vngefehrlich ein Falckenetlin ſchoß bey dẽ Bollwerck zu Brikioka her / 
da ich pflegte innen zu ſeyn / vnd wie wir ſo vor vber fuhren / muſte ich in 
dem Nachen auffſtehen das mich meine geſellen ſehen konten / da ſchoſ⸗ 
ſen ſie aus dem bollwerck zwey grober ſtůck ab 6 1 vns / aber ſie ſchoſſen 
zu kurtz. Mitler zeit kamen etliche Nachen von Brikioka vns nach ge 
fahren / vnd meinten ſie wolten vns erlangen / aber ſie rudderten zu ge⸗ . 
ſchwind hinweg / wie ſolches die freund ſahen / das ſie nichts e 


2 


kunten / kereten fie widerumb nach Brikio . | 
0 Wasfichauffderwiderumbrheifebegah nah 
BR f jheemlande. | Te 


NEE ſie nun vngefehelich 7. meil wegs von Brikloka hinweg wa⸗ 


ten / nach jrer Landtſchafft / war es nach der Sonnen zu rechnẽ 

gegen abent vmb 4. Vhr / vnd war deſſelbigen tages wie fie mich 
Vd ſie fuhren bey ein Inſel vnd zohen die Nachen ans landt / vn 
meinten die nacht da zu bleiben / vnd zogen mich aus dem Nachen ans 
landt. Als ich auff das landt kam / konte ich nit ſehen / denn ich vnter dẽ 
angeſicht zerſchlagen war / auch nicht wol gehen muſte in dem ſand ligẽ Simon 
der wunden halben ſo ich im Bein harte / Sie ſtunden vmb mich her / ur. 


vnd draͤweten mir wie ſie mich eſſen wolten. e, e ed 
Wie ich nun in ſo groſſer angſt vnd jamer war / bedachte das ich 
vor nie betrachtet / nemlich der berrübre jamerthal / darinn wir hie le⸗ 
bes vnd ich fieng an mit weynendẽ Augen zu ſingen / auß grundt mei⸗ 
nes hertzen den Pſalmen: Auß tieffer norh ſchrey ich zu dir / ec. Da ſagtẽ auß uses 
die wilden: Sihe wie ſchreiet er / jetzt jamert j. ddloth. 
Darnach dauchte fie/ es were nicht gute laͤgerung in der Inſeln / 
die nacht da zu bleiben / vnd fuhren wider nach dem Fußfeſten lande / 
daſelbs waren huͤtten / die ſie vormals gebawet hatten / vnnd es war in 
der nacht / wie wir dahin kamen / Vnnd ſie zohen die Nachen auffs 
landt / vnnd machten fewer / vnnd leyteten mich darnach darbey. Da 
muſte ich in einem netze ſchlaffen / welches ſie in jhrer ſprache Inni heiſ/ Innt. 
Fd ſeynjhre Bette / vnnd binden ſie an zween pfele / vber die Erdẽ o / 
der iſt es in einem walde / ſo binden fie es an zween Baͤume / die ſtrick ſo ich Betteder 
an dem halſe hatte / bunden ſie oben an einen baum / vnnd fie legten ſich vu den let 
die nacht vmb mich her / verſpotteten mich / vnnd hieſſen mich 8 
e | prach: 


N 


Schwe 
W 


. Staden 
betet. 


vwattibt. 


Mandioka . jhre Weiber in jhren wurtzel gewechs / welches fie Mandioka heiſſen. 


1 


Warthafftige beſchreibun :/ 
Sprach: Schere inbau ende Du bißt mein gebundenes Thier. Eyenun 
der tag anbrach fuhren ſie wider auß vnd ruderten den gantzen tag / 


vnd vngefehrlich wie die Sonne vmb Veſper zeit ſtund / waren ſie noch 


wo meil von dem orth / da ſie ſich die nacht hin laͤgeren wolten / So er⸗ 


€ 


N 


men / vmb der wolcken vnd windes willen. Wie ſie nun ſahen / das ſie jhr 
nicht entfahren konten / ſagten ſie zu mir: Ne mungittadee. Tuppan do 
Quabe, amanaſu y an dee Imme Rani me ſis ſe. Das iſt ſo viel geſagt: Rede 
mit deinem Gott / das vns der groſſe regen vnd wind keinen ſchadẽ thu. 
Ich ſchweig ſtille vnd thete mein gebet zu GOTT / dieweil ſie es von 
mir begertẽ vnd ſagte: O du Allmechtiger Gott / du Himliſcher vn Erd⸗ 
reichs gewalthaber / der du von anbegin / denen / die deinen Namen an⸗ 


ruffen / geholffen vnd fie erhoͤret haſt / vnter den Gottloſen / erzeige mir 


deine Barmhertzigkeit / auff das ich erkennen moͤge / das du noch bey 
mir ſeyeſt / vnd die wilden Heyden / ſo dich nicht kennen / ſehen moͤgẽ / das 
du min GOTT mein gebeth erhoͤret haſt. Ich lag in dem Nachen ge⸗ 


ebt ſich ein groſſe ſchwartze wolcke / vnd kompt hinder vns her / ſehr er 


1 


ſchrecklich / vnd ſie ruderten geſchwinde / das ſie moͤchtẽ ans landt kom 


bunden / das ich mich nit vmbſahe nach dem wetter / aber fie ſahen ſtets 


hinderſich / fiengen an zuſagen: O qua moa amanaſu. Das iſt ſo viel geſagt: 


Das groſſe wetter gehet hinderſich: Da richtet ich mich ein wenig auff / 


vnd ſahe hinder mich / dz die groſſe Wolcke vergieng / da dãckte ich Gott. 
Wie wir nun ans land kamen / theten fie mit mir gleich wie vorhin / 
bunden mich an einen baum / 5 ern nachts vm̃ mich her vnd ſa⸗ 
getẽ / wir weren nun nahe bey jhrer Eãdtſchafft / wir wurde den andern 
tag gegen abend daran kommen / welches ich mich gar wenig frewete. 


Were ſie des tages mit mit vmbgiengen / da ſiemck 


bey jhre wonunge brachten. 


vmb Veſper zeit als wir jhre wonungen ſahen / waren alſo drey 
D tage auff der heimfart geweſen. Denn es waren dahin ich gefuͤhrt 
ward / dreiſſig meil wegs von Briktoka da ich gefangen wurd: 
Tie wir nun hart bey jhre wonung kamen / war es ein Doͤrfflein 
das hatte ſieben huͤtten / vnnd nanten es Vwattibi. Wir fuhren auff 


ein vfer des landes welches auff dem Meer ligt da harte bey waren 


In demſelbigen wurtzel gewechß giengen viel jhrer Weiber vnd riſſen 
| W au d d ich zuruffen / in jhrer ſprach: A luneſche beener⸗ 


mi vramme. Das iſt: Ich ewer eſſenſpeiſe komme. Wie wir nun ans landt 
kamen / lieffen ſie alle auß den huͤtten ( welches auff einem berge lage) 


Criumphus jung vnnd alt / mich zubeſehen. Vnd die männer giengen mit jhren 
der weiber. Bogen vnd Pfeilen nach jren hutten / vnd befolhen mich ren weibern / 


diefelbigen namen mich zwiſchen ſich / vnd giengen etliche vor mir / vnd 
etliche hinder mir her / Sungen vnd tantzten an einem ſingen / die ge⸗ 


flange die ſie den eigenen leuten pflegen zu ſingen / wenn fie die woͤllen 


wars. 
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Wie ſie mich nun vor die hůtten Ywara / das iſt vor jhre Feſtunge 
brachten / welche ſie machen rund vm̃ hre huͤtten her / von groſſen lange 
reydeln / gleich wie ein daun vmb ein Garten. Das thun de 
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Eſſelbigen tages vngefehrlich nach der Sonnen zurechnẽ wars 
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feinde willen / Wie ich nun hinein kam / lieff das Frawen volck zu mir / 
vnd ſchlugen mich mit feuſten / vnnd raufften mich bey dem Bart / vnd 
ſprachen in jhrer ſprach: Sche innamme pepicke a e. Das iſt ſoviel ge⸗ Vindilla⸗ 
ſagt: Den ſchlag reche ich an dir von meines freunds wegen / Den die / 0 
darunter du geweſen biſt / getoͤdtet haben. Darnach führten fie mich in > 
die huͤtten / da muſte ich in ein Inniliegen / da kamen die weiber vor vnd j Staden 
nach / ſchlugen vnd raufften mich / vnd draͤweten mir wie ſie mich eſſen gerauffet. 
woͤlten. So was das Manns volck in einer huͤrten bey einander / vnd 
truncken die getrencke welche fie Rawi nennen / vnd hatten jhre Goͤtter Rawy. 
bey ſich / Tammerka genant / vnd ſungen jnen zu ehren / das ſie jnen fo Tammerka, 
wol geweiſſaget hatten / das ſie mich fangen ſolten. Solchen geſang 
hoͤret ich / vndes kam in einer halben ſtund kein Mañs volck bey mich / 
denn allein weiber vnd kinder. 


Wie meine beyde Herrn zu mir kamen / vnd ſagten mir wie ſie | 
mich jrer Freunde einem verſchenckt hetten / der ſolte mich ae 
verwaren vnd todt ſchlagẽ / weñ man mich eſſen wolte. 
Ch wuſte jhren gebrauch ſo wol nit als ich jn darnach erfuhr / vnd 
gedachte / Jetzund ruͤſten ſie zu dich zu toͤdten / Vber ein kleine 
weil kamen die ſo mich gefangen hatten / mit namen Jeppipo 
Waſu / vnnd ſein bruder Alkindar Miri / Sagten / Wie ſie mich jhres 
Vatters Bruder Ipperu Waſu / auß freundtſchafft geſchenckt hatten / Ipperu 
derſelbige ſolt mich verwaren / vnd mich auch todtſchlagen / wenn man a 
mich eſſen wolte / vnd jhm alſo einen Namen mit mir machen. 1 
Deñ derſelbige Ippern Waſu hette vor einem jar auch einen ſchla⸗ 
uen gefangen / vnd jn de Alkindar Miri auß freundtſchafft geſchenckt. 
Denſelbigs er todt geſchlagen / vnd einen Namen daruon gewuñen hat 
te. So das der Alkindar Wiridem Ippern Maſu ee hette / den Alkindar. 
erſten ſo er fienge / jhm wider zu ſchencken / Der jenige ich da war. Weiter 
ſagten die vorgenanten beide ſo mich gefangẽ hatten / Jetzt werden die 
Frawen dich außfuͤhren / Apraſſe / Das wort verſtund ich da nit / es heiſt 
aber tantzen / alſo zohen ſie mich wider mit den ſtricken / ſo ich vmb den 
halß hatte / auß der huͤtten auff den platz. Es kamen alle Weiber / ſo in 
den ſieben huͤtten waren / vnd a mich an / vnd das Manns volck 
gieng daruon. Da leiteten mich die Weiber / etliche bey den armen / etli⸗ S. Staden 
che bey den ſtricken / ſo ich vmb den halß hatte / ſo hart das ich kaum den a 
Athem konte holen. Alſo zohen ſie mit mir hin / ich wuſte nicht was fie fert. 
mit mir im ſinne hatten / mit dem wurd ich ingedenck / des leidens vnſers 
Erloͤſers Jeſu Chriſti / wie der von den ſchnoͤden Jůden vnſchuldig leyd / 
Dardurch troͤſtete ich mich vnd war deſto geduͤltiger. Da brachten ſte 
mich vor des Königs huͤtten / der hieß Vratinge Waſu / Das iſt auff vratinge. 
Teutſch geſagt / der groſſe weiſſe Vogel / vor deſſelbigen huͤtten lagein 
heufflein friſcher Erden / da fuhrten ſie mich bey / vnd ſatzten mich dar⸗ 
auff / vnd etlich hielten mich / da meinte ich nicht anders / denn ſie wuͤr⸗ 
den mich da als baldt zu todt ſchlagen / vnnd ſahe mich vmb nach dem 
Iwera Pemme / darmit ſie die leut erſchlagen / vnnd fragte ob ſie mich ie 
© bald toͤdten wolten / da ſagten ſie / noch nicht. Da kam eine Fraw 
auß dem hauffen bey mich / vnnd hatte ein ſchiberſtůck von einem Chri⸗ 
ſtallen / zwiſchen einem dinge gleich als gebogen reiflin / vnnd ſchore 
mir mit demſelbigen Chriſtallen die Weimbron an den Augen ab / 
vnd wolte mir den Bart vom Maul auch abſchneiden / ſolches wolte ich 
3 8 | 25 nicht 
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nicht leiden / vnnd ſagte / ſie ſolten mich mit dem Bart toͤdten. Da ſage⸗ 
ten ſie / ſie wolten mich noch nicht toͤdten / vnd lieſſen mir den bart. Doch 

8. Staden Nach etlichen ragen ſchnitten fie mir jn ab mit einer Scheer / ſo die Fran⸗ 
beſchoren . tzoſen jhnen gegeben. e 
Wii ſie mit mir tantzten vor den huͤtten / darinne ſie die 
„% ᷑ MP 2ÄFE'llww w 
< | ) Arnach fuhrten fie mich von dem orth / da fie mir die Augbrau⸗ 


. wen abgeſchoren hatten vor die huͤtten / da die Tammerka jhre 
Tammerk :. Abgoͤtter inn waren / vnd machten einen runden kreiß vmb mich 


her / da ſtund ich mitten innen / vnd zwey Weiber bey mir / vnd bunden 
mir an ein Bein etliche dinger an einer ſchnur / die raſſelten / vnd buns 


den mir auch eine ſcheibe von Voͤgelſchwwentzen gemacht / war vier 


cctcket / hinde auff den halß / das ſie mir vber das (upe gieng ond heiſſet 
Yang, auff hreſprach Araſoya / Darnach ſieng das Weibs volck alle mit 55 
raſora. ander an zu ſingen / vnd gleich wie jr thon lautet / ſo muſte ich mit dem 
Bein / daran ſie mir die raſſeln gebunden hatten / nider tretten / auff das 

es raſſelte / vnd zuſammen ſtimmete. Vnd das Bein darinn ich ver⸗ 

wundet war / thet mir ſo wehe / das ich kaum ſtehen kundte / denn ich 

war noch nicht verbundrt n. | 

Wie fie mich nach dem tantze dem Ipperu Waſu / der mich 
T dbdten ſolte heimbrachten. En 

Ae nun der tantz ein end hatte / warde ich dem Ipperu Waſu 
vberlieffert / daſelbſt hatten ſie mich inguter bewarung. Da 

A ggte er mir / Ich hett noch etliche zeit zu leben / Vnd ſie brachten 

jre Abgoͤtter alle ſo in der hůtten waren / vnd ſetzten ſie vmb mich her / 

vnnd ſagten: Die hettens geweiſſaget / das man einen Portugaleſer 

prophecey hette fangen ſollen. Da ſagte ich: Die dinger haben keine macht / vnd 
der abget⸗ konnen auch nicht reden / vnd ligen das ich ein Portugaleſer bin / ſon⸗ 
ter. dern ich bin der Frantzoſen freund verwandten einer / Vnnd das Landt 
da ich daheime bin / heiſſet Allema nien 

Darauff ſagten fie: Das muͤſte ichligen / denn wenn ich der Fran⸗ 


tzoſen freundt were / was ich denn vnter den Portugaleſern thete? fie 
geindſchafft wůſt en wol / das die Frantzoſen eben fo wol der Portugaleſer feinde we⸗ 
der Frantzo⸗ ren als ſie. Denn die Frantzoſen kaͤmen alle Jar mit Schiffen vnd 
Ra vn Por brechten inen cideſſer Kvre Spiegel Kämmevnd Scheren/vndfieger 
der. pen jhnen Praſilienholtz / Baumwoll / vnd andere wahr / als feder werck 
vnd pfeffer darfur. Derhalben weren es jhre gute freund / welches die 
Portugaleſer alſo nicht gethan berten Denn ſie weren / in verlangen 
Jaren / da ins Landt kommen / vnd hetten da ſie jetzt woneten / vnter 
jren feinden freundtſchafft gemacht / vnnd darnach weren ſie zu jhnen 
auch kommen / vnnd mit ihnen zu handelen begert / vnnd ſie weren auß 
guter meinung an jhre Schiffe kommen / vnnd darein geſtiegen / gleich 
wie ſie noch heutiges tages mit den Frantzoͤſiſchen ſchiffen theten / vnnd 
ſagtẽ / wenn denn die Portugaleſer jhrer genug im Schiffe gehabt / het 
ten fie ſie denn angegriffen / gebunden / vnnd jhren feinden zugefuͤhrt / 
vnd denen geben / die hetten ſie denn getödeer vnd geſſen §vnd jhrer etz 
lich hetten ſie mit jhrem geſchůtz zu todt geſchoſſen / vnnd viel hochmuts 
mehr ſo jhnen die Portugaleſer gethan hetten / auch weren ſie offtmals 

mit jhren feinden zu kriege kommen vnd ſie gefangen. 1055 
te 
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Wie mit die / ſo mich gefangen hatten / zorniges muths klagten / 
NER das die Portugaleſer jhren Vatter erſchoſſen het 
Bm ten / vnd das wolten fie an mir 
. N rechen. h | 
Nd weiter ſagt en ſie / das die Portugaleſer / denen beiden fo ge, 
bruder waren / vñ mich gefangen hatten / jrem Vatter einen fuß . Staden 
D abgeſchoſſen hatten / alſo das er geſtorben were / vnnd deſſelbigen muß der 
jhres Vaters todt / wolten ſie nun an mir rechen. Darauff ſagte ich: ſeſer enge 
was ſie das an mir rechen wolten / ich were kein Portugaleſer / ich were ten. rg 
kurtz mit den Caſtilianern dahin kommen / einen Schiff bruch gelitten / 
were der vrſach halben ſo vnter jnen blieben. So war ein junger Geſell 
von jhrem Geſchlecht / welcher der Portugaleſer Schlaue geweſen war / 
vnnd die Wilden / darunter die Portugaleſer wohnen / waren daſelbſt 5 
hin / in der Tuppin Imba Candt zu krieg gefahren / vnnd hatten ein Ifen 
gantz Dorff eingenommen / vnd die Eltiſten hatten ſie geſſen. Vnd was 1 
von jungen waren / etliche den Portugaleſern für wahr verbeutet / Al⸗ 
ſhſo das dieſer junge Geſell auch den Portugaleſern verbeutet war / vnnd 
in der gegenheit Brikioka bey feinem Herrn war / welcher hieß Antho⸗ 
ni Agudin / ein Gallicianer. Denſelbigen Schlauen hatten die ſo mich 
fiengen / vngefehrlich drey Monat vor mir gefangen. Dieweil er nun 
von jhrem Geſchlecht war / hatten ſie jhn nicht getoͤdtet / Derſelbige 
Schlaue kandte mich wol / den fragten ſie was ich fuͤr einer were? Er 
ſagte / es were war / das ſich da ein Schiff am land verloren hette / vnd Caſtilianer 
die euch fo daruon kommen weren / hetten fie Caſtilianer geheiſſen / ln ; 
vnd weren der Portugaleſer freunde / mit denſelbigen were ich geweſen / leſer. 
weiter wuͤſte er nicht von mir. Wie ich nun hoͤrete / vnd auch zuuor ver⸗ 
ſtanden hatte / das Frantzoſen vnter jhnen waren / vnd auch mit Schif⸗ 
fen da pflegten anzukommen / blieb ich ſtets auff einer rede / vnd ſagte: 
Ich were der Fran tzoſen freunde verwanter / das ſie mich vngetoͤdtet 
lieſſen / biß ſo lang / das Frantzoſen kaͤmen vnd mich er kenneten. Vnnd 
fie hielten mich in ſehr groſſer verwarung / ſo waren nun etliche Fran ⸗ 
tzoſen vnter jhnen / ſo die Schiffe da gelaſſen hatten / Pfeffer zuuerſam⸗ 
len. N b N 5 N 
Wie ein Frantzoſe ſo die Schiffe vnter den Wilden gelaſſen 
hatte / dahin kam mich zubeſehen / vnnd jhnen be⸗ 
fahle / ſie ſolten mich eſſen / ich were ein 
Portugaleſer. | 
S war ein Frantzoſe vier Meil wegs von den Mitten darinnen 
Ki war / vñ wie er nun die zeitungen hoͤrete / kompt er dahin / vnd 
gehet in ein andere Hůtten / gegen der Hutten vber darinn ich vntrewer 


war / da kamen die Wilden zu mir gelauffen / vnd ſagten Nie iſt nun ein Srantzoß⸗ 


Frantzoß kommen / nun woͤllen wir ſehen ob du auch ein frantzoß ſeyeſt 
oder nicht. Deſſen erfrewete ich mich / vnd gedachte / er iſt je ein Chriſt / er 
wirdt wol zum beſten reden. Da leyteten ſie mich ſo nacket hinein bey 
jhn / vnnd es war ein junger Geſelle / die Wilden hieſſen jhn Rarwattu Karwattu 
ware. Er ſprach mir Frantzoͤſiſch zu / vnd ich kundte jhn nicht wol ver⸗ 
ſtehen / ſo ſtunden die Wilden leuch vmb uns her / vnnd hoͤreten vns zu. 
Wie ich jhm nun nicht antworten kundt / ſagte er zu den Wilden / auff 
jhre Sprach: Toͤdtet vnd eſſet jhn / den boͤß wicht / Er iſt ein rechter Por⸗ 
tugaleſer / ewer vnd mein feindt. Vnd das verſtund = wol / bate 05 5 
alben 
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halben vmb Gottes willen / das er jhnen doch ſagte / das ſie mich nicht 
aͤſſen. Da ſagte er: Sie woͤllen dich eſſen. Da wurd ich inngedenck des 

Falſch ver⸗ Spruchs Jeremie / Cap. 7. der da ſaget: Ver maledeiet ſey der Menſch / 


trawen. ſo ſich auff Menſchen verleſſet. Vnnd mit demſelbigen gieng ich wider 


von jhnen mit groſſem hertzenwehe / vnd hette auff den Schuldtern ein 

ück leinen tuchs gebunden / welches fie mir gaben (wo ſie es auch be⸗ 

15 Fe ommen hatten /) das reiß ich ab / vnnd die Sonn hatte mich ſehr ver⸗ 
fee brant / vnnd warff es dem Frantzoſen für feine fuß / vnnd ſagte bey mir 
ſelbſt: Sol ich denn ja ſterben / warumb ſolte ich denn einem andern 

mein Fleiſch lenger vor hegen? Da leyteten fie mich widerumb in die 
Hutten / da ſie mich verwareten / Da gieng ich in mein Netz ligen. Gott 


dem iſt bekant das elend das ich hatte / vnnd hub fo ſchreiend an zu ſig ⸗ 


gen / den Verß : Nun bitten wir den heiligen Geiſt / vmb den rechten 


Glauben aller meyſt / Das er vns behuͤte an vnſerm ende / wenn wir 


heim fahren auß dieſem elende / Ryrioleis. Da ſagten fie Er iſt ein rech⸗ 
Frantzoß Fer Portugaleſer / jetzt ſchreyet er / jhm grawet fůr dem todt. Der vorge⸗ 
ein ſchelm. nante Frantzoß war zween tag daſelbs in den Huͤttẽ / darnach des drit⸗ 
ten tags reyſete er fortan. Vnd ſie hatten beſchloſſen / fie wolten zuruͤ⸗ 
ſten / vnd des erſten tages mich toͤdten / fo bald fie alle ding bey einander 
hetten / vnnd ſie verwareten mich ſehr fleiſſig / vnnd thaten mir groſſen 

ſpott an / beide jung vnd alt. 


Wie ich fo groß ZJanwehe hatte. 
S begab ſich / wie ich ſo im elend war / das gleich wie man ſagt / 


ein vnglůck nit allein kompt / das mir ein Zan wehe thet / alſo dz ich 
I gar ver ſiel / durch groß u So fragte mich mein Herr / wie es 


vaubrecher. kame / das ich ſo wenig Affe: Ich ſagte mir thete ein dan wehe. Da kame 


er mit einem dinge von holtz gemacht / vnnd jhn wolte mir außreiſſen. 


Ich ſagte / er thete mir nicht mehr wehe. Er jhn wolte mir mit gewalt 


g. Staden dußreiſſen / doch wegert ich mich fo ſehr / das er daruon abließ. Ja meynt 

vergehet er / wo ich nicht eſſe vnnd widerumb zuneme / wolten ſie mich toͤdten ehe 

das zanweh der rechten zeit. Gott weyß wie manchmal ich ſo hertzlich begerte / das 
ich moͤchte / wenns ſein Goͤttlicher will were / ſterben / ehe es die Wilden 
acht hetten / das ſie nicht jhren willen an mir vollbringen moͤchten. 


Wie ſie mich zu jhrem Oberſten Koͤnige Konyan Bebe ge⸗ | 
nant / fuͤhreten / vnd wie ſie da mit mir vmb⸗ 
giengen. 


Ach etlichen tagen fuͤhreten ſie mich in ein ander Dorff / welches 

Arirab, DIE heiſſen Arirab / zu einem König der hieß Ronyan Bebe / vnd 

. warder fuͤrnembſte Koͤnig vnter jhnen allen. Bey demſelbigen 

jhre weiſe / wolten mich auch ſehen / denn er beſtalt hatte / mich auff den 
tag auch dahin zu bringen. | BE 
Wie ich nun hart bey die Hutten kam / hoͤrete ich ein groß geruff / 

von ſingen vnd Poſaunen blaſen / vnd vor den Huͤtten ſtund ein kopff 


oder fuͤnffzehen auff reydeln / dieſelbigen waren von den Leuthen / ſo 


auch jhre feind ſeyn / vnnd heiſſen die Markayas / die ſie seen hatten. 


Markeyas. 


auch 
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hetten ſich etliche mehr verſamlet / vnnd ein groſſe freud gemacht / auff 


Vnnd wie ſie mich darbey hin leyteten / ſagten ſie mir / die koͤpff weren 


ee I n 
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auch von jhren feinden / die hieſſen Markayas / da ward mir bang. Ich 
gedacht / ſo wuͤrden ſie auch mit mir vmb gehen. Wie wir nun zu den 
huͤtten hinein giengen / ſo gieng einer von denen die mich verwareten / 
vor her vnd ſprach mit harten worten / das es die andern alle hoͤreten: 
Hie bringe ich den Schlauen den Portugaleſer her / vnnd meynete es 
were ein fein ding an zuſehen / wenn einer ſeinen feindt in ſeiner gewalt 
hette. Vnnd erredete viel andere ding mehr / wie jhr gebrauch iſt / ley⸗ 
tete mich da der Koͤnig / mit den andern aß vnnd tranck / vnd hatten ſich 
mit einander truncken gemacht / in dem getrencke das ſie machen Kar Rawawy 
wawy genant / vnnd ſahen mich ſawr an / vnnd ſagten: Biſtu komm 
men vnſer feindt Ich ſagete: Ich bin kommen / aber ich bin nicht eu⸗ 
wer feindt. Da gaben fie mir auch zutrincken. So hatte ich nun viel 
von dem Konige Konyan Bebe genant / gehoͤret / es ſolt ein groſſer | 
Mann ſeyn / auch ein groſſer Tyrann Menſchenfleiſch zueſſen. Vnnd en 
es war einer vnter jhnen der dauchte mich were es / vnnd ich gieng hin 
bey jhn / vnnd redete mit jhm / gleich wie die wort auffjhre Sprach ge⸗ 
fallen / vnnd ſagete: Biſtu der Ronyan Bebeꝛlebeſtu noch! Ja ſagte er ⸗ 
ich lebe noch. Wolan ſagte ich / 125 hab viel von dir gehoͤrt / wie du ſo 
ein weidlicher Mann ſeyeſt. Da ſtund er auff / vnnd gieng vor mir her 
ſpacieren von groſſem hochmut / vnnd er hatte einen groſſen runden 
gruͤnen ſtein / durch die lippen des mundes ſtecken (wie jhr gebrauch fei 0 
iſt) So machten ſie auch weiſſe Pater noſter / von einer art Seeſchneiln / die lefftzen. 
welches jhr zierath iſt / derſelbigen hatte dieſer Koͤnig auch wol ſechs Weiß Pater 
klafftern am halß hangen. Bey dem zierath merckte ich / das es einer "len 
von den fuͤrnemſten ſeyn muͤſte. 0 . a 

Darnach gieng er widerumb ſitzen / vnnd begunte mich zu fraß 
gen / was feine feinde die Tuppin Ikins vnnd die Portugaleſer an / Fuppin 
ſchluͤgen? Vnnd ſagte weiter: War umb ich jn hette woͤllen erſchieſſen Nins. 
in der gegenheyt Brickioka / denn er erfaren hatte / das ich da ein Buͤch⸗ | 

ſenſchůtz gegen fie geweſen war. Da ſagte ich: Die Portugaleſer hetten 

mich dahin geſtalt / vnnd hett es můſſen thun. Da ſagte er: Ich were 

ja auch ein Portugaleſer vnnd hieß den Frantzoſen fo mich geſehen hat / Z. Staden 

te / ſeinen Sohn / vnnd ſagte / der mich auch geſehen hatte / ich koͤnd / muß ein 

te nicht mit hm reden / vnnd ich were ein rechter Portugaleſer. Da ßer ee 

15 ich: Ja es iſt war / ich bin lang auß dem Lande geweſen / vnnd a. Staden 

ab die ſprach vergeſſen . Da meinte er / Er hette ſchon fuͤnff Por leuget. 

tugaleſer helffen fangen vnnd eſſen / die alle geſagt hetten / ſie we⸗ 

ren Frantzoſen / vnnd hettens doch gelogen. So viel das ich mich des 

lebens getroͤſtet / vnd mich in den willen Gottes befalhe. Denn ich von 

jnen allen nicht anders vername / denn ich ſolte ſterben. Da hub er 

wider umb an zu fragen / Was denn die Portugaleſer von jm ſageten / 

en ſich freilich ſehr vor jhm entſetzen! Da ſagte ich: Ja ſie wiſ⸗ 

fen viel von dir zu ſagen / wie groſſen krieg du jnen pflegeſt zu machen / 

aber jetzt haben ſie Brickioka feſter gemacht. Ja meinte er / ſo woͤlte er 

ſte in dem walde hin vnd wider fo fangen / wie ſie mich gefangen hetten. 

Weiter ſagte ich zu jm: Ja deine rechten Feinde die Tuppin Ikins die 

ruͤſten fünff vnnd zwentzig Nachen zu / vnnd werden zuhandt kom / Prophecey. 

men / vnnd in dein landt fallen / wie auch geſchach. Dieweil er fo fragte / 

ſtunden die andern vnnd hoͤreten zu · Summa / Er fragte mich viel / 

vnndſagte viel. Rhuͤmpte ſich mir / wie i eee er be Ehrlicher 

reits hette todt geſchlagen / vnnd anderer Wilden Ceut mehr / 1 1 Rhum. 
ij einde 


u, Barbaffeige beſchreibung / 
Sbrlicher feinde geweſen weren. Wie er ſo mit mir in der rede war / mit ler zeit ſo 
e der in ein andere Hutten / darinnen auch zutrinckẽ war / das er alſo mit 
der rede nachließ. Darnach in der andern Hutten ſiengen ſie an / jhren 
ſpott mit mir zu treiben / vnnd deſſelbigen Koͤniges Son / band mir die 


wurde das getraͤnck in der Hutten außgetruncken. Da giengen ſie wi⸗ 


Beyne drey mal vber einander / Darnach muſte ich ebenes fuſſes durch 


Pert eden die Hutten her huͤpffen / Des lachten lie vnnd ſagten / da kompt vnſer 
1 DEP eſſen koſt her hůpffende. Da ſagte ich zu meinem Herren / der mich da 
hin gefůhret hatte : Ob er mich dahin geführer hette zu toͤdten? Da 

ſigteer neyn / es were doch der gebrauch / das man alſo mit den fremb⸗ 


8 teeit vis den Schlauen vmbgienge / vnd ſie bunden mir die ſtricke von den Bey⸗ 


fleiſh. nen wider ab (Darnach kamen ſie vmb mich her gehen / vnnd griffen 
mir an mein fleiſch / der eine ſagt / die haut am kopffe kaͤme jhm ʒu / der 

ander ſagte / das dicke am Beyn kaͤme jhm ʒu / Darnach muſte ich jh⸗ 

nen ſingen / vnnd ich fang Geiſtliche Lieder / Die ſolte ich jhnen außle⸗ 

gen auff hre Sprache. Da ſagte ich: Ich hab von meinem Gott ge⸗ 


f ſungen. Sie ſagten mein Gott were ein vnflat / Das iſt auff jhre ſpra⸗ 
Blaſphemia. che / Teuire Gelee die wort theten mir wehe / vnd gedachte / O du gůti⸗ 
ger Gott / was kanſtu viel leiden / ein zeitlang. Wie mich die im Dorff 
nun geſehen / vnnd allen hochmut anget han harten. Des andern tags 

ſagte der Koͤnig Rony an Bebe zu denen ſo mich verwarten / das lie 


wol achtung auff mich haben ſolten. Darnach wie ſie mich zur Hůrten 


hinauß leyteten / vnd wolten mich widerumb ghen Vwattibi bringen / 


eh da ſie mich toͤdten wolten / Rüfften ſie mir fo ſpoͤtlich nach / ſie wolten 
getro Ö 


zuhand in meines Herren Hutten kommen / vnnd meinen todt beden⸗ 
cken / mich ʒu eſſen / Vnd mein Herr troͤſtet mich alle zeit / ſagte / ich ſolte 
noch ſo bald nicht getoͤdt werden. 0 


Wie die fünff vnnd zwentzig Nachen der Tuppin Feine 1 0 


ankamen / dauon ich dem Roͤnig geſagt hatte / 
vnd wolten die Hutten anfallendar, 
2 Abe ÄBTDEDAURE an 3 
NY Itler zeit begab es ſich / das die funff vñ zwentzig Nachẽ / der art 
[ Wilden / welche die Portugaleſer zu freunde haben. Auch wie 
. ich vor geſagt hab / ehe ich gefangen w 

waren dahin zu kriege ʒu fahren. So begab es ſich das mal eines mor⸗ 
gens das ſie das Dorff anſtelesssfn. 
Wie nun die Tuppin Ikins dieſe Hutten wolten anfallen / vnnd 

das Weibß volck wolte ſich auff die flucht geben. . 
Da ſagte ich jhnen: Ihr haltet mich für einen Portugaleſer / ewe⸗ 
fe e ren feind / gebt mir nun einen Bogen mit Pfeilen / vnnd laſſet mich loß 


— 6 


begunten zu hauff zuſchieſſen / ſo ward dieſen leyd in den Huͤtten / vnnd 


„ 


urd / dieſelbigen in willens 


fende ver⸗ gehen / ſo wil ich euch helffen die Mur en vertheidingen. Sie gaben mir 


theidigen. einen Bogen mit Pfeilen / Ich rieff vnd ſchoſs / vnnd machts auff ihre 
weiß wie beſt ich kondt / vnd ſprach jhnen zu / das ſie wol gehertzt vnnd 

kuͤhn weren / es ſolte kein noth haben. Vnnd mein meynung war / Ich 
wolte durch das Stacker kommen / welches vmb die Huͤtten her gieng / 
vnd zu den andern lauffen / denn ſie kanten mich wol / vnd wuſten auch 


Zuppn Tuppin Ikins nun ſahen / das ſie nichts ſchaffen kondten / giengen ſie 
Au den ¶ wider in ſhre Nachen / vnd fuhren fort an. Wie ſie nun hinweg führen / 


ſturm. ver wareten ſie mich auch wide. 12 


das ich in dem Dorff war / aber ſie verwareten mich allzu wol. Wie die 
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Wie ſich die Oberſten des abendts bey Mon⸗ 15 


l in ſchein verſamleten. Ä 
Stages wie die andern widernmb hinweg waren gefahren / 
gegen abendt / vnnd es war bey Monfchein / verſamleten ſie ſich 
V ʒwiſchen den Huͤtten auff dem Platz / vnnd beſprachen ſich un» 
tereinander / vnd beſchloſſen wenn ſie mich toͤdten wolten / vnd leyteten 
mich auch zwiſchen ſich / verſpotteten mich / vnd dreweten mir. Ich war ſehun 
trawrig / vnnd ſahe den goon an / vnnd gedachte in mir ſelbs: O mein des uses 
Herr vnnd mein GDTT/ hilff mir dieſes elends zu einem ſeligen ende. 
Da fragten ſie mich / Warumb ich den Mon ſo ſtets anſehe? Da ſagte 
ich jhnen: Ich ſehe jhm an / er iſt zornig. Denn die figur ſo in dem Mon 
iſt / dauchte auch mich ſo ſchrecklich ſeyn ( Gott vergeb mirs) das ich 
ſelbs gedachte / Gott vnd alle Creaturen muͤſten zornig auff mich ſeyn. 
Da fragte mich der Koͤnig ſo mich wolt toͤdten laſſen / Jeppipo Waſu 
genant / einer von den Koͤnigen in den Huͤtten / Vber wen iſt der Mon 
zornig! Da ſagte ich: Er ſihet nach deiner Hutten. Des worts halben 
hub er zornig an mit mir zu reden. Das wort wider vmbzuwenden / 
ſagte ich: Es wirdt deine Hutten nit ſeyn / Er iſt zornig vber die ſchla⸗ 
nen Carios (welches auch ein art auß den Wilden iſt / die fo heiſſen) Ja 
ſagte er / vber die komme alles vngluͤck / es bleib darbey / Ich gedacht nit 


mehr daran. 1 ln 
Wie die Tuppin Ikins ein ander Dorff / Mam⸗ 
BR bukabe genant / verbrennet 1 

93 harten. ; | 


Ems andern tages darnach kam die zeitung von einem Dorff / n 
A aoanbutabegenan: das die Tuppin Ikins / wie ſie da waren be. 
abgefahren / da ich gefangen lag / hatten ſie das Dorff Mam, 
bukabe / angefallen / vnd die Innwohner waren entlauffen / biß auff ei⸗ 
nen kleinen Jungen / den harten ſie gefangen / vnd hatten inen die hut⸗ 
ten verbrant. Da ohe dieſer Jeppipo Waſu (welcher thun vnndlaſſen 
war / vber mich / thet mir viel leyds an) dahin ſie denn waren von feinen 
freundtß verwandten / wolte jhnen die Hutten widerumb helffen auff; 
richten / So name er gemeinlich alle ſeine Freunde von ſeiner Huͤtten 
mit ſich. War auch der meynung daher Thon mitzubringen / vnnd _ 
Wurtzeln mehl / das Feſt fertig zu machen / vnd mich zu eſſen. Vnd als 55 9 6 
er außzoge / befahl er dem / welchẽ er mich geſchenckt hatte / Ippero Wa / het ſich. 
ſugenant / das er mich wol verwarẽ ſolte. So waren ſie wol lenger denn 
vierzehen tag auſſen / vnd ruͤſteten daſelbs zu. 1 0 Ne 


Wiͤe ein Schiff von Vrickioka kam / nach mir fragte / ond 
| ſie jhm ein kurtzen bericht gaben. 
Ma zeit kompt ein Schiff der Portugaleſer pon Bricktoka „ n- 


¶ anckerte nicht weit von dannen da ich gefangen lag / vnd ſchoſs 4 

ein ſtuͤck geſchuͤtzes ab / auff das es die Wilden hoͤreten / kuͤmen 
vnd ſprache mit jhnen hielten. „„ 

Wie ſie jhrer nun gewar wurden / ſagten ſie zu mir / da ſeyn deine 
freunde die Portugaleſer / vnd woͤllen vielleicht hoͤren / ob du auch noch 

lebeſt / woͤllen dich etwan kauffen. Da ſagte ich: Es wirdt mein Bruder 
ſeyn / dann ich mich des vermutete / das een Schiffe / ſo 
| NEHMEN 6 e Por 


Portugales 
fer fragen 
nach Hanß 
Staden. 


Wenſchen⸗ 
freſſer wi⸗ 
derkunfft. 


begert. 


Freude der 
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VDDarhafftige beſchreibung / 
vor dem orth Landes vber fuhren / nach mir fragen wuͤrden. Dar mit 
die Wilden nicht meynen ſolten / ich were ein Portugaleſer / ſagte ich jh⸗ 
nen / ich hette noch einen Bruder vnter den Portugaleſern / welcher 
auch ein Lrantzoſe were. Wie nun das Schiff ankam ſagte ich / dz wůr⸗ 
de mein Bruder ſeyn / ſiewolten nit anders / denn ich were ein Portu⸗ 
galeſer / vnd fuhren hin ſo nahe bey das Schiff / das ſie Sprache mit jh⸗ 
nen kondten halten. Da hatten die Portugaleſer gefragt / wie es vinb 
mich were. Da hatten ſie geantwortet / Das ſie nach mir nicht weiter 


hin / meynten vielleicht ich were 


fragten. Vnnd das Schiff fuhr wider 
todt. Wie ich das Schiff ſahe hinfahren / Was ich gedachte weyß Gott 
wol. Sie ſagten vntereinander: Wir haben den rechten Mann / fie ſen⸗ 
den gereyt Schiffe nach m. 4 e 
Wie des Koͤniges Jeppipo Waſu Bruder von Mambu⸗ 
kabi kam / mir ſagte / wie ſein Bruder / ſein Mutter / ſampt 
allen den andern weren kranck worden / Begerten 
von mir / das ich mit meinem Gott wolt 
machen / das ſie moͤchten wider, 
„ umbgeſundt wer, | | 
Und ich vermutete mich alle tag der andern die auſſen waren / 
wie obgemelt / vnd auff mich zurüſteten. Darnach au ffeinen tag 
hoͤrete ich ein ſchreiens in des Königs Huͤtten / welcher auſſen 
war / Mir wurd bang ich meynete ſie we ren widerkommen (denn das 
iſt der Wilden gewonheit / wenn einer nicht mehr denn vier tag lang 
auſſen iſt / wenn er wider kompt / beſchreien jhn ſeine freund von freu⸗ 


den. Nicht lang darnach / nach dem ſchreien / kam einer zu mir / vnnd 
ſagt: Deines Mitherren Bruder iſt kommen / vnd ſagt / das die andern 


ſehr kranck ſeyen worden. Da frewete ich mich vnd gedacht / Hie wirdt 
GOTT etwas außrichten woͤllen. Darnach vber ein kleine zeit / kam 

meines Micheren Bruder in die Huͤtten da ich jnne war / vnnd ſatzte 
ſich bey mich / hub an zu ſchreien / ſagte: ſein Bruder / ſein Mutter / ſei⸗ 

nes Bruders Kinder / weren alle mit einander kranck worden / vnnd 
fein Bruder hette ihn su mir geſchickt / vnd ſolte mir ſagen: Ich ſolte 

mit meinem GOTT machen / das ſie mochten widerumbgeſundt wer⸗ 


den. Vnnd ſagte: Mein Bruder leſt ſich beduncken das dein Gott 
muͤſſe zornig ſeyn. Ich ſagt jhm: ja 


mein Gott iſt zornig / das er mich 

wolt eſſen / vnd ghen Mambukabe gezogen were vnd zuruͤſtere. Vnd 
ſagte jhm: Ihr ſagt / ich ſey ein Portugaleſer / vnd bins nicht / Vnd ſagte 
jhm: Gehe hin zu deinem Bruder / das er wider her komme in feine Hůt⸗ 
ten / ſo wolle ich mit meinem Gott reden / er ſoll geſundt werden. Da 


3. Stadens ſagt er / er were zu kranck / koͤndte nit kom̃en / er wůſte wol vnd hette ver⸗ 
fürbitt wirt merckt / wenn ich nur wolte / er wuͤrd daſelbſt auch geſundt. Vnnd ich 


ſagt jhm: er ſolte wol ſo ſtarck werden / das er ſolte heim gehen in ſeine 

Pauͤtten / denn ſolte er recht geſundt werden. Vnd er gieng mit der ant⸗ 
wort widerumb hin nach Mambukabe / welches iſt vier Meil von 
Vwat tibi / da ich war. Sega | 


Wie der krancke König Jeppipo Waſu wider 


ieee been kam. e e 
nd nachetlichen ragen / kamen fie alle mit einander kranck wis 
er heim / Da lieſſe er mich in ſeine Huͤtten leyten / vnd ſagte mir / 
| EIER ISIN 15 a 
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wie ſie weren alle kranck worden / vnnd ich hette es wol gewuͤſt / denn er 
were noch ingedenck / das ich geſagt hette: Der Mon wer zornig vber ehe 
feine Hutten. Wie ich die rede von jhm hoͤrete / gedacht ich bey mir felbft: : 
Das muͤſte je auß verſehung Gottes geſchehen ſeyn / dz ich des abendts 
wie vor gemelt / võs dem Mon geredt hatte. Es war mir ein groſſe freu⸗ 
de / vnd gedachte: Meut iſt Gott mit mir. 

Da ſagte ich jhm weiter: Es were war / darumb das er mich eſſen 
wolte / vnd ich were fein feind nicht / derhalben kaͤme jhm das vngluͤck. 
Da ſagte er: Man ſolt mir nichts thun / were es ſach / das er widerumb 
auff kuoͤme. Ich wuſte nicht wie ich Gott am beſten bitten ſolt / Ich ge⸗ 
dacht / kommen fie widerumb zu jhrer geſundtheit / ſo toͤdten ſie mich 
gleichwol / Sterben ſie denn / fo werden die andern ſagen / Laſſet uns 
ſhn toͤdten / ehe mehr vngluͤcks feiner halben kompt / wie ſie auch ſchon 
begunten zu ſagen / ſtalte es Gott heim. Er bate mich gleich ſehr / das ſie 
doch moͤchten geſundt werden. Ich gieng vmb fie her / vnnd legte jhnen Ane u 
die haͤndt auff die haͤupter / welches ſie auch von mir begerten. Es wolt freſſer ſter⸗ 
es Gott ſo nicht haben / ſie begunten zu ſterben / Erſtlich ſtarb jhnen ein ben. 15 
Rindt / darnach ſtarb fein Mutter ein alte Fraw / welche die Duͤppen 
zuruͤſten wolte / da man die getrencke inne machen wolt / mich zu eſ⸗ 


en. 92 | Ale / 
Nach etlichen tagen ſtarb jhm ein Bruder / darnach wider ein 

Rindt / vnnd noch ein Bruder / welcher zuuor mir die newe zeitung 
bracht / wie vor gemelt / das ſie kranck weren worden. u 

Wie er nun ſahe / das feine Kinder / feine Mutter vnnd Bruͤder 
todt waren / wurd jhm ſehr leydt / das er vnnd ſeine Frawen auch ſtuͤr⸗ 
ben / Da ſagte er / ich ſolte meinem BOITT ſagen / das er nun den zorn Sieden 
fahren lieſſe / das er moͤchte lebendig bleiben. Ich troͤſtete jhn herrlich / feinde ſter⸗ 
vnd ſagte / es wuͤrde kein noth haben / aber das er nicht gedechte / wenn ben. 
er auff kaͤme / das er mich denn toͤdten wolte. Da ſagte er neyn / vnnd 
befahl auch denen in feiner Huͤtten / das mir niemandt ſpott anthete / 
noch draͤwete zu eſſen. Er blieb gleichwol noch ein zeitlang kranck / 
aber er ward widerumb geſundt / vnnd ſeiner Frawen eine / welche 
auch kranck war. Aber es kurben vngefehrlich Acht von feiner 
Freundtſchafft / on andere mehr / welche mir auch hatten groß leyd an⸗ 
gethan. So waren noch zween andere Koͤnige auß zweyen andern 
Hutten / deren einer Vratinge Waſu / der ander Kenrimakui genant. 
Dem Vratinge Waſu hatte getrewmet: Ich were vor jhn kommen / 
vnnd hette zu jhm geſagt / Er ſolte ſterben / Vnnd er kam des morgens 
fre zu mir / vnnd klagte es mir / Ich ſagte neyn / es ſolte kein nothha⸗ 
ben / das er aber auch nicht gedechte mich zu toͤdten / noch rath darM 
gebe. Da ſagte er: Neyn / Dieweil mich die / ſo mich gefangen hetten %: Staden 
nicht eödten/fo wolte er mir auch nicht ſchadlich ſeyn / Vnnd ob ſie mich ſaſſen gen 
ſchon toͤdteten / wolte er doch nicht von mir eſſen. Deſſelbigen glei / deim traum 
chen der ander Rönig / Renrimakui / hatte auch einen traum von mir 
getrewmet / welcher jhn ſehr erſchreckte / vnnd derſelbige ruͤffet mir in 
feine Huͤtten / vnd gab mir zu eſſen / vnd darnach klagte er es mir / vnnd 
ſagte: Ex were ein mal zu kriege geweſen / vnd hette einen Portugale⸗ 
ſer gefangen / vnnd mit ſeinen henden zu todt geſchlagen / auch daruon 
geſſen / ſo viel / das jhm die Bruſt noch gebrechlich daruon were / Vnnd Schreckli⸗ 
er woͤlte von keinem mehr eſſen. So were jhm nun ſo ein ſchrecklicher Her traum. 
trawm von mir getrewmet / dz er auch meynte / er 125 ſterben. Jh fe ee 

en | ii jhm 
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0 MWarbafftige beſchreibungls // 
jhm auch / es ſolte kein noth haben / das er nur kein Menſchenfleiſch 

mehr eſſe. Auch die alten weiter in den Huͤtten hin vnnd wider welche 
mir auch viel leyds gethan hatten / mit rauffen / ſchlagen vnnd drewen 
g. Staden zu eſſen / Dieſelben hieſſen mich darnach Scheraeire / das iſt / mein Son / 
wiedevon laß mich ja nicht ſterben. Da wir fo mit dir vmbgiengen / wir meyn⸗ 
em. Con ge⸗ ten du wereſt ein Portugaleſer / den ſeyn wir ſehr gram. Auch ſo haben 
nant. wir ſchon etliche Portugaleſer gehabt vnd geſſen / aber jhr Gott wirdt 
nicht ſo zornig / als deiner / Darbey ſehen wir nun / das du kein Portu⸗ 
galeſer mut ßß; a 
g. Staden So lieſſen ſie mich da ein zeitlang gehen / ſie wuſten nicht wol wie 
hilft fin ſie es mit mir hatten / ob ich ein Portugaleſer oder ein Frantzoß were. 
roter Dart. Sie ſagten ich hette einen roten Bart wie die Frantzoſen / vnd ſie hetten 
auch wol Portugaleſer geſehen / aber die hatte gemeinglich alle ſchwar⸗ 


a tze Bärce. 25 RR 85 EN En 
sse Vnnd nach dem erſchrecken / wie der eine mein Herr auff kam / ſag 


Ar ten fie mir von keinem eſſen mehr / aber fie verwareten mid) gleich wol / 
wolten mich nicht laſſen allein gehen. 
Wie der Frantzoſe / ſo den Wilden befohlen hatte / ſie ſol⸗ 
ten mich eſſen / wider kam / Ich jhn bate / das er mich 
mit neme / Aber meine Herren mich nicht 
verlaſſen wolten. TEN 
O war nun der Frantzoſe Karwattu Ware von dem ich vor ges 
N jage habe / da er von mir zoge / mit den Wilden Leuthen / die jhn 
O geleyteten / vnd der Frantzoſen Freunde der guͤter warten / welche 
die Wilden haben / nemlich Pfeffer / vnd ein art Federn / welche ſie auch 
haben / zu verſamlen. Wie er nun wider vmb reyſete / nach dem orth 
mungu Nandes / da die Schiff ankommen / Mungn Wappe genant / vnnd 
Wappe. Iterroenne / muſte er da hindurch / da ich war / wie er nun außzoge / ver 
merckte er nicht anders denn ſie wurden mich eſſen / vnnd er hatte es 
jhnen auch befohlen / vnnd er war ein zeitlang auſſen / vnnd hatte nicht 
anders gemeynt denn ich were todt. Wie er nun widerumb in die Huͤt⸗ 
ten bey mich kam / redete er mit mir auff die Wilde Sprache / vnnd ich 
gieng dißmals loß da fragte er mich ob ich noch lebte? Da ſagte ich ja/ 
ich danckte GYtt / das er mich ſo lang behůthette / So mochte er auch 
von den Wilden vielleicht gehört haben / wie es ſich begeben hette vnnd 
ich rieff hm allein auff einen orth / auff das die Wilden nicht hoͤreten 
was ich redete / ſagte zů jhm / er ſehe wol das mir GOT noch hette das 
5 leben geſparet / auch were ich kem Portugaleſer / ich were ein Teutſcher / 
Ben vnd mit den Hiſpaniern / Schiff bruch halben / vnter die Portugaleſer 
nenn gran⸗ kommen / das er doch den Wilden nun auch ſagen woͤlle / wie ich jhm ge⸗ 
gzoſen. ſagt hette / wie das ich von feinen e were / vnd das 
l er mich wolte da mit hin nemen / da die chiffe ankamen / denn ich bez 
ſorgte mich / wo er das nicht thete / wůrden ſie doch gedencken es weren 
lůgen / vnd der malen eins wenn ſie zornig wurden mich toͤdten. Vnd 
thet jhm eine vermanung in jhrer Wilden Sprach vnd ſagte / Ob er 
auch ein Chriſtlich hertz im leibe gehabt hette / oder gedacht hette das 
nach dieſem leben ein anders kommen wuͤrde / das er ſo hette darzu ge⸗ 
rathen / das man mich toͤdten ſolt! Da begunte es jhn zu rewen / vnnd 
ſagte / er hette nicht anders gemeynt / denn ich were ein Portugaleſer / 
welches fo arge boͤßwichter weren / wenn ſie da etliche bekommen koͤnd⸗ 


(er 


ten / 


g 8 em . * \ > 1 y 1 
Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 41 

ken / in der Prouincien von Praſilien / die woͤlten ſich gleich hencken / 

welches 15 war iſt. Auch ſagte er: Sie muͤſten ſich a drucken vn / Frantzoſen 

ter ihnen / vnd wie es die Wilden maͤchten mit jhren feinden / muͤſten ſie vntrew. 
zu frieden ſeyn / denn ſie weren der Portugaleſer Erbfeinde. Meiner 

bitte nach / ſagte er den Wilden: Er hette mich das erſte mal nicht recht 

erkennet / aber ich were auß Allemanien / vnnd were von jhren freun⸗ 

den / vnnd wolte mich mit dahin nemen / da die Schiffe pflegen anzu⸗ 

kommen. Da ſagten meine Herren: Neyn / ſie wolten mich niemandt 

laſſen / mein eigen Vatter oder Bruder kaͤme denn dahin / vnnd brechte 3. Staden 

Ihnen ein Schiff vollguts / nemlich / Exte / Spiegel / Meſſer Ramme fart. e 

vnd Scheren / Vnnd gebe jhnen das / denn fie hetten mich in der feinde | 

Landt gefunden / vnd ich were jhr eigen. Wieder Frantzoſe ſolches hoͤ⸗ 

rete / ſagte er mir / ich hoͤrete wol / das ſie mich nicht verlaſſen wolten / 

Da bate ich jn vm̃ Gottes willen / das er mich da holen laſſen wolte / vnd e 

mit in Franckreich nemen / mit dem erſten Schiffe das kommen wurde / troſt. 

das verhieß er mir / vnd ſagte den Wilden / das ſie mich wol verwarten / 

vnd nicht toͤdteten / meine freunde wurden zuhand nach mir kommen / 

damit zoge er fortan. Wie der Frantzoſe nun hinweg gezogen war / da 

fragte mich einer von meinen Herren (Alkindar Miri genant / (nicht 

der da kranck war) was mir der RKarwattuwara (ſo des Frantzoſen N 

name war auff der Wilden Sprache) geben hette ! Ob er von meinen Saſßicio. 

Landtßleuten geweſen were? Ich ſagte / ja. Meynte er / warumb hat er 

dir nicht ein Meſſer geben / das du mir geben hetteſt / vnd wurd zornig. 

Darnach wie ſie alle wider geſundt waren begunten fie wider um̃ vber 


mich zu murmeln / vnd ſagten vnter einander: Die Frantzoſen doͤchten 
zuhandt ſo wenig als die Portugaleſer / das mir wider begunte leyd zu 
werde. u ae BR . 


bey fuͤhreten. 


OR Digendes aber nach etlichen tagen / wolten fie einen gefangenen 
Deſſen / in einem Dorff Tickquarippe genant / vngefehrlich ſechs Fickquaripe 
152 Meil von dannen / da ich gefangen lag / ſo zogen nun etliche mit pe. 
auß den Hutten da ich war die fuͤhreten mich mit / vnd der Schlaue den 
fie eſſen wolten / war einer Nation die heiſſen Markaya / vnnd wir fuh⸗ Markaya 
ren mit einem Nachen dahin. Wie nun die zeit kam / das ſie jhn be⸗ e 
trincken wolten ¶ das iſt jhr gebrauch / wenn ſte einen Menſchen eſſen knzenſchen 
wollen / ſo machen ſie einen Cranck von wurtzeln / der heiſſet Kawi / betrincken. 
wenn der getruncken iſt / darnach toͤdten ſie hn.) Des abendts / wie fie Nawi. 
ihm des andern tags [einen todt betrincken wolten / gieng ich hin bey 
ihn / vnd ſagte zu jhm: Ja du biſt all geruͤſt zum todt / Da lachte er vnnd 
ſagt: Ja. So heiſſet nun die Schnur darinn ſie die gefangenen bin⸗ 
den Muſſurana / (iſt von Baumwollen gemacht / vnnd iſt dicker denn 
ein finger.) Ja meynte er / er wer wol geruͤſt mit allen dingen / denn 
allein die Muſſurana wer noch nicht lang genug (denn es fehlten noch Muſſurang 
vngefehrlich ſechs klafftern daran) Ja ſagte er / mit jhnen hette man nrana 
ſie beſſer. Vnd er fuͤhrete ſolche rede als ob er ſolte zur Kirmeß gehen. 
So hatte ich nun ein Buch in Portugaleſiſcher Sprach bey mir / 
welches die Wilden in einem Schiff genommen hatten / das fie durch 
huͤlff der Frantzoſen erobert hatten / das gaben ſie mir. Vnnd ich 
4 gieng 


Wie ſie einen gefangenen aſſen vnd mich mit dan-L 
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Warhafftige beſchreibung / 
gieng von dem gefangenen / laſe in dem Buch / vnnd mich jammerte 
feinen Darnach gieng ich wider hin zu jhm / vnndredete mit jhm 
(Denn die Dorcusaleiee haben dieſelbige art Markaya / auch zu 
Freunden) vnnd ſagte jhm : Ich bin auch ein gefangener ſo wol als 
du / vnnd bin nicht herkommen / das ich von dir eſſen woͤlle / ſondern 


Ein gefan⸗ meine Herren haben mich mit bracht. Da ſagte er: Er wuͤſte wol das 
ener trõ⸗ wir leuth kein Menſchenfleiſch eſſen. Weiter ſagte ich jhm / er ſolte ger 


dern. 


Troſt der 
feelen; 


Donner⸗ 
heude⸗ 


2 


let den an⸗ troſt ſeyn / denn ſie wuͤrden jhm das fleiſch allein eſſen / aber ſein Geiſt 


wurd auff einen andern ort fahren / da vnſerer leut Geiſte auch hinfah⸗ 
ren / da were viel freude. Da meynet er / Ob das auch war were! Da ſag⸗ 
te ich ja. Ja ſagte er / er hette GOtt nie geſehen. Ich ſagte: Er wuͤrde jhn 
im andern Leben ſehen. Wie ich nun die rede mit jhm geendet hatte / 
gieng ich von jhm. Dieſelbige nacht / wie ich des tages mit jhm geredt 
hatte / kompt ein groſſer Windt / vnd wehete ſo ſchrecklich / das er ſtuͤcke 
von dem Tache der Huͤtten wehete. Da fingen die Wilden mit mir an 
zu zuͤrnen / vnnd ſagten in jhrer Sprach: Apo Meiren geuppawy witz 
tu waſu Immon. Der boͤſe Menſch / der heilige / machet das der Winde. 
jetzt kompt / denn er ſahe des tages in die Donnerheude / meynten das 
Buch das ich hatte. Vnd ich thets darumb / das der Schlaue vnſer der 
Portugaleſer freund ware / vnnd ich meynte vielleicht / mit dem boͤſen 
werter das Feſt zuuerhindern. Ich bate GOtt den Herrn / vnndſe agt: 


Herr du haſt mich biß hieher behůtet / behůte mich fortan / denn ſie murs | 


reten ſehr auff mich. en | h 
Wie nun der tag anbrach / wurde es fein wetter / vnnd ſie truncken 
vnd waren wol zu frieden. Da gieng ich hin zu dem Schlauen vnd ſagt 
hm: Der groſſe Windt were GOTT geweſen / vnnd hette jhn woͤllen 
haben. Darnach vber den andern tag ward er geſſen. Wie das zugehet / 
werdet jhr in den hinderſten Capiteln finden. 


Was ſich begabe auff dem heymzuge / wie ſie den 
| geſſen hatten. | | ar 
JE das Feſt gehalten war / fuhrenwirwidernachvnfeerwobr 
nunge / vnnd meine Herren fuͤhrten etlich gebraten fleiſch mit 

8 ſich / vnd waren drey tage auff der heimreyſe / welches man ſonſt 
wol in einem tage fahren kan / aber es wehete vnd regnete ſehr. So ſag⸗ 
ten ſie mir des erſten tages / als wir des abendts Hutten machten im 
Holtz / vns zu laͤgern / Ich ſolte machen das es nicht regnete / ſo war ein 
Knab mit vns / der hatte noch einen Beynknochen von dem Schla⸗ 
uen / an demſelbigen war noch fleiſch / das aß er. Ich ſagte dem Jungen / 


Vngewitter Er ſolte den Knochen hinwerffen / Da zůrnete er vnnd die andern mit 


mir / ſagten: Das were jr rechte ſpeiß. Darbey ließ ichs bleiben. Wir wa⸗ 
ren drey tag vnterwegen. Wie wir auff ein vierteil meil wegs nahe bey 
die wonung kamen / kondten wir nit weiter kommen / dann die bulgen 
wurden groß / wir zogen den Nachen auffs landt / vñ meynten / es ſolte 
des andern tags gut wetter worden ſeyn / ſo wolten wir dẽ nachen heim 
bracht habẽ / aber es war gleich vngeſtuͤmb. Da war jre meynung / vber 
landt zu gehen / vnnd darnach wenns gut wetter wuͤrde / den Hachen 
holen. Wie wir nun gehen wolten ſo aſſen ſie / vnnd der Junge aß das 
fleiſch fortan vmb den knochen herab / darnach warff er jhn hin / vnnd 
wir giengen vber land / ſo bald wurde es auch wider gut wetter. Wolan 


ſagte 
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ſagte ich / jr woltet mir nicht glauben / als ich euch ſagte / mein Gott we⸗ vrſach des 
re zornig / vmb des willen / das der Junge das fleiſch fo von dem knoch/ vngewuu⸗ 
en aß / Ja meynten die andern / hette ers doch geſſen / das ichs nicht ge, ters. 
chen herte / ſo ſolte es wol gut wetter blieben ſeyn / Darbey bliebe es. 
die ich da widertunb in die Hutten kam / da fragte mich der eine / der 
auch theil an mir hatte / Alkindar genant / ob ich nun geſehen hette / Menſchen⸗ 
wie ſie mit jhren Feinden vmbgiengen / Da ſagte ich ja / das jhr ſie eſſet freier. 
das duͤnckt mich ſchrecklich ſeyn / das todtſchlagen nicht fo ſchrecklich. 
De ſagte er / das iſt vnſer gebrauch ſo thũ wir den Portugaleſern auch. 
erſelbige Alkindas war mir ſehr geheſſig / vnnd hette gern gehabt / 
das mich der hette todt geſchlagen dem er mich geſchenckt hatte / Denn 
wie jhr vor geleſen habt / ſo hatte jhm der Ipperu Wafu einen Schla⸗ 
uen geſcheuckt / todt zu ſchlagen / auff das er einen Namen deſte mehr 
gewinnen ſolte. Des hatte jhm der Alkindar wider verheiſſen / den 
erſten Feindt den er fienge / wolte er jhm wider ſchencken. Wie jhm 
nun das mit mir nicht gebuͤren wolt / hette er es gleichwol gern gethan / 
doch verhinderte ſein Bruder ſolches in alle wege / denn er forchte ſich 
vor weiterer plage / ſo jhm kommen moͤcht. So hatte nun derſelbige 
Alkindar / zuuor ehe mich die anderen dahin fuͤhrten / da ſie den 
aſſen / mir auff ein newes gedrewer zu toͤdten / wie ich nun wider kam⸗ | 
hatte er mitler zeit / dieweil ich auſſen war / Augenwehe bekommen / Alke 
muſte ſtill ligen / kondte nicht ſehen ein zeitlang / ſagte mir ſtets / ich ſol⸗ Bi 1 
te mit meinem GOTT reden / das jhm die Augen widerumb gut 
wuͤrden. Da ſagte ich ja / das er aber hinden nach nit boͤß vber mich ge⸗ 
1 ſagte er neyn / nach etlichen tagen / krieget er fein geſundt⸗ 
eit wider. | N | 


Wie wider ein Schiff nach mir geſandt wurde von 
a den Portugaleſern. 
E ich nun in dem ben Monat bey jhnen geweſen war / ſo 
kompt wider ein Schiff von der Inſel Sanct Vincente dahin / 
So haben die Portugaleſer das fuͤr einen gebrauch / das ſie 
gleichwol in jhrer Feinde Landt fahren / doch wol geruſt / vnnd kauff⸗ 
ſchlagen mit jhnen / geben jhnen Meſſer vnnd Depen für Mandioken/ . 
mehl / welches dieſelbigen Wilden daſelbſt auff erlichen enden viel ha⸗ fer been 
ben / vnnd die Portugaleſer ſo der Schlauen viel haben zum Zucker ge / Wiandios _ 
waͤchß / die behielten das Mehl / dieſelbigen damit zu ſpeiſen. Vnnd kenmehl⸗ 
wenn die Schiffe alſo mit dieſen Wilden kauffſchlagen / ſo kommen 
dieſer Wilden einer oder zween in einem Nachen / vnnd reychen jhnen 
auff das fuͤrderlichſte fie koͤnnen / die Wahr / Darnach heyſchen fie) 
was ſie darfůr haben woͤllen / das geben jhnen denn die Portugaleſer. 
Dieweil aber die zween bey dem Schiff ſeyn / ſo halten jhrer etliche Na⸗ 
chen voll von ferrem vnd ſehen zu / vnnd wenn dann das kauffſchlagen 25 
gehalten iſt / ſo fahen die Wilden offtmals an / vnnd Scharmuͤtzeln 55 
mit den Portugaleſern / vnnd ſchieſſen Pfeile nach ihnen / denn fahren den roſſden 
fie wider umb hin. Das vorgenante Schiff volck ſchoſs ein ſtůck ger vnd portu⸗ 
ſchutzes ab / darmit die Wilden hoͤreten das ein Schiff da were / vnnd galeſern. 
fie fuhren dahin / da hatten ſie nach mir gefraget / ob ich noch lebte / ſie 
geant wortet / ja / hatten die Portugaleſer begert / das ſie mich moͤchten 
ſehen / denn ſie hetten ein kiſten voll wahr / brechte mein ee ein 


— 
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Frantzoſe / welcher mit jhnen im Schiff were. So war nun ein Frantzoß 


0 


Claudio (genant Claudio Mirando )mit den Portugaleſern im Schiff / welcher 

Mirando. vormals mein geſell geweſen war / denſelbigen nante ich meinen Bru 
der / der ſagte / ich wuͤrde vielleicht in dem Schiff ſeyn / vnd nach mir fra⸗ 
gen / denn er gereyt ein reyſe da geweſen war. Vnd ſie kamen wider von 
dem Schiffe anß Landt / vnnd ſagten mir / mein Bruder were noch ein 


H. Staden 
begert mit 
ſeinem bru⸗ 
der zu reden 


mal kommen / vnd brechte mir ein Kiffen voll wahr / vnnd wolte mich 


gerne ſehen. Da ſagte ich: Führer mich fo von ferrem hinbey / ich wil mit 
meinem Bruder reden / die Portugaleſer verſtehen vns nicht / vnnd ich 
wil jhm ſagen / das er vnſerm Vatter anzeige wenn er heim komme / das 
er mit einem Schiff komme / vnd bringe viel gezengs mit / vñ hole mich. 
Sie meynten es were alſo gut / aber ſie beſorgten ſich / das uns die Por⸗ 
tugaleſer verſtůnden / denn ſie hatten einen groſſen Krieg vorhanden / 


den wolten fie gegen dem Augſtmonat volfuhren. Auff die gegenheit 


Brikioka / da ich gefangen ward / vnd ich wuſte alle jhre anſchlege wol / 


darumb war jhnen leyd / das ich etwas mit jhnen daruon redte. Aber 


Johann 
Senches 


ich ſagte neyn / die Portugaleſer verſtůnden meines Bruders vnd mei⸗ 
ne Sprache nit. Da fuͤhreten ſie mich vngefehrlich ein ſteinwurff nahe 
bey das Schiff / ſo nacket / wie ich alle zeit vnter jhnen gieng. Da ſprach 
ich ſie an in dem Schiff / vnnd ſagte: Gott der Herr ſey mit euch lieben 
Bruder / Einer rede mit mir allein / vnd laſſet euch anders nicht hoͤren ⸗ 
denn das ich ein Frantzoſe ſey. Da hub einer an / Johann Senches ge⸗ 
nant / ein Boſchkeyer / welchen ich wol kennete / vnd ſagte zu mir Mein 
lieber Bruder / ewert halben ſeind wir herkom̃en mit dem Schiffe / vnd 
haben nicht gewuͤſt / ob jhr lebendig oder todt ſeid geweſen / denn das er⸗ 
ſte Schiff brachte keine zeitung von euch. Nun hat vns der Haupt⸗ 
mann Braſcupas zu Sanctus befohlen / zu forſchen / ob jhr noch beim 
leben weren / wenn wir ſolches vernemen / das jr noch lebten / ſolten wir 
zum erſten hoͤren / ob ſie euch auch verkauffen wolten / wo nicht / ſolten 


wir ſehen / ob wir etliche fangen koͤndten die euch ¶Quittierten. Da ſagte 
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Z. Staden 


ich: Nun wolle euch Gott in ewigkeit lohnen / denn ich bin hie in groſſer 
angſt vnnd noth / vnnd weyß noch nicht was ſie anſchlagen werden / ſie 
hetten mich wol gereyt geſſen / hette es Gott nit ſonderlicher weiſe ver⸗ 
hindert. Weiter ſagte ich jhnen / fie werden mich euch nicht verkauffen / 


denn gedencket es nicht / vnd laſſet euch nicht anders mercken / denn das 


ich ein Frantzoſe ſey / vnnd gebt mir etliche wahr vmb Gottes willen / 
Meſſer vnd Angelhacken. Daſſelbige thaten ſie / vnnd es fuhr einer mit 


werdẽ wahr einem Nachen bey das Schiff vnd holets. Da ich nun ſahe das mir die 


geſchencket . 


Wilden nicht lenger geſtatten wolten mit ihnen ʒu reden / da ſagte ich 
zu den Portugaleſern / ſehet euch wol fůͤr / ſie haben einen Krieg vor⸗ 
handen / wider nach Brikioka. Da ſagten ſie mit das ſich jhre Wilden 
auch ſehr ruͤſteten / vnnd wuͤrden gerad das Dorff anfallen / da ſie mich 


jnne hetten / das ich nur wolgemut were / Gott wuͤrde alle ding zum be⸗ 


B. Staden 
getroͤſtet. 


ſten ſchaffen / denn ich ſehe wol ſie koͤndten mir nicht Der Ja ſagte 
ich / dieweil es meine fündealfo verdienet haben / iſt es beſſer / das mich 
Gott hie ſtraffe / denn dort in jenem leben / Vnd bittet Gott das er mir 
auß dem elend helffe. Darmit befahlich fie Gott dem Herren / Vnnd ſie 
wolten weiter mit mir reden / aber die Wilden wolten mir nicht lenger 
geſtatten ſpraach mit jhnen ʒu halten / vnd fuhren widerumb mit mir 
nach den Huͤtten. Da nam ich die Meſſer vnd Angelhacken / vnd gab ſie 


jhnen vnnd ſagte: Diß alles hat mir mein Bruder der Frantzoſe . 
4 
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Da fragten ſie mich / Was es alles were das mein Bruder mit mir ge⸗ 
redt hette. Da ſagt ich: Ich hett meinem Bruder befolhẽ / er ſolte ſehen / 
das er den Porrugaleſern entkeme / vnnd zoͤge in vnſer Vatterlandt hans 517 
vnd brechte Schiff mir vielen gůtern / vnd holete mich / denn jhr weret w ger 
fromb / vnnd hieltet mich wol / das woͤlte ich euch denn belohnen wenn 
das Schiff kaͤme / Vnnd muſte alſo allezeit das beſte vorwenden / vnd 
das gefiel jhnen wol. Darnach ſagten ſie vnternander: Er muß ge 
wiß ein Frantzoß ſeyn / laſſet vns jhn vortan beſſer halten. Alſo gieng 
ich da ein zeitlang vnter jhnen / vnnd ſagt: Es wirdt baldt ein Schiff ans Sta⸗ 
nach mir kommen / das ſte mich nur wol tractirten. Darnach fuhrten den wirdt 
ſie mich in dem walt hin vnd wider / wo ſie etwas zuthun hatten / muſte ein freßer. 
ich jhnen helffen. | 5 ö N 

Wie fie einen ſchlauen onter ſich hatten / welcher mich ſtets 
beloge / hett gern geſehen / das ſie mich baldt getoͤdtet 
hetten / derſelbige wurd getoͤdtet vnd geſſen / 
in meiner gegenwertigkeit. 


dO war nun ein Schlaue vnter jhnen / der war einer Nation die 
Iyheyſſen Carios / vnd ſeind auch der Wilden feinde / welche der Care. 
Portugaleſer freunde ſeyn / derſelbige war der „ ei⸗ 

gen geweſen / vnnd war jhnen darnach entlauffen. Solche toͤdten ſie 

nicht ſo zu jhnen lauffen / es ſey denn das fie ſonderlich etwas verbrech⸗ 

en / ſondern halten fie fur jhr eigen / vnd mäffen jhnen dienen. 

Derſelbige Carius war drey jar vnter dieſen Tuppin Inba gewer 

ſen / vnd ſagte: Er hette mich vnter den Portugaleſern geſehen / vnnd 
ich hette etliche mal vnter die Cuppin Inba geſchoſſen / wenn ſie da 1 
zu kriege weren kommen. So hatten nun die Porcugalefer vor etlich 19 
jaren jhrer Könige einen erſchoſſen / welchen Konig / ſagte der Carius / 
ich geſchoſſen hette / vnd regete jmmerdar an / man ſolte mich toͤdten / 

denn ich were der rechte feindt / er hette es geſehen / vnnd er loge es doch 

alles mit einander / Denn er war drey jar da vnter denen geweſen / vnd 

es war erſt ein jar vergangen / das ich ghen Sanct Vincente kom / Sans Sta⸗ 
men war / da er entlauffen war / Vnd ich bate GOT ſtets das er mich den belogen. 
woͤlte vor den lügen behuͤten. So begab es ſich vngefehrlich im jar 55a 

den ſechſten Monat / ſo ich gereydts gefangen war / ſo wirdt der Cari⸗ 

us krauck / vnd fein Herr ſo jn hatte / bate mich / Ich ſolte jm helffen / das 

er wider geſundt wuͤrde vnd Wildt fienge / das wir etwas zu eſſen be⸗ 

kemen. Denn ich wuͤſte wol / wann er jhm etwas brechte / da gebe er mir 

auch von. Aber fo mich deuchte / das er nicht wurde widerumb geſundt 

werden / woͤlte er jhn einem guten freunde ſchencken / der jn todt ſchluͤ⸗ 

ge vnd einen Namen an jhm gewunne. So war er bereits vngeferlich 

neun oder zehen tage kranck geweſen / vñ ſie habẽ zaͤne / ſeind von einem 
thier / welches ſie nennẽ Backe / Denſelbigen zan wetzen ſie ſcharpff / vnd Backe. 

wo ſie denn das gebluͤt hindert / da ſchneiden ſie mit dem zan vber die 

haut her / da lauffet das Blut herauß / das iſt ſo viel / als wenn man 

hie einem koͤpffet. Derſelbigen zaͤne nam ich einen / meinte jhm damit 

die Median Ader zuſchlagen. Aber ich konte fie nicht mit durch Stade 
ſtechen / denn der zan war zu ſtumpff / vnnd ſie ſtunden vmb mich her. wil ader⸗ 
Wie ich nun wider von jm gieng / vñ ſahe das es kein nutz war. Fragten ſchlagen 
ſie mich / ob er widerumb wurde geſundt werden! Ich 5 jhnen j Ich 

br ng 0 ö hette 
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hette nichts außgericht / es were kein blut herauß gelauffen / das hetten 
ſie wol geſehen. Ja meinten ſie / er wil ſterben / wir woͤllen jhn / ehe denn 

er ſtirbet / todt ſchlagen. Ich ſagte / nein thuts nicht / er wird villeicht wi⸗ 
derumb geſundt werden. Aber es halff nichts / ſie zohen jhn vor des Roͤ⸗ 
niges Vratinge huͤtten / vnd jhrer zween hielten jhn / denn er war ſo 

e kranck / das er nicht wuſte was ſie mit jjm thun wolten. So kam der 

getötet dem er gegeben war todtzuſchlagen / vnd ſchlegt jn auff den kopff / daß 
das hirn herauß ſprang / darnach lieſſen ſie jn ligen vor den huͤtten / vnd 
wolten jn eſſen. Ich ſagte / Das ſie es nicht theten / es were ein krancker 

menſch geweſen / ſie moͤchten auch kranck werden. Alſo wuſten ſie nicht 

was ſie chun wolten. Doch kompt einer auß der huͤtten da ich inne war / 

vnd rieff den weibern das ſie ein fewr bey den todten machten / vnnd er 

ſchneid jm den Ropff ab / Dann er hatte nur ein auge / vnd ſchein heßlich 

Kranz, von der kranckheit ſo er gehabt / das er den kopff hinweg warff / vnnd 

wird ge⸗ dem Coͤrper ſengete er die haut ab vber dem fewer / Darnach zerſchneid 

freſſen. er jhn / vnd theilete mit den andern gleich / wie jhre gewonheit iſt / vnd aſ⸗ 
ſen jhn biß auff den kopff vnd daͤrme / da hatten ſie einen eckel an / die⸗ 
weil er kranck geweſen war. Darnach gieng ich hin vnd wider durch die 
huͤtten / in der einen brieten ſie die fůß / in der andern die hend / in der drit⸗ 
ten ſtůcke vom Leib. Da ſagte ich jnen / wie das der Cario den ſie da brie⸗ 
ten vnd eſſen wolten / mich allezeit belogen hette / vnd geſagt: Ich hette 

ewerer freund etliche / dieweil ich bey den Portugaleſern geweſen were / 
erſchoſſen / vnd es were erlogen / denn er hette mich nie geſehen. Nun wiſ/ 

Srraff der ſel jhr wol / das er etliche jar vnter euch geweſen iſt / vnd nie kranck worz 

lügen, den / jetzt aber der lügen halben ſo er auff mich gelogen hat / iſt mein 

Gott zornig worden / vnd jhn gekrancket / vnd euch in den ſinn geben / 

das jr ihn getoͤdtet habt / vnd jn eſſen ſolt. Alſo wirdt mein Gott mit 
allen ſchaͤlcken thun / ſo mir leyd gethan habẽ vnd thun werden. Fuͤr fol» 
chen worten erſchracken jhr viel / das danckte ich dem Allmechtigen 
Gott / das er in allen fo gewaltig vnd gnedig ſich mich erzeigte. Bitte 
derhalben den Leſer das er woͤlle achtung haben auff mein ſchreiben / 

Dann ich thu dieſe muͤhe nicht der geſtalt / das ich luſt hette etwas new⸗ 

0 zu ſchreiben / ſondern allein die erzeigte wolthat Gottes an den tag zu 

bringen. 8 | ee he 

So neigte es ſich nun zu der zeit / das fie wolten zu kriege ziehen / 

Darauff ſie ſich drey Monat zuuorn geruͤſtet hatten / ſo hoffte ich ſtets / 

wenn ſie außzoͤhen / ſolten ſie mich mit den Weibern daheyme laſſen / 

wolte ich / die weil fie auſſen weren / entlauffen ſeyn. 


Wie ein Frantzoͤſiſch Schiff ankame / vnd mit den Wilden 
Ka handelte vmb Baumwollen vnd Praſilien holtz / zu wels 
chemſchiff ich gerne geweſen wer / aber es von Gott 
N | nicht verſehen war. i 158 
N gefehrlich acht tage zuuorn / wie ſie wolten zu kriege außfahrẽ / 
= jo war ein Frantzoͤſiſch ſchiff acht meil von dannen ankommen 
f — 5 in einem Hafen / welchen die Portugaleſer Rio de Jenero nen 
Ride J nen / vnnd auff der Wilden Spraach Iteronne / Daſelbſt pflegen 
5 die Frantzoſen Praſilien holtz zu laden / So kamen ſie nun bey dem 
Dorff da ich inne war / auch an / mit jhrem bott / vnd beutteten den Wil⸗ 
den Pfeffer / Meerkatzen vnd Pappegeyen ab. Vnd es kam einer auß 


\ 


dem Bott 
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dem Bott ans Pandt / der kundte die Wilde ſpraach / vnd hieß acob / gtangoſen 
Derſelbige handelt mit jhnen / den bat ich / das er mich mit zu chiffe was ſie ge⸗ 
neme. Aber meine Herren ſagten neyn / ſie woͤlten mich ſo nicht hin laden. 
ſchicken / ſondern wolten viel wahr fur mich haben. Da ſagte ich jhnen / 
das ſie mich ſelbſt hin bey das Schiff brechten / meine freund ſolten jnen 
wahr genug geben. Sie meinten neyn / das ſeyn deine rechte freunde 
nicht. Dann die ſo mit dem Bott hie ſeyn / hetten dir je ein hembd ge 
ben / dieweil du nacket geheſt / Aber ſie achten nicht auff dich (wie 
es auch war.) Aber ich ſagte: Sie wuͤrden mich im groſſen Schiff kley⸗ 
den wann ich dahin keme. Sie ſagten / das Schiff wuͤrde noch ſo baldt 
nicht hinweg fahren / ſie muͤſten erſt zu kriege / Aber wann ſie wider 
kaͤmen / woͤlten ſie mich hinbey fuͤhren. So wolte nun das Bott wi⸗ 
derumb hinweg fahren / denn es hatte ein nacht beim Dorff geanckert. 
Wie ich nun ſahe / das ſie mit dem Bott wider hinweg fahren wolten / 
gedachte ich / O dugůtiger GOT / wenn das Schiff nun auch hin⸗ 
weg fehret / vnd mich nicht mit nimpt / werde ich doch noch vnter jnen 
vmbkommen / denn es iſt ein Volck da kein vertrawen auff iſt. Mit 
den gedancken gieng ich zu den huͤtten hinauß / nach dem waſſer zu / 1 
vnnd ſie wurden es gewar / vnnd lieffen mir nach. Ich lieff vor jhnen N 
her / vnd fie wolten mich greiffen. Den erſten ſo bey mich kam ſchluge |) 
ich von mir / Vnd es war das gantze dorff hinder mir / doch entkam ich Sans G: In 
nen vnd ſchwam bey das Bott. Wie ich nun in das Bort ſteigen wolt / deentlan er 
ſtieſſen mich die Frantzoſen wider hinweg / meineten / wo ſie mich wiz den wilden ⁵ 
der der Wilden willen mit nemen / moͤchten ſie ſich auch gegen ſie erhe⸗ 5 I 
ben ( vnd auch jhre feinde werden. Da ſchwam ich betruͤbt wider nach 
dẽ Land zu / vnd dachte / Nun ſehe ich / das es Goctes will iſt das ich len 
ger im ellend bleibe / Vnd wann ich das 5 nicht verſucht het 
te / hette ich hinden nach gemeint / es were mein ſchuldt geweſen. 

Wie ich nun wider bey ſie ans Candt kam / waren ſie froͤlich / vnd 


fageen: Nein er kompt wider. Da zuͤrnete ich mit jhnen vundfagte: Ben Sta⸗ 
Meinet jr das ich euch ſo entlauffen wolte / Ich bin da im bott geweſen / den leuger. 
vnd meinen landes leuthen geſagt / das fie ſich darauff ſchickten / wann 

jr auß dem krieg kemet / vnd mich dahin bringet / das ſie dann viel wahr 

bey einander hetten! vnnd euch geben / ſolches behagte jhnen wol / vnd 

waren wider zu frieden. , 1 5 


Wie die Wilden zu krieg zogen / mich mi 
namen / vnd was ſich auff dem 
| Suge begab. is | 
Arnach in vier tagen verſamleten fich etliche a die zu 
h riege wolten ziehen / in dem dorff darinn ich war. Da kam der 
Oberſte Ronyan Bebe mit den ſeinen auch dahin / Da ſagte Ronyen Be 
mein Herr / er woͤlte mich mit nemen. Sagte ich / das er mich daheime 11 ratet ſich 
ließ / Vnd er hette es auch wol gethan. Doch ſagte der Ronyan Bebe . 
er ſolte mich mit nemen. Ich ließ mich aber nicht anders mercken / dann 
das ich node mit zoͤge / auff das ſie / wenn ich gucwillig mit gezogen 
were / nicht gedacht hetten / das ich jhnen entlauffen wurde / wenn fie 
bey jhrer feinde Candt kemen / vnd deſto weniger acht auff mich her» 
ten. Auch war mein meinung / wenn ſie mich daheymen hetten gelaſ⸗ 
ſen / ich woͤlte nach dem Frantzoͤſiſchen Schiffe gelauffen ſeyn. Sie na⸗ 
7 . 1j men 


l 


Far 
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ie 
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9 Varhafftige beſchreibung / 
B. Staden men mich aber mit / vnd waren acht vnd dreiſsig Nachen ſtarck / vnd je 
zethet mit der Nache mit achtzehen mehr oder weniger beſetzt / vnnd es hatte jhrer 
zu kriege · etliche mit jhren Abgoͤttern geweiſſaget vber den krieg mit traumen 

vnd anderm narrẽſpiel mehr / welcher ſie gebrauchẽ / alſo das ſie wol ge 
mutet waren zur ſache. Vnd jhre meinung war in die gegenheit Briki⸗ 
oka ʒufahren / da ſie mich fiengen / vnd ſich daſelbſt vmb den flecken im 
wald vmbher verſteckte / die jenigen ſo jhnen dermaſſen in die hende ſie⸗ 
len / mit zunemen. Vnd wie wir dieſen außzug des kriegs anfiengen / 
war im jar 4. vngefehrlich den viertzehenden tag Auguſti. So lauf 
fen nun (wie hie beuor gedacht) in dieſem Monat ein art ſiſche / heiſſen 
Dopnges. in Portugaleſiſcher ſpraach / Doynges. Auff Hiſpaniſch Nieſſes / vnnd 
in der Wilden ſpraach Bratti / auß dem Meer in die ſuſſen waſſer / da⸗ 

piraka en · rinn zuleychen ¶ Vnd die Wilden heiſſen die zeit Pirakaen. Als denn 
ziehen fie zu beiden theilen gemeinlich zu kriege / jhre Feinde ſo wol als 
ſie / der fiſche auff der rheyſe zu fangen vnd zu eſſen. Vnnd auff der hin⸗ 
rheyſe fahren ſie ſanffte / aber zuruck auffs geſchwindeſt fie koͤnnen. So 

hoffte ich nun allezeit / das die auch ſolten auff der reyſe ſeyn / welche den 

Portugaleſer freunde ſeyn / Deñ dieſelbigẽ warẽ auch willens dieſen ins 
lãdt zu falle / wie mir die Portugaleſer zunorn im ſchiff geſagt hatten. 
Sie fragten mich ſtets auff der rheyſe / was mich deuchte / Ob ſie 
auch jemand fangen würden / Das ich fie aber nicht er zůrnete / ſagte 


8. Staden ich ja / Auch ſagte ich jhnen / die Feinde wuͤrden uns begegenen / So 


teuget. lagen wir eine nacht in einem ort landes / der heyſſet auch Vwattibi / 
daſelbſt fiengen wir viel der fiſche Bratti / welche jo groß ſeyn als ein 
guter Hecht / vnnd es wehet die nacht mechtig ding / ſo ſchwetzten ſie nun 
mit mir / vnnd wolten mich viel fragen / da ſagte ich dieſer windt wehet 
| vber viel todter leut / ſo war noch ein ander hauffe võ dieſen auch zu waſ⸗ 
Paraibe. ſer / eine reſter / genant die Paraibe / zwiſchen landt hinauff gefaren / 

ö ja meinten ſie / wie nahe haben die der feinde landt gereit angefallen / 
das jhrer etliche ſeyn todt blieben (wie ich hinden nach erfuhr / das es 


Bratti. 


„ re 
NSS 


auch geſchehen war.) Wie wir nun eine ragrheyß von dannen was 
ren / da ſie jhren anſchlag vollbringen wolten / laͤgerten ſie ſich ins ge⸗ 

. hoͤltz bey ein Inſel / welche Sanct Sebaſtian von den Portugaleſern 
7 1 4 genant wirdt / aber die Wilden heiſſen ſie Meyenbipe. Wie der abend 


ankam / gieng der Oberſte Ronyan Bebe genant / durch das lager 
her im Waldt / predigte vnnd ſagte / ſie weren jetzt nahe bey der feinde 
landt kommen / das ein jeder ſein traum behielte ſo jhm die nacht treu⸗ 
men wuͤrde / vnnd das fie zuſehen / das fie fich lieſſen etwas glückliches 
treumen. Wie die rede auß waren / tantzten fie mit jhren Abgoͤttern / biß 
in die nacht / darnach ſchlieffen ſie. Wie mein Herr ſich niderlegte / ſagte 
er / ich ſolt mir auch etwas guts treumen laſſen / Ich ſagte / ich achte auff 
keine treume / ſie ſeyn falſch. So mache / ſagt er / mit deinem Gott gleich⸗ 
wol / das wir feinde fangen. Wie der tag nun anbrach verſamleten ſich 
eh: die Oberſten vmb ein becken voll geſotner Fiſch / welche ſie aſſen / vnnd 
e rzeleten die treume / ſo viel das ſie jnen wol geſtelen / etliche tantzten mit 
den abgoͤttern / vnnd ſie waren willens denſelbigen tag auff die naheit 


a bey jhrer feinde landt zu fahren / bey einem ort Boybaſſu kange ge⸗ 


Treumer. 


nant / daſelbſt wolten ſie warten / biß der abend kem. f 
Wie wir nun von dem ort auß fuhren / da wir die nacht gelegen 
hatten / Meyenbipe genant / da fragten ſie mich noch ein mal was 
mich deuchte? Da ſagte ich auff abenthewer / bey Boywaſſu Werder 
> werden 
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werden vns die Feind entgegen kommen / ſeyd nur freymuͤthig / vnnd 
bey denſelbigen Boywaſſu Range / war mein meynung ich wolte jh⸗ 
ien Er ſeyn wann wir weren dahin kommen. Denn da fie mich . Se 
gefangen hatten / waren wir ſechs Meil wegs von demſelbigen ort. Prophecert. 
Wie wir nun ſo fort fuhren an dem Lande her / fo ſahen wir auch 
Nachen die kamen vns entgegen hinter einer Inſel her / Da rieffen fie: 
a kommen vnſere feinde die Tuppin Ikins auch her. Doch wolten 
ſie ſich verbergen hinter einem felß mit dem Nachen / auff das die an⸗ 
dern ſolten vnuerſehens bey fie kommen / Gleichwol wurden ſie vnſer 
> vnd gaben ſich widerumb auff die flucht nach jhrem heymet. 
Ind wir ruderten jnen auffs geſchwindeſt nach wol vier gantzer ſtun⸗ 
de / darnach kamen wir ſie an / vnnd jhrer waren fuͤnff Hachen voll / 
waren alle von Brickioka. Ich kante ſie alle mit einander / es waren 
6. Mammalucken in der fuͤnff Nachen einer / dieſelbigen waren ger 
taufft / vnd deren waren zween gebrüder/ einer genant Diego de Pra⸗ Scharmüötz⸗ 
ga / Der ander Domingos de Praga / Dieſelbigen beyde theten groſſe el. 
wehr / einer mit einẽ Rhor der ander mit einem ſſitſchbogen. Die beyde 
hielten ſich auff in jhren Nachen ʒwo ganzer kund gegen etliche vnd 
dreiſſig Nachen der vnſern. Wie ſte nun hre Pfeil verſchoſſen hatten / 
fielen die Cuppin Imba ſie an / namen ſie gefangen / vnd etliche wur⸗ | 
den als baldt todt geſchlagen vnd geſchoſſen. Diebeyde Bruder wur | 
den nicht verwundt / Aber zween von den . Mammalucken wurden Gefangene. 
ſehr hart verwundet / vnd noch der Tuppin Ikin auch etliche / vnter 


welchen eine Frauw war. 


Wie fie mit den gefangenen vmbgiengen 
auff dem heymzuge. 


S war zwo groſſer Meil wegs vom lande im Meer da fie gefan⸗ 
gen wurden / ſie eileten auff das geſchwindeſt fo fie kondten wider 
O nach dem lande / ſich widerumb zulaͤgern / da wir die nacht zuuor⸗ 
an lagen. Wie wir nun bey das Landt Meyen kamen / war es abend / meyen. 
das die Sonn wolte vntergehen / da leiteten ſie die gefangnen ein jeder 
ſeinen in ſein hůtten / Aber die hart verwundet waren / zohen ſie ans verwundte 
Candt / vnd ſchlugen fie fortan zu todt / vnd ſchnitten ſie auff jhren ge / gebraten. 


brauch in ſtuͤck / vnd brieten das Fleiſch. Vnter denen die die nacht ger . 


IN 


braten wurden / waren zween Mammalucken / welche Chriſten waren / 

Der eine war ein Portugaleſer / Georg Ferrero genant / eines Haupt / Georgius 
manns Son. Denſelbigen hatte er gezeuget mit einer Wilden Frau / Ferrero. 
wen. Der ander hieß Hieronymus / denſelbigen hatte ein Wilder ger 


fangen / der war auß der huͤtten darinn ich war / vnd ſeyn Name war 


Parwaa derſelbige briete den Hieronymum die nacht / vngeferlich ei / Sierony⸗ 
nen ſchriet von mir da ich lag. Derſelbige Hieronymus (Gott hab ſeyn „ 


Seel) war des Diego de Praga Blutuerwandter. 
3 Denſelbigen Abend / wie fie ſich nun gelagert hatten / gieng ich in 


die huͤtten / darinn ſie die beyde Brůder hatten / mit jhnen zu reden) 


denn es waren meine gute freunde zu Brickioka / da ich gefangen wur⸗ 
de. Da frageten ſie mich / ob ſie auch geſſen wurden? Ich ſagte / das muͤ⸗ 
ſten ſie ſtellen in den willen des himmliſchen Vatters / vnd ſeines Sons 
Il Eſu CHAFSTT/ des gecreutzigten vor vnſer Sünde / in welches 
e Ju namen 


a 


Warbafftige beſchreibung / 


namen wir getaufft ſeyn / mit jhm in den todt / demſelbigen / ſagete ich / 


Bee glaube ich auch / vnd derſelbige hat mich auch ſo lang vnter jhn behůt / 


den andern. vnd was der Allmechtige Gott mit ons anfaht / darmit muͤſſen wir zue 
frieden ſeyn. 5 ER RE 

Weiter fragten mich diebeyde Brüder/ wie es vmb jhren Vet⸗ 

Soͤſe bot⸗ tern Hieronymum were / ich ſagte jn / er iege bey dem Fewer vnd briete / 


Waffe. vnd hette ſchon ein ſtuͤcke von des Ferrero Sohn ſehen eſſen / Da weyne⸗ 
teen ſie / ich troͤſtete fie wider / ſagte jhnen fie wuͤſten wol / das ich nun in 
den achten Monat vngefehrlich vnter jhnen geweſen were / vnnd mich 
G OCC auch erhalten hette / das wirdt er bey euch auch thun / vertra⸗ 
wet jhm. Weiter ſagete ich / es ſolt mir billich zu hertzen gehen / mehr deñ 
euch / denn ich bin auß frembden Landen / bin des ſchrecklichen handels 
der Ceut nicht gewonet / jhr ſeit jhe hie im Lande gezogen vnnd gebo⸗ 
1110 meyntẽ ſie / ich were fo gar verhertet im elend / ich achtete es nicht 
mehr. sr ER Bun 
Wie ich nun ſo mit jhnen in der rede ware / hieſſen mich die Wilden 
von jhnen gehen / in meine huͤtten / ſagten / was ich ſo vor eine lange re⸗ 


de mit jhnen hetter das dauwerte mich / das ich muſte von jhnen gehen / 


ſagtejhnen / das fie ſich gentzlich in den willen GOTT ES begeben / fie 

ſehen wol was wir vor ein elendt in dieſem jamertal hetten / fie ſagten / 

das hetten ſie nie ſo wol erfahren als nun / meynten / fie weren GOTT 

doch einen Todt ſchuͤldig / ſie woͤllen auch nun deſte froͤlicher ſterben / 

die weil ich auch bey jhnen were / damit gieng ich auß jhrer huͤtten / vnnd 

gienge durch das gantze Laͤger / beſahe die gefangnen. Gienge alſo al⸗ 

g Staden eil / vnnd hatte niemandt kein achtung auff mich hette das mal wol 
bedenckt ſel⸗ konnen entlauffen / denn es bey einer Inſel war Meyenbipe genant / 
ner Brůder mochte vngefehrlich sehen meil wegs von Brickioka ſeyn / aber ich vn⸗ 
bey: derließ es vmb der gefangnen Chriſten willen / welcher noch vier leben⸗ 
dig waren. Denn ich gedachte / entlauff ich jhnen / ſo werden ſie zornig / 

vnd ſchlagen dieſelbigen von ſtundan zu todt. Vielleicht mitler zeit er⸗ 

helt GO CC vns alle mit einander / vnd gedachte alſo bey jhnen zublei⸗ 

ben vnnd ſie zutroͤſten / wie ich auch thet. Aber die Wilden waren mir 

ſehr guͤnſtig / deñ ich hatte zuuor geſagt / auff ebentheur / die Feind wuͤr⸗ 


den vns begegnen. Wie es nun alſo geriet / ſagten ſie: Ich were ein beſſer 


Prophet denn jhr Miraka. 


Wie ſie mit ihren Feinden tantzten / da wir uns 
des andern tages Laͤgerten. 


| Es andern tages kamen wir nicht weit von jhrer Landtſchafft / 
Getaraſu. S pey ein groß gebirge Oecaraſu genant. Daſelbs lagerten fie ſich / 
die Nacht da zubleiben. Da gienge ich in des Oberſten Koͤniges 
55. 1 ¶Konyan Bebe genant uͤtten / fragtejn / was er mit den Mamme⸗ 
dein Bong. lucken im ſinne hette? Er ſagte: Sie ſolten geſſen werden / vnnd verbot 
i mir / ich ſolte nicht mit jhnen reden / denn er were ſehr zornig auff ſie / ſte 
ſolten ſeyn daheyme blieben vnnd nicht mit ſeinen Feinden gegen jhn zu 
kriege gezogen ſeyn. Ich ſagte / er ſolt ſie leben laſſen / vnd jhren freunden 
widerumb verkeuffen. Er ſagte ſie ſolten geſſen werden n 
Vnnd derſelbige Konyan Bebe hatte einen groſſen Korb vol 
S. Staden Menſchen fleiſch vor ſich / aſs von einem Beyne / hielte mir es vor den 
Bene 7 mundt / fragete ob ich auch eſſen woͤlte? Ich ſagete: Ein vnuernuͤnfftig 


alzen. thier friſſet kaum das ander / ſolte denn ein Menſch den andern bh 


Er beyß 


war / hatten acht Wilder lebendig gefangen / vnd drey Mammelucken 
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Er beyß darein / ſagte / Jauware ſche / Ich bin ein Tiger Thier / es 
ſchmecket wol / damit gieng ich von jm. Denſelbigen abend gebot er / 
ein jeder ſolt ſeine Gefangene vor den Wald bringen bey das waſſer 


auff einen platz. Das geſchahe. Da verſamleten ſie ſich / machten einen 


groſſen runden kreyß / da ſtunden die gefangenen inne. Da muſten die 
gefangenen alleſampt fingen vnnd raſſeln mit den Abgoͤttern Tam / Seen gen 
maraka. Wie nun die denen geſungen hatten / ſiengen ſie an zu Sina” 
reden einer nach dem andern / fo freuelmuͤtig vnd ſagten: Ja / wir zogen fingen. 


auß / gleich wie die tapffern leut pflegen / euch vnſere Feind zufangẽ vnd 


zueſſen. Nun habt jhr die oberhandt kriegt / habt vns gefangen / aber 
wir fragen nichts darnach / Die wehrhafftigen leut ſterben in jhrer Gefangen 
feinde land. So iſt auch vnſer land noch groß / die vnſeren werden uns fferken 
an euch wol rechen. Ja ſagten die andern: Ihr habt der vnſeren ſchon 
viel vertilget / das wolle wir an euch rechẽ. Wie die rede auß war / fuͤhret 
ein jeder ſein gefangen wider in ſein loſament. Darnach am dritten ta⸗ 
e kamen wir wider in jhre Landtſchafft / ein jeder fuͤhrete ſeine ge⸗ 
. da er daheime war. Die in dem dorff Vwattibi / da ich inne Pwallibt, 
das Chriſten waren / nemlich Diego vnd ſeinen Bruder / vnd noch einen 
Chriſten / hieß Anthonius / den hatten meines Herren Soͤn gefangen / 
vnd noch zween Mammelucken / welche Chriſten waren, fuͤhrten ſie ge⸗ 
braten heim / da zu eſſen / vnd wir waren in den . tag auff der rheyſe auß 
vnnd heim. f 8 e | Ä 
Wie das Frantzoͤſiſche Schiff noch da war / dabey fie 
mich bringe woltẽ / wie ſie mir gelobten / weñ ſie 
widerumb auß dem kriege kaͤmen / ꝛc. 
wie vor gemelt. e 


1 We wir nun wider heim waren kommen / begerte ich von jhnen / 


das ſie mich woͤlten nach der Frantzoſen Schiff fuͤhren / denn ich 
were nun mit jnen zu krieg geweſen / vnd inen jre Feinde helffen 


fangen / von welchen ſie nun wol gehoͤret hetten / das ich kein Portuga/ z. Staden 


leſer wer. Sie ſagten ja / fie wolten mich hinbey führen / Aber fie wolten begert zu 


erſtlich ruhen / vnd eſſen den Mokaen / das iſt das gebratene fleiſch der Schiff. 


« 


beyden Chriſten. 10 
Wie ſie den erſten von den zweien gebratenen Chriſten 
aaaſſen / nemlich Georg Ferrero des Portugale⸗ 
ſiſchen Hauptmans Sohn. 
0 O war nun ein RKoͤnig vber ein huͤtten / hart gegen meiner hier 
N Oe vber. Derſelbige war genannt Tatamiri / der hatte den ge / Tatamirt⸗ 
bratenen / vnnd ließ getraͤnck machen nach jrer gewonheit / vnd 
jhrer viel verſamleten ſich / truncken / ſungen vnnd machten ein groſſe 
freude / Darnach des andern tages nach dem trincken / ſotten ſie das 
Fleiſch widerumb auff vnnd aſſens. Aber des andern Hieronymi 


fleiſch hienge in der hůtten darinnen ich war / in einem korb ober folgern dein 


* 


dem fewer im rauch wol drey wochen / das es ſo trucken ward wie ein 
holtz / Vnnd das es ſo lang vngeſſen hieng vber dem fewer / ware die 
vrſach / Der Wilde der es hatte / war genant Parwaa / der war auff 
einen andern ort gezogen wurtzeln zuholen / die Getraͤnck zu machen / 
des Hieronymi fle darmit zubetrincken / das ſich alſo die zeit ver⸗ 
lieff / vnnd ſie wolten mich nit ehe nach dem Schiff 13 ſie e 
| ti) enn 


— 


n 


5 
S 4 


 WBarbaffeige beſchreibung / 

denn das Feſt vber Hieronymum gehalten / vnnd das Fleiſch geſſen. 

et Mit ler zeit war das Frantz ſiſch Schiff wider hinweg gefahren / Denn 
das Schiff es mochte vngefehrlich s. Meil wegs von dannen ſeyn da ich war. Wie 
ich die zeitung hoͤrete / ward ich betruͤbt / Aber die Wilden ſagten: Sie 

pflegtẽ gemeinglich alle jar dahin zukom̃en / ich muͤſte es zufriedẽ ſeyn. 
Wie der Allmechtige Gott ein Zeichen het. 
Ch hatt ein Creutz gemacht von einem reydel / vnd vor der huͤtte 
darinn ich war auffgericht / bey dem ich viel mals mein Gebet 


e · St de n b i 1 8 
Ba ein O Dothet zum ERRu / vnd ich hatt den Wilden befolhen / fie as 


Creug . es nicht außziehen / es moͤchtejhnen vngluͤck daruon kommen / aber fie 
verachteten meine rede. Auff ein zeit war ich mit jhnen auff der fiſche⸗ 
rey / mitlerweil hatte eine Fraw das Creutz außgeraufft / hatte es jrem 
Mañ geben / ſolte jr ein art Pater Noſter / welche ſie von Meerſchneck⸗ 
en heuſern machen / darauff reiben / dieweil es rundt war / welches mich 
nun ſehr verdroß / bald darnach fienge es ſehr an zu regenen / wehrete et⸗ 
liche tage. Sie kamen in meine huͤtten / begereten / Ich ſolte mit meinem 
Gott machen das der Regen auffhoͤrete / Deñ wo es nicht auffhoͤrete / 

wilden bes würde es jre pflantzung verhindern / denn jre pflantz damals zeit war. 

Ft 9855 Ich ſagete es were jhr ſchuldt / ſie hetten meinen G Ott erzuͤrnet / da fie 

fuͤrbut. das Holtz hetten außgeraufft. Denn bey dem Holtz pflegte ich mit mei⸗ 
nem Gott ſpraach zuhalten. Wie ſie nun meynten das die vrſach zu⸗ 
ſeyn des regens / halff mir meines Herren Sohn wider ein Creutz auff? 
richten / Es war vngefehrlich vmb ein Vhr nach Mittage nach der 
Sonnen zurechnen. Wie es auffgerichtet / wurd es von ſtundan ſchoͤn 
wetter / vnd war vor Mittage ſehr vngeſtuͤmb / Sie verwunderten ſich 
alle / meyne gu mein GOrt thet was ich woͤlte. a d a 


Weich eines Abents mit zweyen Wilden auff deeeee 
Fiſcherey war / vnnd GOtt ein wunder bx 
mir erzeigte / eines groſſen regens vnd 

vngewitters halben. „„ 


C ſtund bey einem / welcher auch der vornemſten einer war / 
BR W genant / welcher den Mieronymum gebraten hatte. 
% A Derſelbige / vnnd noch einer / vnd ich ſtunden vnnd fiſcheten / in 
% abſcheydung des tages / erhube ſich ein groſſer regẽ mit einem donner / 
vnd regnete nicht weit von vns / fo das ons der windt den regen zunaͤ⸗ 
hete. Da baten mich die beyde Wilden / das ich mit meinem GOTT 
reden woͤlte / das vns der regen nicht hindern moͤchte / vielleicht wuͤrden 
wir noch mehr Fiſche fangen / Denn ich ſehe wol / wir hetten in der hůt⸗ 
gz. Staden den nichts zu eſſen. Die wort bewegten mich / vnd bare den IFA Ren 
muß mit auß grundt meines hertzen / das er ſein macht an mir beweiſen woͤlte / 
90 Gott dieweil es die Wilden von mir begerten / auff das ſie jhe ſehen / wie du 
mꝛneein GOTT alle zeit bey mir biſt. Wie ich das gebet geendet hatt / ſo 
| kompt der windt mit dem regen an brauſen / vnnd regnete vngeferlich 
ſechs ſchritt von vns / vnd auff der ſtette da wir waren / vernamen wir 
nichts / So / das der Wilde Parwaaſagte: Nun ſehe ich / das du mit dei⸗ 
nem Gott geredt haſt / vnd wir fiengen etliche Fiſche. . 
wWie wir nun in die hůtten kamen / ſagtẽ die bey de den andern Wil⸗ 
den / Das ich mit meinem Gott geredt hette / vnd ſich ſolche ding bege⸗ 
ben hetten / Solches verwunderten ſich die anden wi 0 
g | | ( Wie 
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Wie ſie den andern von den zweien gebratenen Ehriſten aſ⸗ 5 73 


1080 ſen / Hieronymus genant. 
Je nun der wilde Parwaa / alle reydtſchafft bey einander hatte 
wie vorgemelt / ließ er getraͤncke machen des Hieronymi fleiſch 
zu betrincken / wie ſie es nun betruncken / brachten ſie die zween 
zebrůd er zu mir / vnd noch einen / welchen meines Herrn Son gefangen 
Parke Anthenis genãt / So das vnſer vier Chriſten bey einander war 
ren / muſten mit jhnen trincken / aber ehe wir trincken wolten / theten wir Basel 
vnſer gebet zu Gott / das er der Seelẽ woͤlle gnedig ſeyn / vnd vns auch / e N 
wenn vnſer ſtunde kompt / vnd die wilden ſchwetzten mit vns / vnnd was 
ren froͤlich / aber wir ſahen groß elend / Des andern morgens früh ſot⸗ 
ten ſte das fleiſch wider auff vnd aſſens / hattens in einem kurtzen ver» 
ruckt. Denſelbigen tag führten fie mich hin zuuerſchencken / Wie ich 
nun von den beiden Brůdern ſchied / baten ſie mich / ich ſolte Gott vor fie 
bitten / vnd ich gab jhnẽ bericht / ob ſie entlauffen konten / wo fie ſich hin⸗ 
auß wenden ſolten im gebirge / auff das ſie jhnen nicht koͤnten nach⸗ 
ſpuͤren / denn ich des gebirges kundtſchafft hatte / daſſelbige hatten ſie 
auch gethan / waren loß worden vnd entlauffen / wie ich hernachmals 
erfuhr / ob ſie wider gefangen worden ſeyn / weiß ich noch nicht. 


N Wie ſie mich Hinführten zuuerſchencken. 


Je fuhren mit mir hin / da ſie mich verſchencken wolten Tackwa⸗ 
Ata ſutibi genant / vnd wie wir ſo ein ſtuͤck weges vom lande warẽ / cackwaro 
¶ ſahe ich mich vmb nach den huͤtten da wir außfuhren / vnd es war ſutibt. 
eine ſchwartze wolcken vber den huͤtten. Ich zeigte es jhnen / vnd ſagte: 
Mein Gott were zornig vber das Dorff / das ſie das Chriſten fleiſch geſ⸗ 
15 hetten / ꝛc. Wie ſie mich nun dar brachten / vberliefferten ſie mich einẽ 

Könige Abbati Boſſange genant / Demſelbigen ſagten ſie: Das er mir „o b 
ein vberlaſt thun ſolte oder thun laſſen / denn mein Gott were ſchreck⸗ Boſſange⸗ 
lich vber die / ſo mir leyd theten / Denn das hetten ſie geſehen / da ich noch 
bey jhnen were geweſen. Vnd ich thet jm auch ſelbs eine vermanung / 

ſagte: Es wurde baldt meine bruder vnd freunds verwandten kommen 

mit einem ſchiff voll wahr / das ſie mich nur wol verwareten / denn woͤlt 
ich jhnen wahr geben / Denn ich wuͤſte fuͤrwar / mein Gott wuͤrde mei⸗ 8 
ner Bruͤder Schiffe baldt herbringen. Das behagte jhnen wol. Der z. Staden 
0 hieß mich Son / vnd ich gienge mit ſeinen Soͤnen auffs weyd⸗ Be 
> werd. ie | 5 1 


i e ten N BERN | Son. 
Wie mir die Wilden deſſelbigen orts erzeleten / wie das vorge⸗ 
8 e melte ſchiff auß Franckreich wider hin? 


> 


weg geſiegelt were. b 
Je ſagten mir / wie das vorige ſchiff / Maria Bellete genant / arte 
N Bee da ich gerne wer in geweſen / da volle 5 7 

f men hette / nemlich Praſilien holtz / Pfeffer / Baumwoll / Feder⸗ 

werck / Meerkatzen / Pappegeyen / vnnd dergleichẽ wahr / Welche da ge⸗ 

fellt / vnd ſie hetten da inn den hafen Rio de Jenero ein Portuga⸗ 
leſiſch Schiff genommen / vnnd der Portugaleſer einen / Ita Wn / wahr der 
einem Wilden Koͤnige / ſo genant / geben / der hette jhn geſſen / Wilden 
Auch were der Frantzoſe / welcher / wie ich gefangen wurde / den Wil / leute. 
den befohle / ſie ſolten mich eſſen / in dem ſchiff / vnnd wolte 15 777 


Warbafftige b 


zu Schiff. 


ir sliche Kiffen voll kauffmanſchafft bracht / das ſie mich mit 
e 0 85 1 Vnnd das er vor 


\ e Sie hatten im Schiff alle mitleiden mit mir / chaten mir viel guts. Wie 


worten / ſagte das er nicht ſo ſehr eilete / Denn er wůſte wol Ps 1 


b 0 N an . 
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freund zuſammen kemen / koͤndten ſie ſo bald nicht ſcheiden. Aber wenn 
ſie woͤlten mit dem ſchiff wider hinweg fahren / woͤlten wir auch wide, 
rumb nach feiner huͤtten ziehen / hielte jhn ſo auff. | 
Sum letſten / Wie das Schiff geruͤſtet war / verſamleten ſich die 
Frantzoſen im Schiff alle bey einander / vnd ich ſtund bey jhnen / vnd 
mein err der Roͤnig ſampt denen ſo er mit jhm hatte ſtunden auch da. 
Vnnd der Hauptmann des ſchiffes ließ den Wilden ſagen mit ſeinem 
Dolmetzſch: Es behagte jhm ſehr wol / das ſie mich nicht gerödter herz 
ten / nach dem ſie mich vnter jhren Feinden gefangen hetten. Ließ wei⸗ 
ter ſagen (mich mit beſſerer gefuͤgligkeit von jhnen abzubringen ) Er 
hette der geſtalt mich vom lande ins ſchiff laſſen fordern / das er jhnen 
etwas geben woͤlte / das fie mich fo wol verwaret hetten / auch were ſein 
meinung / er woͤlte mir etliche wahr thun / das ich ſolte vnter jhnen blei⸗ 
ben / die weil ich bey jhnen bekant were / Pfeffer vnd andere wahr vers 
ſamlete / die jhm dienlich were biß das er woiderkem . So harten wirs Ranſtliche 
nun ſo beſchloſſen / das einer oder zehen von den ſchiffleuten ſich ver / lügen, 
ſamletẽ / welche mir etlicher maß ähnlich warẽ / dieſelbigen gaben fuͤr / fie 
weren meine Bruͤder / wolten mich mit heim haben. Die meinung ward 
jhnen fuͤrgehalten / Dieſelbigen meine Bruder wolcen in keinen weg / | 
das ich wider mit jhnen ins landrsichen ſolte / ſonder ich ſolte heim zie⸗ I 
hen / denn vnſer Vatter begerte mich noch einmal zu ſehen ehe denn er | 
ſtuͤrbe. Da ließ jhnen der Capitan wider fagen: Er were jr Oberſter im 
Schiff / vnd hette gern das ich wider mit jhnen ins landt zoͤge / aber er | 
were nur ein Menſch / vnd meiner Bruder weren viel / er kuͤndte nit wir | 
der ſie thun . Dasvorwenden geſchahe alles / das fie ſich wolten mit 
glimpff von den Wilden ſchleiſſen. Vnd ich ſagte auch meinem Herrn 
dem Koͤnige: Ich woͤlte gern wider mit jhnen heim ziehen / aber er ſehe I 
wol / das es meine Bruͤder nicht woltẽ zulaſſen. Da finger an su ſchreiẽ Si 4 
im Schiffe / vnd ſagte: Wenn ſie mich denn je wolten mit nemen / das ich 5 
denn mit dem erſten Schiffe widerkem / denn er hette mich fuͤr ſeinen 
Son gehalten / vnd were ſehr zornig vber die von Vwartibt / das mich i 
die hetten woͤllen eſſen. Vnd ſeiner Weiber eins / welches mit im Schiff . Staden 
war / muſte mich beſchreien nach jrer gewonheit / vnnd ich ſchrey auch wird ber 
nach jrem gebrauch. Hach dem allem gab jm der Hauptmann etliche hren. 
wahr / mochte ſich belauffen vmbz. Ducaten werth / in Meſſern / Exten / den 
Spiegeln vnd Remmen. Damit zohen fie widerumb ans landt nach erlsſet. 5 
jrer wonunge. So halff mir der Allmechtige Herr / der Gott Abraham / 
Iſaac vnd Jacob / außder gewalt der Tyrannen / Ihm ſey lob / preiß 
ehr / durch Jeſum Chriſtũ feinen liebe Son vnſern Seligmacher / Amen. 


Wäiie die Oberſten des Schiffe genent waren / vnd wo 
das Schiff her war / vnd was ſich noch begab ehe 
wiraus dem Hafen fuhren / vnd wie lang 
5 wir auff der rheiſe nach Srandı 
r reich waren. A 
SD Er Hauptmann des ſchiffes war genant Wilhelm de Moner / 


) 


N 


vnd der Steurmann Francoy de Schantz / Das Schiff war ge⸗ 

nennet die Catharina von Wattauilla / ꝛc. Sie ruſteten das 

Schiff wider zu / nach Franckreich zuſiegeln / ſo begab es ſich eins mor⸗ 
gens / da wir noch in dem Hafen (Rio de Jenero genant) lagen / 
RN am ein 


Francoy de 
Schantz· 


—ñ— —— 


— 


4 
N! 
al 


Varhafftige beſchreibung / 
kam ein Portugaleſiſch ſchifflein / wolte auß dem Hafen fahren / hat 
te gekauffſchlagt mit einer art Wilder / welche ſie zu freunden haben / 
vnd heiſſen Los Markayas deren ee hart an der 
Tuppin Ikins Landt / welche die Frantzoſen zu freunde haben / Die 
beyde Nationen find freunde zuhauff. „ . 
Vnd es war das 8 welches (wie vor gemelt) nach mir 
1 80 war / mich den Wilden abzukauffen / gehoͤrete eine factor Peter Roͤſſel 
el“ genant / die Frantzoſen richteten jhre Bott zu mit Geſchuͤtz / fuhren zu 
jhnen hinein / meinten ſie zunemen. Namen mich mit / das ich mit jnen 
reden ſolt / ſie ſolten ſich auffgeben. Aber wie wir das Schifflein anſie⸗ 
len / ſchlugen ſie vns widerumb ab / wurden etliche Frantzoſen erſchoſ⸗ 
ſen / etliche verwundet / Ich wurd auch in den todt verwundt mit einem 
ſchoſs / viel harter denn der Lebendigen verwundten keiner / Rieff in 
der angſt zu meinem HERREN, denn ich fuͤlete nichts anders denn 
gans Sta, todes noth / vnnd bate den gůtigen Vatter / dieweil er mir auß der Ty⸗ 
den gewun⸗ rannen gewalt geholffen hett / er woͤlle mich doch beym leben behalten / 
det. das ich möchte widerumb in der Chriſten Landtſchafft kommen / vnd 
1 erzeigte wolthat an mir andern leuthen auch verkunden. Vnd ich 
ekam mein volkomne geſundheit wider. Gelobet ſey der guͤtige Gott 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. e 5 
Anno Domini 1554. den letzten Octobris / giengen wir in den 
Hafen Rio de Jenero zuſiegel / vnnd fuhren wider nach Franckreich. 
Wir hatten vber Meer guten Windt / alſo das ſich die Schiffleuth ver⸗ 
wunderten / meyneten es muͤſte ſonderlich ein gabe von GOTT ſeyn / 
Ein 105 wetter (wie es auch war / Auch ſo thet der Herr ein ſichtlich 
wunder bey vns im Meer. %%% —— 
Den erſten tag vor dem Chriſtage kamen viel Fiſche vmb das 
a Schiff her / welche man nennet Meerſchwein / Der fingen wir fo viel / 
| das wir etliche tag ſatt hatten. Deſſelbigen gleichen auch auff der Hei⸗ 
ligen Drey Rönige Abend / beſcherete uns auch Gott Fiſche ſatt / denn 
wir hatten ſonſt des mals nicht viel zuſpeiſen / denn was uns Gott auß 
| dem Meer gabe. Darnach vngeferlich den ꝛ0. tag Februarij des jars 
3j. kamen wir im Rönigreich von Franckreich an / bey einem Stedt⸗ 
Bonſlor lein Honflor genannt / ligt in Normandi. Wir ſahen auff der gan⸗ 
5 tzen widerumb rheiſe kein Land bey nahe vier Monat. Wie ſie nun das 
Schiff außluden / halff ich jhnen / Wie das geſchehen war / danckte ich 
jnen allen fuͤr die erz eigte wolthat. Darnach begerte ich ein Paßport 
vom Hauptmann / Aber er hette viel lieber geſehen / das ich noch eine 
rheiſe mit jm gethan hette. Wie er aber ſahe / das ich nicht bleiben wolt⸗ 
kerlangete er mir ein Paßport von Moenſoral Miranth Oberſter in 
Sans Sta; Normandia. Derſelbige wie er von mir gehort hatte / forderte er mich 
de benimpt vor ſich / gab mir die Paßport / Vnd mein Hauptmann gab mir zeer⸗ 
einpaßpott. gelt. Ich name meinen abſcheid / zohe von Hanfloer auff Habelnoeff / 
von Habelnoeff auff Dyppen. Mr 


Wie ich zu Depen in des Haͤuptmanns Hauß / des 
Schiff Bellete / a ee jhr Hauß⸗ 
wirt Oberſter ware / welchs vor vns 
war auß Praſilien geſiegelt / 
vnd noch nicht heim 
kommen. 


Hafen. 


h 
|| 
12 
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HP depen daher das vorige Schiff / Maria Bellete war / in wel 
chem der Dolmetſche (ſo den Wilden befahle / ſie ſolten mich eſſen) 
8 war / vnd wolte mit vber in Kranckreich fahren / waren auch dieſel⸗ 
bigen ſo mich nicht zu ſich in jr Bott nemmen wolten / wie ich den Wil⸗ 
den entlieff / auch derſelbe Hauptmann des Schiffes / wie mir die Wil⸗ N 
den ſageten harte den Wilden einen Portugaleſer gebe zu eſſen / Denn 
ſie den Portugaleſern ein Schiff genommen hatten / wie vor gemeldt. 
Dieſelbigen Leut des Schiffs Bellete / waren noch nicht mit dem ſchi 
zu Landt kom̃en / wie ich dahin kam. Wiewol ſie nach der rechenſchafft 
das Schiff von Wartunilla/fo nach jhnen dahin kam / vnd mich kauff⸗ 
te ſolte drey Monat ehe denn wir / heim kommen ſeyn. Derſelbigen leut 
Weiber vnd Freundtß ver wandten kamen zu mir vnnd fragten mich / 
Ob ich ſie nicht vernommen hette: Ich ſagte: Wol habe ich fie vernom / S. Staden 
men / es ſeyn ein theil Gottloſer Leuth im Schiff / fie ſeyn gleich wo fie Funde 
woͤllen / vnd erzalt jhnen / wie das einer / ſo im Schiff were / den Wilden gefraget. 
befohlen hette / ſie ſolten mich eſſen / doch hette mich der Allmechtige 4 
GD CC behůtet / Vnd ſagte jhnen weiter / Wie das ſie weren mit jhrem 1 
Bott bey die hůtten gefahren / darinne ich war / von den Wilden Pfef⸗ ! 
fer vnd Meer katzen abgebeutet / vnd ich were den Wilden entlau ffen / 
vnnd zu jhnen bey das Bott geſchwummen / ſie aber hetten mich nicht 
woͤllen einnemmen / hette derhalben wider muͤſſen auß Landt ſchwim⸗ 
men / vnter die Wilden / welches mir das mal ein groß hertzenwehe war. 
Auch hetten ſie den Wilden einen Portugaleſer eben / welchen ſie geſ⸗ 
ſen hatten / ſagete jhnen / wie das ſie meiner gar kein gnad hetten woͤl⸗ 
len haben. Mit ſolchem allem ſehe ich nun wol / das es der liebe De 
fo gut mit mir gemeynet hette / Das ich GOTT fey lob) vor jhnen hie ſtraffet. 
bin / euch die newe Zeitung zubringen. Sie moͤgen auch kommen wenn 
fie kommen wöllen. Aber ich wil euch ein Prophet ſeyn / das von G Ott 
ſolche vnbarmhertzigkeit vnnd Tyranney / ſo ſie da im Landt bey mir 
gethan haben C BSTT vergebs jhnen) nicht wuͤrde vngeſtrafft blei⸗ 
ben / es wehre gleich kurtz oder lang / denn es augenſcheinlich wer / das 
mein ſeufftzen den Herren GOTT im Himmel erbarmet hette. Sagte m 
jhnen weiter / Wie wol es denen ſo mich den Wilden abgekaufft hetten / j 
auff der reyſe gange were / wie auch die warheit iſt. Gott gab vns ſchoͤn 
Wetter vnd Wind / gab ons Fiſche auß der tieffe des Meers. Sie gebab⸗ 
ten ſich vbel / meynten was mich gedeucht / ob ſie auch noch vorhanden 
weren ( ſie nicht gar zu vntroͤſten) ſagte ich / ſie koͤndten noch vielleicht 
wol wider kommen / wiewol der meiſte hauff / vnnd ich auch / nit anderſt 
außrechnen koͤndten / denn ſie muͤſten mit dem Schiff vmbkom̃en ſeyn. 
Nach allen den reden ſchied ich vonjhnen / vnd ſagte / Sie ſolten den an⸗ 
dern anzeigen / ob fie kamen / GO Thette mir geholffen / Ich were da 
geweſen. Von Depen / fuhr ich mit einem Schiff ghen Londen in En / Londen. 
gelland / da war ich etliche tag / darnach fuhr ich von Londen in | 
Seeland / von Seeland ghen Antdorff. So hat mir der 
Allmechtige Gott / demalle ding muͤglich iſt / 
inß Vatterlandt wider geholffen / 
hm ſey ewig lob / 
N Füge Amen 


> 


inder Wilden e mich 
en. . 


7 2 25925 zu eſſen. mr 
5. Staden Mee der du den Himmel vnd die 


Gebet. 


be gewalthaber / du woͤlleſt mich erloͤs 
ſen auß der handt dieſer Tyrannen / die dich nicht kennen / vmb Jheſu 
Chriſti deines liebe Sons willen / welcher die 


fE es dein wille das ich fo einen Cyrany 


Veſſis Iy- CH kan nicht wol gleuben das von hertzen koͤnne beten ein 
permetri. Mann / 5 Ni 


folgung jhn treffe an. 


Wil die arm Creatur allezeit wider ihren Schoͤpffer ſtreben. i 
Darumb dem Menſchen dem Gott zuſchickt gegen Sput / 
Meynet er es warhafftig hertzlich gut. 
Daran niemandt ʒweiffel habe / | 
Solches iſt ein BD Tees gabe, | 
Kein troſt / wehr / noch waffen / gefunden wirdt ʒu keiner friſt / 
Denn allein mit dem Glauben vnd Gottes Wort geruͤſtet iſt. 
Darumb ein jeder Gottßfuͤrchtiger Mann / Ba 
Seine Rinder nichts beſſers leren kan. 
Denn das ſie das Wort Gottes wol faſſen / . 
So koͤnnen ſte ſich in der zeit der noth darauff verlaſſen. 


Amit du lieber Leſer nit ſolt erachten / | 
D Ich habe dieſe mein muͤhe vnnd rhum gethan mich fuͤr et⸗ 
was zu achten 
Es geſchicht dem Allmechtigen Gott zu lob vnd preiß / 
Der aller Menſchen hertzen vnd gedancken weyß. 
Demciieber Ceſer) befehlich dich / | 


Der woͤlle auch nun fortan behüten mich. 


Warhafftiger 


Marhafftiger kurtzer bericht / 


aller von mir erfahrnen haͤndel vnd ſitten der Tup⸗ 


pin Inbas / derer gefangener ich geweſen bin / Wohnen in America / 


Ihre Landtſchafft ligt in :. gradus auff der Seuden ſeit / der 
12 linien Aequinoctial / hr Landtſchafft ſtoͤſſet an 
' ein refier / Rio de Jenero ge, 


Wie ſich die Schiffart anfahet / auß Portugal nach 
Rio de Jenero / gelegen in America / vngefehrlich in 24. gradus 
ee des Tropici Capicorni hoͤhe. 0 
FIſſebona / ein Stadt in Portu⸗ 
15 I gal gelegen / im zy. gradus / auff der Nor⸗ 
0 = den ſeiten / der linien Aequinoctial / wenn 


e Prouintz Rio de Jenero / gelegen in der 
e Landtſchafft Prafilien / ſo man auch A⸗ 
e mericam nennet / Fehret man erſtmals 


e 
Ta III rg 


D 


des Koͤniges auß Hiſpanien deren ſechs 
| N hie genant werden. Die erſte Gran Cana⸗ 

n 5 ria / Die ander Lanſerutta / Die dritte For⸗ 
te Ventura / Die vierdte Il Ferro / Die fůnffte La Palma / Die ſechſte 
Tineriffe. Von dannen fehret man auff Inſein / heiſſen Les Inſules de 


Cape virde / iſt ſo viel ge ſagt ji Die Inſulen des grünen Haͤupts / wel / Gruͤn haͤupt 


ches gruͤne Haͤupt ligt in ſchwartz Morenlandt / welchs man auch wol 
heiſſet Gene. Die obgemelten Inſulen ligen vnter dem Tropico Can⸗ 
cri / gehoͤrendem Koͤnig von Portugal zu. Von den Inſulen fiegele 
man Seud ſeud Weſt / nach der Landri chafft Praſilien zu / vnnd iſt ein 
groſſes weites Meer / man ſiegelt offt drey Monat vnd lenger / ehe man 
in die Landtſchafft kompt. Erſtmals ſiegelt man vber den Tropicum 
Cancri / das er ʒu ruͤcke bleibt. Darnach durch die lineam Aeg uinoctia⸗ 
lem. Wenn man die Nortwert zuruͤck ſiegelt / ſo ſihet man den Nort⸗ 


Fa (welchen man auch nennet Polum arcticum) nit mehr. Darnach polus arctr⸗ 
kompt man in die hoͤhe des Tropict Capricorni⸗ vnd man fehret vnter cus auf 
der Sonnen her / vnd wenn man vber die hohe des Tropici Capricorni dem geſicht 


iſt / nach der Mittags ſeiten / ſo ſihet man die Sonne hinab nach dem 
Norten / iſt ſtets groſſe hitz zwiſchen den beiden Tropicis / vnd das vor⸗ 
genante landt Praſilien / ligt ein theil in den Tropicis. | 


Wie das Landt America oder Prafilien gele⸗ 
f gen iſt / wie ich 5 theil geſehen 5 
b. 


y 
a 


man von Ciſſebona wil abfahren nach der 


auff Inſulen / heiſſen die Cannarie / ſeyn Cannarie. 


1 America 


Warhafftige beſchreibung / 


elbigen haben viel verenderung der Sprache vnnd ſeind viel ſel⸗ 


Stehe N eh ein groſſes Landt / hat viel geſchl cht Wilder leut / die⸗ 


Caret. 


Eyppoy. 


Color. 


Berge. 


tzamer Thierer / iſt luſtig anzuſehen / die Baͤume ſeyn allezeit 


gruͤn / hat kein gehoͤltze das dieſer Lande art gehoͤltze gleich ſey / die 
Leut gehen nacket / es iſt in dem theil Landes das zwiſch 


en den Tro⸗ 
picis ligt / vmb keine zeit des Jars ſo kalt / als hie vmb Michaelis / aber 
das theil Landes das ſich Seudwerts des Tropici Capricorni ligt / 
iſt etwas kalter / wohnen daſelbs Nation Wilder die heiſſen Larios/ 
dieselbigen brauchen wilde Thieres heut welche ſie fein zubereiten / ſich 
damit bedecken / der ſelbigen Wilden Weiber machen dinger von 


Baumwollengarn / wie ein Sack / vnten vnnd oben offen / die ziehen ſie 


an / vnnd heiſſen auff jhre Sprache Typpoy. Es hat im Landt etliche 
fruchte der Erden vnd Bäume / daruon ſich die Ceut vnnd Thier er⸗ 
nehren / die Leut des Landes ſeyn Rotbrauner farbe am Leibe / der 
Sonnen halben / welche ſie ſo verbrennet / ein gerades Volck / liſtig zu 
aller boßheit / ſehr geneigt jhre Feinde zuuerfolgen vnnd zu eſſen / ꝛc. 
Ihre Landtſchafft America hat etliche hundert Meil Norten vnnd 

uden in die lenge / deren ich wol fuͤnff hundert Meil langes der lands 
ſchafft her geſiegelt habe / v nd zum theil / in vielen orten des Landes ge⸗ 


Von einem groſſen Gebirge / welches im 
|  Kandeligr. „ 


auff oͤrtern weiter / auch wol neher / vnd gehet an vngefehrlich in 
der hoͤhe / Boiga de Todolos Sanctus / ein Flecken ſo genant / dar 

hin die Portugaleſer gebawet / vnd da wohnen / vnnd daſſelbige gebir⸗ 
geſtreckt ſich die lenge an dem Meer her vollkom̃lich zwey hundert 
vnd vier Meilen / vñ in der hoͤhe neun vñ zwentzig gradus / auff der Su⸗ 


den ſeiten / der linien Aequinoctial / Endet ſich der Berg auff oͤrtern / iſt 


| 
Laune reychet auff drey Meil nahe bey das Meer / 


er acht meil wegs breyt / Hinder dem Berge iſt gleichlandt. Es kom 


Waſſerfluß. men viel ſchoͤner Waſſerflůß zwiſchen dem Berge herauß / hat viel Wil⸗ 


Waygaña. 


Vogelfens 
er. 


Fewer an⸗ 
zuͤnden. 


des. Vñ in dem Berg halte ſich ein art Wilder leut die heiſſen die Way⸗ 
anna / dieſelbigen haben keine ſtete wohnungen wie die andern / ſo vor 
vnd hinder dem Berge wohnen. Dieſelbigen Wayganna haben krieg 


gegen alle die andern Nationen / wo ſie der bekommen / eſſen ſie / Deſſel⸗ 


digen gleichen auch die andern / ſie. Sie sieben dem gewildt nach in dem 


gebirg / ſeyn klug Wildt zuſchieſſen mit dem Handtbogen brauchen 
viel behendigkeit mit andern dingen / nemlich mit Schleyffen vnd mit 
Fallen / darmit ſie Wildt fangen. 5 

Es hat auch viel wilds Honigs im gebirg / welches ſie eſſen. Sie 
kennen auch gemeinlich der Thier plerren vnnd der Voͤgel geſenge / ſie 
deſto beſſer zu erſchleichen vnd zu ſchieſſen. Entzůnden ihr fewer von 
zweyen hoͤltzern / wie auch die andern Wilden chun. Braten gemeinlich 
jhr fleiſch das ſieeſſen. Sie ziehen mit Weib vnnd Kindern. Wenn ſie 


Schantzen. ſich etwan hin laͤgern nahe bey jhrer Feinde Landt / knicken ſie He⸗ 


cken hart vmb jhre Hutten her / auff das man ſie nicht in der eile vber⸗ 
Lauffen konne / Auch etwan vmb der Tiger thier willen. Stecken auch 
ſcharpffe Doͤrner ( Maraga eibe Ju genant) vmb die Hutten her / 

| 1 gleich 


f 
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Dic wie man hie Fußangel legt / das thun ſie auß forcht jhrer feinde. 

ie gantze nacht haben ſie fewer bey ſich / wenn der tag anbricht / thun 
ſie es auß / auff das man nicht den rauch ſehe vnnd jhnen nach ſpuͤre. | 
Sie laſſen lang Har auff dem Haͤupt / auch lange Nagel auff den fin / gange⸗ ’ 
gern erwachſen. Sie haben ſonſt auch der raſſelen / Maracka genant / Sar vnd 18 
wie die andern Wilden / welche ſie fire Goͤtter halten / haben jhre ge⸗ 1 
trencke vnd Taͤntze / Auch noch wilde Thiers zeene darmit ſie ſchneiden. 
Steiner keile darmit ſie hawen / wie die andern Nationen auch gehabt bei ner 
haben ehe ſie mit den Schiffen haben gepartiert. Sie ziehen auch offt kel · 
mals auß nach jhren Feinden / Wenn ſie die fangen wollen / ſetzen ſie ſich 
hinder důrre hoͤltzer / die jhrer Feinde Hůrten nahe ſtehen / Thun das 
darumb / ob etliche auß den Hutten kaͤmen holtz zu holen / ſie ſo zu fan⸗ 
gen. Sie gehen auch viel Tyranniſcher mit jhren feinden vmb / denn jh⸗ 2 8 
re feinde mit jhnen thun / Vrſach / ſie ſchneiden jhnen offtmals arm vnd fanden; 
bein lebendig ab / von groſſem neid. Die andern aber ſchlagen dieſe erſt 
todt / ehe ſie ſie zerſchneiden zu eſſen. | 


Wie die Wilden Tuppin Inba / der gefangener 8 1 
5 ich e | Kia 9 
ö a ben. * 


Je haben jhre wohnungen vor dem vorgenanten groſſen gebir⸗ — 
ge / hart bey dem Meer / auch hinder dem Berge ſtrecket ſich jhre 
wohnung wol ſechg ig eil / vnd es kompt ein fluß Waſſers auß 
dem Berge in das Meer flieſſen / denſelbigen wohnen ſie auff einen ort / g | 
vnnd heiſſet die Paracibe/dielengeanden Meerſtrome her / haben ſie paraelbe . | 
vngefehrlich acht vnd zwentzig Meil landes die fie bewohnen / ſeyn al⸗ | 
lenthalben mit feinden bedrenget / Auff der Nort ſeiten grentzen ſie an I: 
ein art Wilder / heiſſen Weittaka / ſeyn jhre Feinde / auff der Suden ſei⸗ 1 
ten jhre Feinde heiſſen Tuppin Ikin / Landtwerts in jhre feinde / ſeyn 9 
genant Karaya / denn die Wayganna im gebirge hart bey jhn / vnnd Naraya⸗ 
noch eln art heiſſen Markaya / wohnen zwiſchen jhnen / von denſelbi/ 1 
gen haben ſie groſſe verfolgung / Die vorgenanten geſchlechte / haben 9 
eg durch einander her / vnnd wenn jhrer einer 17 eſſen fie. IR 
Sie ſetzen jhre wohnungen gerne delle da ſie Waſſer vnnd Holtz 40 
nicht weit haben / Wild vnnd Fiſche deſſelbigen gleichen / vnnd wenn ſie Ort der | 
es auff einem ort verheret haben / verändern ſte jre wohnungeanffan, wobnung⸗ |) 
dere oͤrter / vnnd wenn ſie woͤllen jhre Hůtten machen / verſamlet ein O⸗ I! 
berſter vnter jhnen / ein parthey oder viersig / Mann vnd Weib / ſo viel 3 
er bekommen kan / das ſeyn gemeinlich Freunde vnd verwandten. | | 
Dieſelbigen richten eine Hůtten auff / welche iſt vngefehrlich vier, Zůtten. I; 
sehen fuͤſſe breyt vnnd wol hundert vnnd fünffisig fuͤſſe lang / darnach 
jhrer viel ſeyn. Seind vngefehrlich zwo klafftern hoch / ſeyn oben rund IM 
wie ein Kellergewelb / dieſelbigen decken fie dicke mit Palmenzweigen / li 
das es nicht darinn regnet / die Hütte iſt alle offen innwendig / es hat 
keiner kein ſonderlich zugemacht gemach / ein jedes der Partheyen | 
Mann vnd Weib hat einen raum / in der Hutten / auff einer ſeiten / von | || 
zwölfffüffen/auffder andern ſeiten / deſſelbigen gleichen ein ander par⸗ IN 
they / ſo ſeyn jhre Hůtten voll / vnd ein jede parthey hat jhr eigen fewer / 
der Oberſte der Huͤtten hat ſein Coſament mitte in der Hůttẽ / ſie haben 
all gemeinlich drey Pfoͤrtlin / auff jeder ſeiten eins / vñ mitten eins / ſeyn 
| AR ij nider/ 


| Warhafftige beſchreibung / a 
Ehetung ider / das fie ſich muͤſſen bůͤcken wenn fie auß vnd eingehen / jrer Doͤrf. 
der Aden fer wenig haben vber ſieben Hutten laſſen einen platz zwiſchen den 

Hütten / da ſie jhre gefangene auff todtſchlagen. Auch ſeyn ſie geneigt 
Stodet vm̃ Feſtungen vmb jhre Hutten zu machen / die iſt fo: Sie machen ein Sto⸗ 
dle Sᷣntten. cket vmbjhre Hutten her auß Palmenbaͤumen / die ſpalten ſie von ein⸗ 
ander. Das Stocket iſt wol anderhalb klaffter hoch / machens dick das 
kein pfeil hindurch mag kommen haben kleine ſchieß loͤchlein darinn / 
da fie herauß flitzſchen / Vnnd vmb das Stocker her machen ſie noch ein 
ander Stocket / von groſſen hohen reydeln / Aber fie ſetzen die reydel 
nicht hart bey einander / nur das ein Menſch nicht kan hindurch krie⸗ 
chen. Vnd es haben etliche den gebrauch / Bas ſie die koͤpffe deren ſo ſte 
geſſen haben / auff die Stocketen ſtecken / vor den eingang der Huͤt⸗ 


ten. g ur 
ä Wie ſie Fewer machen. 


Fewr ſchlag Je haben eine art holtzes / die heiſſet Vrakuciba das truͤcknen 
ne / vund nenen fein denn zwey ſtůͤcklin eines fingers dick / reiben 
eins auff dem andern / das gibt denn ſtaub von ſich / vnd die hitze 

von dem reiben ſtecket den ſtaub an / Darmit machen ſie fewer. | 


Warinn ſie ſchlaffen. 
Oe ſchlaffen in dingern die heiſſen Inni auff jhre Sprach / 5 g 
Betthe. 


von Baumwollengarn gemacht / die binden ſie an zween Pfoͤle 

vber die Erden / vnd haben die nacht ſtets fewer bey ſich. Sie ge⸗ 

hen auch nicht gern die nacht auß jhren Huͤtten jres behufes zuthun / 

ohne fewer ſo ſehr foͤrchten fie ſich fůr dem Teuffel / welchen fie Ingan⸗ 
ge nennen / vnd jn offtmals ſehen. N 80 


Wie geſchickt ſie ſeyn wilde Thier vnd Fiſche 
„ ſchieſſen mit Pfeilen. 


O ſie hingehen / es ſey im gehoͤltze oder beim Waſſer / haben ſte 
Kb jhr Bogen vnd Pfeile bey ſich. Wenn ſie im gehoͤltze gehen / 

haben ſie ſteiff jhr geſicht in die hoͤhe nach den Baͤumen hin vnd 

wider / wenn ſie etwas vernemen von groben Vo geln / Meerkatzen oder 

ſonſt Thieren / welche ſich auff den Baumen halten / gehen ſie hinzu / vn⸗ 
terſtehen es zu ſchieſſen / volgen jhm ſo lange nach / biß das ſie etwas be⸗ 
vogler. kommen. Selten wenn einer auſſen iſt nach weydwerck / das er ledig 
N heim kompt. Deſſelbigen gleichen ziehen ſie den Fiſchen nach / hart bey 
den Vfern des Meers / haben ein ſcharpff geſicht / Wenn ſich etwan ein 

Fiſcher. Eiſch erhebet / da ſchieſſen ſie nach wenig ſchoͤſſe fehlen. So baldt einer 
troffen wirdt / ſpringen ſie inß Waſſer / vnd ſchwimmen jhm nach. Et⸗ 

liche grobe fiſche / wenn fie den Pfeil in ſich fuͤhlen / begeben fie ſich nach 

dem grundt / denſelben ducken ſie nach etwan in die ſechs klaffter tieff / 

bringen ihn mir. Haben auch ſonſt kleine Hembdlin / welches garn da 

fie es von ſtricken / ziehen ſie von ſpitzen langen blettern / welche fie heiſ⸗ 
Tokaun. ſen Tokaun. Vnnd wenn ſie mit den gaͤrnlin ft ſchen woͤllen / verſamlen 
ſich jhrer etlich / jeder hat ſein eigens bezirckeln einen ort Waſſers da es 


nicht 
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nicht tieff iſt / denn gehen etliche in den Rreyß / ſchlahen inß waſſer / ſo 
begeret der Fiſch der tieffe / kompt jhnen ſo in ihr garn / wer die meyſten 
fahet / theilet den andern mit . Es kommen auch offtmals die / ſo weit 
von dem Meer wohnen / hinzu / fangen viel Fiſche / braten ſie důrr / zer⸗ 
ſtoſſen ſie / machen Mehl darauß / welches ſie wol doͤrren / das es lange 
zeit weren kan / das fuͤhren ſie mit heim / eſſen Wurtzelmehl darzu / denn 
Feen fie die Kiſche ſonſt gebraten mit heim fuhren / wereten fie nicht 
lang denn ſie ſie nicht ſaltzen / auch gehet des Mehls mehr vber ein 
bauffen denn der gantzen gebratnen fiſche. 


*. 
Was geſtalt die Leut haben. 


S iſt ein feines Volck / von Leib vnnd geſtalt / beid Fraw vnnd 
i Lou gleich wie die Leut hie zu Lande / nur das ſie braun von 
| der Sonnen ſeyn / denn ſie gehen alle nacket / jung vnd alt / haben Farb der 
auch gar nichts vor den ſchemen / vnnd ſie verſtellen fich ſelbs mit ver, Wilden leut 
malen / haben keine Baͤrt / denn ſie pfluͤcken fie auß mit den Wurtzeln / 
ſo offt er jhnen wechſt / machen loͤcher in den Mund vnnd Ohren / dar⸗ 
a hencken ſie ſteine / das iſt jhr ʒierrath / vnnd behencken ſich mit Fe⸗ | 
ern, ' > 
Womit ſie hawen vnd ſchneiden an den enden / da fie 1 
f keiner Chriſten wahr bekommen koͤnnen / —— 
\ 


* 
| 111009 


als Exe Gheſſdel nnd Sche⸗ 15 1 1 
n. | 1 


h 
JE haben vormals / ehe denn Schiffe inß Landt ſeyn kommen / 1 | 
vnnd haben auch noch auff vielen orten des Landts dahin keine 05 | 
Schiffe kommen / nemlich ein art ſchwartzblawer ſteine / machen [I 
jn wie einen keil / vnnd den breyteſten ort machen fie ſtumpffſcharpff / In 
iſt wol einer ſpannen lang / zweyer finger dick / einer handt breyt / Etli⸗ | 1 
che ſeyn groͤſſer / etliche kleiner. Darnach nemen ſie ein ſchmal reydelin / 1 
vnnd beugen es oben drumb her / bindens mit baſt zuſammen. Dieſel⸗ | 
bige ſigur haben num auch die eiſern keil / fo jhnen die Chriſten geben Reil. N: 
auff etlichen orten. Aber fie machen nun die ſtihele au ff ein ander weiſe / 1 
ein loch hindurch / da ſtecken ſie den keil ein / das iſt jhr Beihel / da hawen Bell. | 


ſie mit. Sie nemen auch wilde Schweinszeen / vnnd wetzen ſte in mitte 

das ſie ſcharpff werden / vnnd binden fie denn ʒwiſchen zwey hoͤltzlin / F N 
Dar mit (Haben fiedennjbre Pfeil vnd Bogen / das ſie ſo rund werden / der · 1 ö 
Als ob ſie gedrehet weren. Brauchen auch emen zan von einem Thier I) 
Pacca genant / Den wegen fie vorne ſcharpff / vnnd wenn fie gebrechen pacea. | 
am leibe haben / des geblücs halben / kratzen fie ſich auff der ſtette / da es | 
ihnen wehe thut / das bluttet denn / das iſt jhr ſchrepffen. | 1 


Was ihr brodt iſt / wie jhre früchte heiſſen / wie ſie die pflan⸗ 


> 


Ben vnd machen / das man fein genieſſen 
8 an. ER 


laſſen die einen Monat oder drey duͤrren / darnach ſtecken fie few, wir 5 
b re darinn vn verbreñen ſie / den pflantzẽ ſie jre wurtzeln zwiſchen 917 0 8 0 
die ſtoͤcke / von welcher ſie jren behelff haben / heiſſet Mondiaka / iſt ein | 
Bi). A ij Baͤum⸗ 


D Je oͤrter dahin ſie pflantzen woͤllen / hawen fie bewme nider / vnd 


HT AI Fr SP 
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1 | Warhafftige beſchreibung / 
| | Baͤumlin einer klafftern hoch / gibt drey Wurtzeln von ſich / wenn ſie 
| der wurtzeln geniſſen woͤllen / ziehen ſie das Baͤumlin auß / vnd brechen 
| MHandiatæ die wurtzeln ab / vnd brechen denn der zweig von den Baͤumen / vnd ſte⸗ 
| Mau. ckens wider in die Erden / das krieget denn wurtzeln / vnnd in 6. Monar 
ten wirdt es ſo groß / das man ſeiner genieſſen kan / ſie nutzen die Wur⸗ 
1 tzeln auff dreyerley weiſe. Zum erſten reiben fie die auff einem ſtein / gar 
1 in klein kruͤmmlein / denn preſſen ſie den ſafft daruon / mit einem dinge 
| Eippit, von Palmen zweigen ſchalen gemacht / heißt Cippiti / ſo wirdt es tru⸗ 
cken / darnach reiben ſie es durch ein Sieb / vnnd backen denn von dem 
Mehl duͤnne kuchen. Das ding darinnen ſie jhr mehl doͤrren vnnd ba⸗ 
cken / iſt von Thon a; geſtalt wie ein groſſe Schuͤſſel. Auch ne⸗ 
men ſie die Wurtzeln friſch / vnnd legen ſie in waſſer / laſſen fie darinnen 
faul werden / nemen ſie denn wider vnnd legen fie vber das fewer in den 
rauch / laſſen fie truckenen / die trucknen wurtzeln nennen ſie denn Rein⸗ 
rima / vnd weren lang / vnd wenn ſie es denn nutzen woͤllen / ſtoſſen ſie es 
in einem Merſel von holtz gemacht / ſo wirdt es ſo weiß wie weitzẽ mehl / 
daruon machen fie Kuchen die heiſſen Byyw. Auch nemen fiewolger 
feullete Mandioka / ehe ſie jhn truckenen / vnd vermengens mit trucke⸗ 
| nem vnnd mit gruͤnem / da doͤrren ſie ein Mehlauß / das weret wol ein 
| Jar / vnd iſt gleich gut zu eſſen / vnd ſie nennen das mehl D,P.rhan. 
| a 5 Auch machen ſte auß Fiſch vnd Fleiſch mehl / thun ſhm alſo / brarten 
= das Hleiſch oder Sifch vber dem fewer im rauch / vnd laſſen es gantz duͤr⸗ 
Jueppaun - le werde / zerpfluͤcken es / doͤrren es dennoch noch ein mal auff dem fewer 
in gefaͤſſen / welche fie darzu gebrant haben / heiſſen Vneppaun / dar⸗ 
5 nach ſtoſſen fie es klein in einem huͤltzern Moͤrſer / vnnd ſeihen es durch | 
ein Sieb / machen es ſo zu Mehl / das weret lange zeit / denn ſie haben 
keinen gebrauch Fiſche vnd Fleiſch zu ſaltzen. Solch mehl eſſen ſie denn 
zu dem Wurtzelmehl / vnd es ſchmecket zimlich wol. | 


Wie ſie jhre Speiß gar machen. | 
Ex ſeind viel geſchlecht der Voͤlcker die Fein Saltz eſſen. Die jeni⸗ 


| 


| 
| 
l 
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gen da ich vnter gefangen war / deren etliche eſſen Saltz / welches 

I ſte von den Frantzoſen / die mit jhnen handeln / geſehen hatten. 

| Aber fie berichteten mich / wie ein Nation Voͤlcker / daran jhr Lande 

4 e e die Raraya / landtwerts hinein von dem Meer ab / die 

Salt von da Saltz machten 0 daſſelbige eſſen / aber die 
baumen. ſein viel brauchten zu eſſen / lebten nicht lang. Vnnd ſie machen es auff 
den gebrauch / denn ich ſahe es vnnd halff darzu : Sie hawen einen di⸗ 

cken Palmenbaum vmb / vnnd küberen den in kleine ſprießlin / machen 

darnach ein geſtelle von truckenem holtz / legen die ſpreißlein darauff / 

vnnd verbrennen fie mit dem duͤrren holtz ʒu aͤſchen / von der aͤſchen 

machen ſie laugen / vnnd die ſieden ſie / das ſcheidet ſich wie Saltz. Ich 

meynet es were Salpeter geweſen / probieret es im fewer / war aber kei⸗ 

ner / ſchmackte wie Saltz / war graw von Farben / Aber der mehrert heil 
daaſch fir Voͤlcker eſſen kein Saltz. Wenn fie etwas ſieden / es ſey Fiſch oder Fleiſch / 
5 thun ſie gemeinlich grůnen Pfeffer darinn / vnnd wenn es zimlich gar 
Wingau. iſt / heben ſie es auß der Bruͤh / vnnd machen denn einen duͤnnen Brey 
drauß / den Aalen fie Mingau / trinckenjhn auß Koͤrbeſſen / welche ſie 
vor gefaͤſſe haben / auch wenn ſie einerley ſpeiſe machen woͤllen / es ſey 

Fleiſch oder Fiſche / das es ein zeitlang were / das legen ſie vier ſpannen 

bhoch vber das ewer / auff hoͤltzlein / vnd machen denn ein ae fewer 
arunter / 
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darnnter / laſſen es ſo braten vnnd reuchern / biß das es gantz trucken 


wirdt. Wenn ſie es darnacheſſen wollen / ſo ſieden fie es wider auff vnnd 
eſſens / vnd ſolch fleiſch heiſſen fie Mockaein. e | 


Was fuͤr Regiment vnd ordnung fie haben 
mai der Obrigkeit vnd Rech // 


Jehaben ſonderlich kein Regiment oder Recht / ein jede Huͤrte 
hat einen Oberſten der iſt jyr König. Denn alle jr Oberſten ſeyn 
von einem ſtam̃ / eines gebiets vnd Regiments / man mag drauß Oberkeit em 
machen was man wil. Es mag ſich etwan einer mehr gebraucht haben az 
denn der ander / in Kriegßhandlung / das er Neal mehr gehoͤrt 
hat wenn ſie zu 5 88 ziehen / denn die andern / gleich wie die vorgemel⸗ 
te Ronyan Bebe. Sonſt hab ich kein ſonderlich recht vnter jhnen ver⸗ 
nommen / denn das die Jůͤngſten ſeind den Elteſten gehorſam zuthun 
was jhre ſitten mitbringen. Wenn etwan einer den andern erſchlegt 
oder erſcheußt / iſt die Freundtſchafft bereitet den widerumb zu toͤdten / 
wie wol es ſelten geſchicht. Auch ſeind ſie jhrem Oberſten der Huͤtten ge⸗ 
horſam / was der einen heißt das thut er ſonder einigen zwang noch 
forcht / denn allein auß gutem willen. 


5 Wie ſie jhre Duͤppen vnd gefaͤß backen / 


die ſie brauchen. 


Je Weiber machen die gefaß die ſie nutzen / alſo: Sie nemẽ Thon / 
D vnnd machen den wie ein Teyg / darauß machen ſie was gefaͤß fie Hefe 
d poͤllen / laſſens ein zeitlang trucknen / wiſſens fein zuuermalen / N 
Vnd wenn ſie die Backen woͤllen / ſtulpen ſie die auff ſteine / ſetzen denn 
viel truckner baumſchalen drumb her / ſtecken ſiean / vnnd darmit wer⸗ 
den ſie gebacken / das es glůet als ein heiß eiſen. 


Wie ſie jhre getrencke machen daran fie ſich truncken 


| trincken / vnd wie fie ſich halten mit dem 
850 trincken. 


As Weibßvolck machet die gerrencke / fie nemen die Wurtzel 
O andioka / vn ſieden groſſe důppẽ voll / wenn es geſotten iſt / ne⸗ Tranck 
men ſie es auß den duͤppen / gieſſens in ein ander důͤppen oder ges 
feß / laſſens ein wenig kalt werden / denn ſetzen ſich die jungen Maͤgde 
darbey / vnd kewen es mit dem Munde / vnnd das gekewete thun ſie in 
ein ſonderlich gefeß. Wenn die geſortenen Wurtzeln alle gekewet 
ſeyn / thun ſie das gekewete wider in das duͤppen / vnnd gieſſen es wi⸗ 

derumb voll Waſſers / vermengens mit den gekeweten Wurtzeln / vnd 

denn laſſen ſie es widerumb warm werden. Denn haben ſie ſonderliche 

gefeß / welche fie halb in die Erden begraben haben / brauchen ſie darzu⸗⸗ 8 
gleich wie mã hie die Faſs zum wein oder bier gebraucht / Dagieſſen ſie dare 

es denn ein / vnd machens wol zu / dz giert in ſich ſelbſt / wirdt ſtarck / la 
fees alſo :. tag ſtehen / darnach trincken fie es / werdẽ truncken daruon / 
Iſt dicke / ſpeiſet auch wol. Es machet ein jede huͤtte jr ſonderlich getren⸗ 
cke / Vnd wenn ſich jrer ein Dorff wil froͤlich machen / welchs e 

es 


des Monats ein mal geſchicht / So gehen ſie erſt alle mit einander in ei⸗ 
grsligke⸗ ne Hutten Trincken da erſt auß / das geht ſo auff der rey ge her / biß das 
in fiedie getraͤncke in allen Hůtten außgetruncken haben. Sie ſetzen ſich 


vmb die gefaß her da ſie trincken / etliche auff fewerbrende / etliche fer 


tzen ſich auff die Erden. Die Weiber reychen jhnen die getraͤncke fein 


ordentlich / Etliche ſtehen / ſingen vnd tantzen vmb die gefaͤß her / Vnd 
Hofim auff der ſtette da fie trincken / ſchlagen ſie auch jhr waſſer ab. Das trin⸗ 


cken weret die gantze nacht / tantzen auch wol zwiſchen den Brenden 


her / ruͤffen vnnd blaſen mit Poſaunen / machen ein ſchroͤcklich gerucht/ 
wenn ſie truncken werden. Auch ſihet man wenig das fie vneins wer⸗ 
den. Sie ſeyn auch einander ſehr gůnſtig / was der eine mehr hat von 
eſſen ſpeiß denn der ander / theilet er jhm mit. 3 


vermalen / vnd was jhre Namen 


Was der Hanner zierde it vnd wie fie fich 
ſeyn. 1 


Kraͤntzlein von Hare / wie ein Munch. Ich hab ſie offt gefragt / 

woher ſie das muſter der Har herren? Sagten fie: Ihre Dorvärz 

Mierre Su⸗ ter hettens an einem Mann geſehen / der hette Meire Humane ge⸗ 
ane ¶heiſſen / vnd hette viel wunderbarlichs dings unter jhnen gethan / vnnd 
man wil es ſey ein Prophet oder Apoſtel geweſen. Weiter fragte ich 

ſie / womit ſie hetten die Har koͤnnen abſchneiden / ehe jhnen die Schiff 

hetten Scheren bracht: ſagten / ſie hetten einen ſtein keil genommen / 


5 Si machen ein platten auff jhrem Haupt / laſſen drumb her ein 
Muͤnche. C 


hetten ein ander ding darunter gehalten / darauff die Har abgeſchla 
gen / deñ die mittelſte platte hatten ſte mit einem Schiber / eins gehellen 


Balbſcer. ſteins / welche fie viel brauchen zum Scheren / gemacht. Weiter haben 
fie ein ding von roten federn gemacht / heiſſen Rannitare / das binden 
ſie vmb den Ropff. Sie haben auch in den vnterſten Lippen des Mun⸗ 
des / ein groß loch / das machen ſie vonjugent auff / wenn ſie noch jung 

aooch in der ſeyn / ſtechen fie jhnen mit einem ſpitzigen Hirtzhorns knochen ein loͤch⸗ 

Aeffzen. lein hindurch / darinn ſtecken ſie denn ein Steinlein oder ein Hoͤltzlein / 


vnnd ſchmirens denn mit jhren Salben / das loͤchlein bleibt denn of 


fen / wenn ſie nun ſo groß werden / das ſie Wehrha tig ſeyn / ſo ma⸗ 
chen ſie es jhnen groͤſſer / denn fo ſtecket er einen groſſen gruͤnen Stein 

darinn / Der iſt ſo geformieret / vnnd das ſchmale ende / oben / kompt 
innwendig / in die Lippen zu hangen / vnnd das dicke herauß / vnnd die 
Qippen des Munds / henget jhnen allezeit nider von dem gewige des 
Steins / auch haben ſie auff beiden oͤrtern des Mundes / in jedem Ba⸗ 

cken noch einen kleinen Stein. Etliche haben ſie von C hriſtall Stei⸗ 

nen / die ſeyn ſchmal / aber lang. Vnnd noch haben ſte einen zierrath / 

den machen ſie auß groſſen Meerſchneckenheuſern / die heiſſen fie 

Mattepue . Mattepue / iſt gemacht wie ein halber Mon / das henckẽ ſie an den halß⸗ 
vnd es iſt ſchnee weiß / Bogeſſy genant. Auch machen ſie weiſſe Roral⸗ 

len von Meerſchnecken / die hencken ſie an den halß / iſt eins halmen dick / 

Sederbuſch. haben viel arbeit ſolche zu machen. Auch binden ſie Federbuͤſche an die 
Arm ver maleẽ ſich ſchwartz / auch mit roten vñ weiſſen federn / ſo bundt⸗ 

durch einander / vnd die federn kleben ſie auff den Leib / mit Materien 

die kompt auß den Bäumen / das ſtreichen ſie auff die oͤrter / da ſie ſich 

befedern woͤllen. Darauff beſtreichen ſie die federn / das übe 

4 ir | „ leben 
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kleben. Vnnd ſie malen ſich auch / einen Arm ſchwartz / den andern rot / 
die Beine vnnd den Leib deſſelbigen gleichen. Haben auch einen zier⸗ „ 
rath von Straußfedern gemacht / Das iſt ein groß rund ding von fe⸗ | 
dern / das binden fie Wi hinderſten / wenn ſte zu krieg ziehen gegen 
lhre feinde / oder wenn fie ſonſt ein Feſt machen / heiſſet Enduap. Ihre 
Namen nennen ſie nach den wilden Thieren / vnd fie geben ſich viel na⸗ 
men / aber doch mit dem vnterſcheid / Wenn ſie erſt geboren werden / ſo vu namen. 
wirdt ihnen ein Name gegeben / den behalten ſie nur fo lang / biß das ſie 
Wehrhafftig werden / vnd feinde sachte ge ſo viel er denn getoͤdtet 
hat / ſ manchen namen hat er. ERSTEN? 1.0 


Was der Weiber zierrath iſt. 
Je Weiber malen ſich vnrer dem angeſicht / vnnd vber den gan ⸗ \ 

I leib / auch auff die vorgeſagte weiſe / wie ſich die an e et ge⸗ 

V malen. Aber ſie laſſen das Har lang wachſen / wie auch andere 
Weiber. Haben ſonderlich keinen zierrath / denn in den Ohren haben ascher im 
ſte löcher / da hencken ſie dinger ein / ſeyn vngefehrlich einer ſpannen ohr. 
lang / rund / vngefehrlich eines Daumen dick / heiſſen auff jhre Sprach 
Nambibeya / machen es auch von Meerſchnecken ¶ Mattepue genant. 
3 chen / Fruͤchte der Baume ge⸗ dame der 
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90 namen ſeyn nach den Voͤgeln / Fi 
eiſſen / haben vonjugent auff nur einẽ namen aber [jo manche Schla/ Weiber. 
b die Maͤnner todtſchlagen / ſo manchen namen geben ſich die Wei⸗ 

er auch. te 1 d f 

Wenn eins dem andern lauſet / die Peuſe eſſen ſie. Ich hab ſie offt 

mals gefraget / warumb ſie es thun? Siefagten: Es weren jhre feinde / 5 x 
Eſſen jhnen vom Haͤupt / woͤllen ſich an jhnen rechen. Es ſeyn auch Bei, eußfreſſer 
ne beſondere Hebammen da. Wenn ein Weib in Rindes noͤthen iſt / Aindtbet⸗ 
laufft hinzu wer der nechſt darbey iſt / beide Mann vnd Weib. Ich hab terin⸗ 
fie ſehen gehen vngefehrlich in den vierdten tag darnach / wie ſie geberet 
hatten. Sie tragen jhre Kinder auff dem ruͤcken / in keipen von Baum⸗ 
wollen garn gemacht / thun jr arbeit mit jhn / die Rindlin ſchlaffen vnd ö 1 
ſeind wol zufrieden / wie ſehr fie ſich mit jnen bůcken vnd regen. 5 


9 
Wie ſie den Kindlein den erſten Namen 
nat geben. 1 5 


„„ ebene en a Tee nr ne Se 
EEE en 


= — — rer 
E ——————— HEERES 


ER Wilden einer / welcher mich fahen hulff / ſeine Fraw hatte ei⸗ N | \ 
nen jungen Son geboren / etliche tag darnach / nam er ſeine nech⸗ 5 ii 
ſten Nachbawren der Hutten / befragte ſich mit jhnen / was er II 
dem Rind wol vor einen namen geben ſolte / der tapffer vnd ſchrecklich IM 
were/fie hielten jhm viel namen vor / die jhm nicht behagten / meynte er IN! 
woͤlle jhm der vier Vorvaͤtter namen einen geben / ſagte / die Rinder fo | 
der Dorpärter namen hetten / gedeyeten wol / vnd weren ſpůtig Schla⸗ 10 
uen zufangen / Nennete die vier Vorvaͤtter / der erſte hieß Krimen / der | 10 
ander Hermittan / der dritte Roem / des vierdten namen hab ich nicht ö il 
behalten. Ich gedachte als er von Roem ſagte / es muͤſte Cham ſeyn. 
Aber Roem heiſſet auff jhre Sprach der morgen. Sagte ich jhm / Das | 
er jm denſelben namen gebe Denn derſelbige wuͤrde freilich feiner Vor⸗ | 
vaͤttern einer geweſen ſeyn. Der namen einen behielt das Rinde, So | 
geben ſie jhren Kindern namen / ſonder Tauff vnd Beſe chneidung. 


de 
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Warhafftige beſchreibung / 


Wie viel Weiber einer hat / vnd wie er ſich mit 


E 1 jhnen helt. ln 45 
) chat der meiſte hauff vnter jhnen / einer ein Weib / etliche auch 
Könige ha⸗ ni: Aber etliche von jhren Roͤnigen haben drey ehen oder 
Weiber. D vierzehen Weiber. Der Koͤnig dem ich das letzte mal geſchenckt 


wurde / von welchem mich die Frantzoſen kaufften / Abbati Boſſange 
genant / der hatte viel Weiber / Vnnd eine die fein erſte geweſen war / die 

war die Oberſte vnter jhnen. Eine jede hatte jhr eigen Loſament in 

der Hutten / eigen fewer / jhr eigen Wurtzeln gewaͤchß / mit welcher er 

denn zuthun hatte / in derſelbigen Loſament war er / die gab jhm zu eſ⸗ 

ſen / das gieng ſo vmb. Die Kinder ſo ſie haben / wenns Knablim ſeyn / 

weydwerck vnd ſie groß werden / ziehen ſie auff Wey dwerck / vnnd was ſie bringen / 
gibt ein jeder ſeiner Mutter / die kochen das / vnnd theilen denn den an⸗ 

dern mit / vnnd die Weiber vertragen ſich wol untereinander. Sie ha⸗ 

ben auch den gebrauch / das einer dem andern ein Weib ſchenckt / ſo er 

einer můd iſt. Auch ſchencket einer dem andern etwan ein Tochter oder 
Schweſter. ee enahchike, te er 

206 EVùW;¾tͤãie ſie ſich verloben. en 

Je verloben jhre Toͤchter wenn ſie noch jung ſeyn / vnd ſo ſie groß 
werden / das jhnen Weibs gebrauch kompt / ſchneiden ſiejhnen 

Braut wie A die Har ab vom kopff / kratzen jhnen ſonderliche ſchnitte in den 
ſie gemacht · vůcken / binden jhnen etliche wilde Thiers zeen an den Halß / darnach 
wenn das Har wider gewachſen iſt / vnd die ſchnitt zu gewachſen ſeind / 

ſo ſihet man gleichwol das zeichen der ſchnitt / denn ſie thun was drein 

damit es ſchwartz bleibe wenn es zugeheylet / das halten fie für ein ehr. 

Wenn ſolche Ceremonien geendet ſeyn / darnach vberliffern ſie dem der 

ſie haben ſol / machen ſonderlich kein Ceremonien. Mann vnnd Weib 

halten ſich auch gebůrlich / machen jhre ſachen heimlich. 


Item / Ich hab auch geſehen / das ein Oberſter von jhnen bey zei⸗ 
Rindern ten des morgens fruͤe / durch alle Hůtten gieng / vnd kratzte die Kinder 
forcht zu⸗ mit einem ſcharpffen Fiſchzane in die Bein / ſie damit forchtſam zu ma⸗ 
machen. chen / auff das / wenn ſie vnleidlich werden / die Eltern jhnen draͤweten / 
jener kompt / damit ſie ſie ſchweygen. hs N 


| Wao ihre Guter ſeyn. 5 


ad kein Parthierung vnter jhnen / Wiſſen auch von keinem 
Reichthum. E Geldt zu ſagen. Ihre Schetze ſeyn Federn von Moͤgeln / welcher 
N D der viel hat der iſt reich / vnd welcher feine ſtein in den Lippen des 
Munds hat / der iſt auch der reicheſten einer. Ein jede Parthey / Mann 
vnd Weib haben jhr eigen Wurtzeln gewechs / daruon ſie eſſen. 


Was ihr groͤſſeſte Ehr iſt. 


Hr Ehr iſt / wenn einer viel Feind gefangen vnd todt geſchlagen 
i hat. Denn das iſt gebreuchlich vnter jhnen / So manchen feind 
einer todtſchlegt / ſo manchen namen gibt er ſich / Vnnd das ſeyn 
die vornembſten vnter jhnen / welche ſolcher namen viel haben. 


Groſſe ehr. & 


Warst 
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Waran ſie gleuben. | 
JEgleuben an ein ding / das wechſt wie ein Kuͤrbß / iſt ſo groß 
wie ein halb Maßduͤppen. Iſt innwendig hol / ſtecken ein ſteck⸗ 
lin dardurch / ſchneiden ein loͤchlin darein / wie ein Mundt / vnnd Gott der 
thun kleine ſteinlein darein / das es raſſelt / Kaſſeln darmit wenn fie fin, Wuden. 
gen vnd tantzen / vnd heiſſen es Tammaraka. 5 
Dieſelbigen hat das Manußvolck / ein jeder ſein eigens / ſo ſeind 
nun etliche vnter jhnen / welche ſie heiſſen Paygi / werden vnter jnen ge⸗ Paygi. 
achtet / gleich wie man hie die Warſager achtet / 1 ziehen des 
Jars ein mal durchs CLandt in alle Hutten / vnnd geben fuͤr / Wie das 
ein Geiſt ſey bey jhnen geweſen / welcher weit her von frembden oͤrtern f 
kommen were / vnd hette jnen macht geben / das alle die Raffelen Tam Zamaraks. 
maraka / welche ſie woͤllen / ſollen reden vnnd macht bekommen / wo fie 
es vmb bitten ſol er geweret ſeyn. Ein jeder wil denn / das in ſeine Raſ⸗ 
ſelen die gewalt komme / machen ein groß Feſt / mit trincken / ſingen vnd 
weiſſagen / halten viel ſeltzamer Ceremonien. Darnach beſtimmen die 
Warſager einen tag in eine Hutten / welche ſie ledig machen / muͤſſen 
keine Weiber oder Kinder darinne bleiben / denn gebieten die War a⸗ 
ger / das ein jeder feine Tammaraka rot vermale mit federn / vnd dahin 
komme / ſo woͤlle er jhnen die gewalt vbergeben / das ſie reden ſollen. 
Darnach kommen ſie in die Hůtten / ſo ſetzen ſich die Warſager oben 
an / vnnd haben jre Tammaraka bey ſich in der Erden ſtecken / Darbey 
ſtecken die andern hre auch / Ein jeder gibt den Warſagern geſchenck / 
welches ſeyn / Flitſchpfeile / Federn / dinger die fie an die Ohren hencken / 
auff das je feines Cammaraka nicht vergeſſen werde. Wenn ſie denn 
alle bey einander ſeyn / ſo nimpt er denn ein jedern Tammaraka ſon⸗ 
derlich / vnd beraͤuchert es mit Kraut / welches fie Bittin nennen. Dar / Bittin. 
nach nimpt er die Raſſel hart vor den Mund / vnd raſſelt mit / vnd ſagt 
zu jhm: Nee Nora / nun rede / vnd laß dich hoͤren / biſtu darinne. Denn Betrug des 
reder er kleinlich / vnd gerad ein wort das man nicht wol mercken kan / Ceuffels. 
ob es die Raſſel thue / oder ob er es thue / Vnd das ander Volck meynet 
die Raſſel thue es / Aber der Warſager thuts ſelbs / ſo thut er mit allen 
Raſſein / emer nach der andern. Ein jeder meynet denn / das feine Raſ⸗ 
ſel groſſe macht bey ſich hab. Denn gebieten jnen die Warſager / das ſie 
zu Kriege ziehen / Feinde fangen / denn die Geiſter ſo in dem Tamma⸗ 
rata ſeyn / geluͤſte Schlauenfleiſch zu eſſen / demnach ziehen ſie zu krieg. 
Wenn nun der Warſager Paygt auß allen Raſſeln Goͤtter gemacht Pargi 
hat / ſo nimpt denn ein jeder ſein Raſſeln hin / heiſſer fie lieber Son / ma⸗ \ 
chet jr ein eigen Huͤttlin da es jnne ſtehet / ſetzt jm eſſen vor / begert von 
jm alles was jhm von noͤten iſt / gleich wie wir den warhafftigen Gott 
bitten / das ſeyn nu jre Goͤtter. Mit dem warhafftigen Gott der Him⸗ 
mel vnnd Erden geſchaffen hat / haben ſie keine bekuͤmmernus / hal⸗ 
tens fur ein alt herkommens / das Himmel vnnd Erden geweſen ſey / 
Wiſſen ſonſt nichts ſonderlichs vom anfang der Welt. Denn ſie ſagen / 
Es ſey ein mal ein groß waſſer geweſen / hab alle jhre Vorvaͤtter erſeuf⸗ 
fet / vnd etliche ſeyen in einem Nachen daruon kommen / etliche auff ho⸗ 
hen Baͤumen. Welchs ich achte / es muͤſſe die Suͤndflut geweſen ſeyn. 
Wie ich nun das erſte mal vnter ſie kam / vnnd ſie mir daruon ſagten / 
meynte ich es were etwan ein Teuffels geſpenſte / denn ſie ſagten mir 
offtmals wie die dinger redten. Wie ich nu in die Hutten kam / da die 
ur | 2 Weiſſager 


Warßiger. 


Blindheit, 


Warhafftige Beſchreibung / 
Weiſſager jnne waren / welche die dinger ſolten reden machen / mu 
ſten ſie ſich alle niderſetzen. Aber wie ich den betrug ſahe / gieng ich 
zur Hůtten hinauß / gedachte: Wie ein armes verblendtes volck iſt das. 


Welſſage⸗ 
Tin, Q 


nen. 


lein / er lieſſe ſich beduncken / 
Wie das Weib jhre 


kein Feind were / o 


Sie ſagte: J 
lten 


JS iſt ein art Baͤume im Lande / welche heiſſen Vga Pwara / des 
Baums ſchalen loͤſen ſie gantz ab von oben an biß vnten auß / 
machen beſonderliche geſtell vmb den Baum her / dieſelbigẽ gantz 
ab zubringen. ak a | 
Darnach nemen ſie die ſchale / vnnd tragen ſie auß dem Berge / bey 
das Meer / hitzen ſie mit fewer / beugen fie binden vnd vorne hoch auff / 
binden mitten zwerſthoͤltzer daruber das ſie ſich nicht weiten / machen 
Nachen darauß / darimnen jhrer dreiſſig su kriege koͤnnen fahren / die 
| ſchale iſt eines Daumen dick / wol vier fuſſe in die weite / 40. fůſſe lang / 
nachen . etliche lenger / etliche kuͤrtzer / dieſelbigen rudern ſie geſchwinde / fahren 
darmit fo weit fie wöllen / wenn das Meer vngeſtuͤm̃ iſt / ziehen ſie die 
Nachen auffs Landt / biß es wider gut wetter wirdt / ſie geben ſich ober 
zwo meil wegs nicht ins Meer / aber langes dem Lande her / fahren ſie 
weit. a 5 i 22 d 1 
Warumb ein Feindt den andern eſſe. 


mhunger / ſondern von groſſem haſs vnnd 
n einander ſcharmůtzeln / ruͤf⸗ 
ſs zu / Dete Jmeraya/ She 
ſſen koſt / De kange 
Juca 
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Ellicher Indianiſchen Landſchafften. 56 
Juca eypota kurine / ich wil dir noch heutiges tages deinen kopff zer⸗ 
ſchlagen / Sche Innamme pepicke Reſceagu / Meiner Freunde todt an = ende 
dir zu rechen bin ich hie / Vande ſoo / ſche mocken Sera / ¶ uora Oſſori⸗ efen, 
me Rite / c. Dein fleiſch fol heutiges tages ehe die Sonne vntergehet / 
mein gebratens ſeyn. Solches alles thun ſie auß groſſer feindſchafft. 


Wie ſie jhre anſchlege machen / wenn ſie woͤllen in ihrer 
finde Cand zu krieg ziehen. 


Ann ſie woͤllen in jhrer Feinde Landt zu kriege ziehen / ſo ver⸗ 


amlen ſich jhre Oberſten / berathſchlagen ſich wie ſie es machen 
8 woͤllen / das entbieten fie denn in alle Huͤtten hin vnnd wider / 
das fie ſich ruͤſten / Vnd ſie nennen ein art fruͤchte der Baum / wenn die Rathſchlag 
reiff werden ſo woͤllen ſie auß ʒiehen / denn ſie haben keinen vnterſcheid vom Aug. 
der Jar vnnd tag. Auch beſtimmen ſie ein zeit außzuziehen / wenn ein 
art Fiſche leychen / welche Pratti heiſſen auff jre Sprach / vnd die leych Tempors 
zeit nennen fie Pirakaen. Auff ſolche zeit ruͤſten fie ſich mit Hachen ne. 
vnd Pfeilen / vnnd hart Wurtzelnmehl / welches ſie heiſſen Vy than zu 
victalia. Darnach berachſchlagen fie ſich mit dem Pagy / den Weiſſa⸗ 
gern / Ob fie auch ſollen victoriam haben:! Die ſagen denn wol ja. Doch O en 
befehlen ſie jhnen / das ſie achtung auff die traͤume haben / die jhn von 
den Feinden traͤumen. Wenn der meyſte hauff traͤumet / ſie ſehen jhrer 
Feinde fleiſch braten / das deutet victoriam. Aber wenn ſie 10 jr eigen Traume 
fleiſch braten / das bedeute nichts guts / das ſie denn daheim blieben. boͤß. 
Wenn jhnen die traͤume nun wol behagen / ruͤſten ſie ʒu / machen in al⸗ 
len Huͤtten groſſe getraͤncke / trincken vnnd tantzen mit den Abgoͤttern 
Tammaraka / ein jeder bittet ſeinen / das er jhm helff einen Feind fan⸗ 
gen. Darnach fahren ſie hin / wenn ſie denn hart bey jhrer Feinde landt 
kommen / ſo befehlen jre Oberſten die nacht zuuor / wenn ſie des andern g 
tags jrer Feind Landſchafft woͤllen anfallen / das ſie die traͤume behal⸗ 1 
ten / welche jnen die nacht traͤumen. | ) 1 
Ich war einen zug mit jhnen / wie wir nun hart bey jhrer Feinde 
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9 
Land waren / den abend ʒuuor / wie jre meinung war / die andere nacht 1 | 
jrer Feinde Land anzufallen / gieng der Oberſt durch das Laͤger her / 1 
ſagt das ſie die traͤume wol behielten / die jnen die nacht traͤumen wuͤr⸗ N 


den / gebot weiter / das die jungen Geſellen ſolten / wenn der tag anbre/ Traͤume. " 
che / Wild ſchieſſen vnnd Viehe fahen / das geſchahe / der Oberſte ließ es 1 
gar machen darnach gebot er den andern Oberſten / die kamen vor ſei⸗ im 
neidueren/feseen ſich alle auff die Erden / in einen runden kreiß / ließ 9 
jhnen zu effen geben / wie ſie geſſen hatten / erzelten fie die traͤume / ſo viel | I 
das ſie jhnen wol behagten / darnach tantzten fie mit den Tammaraka ıl 
von freuden / jhrer Feinde Huͤtten beſichtigen ſie in der nacht / fallen an N 
in der morgenſtund / wenn der tag anbricht. Wenn ſie einen fangen / N 
der hart verwundt iſt / den toͤdten ſie bald / vnnd führen das fleiſch ger Gefangene \ 
braten mit heim / welche aber noch geſund ſeyn / führen ſie leb endig mit fende. 
heim / darnach in jhren Hutten toͤdten ſie ſie. Sie fallen an mit einem 

groſſen geſchrey / tretten hart wider die Erden / blaſen in Poſaunen poſaunen 
von Kuͤrbſen gemacht / haben alle ſchnuͤr vmb ſich gebunden / die Fein / vo Rorbſen. 
de damit ʒu binden / vermalen ſich mit roten feddern / auff das ſie ſich 

vor dẽ andern keñen / ſchieſſen geſ⸗ e auch fewrige Pr 
tn al » ü auf 
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9 Warbafftige Beſchreibung / 
auff jrer feind Hutten / die damit an zuſtecken / vnd wenn jrer einer ver 
MN wundt wirdt / haben ſie jr eigen kreuter damit fie ſich heylen. . N 


Was jr Kriegßrüͤſtung iſt. 


. Se haben Flitſchbogen / vnnd die ſpitzen der Pfeile find von Ener 


gen. 


chen / die ſie ſcharpff wetzen / vnd darauff binden / machen ſie auch 
von Fiſchzanen / welche man heiſſet Tiberaun / werden im Meer 
pfeil. gefangen. Auch nemen ſie Baumwollen / vermengen ſie mit Wachs / 
dindens oben an die Pfeile / ſtecken fewer drein / das ſeyn jre Fewerpfei⸗ 
le. Sie machen auch Schild von Baumſchalen / vnnd andern Wilden⸗ 
thierßheuten / ſie vergraben auch ſpitze Doͤrner / gleich wie hie die Fuß ⸗ 
angel. Habe auch von jhnen gehoͤrt / aber nicht geſehen / das / wenn ſie 

es thun woͤllen / ſie jhre Feinde auß den Feſtungen koͤnnen vertreiben / 
einde mit mit Pfeffer / welcher da wechſt / der geſtalt. Sie woͤlten groſſe fewer 
pfeffer ver machen wenn der Wind wehece vnnd werffen denn des Pfeffers ein 
ben. hauffen drein / wenn der dampff zu jnen in die Hutten ſchluͤge / muͤſten 
ſie jhnen entweichen / vnnd ich glaubs wol / Denn ich war ein mal mit 
9 5 den Portugaleſern / in einer Prouintz des Landes Brannenbucke ge⸗ 
; nant / wie hie beuor gemelt. Da blieben wir mit einem Schiff auff dem 
Ttrucknen in einem refier ligen / denn die Flut war vns entgangen / vnnd 
es kamen viel Wilder / meynten vns zu nemen / aber kondtens nicht. 
Da wurffen ſie viel truckener ſtreuch zwiſchen das Schiff vñ das vfer / 
vermeynten vns auch mit Pfeffers dampffe zuuerjagẽ / aber fie kund⸗ 

Ten das holtz nicht anzuͤnden. 1 8 


Mit was Ceremonien ſie jhre Feinde toͤdten vnd eſſen. 
Womit ſie ſie todtſchlagen / vnd wie ſie mit 
jhnen vmbgehen. Er 


Ann ſie jhre Feinde erſtmals heimbringen / ſo ſchlagen ſie die 

Verſpottͤg weiber vnd jungen. Darnach vermalen ſie jn mit grawen fed⸗ 
der gefan⸗ ¶ dern / ſcheren jhm die Augbrawen vber den Augen ab Tantzen 
Befange vmb jhn her / binden jhn wol / das er jnen nicht entlaufft / geben jhm ein 
nen werden Weib das jhn verwaret / vnd auch mit jm zuthun hat / Vnnd wenn die 
Weiber ger ſchwanger wirdt / ziehen ſie das Kind auff biß es groß wirdt / Darnach 
von wenn es ihnen in den ſinn kompt / ſchlagen ſie es todt vnnd eſſens. Ber 
ben jhm wol eſſen / halten jhn fo ein zeitlang / ruͤſten zu / machen der Ge⸗ 

feß viel / da fie die Getrůncke ein thun / backen ſonderliche Gefeß / darinn 

thun ſie die reidtſchafft darmit ſie jn vermalen / machen Fed derqueſte / 
welche ſie an das holtz binden / darmit ſie jhn todtſchlagen Machen ein 

lange ſchnur Muſſurana genant / da binden ſte jhn ein wenn er ſterben 

oll. Wenn ſie alle reidtſchafft bey einander haben / ſo beſtimmen ſie ein 
?ekeeit wann er ſterben ſoll / Laden die Wilden von andern Doͤrffern / das 
Gaſtung · + fieauff die zeit dahin kommen. Denn machen ſie alle Gefeß voll ge⸗ 
5 trancke / vnnd einen tag oder zween zuuor / ehe denn die Weiber die ger 
traͤncke machen / führen ſie den gefangenen ein mal oder zwey auff den 
platz / tantzen vmb jn her. 8 e 

Wann ſie nun alle bey ak / die von auſſen kommen / ſo 

heiſſet ſie der Oberſte der Hutten willkom̃en / ſpricht: So kompt / helffer 


ewern 
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ewern Feindt eſſen. Des tages zuuor / ehe ſie anheben zu trincken / bin⸗ 1 
den ſie dem Gefangenen die ſchnur Muſſurana vmb den halß. Deſſel / | | 
bigen tages vermanen ſie das hol/ Ywera Pemme genant / darmit Jwers pem | 
ſie ihn todtſchlagen woͤllen / welches geſtalt iſt / wie dieſe Figur anzeigt. we 1 
Iſt lenger denn ein klaffter / ſtreichet ding daran das kieibet. Denn 1 
nemen ſie Eyerſchalen die ſeyn graw / vnd ſeyn von einem Vogel Ma⸗ 8 
ckukawa genant / die ſtoſſen ſie klein wie ſtaub / vnnd ſtreichen das an 1 
das holtz. Denn ſitzet ein Fraw vnnd kritzelt in dem angeklebten Eyer⸗ 1 
ſchalen ſtaub. Dieweil ſie malet / ſtehet es voll Weiber vmb ſie her / die ö 
lingen. Wenn das Jwera Pemme denn iſt wie es ſeyn ſoll / mit Fedder ⸗ 
queſten vnnd anderer reidtſchafft / hencken fie es denn in eine ledige 
Huͤtten vber die Erden an einen reidel / vnnd ſingen denn darumb her 
die gantze nacht. I On | 
Deſſelbigen gleichen vermalen ſie dem gefangenen ſein angeſicht. 
Auch dieweil das Weib an jm malet / die weil ſingen die andern. Vnnd 
wenn ſie anheben zu trincken / ſo nemen ſie den Gefangenen bey ſich / 0 
der trincket mit jhnen / vnd fie ſchwatzen mit jhm. Wenn das trinckenn 
nun ein ende hat / des andern tags darnach ruhen ſie / machen dem ge⸗ 
flangenen einbdůtlin auff den platz / da er ſterben ſol / da ligt er die nacht 
inne / wol verwaret. Denn gegen morgen ein gute weil vor tag / gehen 
ſie tantzen vnnd ſingen vmb das holtz her / darmit fie jhn todtſchlagen oltz beſun⸗ 
woͤllen / biß das der tag anbricht / denn ziehen ſie den gefangenen auß gen. 
dem uͤttlin / brechen das Hůttlin ab / machen raum / denn binden ſie 
jhm die Muſſurana von dem halß ab / vnd binden ſie jhm vmb den leib 
her / ziehen ſie zu beiden ſeiten ſteiff / Er ſtehet mitten dar iñ gebunden / 
rer viel halten die ſchnur auff beiden enden / Laſſen jhn ſo ein weil ſte⸗ 
hen / legen ſteinlein bey jn / darmit er nach den Weibern werffe / ſo vmb 
jn her lauffen vnnd draͤwen jn zu eſſen. Dieſelbigen ſeyn nun gemalet 
vnd darzu geordiniret / wenn er zerſchnitten wuͤrd / mit den erſten vier Ceremonia 
ſtůcken vmb die Huͤtten her zu lauffen / daran haben die andern kurtz/ eradelen. 
weil. Wenn das nun geſchehen iſt / machen ſie ein Fewer vngefehrlich 
zweyer ſchritt weit von dem Schlauen / Das fewer muß er ſehen / Dar⸗ 
nach kompt ein Fraw mit dem holtz Jwera Pemme gelauffen / keret die 
Fedderqueſten in die hoͤhe / kreuſchet von freuden / lauffet vor dem ge⸗ 
fangenen vber / das er es ſehen ſol. Wenn das geſchehen iſt ſo nimpt ein N 
Mannßperſon das holtz / gehet mit vor den gefangenen ſtehen / helt es 
vor jn / das ers anſihet / die weil gehet der / welcher jhn todtſchlagen wil / 
hin / ſelb 14. oder ij. vnnd machen jhre leibgraw mit Aſchen / denn kompt 
er mit ſeinen ʒucht geſellen auff den platz bey den gefangenen / ſo vber⸗ 
liffert der ander fo vor demgefangenẽ ſtehet / dieſem das holtz / ſo kompt 
denn der Koͤnig der Huͤtten vnd nimpt das holtz / vnnd ſteckts dem der 
den gefangenen ſol todtſchlagen / ein mal zwiſchen den beynen her / | 
welches nun ein ehr vnter jhnen iſt. Denn nimpt der widerumb das Alsıder. ik 
holtz / der den todt ſchlagen ſol / vnnd ſagt: Ja hie bin ich / ich wil dich "der 
toͤdten / denn die deinen haben meiner freunde auch viel getoͤdtet vnnd 
geſſen. Antwortet er / wenn ich todt bin / ſo habe ich noch viel freunde / 
die werden mich wol rechen / darmit ſchlegt er jn hinden auff den kopff / | 
dz jm das irn darauß ſpringt / alßbaldt nemen jhn die Weiber / ziehen 0 
jn auff das fewer / kratzen jhm die haut alle ab / machen jhn gantz weiß / Sautkrz⸗ 
ſtopffen jm den hinderſten mit einem hole zu / auff das jm nichts ent, derin. 
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Vier ſtuͤck 
vmib die 

Huͤtten ge⸗ 
Eragen 0 


Rhebock. 
Dude 
Schwein. 


Meerkatzẽ. 


Dattu⸗ 


Warhafftige Beſchreibung / 
Wenn jhm denn die haut abgefegt iſt / nimpt jhn ein Mannßper⸗ 
ſon / ſchneidet jm die beine vber den knien ab / vnnd die Arme an dem lei/ 
be / denn kommen die vier Weiber vnd nemen die vier ſtůcke / vnd lauf 
fen mit vmb die Huͤtten her / machen ein groß geſchrey von freuden / 
darnach ſchneiden ſie jhm den ruͤcken mit dem hinderſten von dem vor⸗ 


dertheil ab / daſſelbige theilen ſie denn vnter ſich / aber das Ingeweyd 


dehalten die Weiber / ſiedens / vnnd in der bruͤe machen ſie einen Brey / 
Mingau genant / den trincken ſie vnd die Kinder / das Ingeweid eſſen 
ſie / eſſen auch das fleiſch vmb das haupt her / das Hirn in dem haupt / 
die zungen / vnd was ſie ſonſt daran genieſſen koͤnnen / eſſen die jungen. 
Wenn das alles geſchehen iſt / ſo gehet denn ein jeder widerumb heim / 
vnd nemen jr theil mit ſich. Der jenige ſo dieſen getoͤdtet hat ⸗ gibt ſich 
noch einen namen / Vnnd der Koͤnig der Hutten kratzet jhn mit einem 
Wilden thiers Jan oben an die Arme. Wenn es recht geheylet iſt / ſo ſi⸗ 
het man die maſen / das iſt die ehre darfůr. Denn muß er denſelbigen 
tag ſtillligen in einẽ Netz / geben jm ein kleins Flitſchboͤglin mit einem 
Pfeil / darmit er die zeit vertreibt / ſcheuſſet in Wachß / Geſchicht dar⸗ 
umb / das jhm die Arme nicht vngewiß werden von dem ſchrecken 
des todtſchlagens. Diß alles hab ich geſehen vnnd bin darbey geweſen. 
Sie koͤnnen auch bey keiner geſatzten zal weiter zelen / denn biß auff 
fuͤnff / Wenn fie weiter zelen / weiſen ſie bey fingern vnd ehen der fuͤſſe. 


Wenn ſie woͤllen von groſſer zal reden / weiſen ſie auff vier oder fuͤnff 


perſonen / ſo viel finger vnd dehen die haben. 
Bericht etlicher Thier im Lande. 


Shat in dem Lande Achböc wie hie wilde Schwein / zweyerley 

art. Deren art eine ſeyn wie hie im land / die andern klein wie jun⸗ 

D ge Schweinlein / heiſſen Teygafu Dattu / ſeyn ſehr vbel zu fahen 
in den Fallen / welche die Wilden brauchen Wild zu fangen. Es hat 


auch Meerkatzen da / dreyerley art / Eine art die heiſſen Key / ſeyn der 


die hieher ins Landt kommen. Denn iſt noch ein art die heiſſen Acka⸗ 
key / Springen gemeinlich mit groſſen hauffen auff den Baͤumen / ma⸗ 
chen ein groß geſchrey im Holtz. Vnd iſt noch ein art die heiſſen Prickt / 
ſeyn rot / haben Baͤrte wie Ziegen / ſeyn fo groß wie ein mittelmeſſiger 
Hund. Auch hat es ein art Thierer heiſſen Dattu / iſt vngefehrlich einer 
ſpannen hoch / anderthalben ſpannen lang / iſt gewapnet allenthalben 
vmb den leib her / nur allein am Bauch hat es nichts. Das Wapen iſt 
wie horn / ſchleuſſet auff einander mit gelencken wie Harniſch / hat ein 
langes ſpitziges Muͤndlein / einen langen ſchwantz gehet gern vmb 
e her / ſein Speiß iſt Ameiſen / hat fett fleiſch / hab offt dar⸗ 
uon ge en. x i 


Vd hat es ein art Wildes / beiffee Serwoy / iſt ſo groß wie ein 
Rat / weißgraw von Hare / auch ſchwartzgraw / hat einẽ ſchwantz 
wie ein Katz. Vnnd wenn es geberet / hats ein junges oder ſechs / 
hat einen ſchlitz an dem Bauch / iſt wol einer halben ſpannen lang / vnd 
inn wendig des ſchlitzes hats noch eine haut / denn der Bauch i jhm 
nicht offen / vnd inn wendig dem ſchlitz hats die důtten / vnd wo es hin⸗ 
gehet ( tregt es die jungen in dem ſchlitz zwiſchen den zweyen heuten. 
Ich hab fie offtmals helffen fangen / vnnd die jungen auß den (lie 
35 e | gelanget. 
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gelanget. Es hat auch viel Tieger thier im landt / welche die Leut wuͤr / Tiegen 
gen vnd groſſen ſchaden thun. Hat auch ein art Loͤwen / welche man 
heiſſet Leoparda / das iſt geſagt Grawe Löwen. Vnnd anderer ſeltza / Ceopardi. 
mer Thierer viel. Es iſt ein Thier genant Catiuare / belt ſich auff dem Catiuare⸗ 
Land vnd in dem Waſſer. Den ſchilff / ſo bey den Vfern der füffen waſ⸗ 
fer ſtehet / effenfie. Wenn ſie ſich vor etwas foͤrchten / fliehen ſie ins waſ⸗ 
fer auff den grund / ſeyn groͤſſer denn die Schaf / haben einen kopff nach 
der art wie ein Haſe / doch groͤſſer / vñ kurtze ohren / haben einen ſtumpf⸗ 
fen ſchwantz / zimliche hohe beine / lauffen auch geſchwinde auff dem 
VNand / von einem waſſer zum andern / iſt ſchwartzgraw von dare / at 
drey klotzen an jedem fuß / ſchmacket wie Schweinen fleiſch. Auch hat Eydexen. 
es ein art groſſer Eydexen im Waſſer / auch auff dem Lande / dieſelbi⸗ | 
gen ſeyn gut zu eſſen. 5 


Von einer art Wuͤrmlein wie kleine Floͤhe / 
welche die Wilden heiſſen 
Attun. 


S hat Wuͤrmlein ſeyn wie floͤhe / doch kleiner / heiſſen Attun auff Attun. 
der Wilden Sprach / Werden in den Huͤtten von der Leut vn/ 
I reinigEeic. Dieſelbigen kriechen einem in die fuſſe / vnd es jucket ei⸗ 
nem nur innwendig wenn fie hinein kriechen / die freſſen ſich ins fleiſch 
hinein / das man es ſonderlich nicht fuͤlet. Weñ man es nit gewar wirdt / 
vnnd ſie als bald herauß langt / hecket es einen klumpen nieſſe / ſo rund 
wie ein Erbiß. Wenn mans denn gewar wirdt vnnd herauß langt / ſo 
bleibt ein loͤchlin im fleiſch ſo groß wie ein Erbis. Ich hab geſehen / wie 
ich erſtmals mit den Hiſpaniern da in die Landtſchafft kam / das ſie et⸗ 
lichen von vnſern geſellen die fuͤſſe gar verderbeten / weil ſie kein acht 
darauff hatten. Kan 


Von einer art Fledermeuſe des Landes / wie ſie 
die Leut des nachts im ſchlaff in die Zehen 
der fuͤſſe vnd in die Stirn 


S hat auch ein art Fledermeuß / ſeyn groͤſſer denn die ſo hie in gledermeu⸗ 
Teutſchlandt ſeyn / Die fliegen des nachts in die Hutten vmb die fe. 
i D Hetz her / darinn die Leut ſchlaffen. Vnd wenn ſie vernemen / das 
einer ſchlaͤffet / vnd ſie machen laſſet / fliegen fie bey die fůſſe / vnd beiſſen 
einen mund voll / oder beiſſen ſie in die Stirne / vnd fliegen denn wider ⸗ 
umb hin veg. ; | | 
Da ich vnter den Wilden war / biſſen fie mir offemalsvonden Ze⸗ 
hen der fuͤſſe / Wenn ich auffwachete / ſahe ich die Zehen blutig / Aber fie 
beiſſen die Wilden gemeinlich in die Stirn. 


x Von VBinen oder Immen des Landes. 


ö Reierley art Bienen ſind im Land / Die erſtẽ nach der art ſchier 
Q wie die hie zu land. Die 2. ſeyn ſchwartz / vnnd fo groß wie fliegen. Bienen. 

Die z. ſeyn klein wie Muͤcken / dieſe Bienen alle haben jren Honig 

. Roi in holen 
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Warhafftige Beſchreibung ꝛc. 9 


4 in holen Baͤumen / vnnd ich hab offtmals mit den Wilden Honig auß⸗ 
Honig. 9 eh awen. f u er 
Von Voͤgeln des Landes. 


ra Pirange / die haben jhre fuͤtterungen bey dem Meer ͤniſten 


W auff den Klippen / welche hart bey dem lande ligen / iſt nahe ſo 


Voͤgel. 


groß wie ein Hun / hat ein lange ſchnippen / beine wie ein Reiger / doch 


nicht ſo lang / hat die Natur / die erſten federn ſo den jungen außſpriſ⸗ 
ſen / ſeyn weißgraw / Darnach wenn ſie fluͤck werden / ſeyn ſie ſchwartz⸗ 
graw / damit fliegen ſie denn bekant ein Jar / denn verwandeln ſich die⸗ 
ſelbigen feddern / vnd der gantze Vogel wirdt ſo rot / als einige rote far⸗ 


be ſeyn mag / ſo bleibt er denn / fü ein feddern ſeyn groß geacht von den 


Wilden. 


Bericht etlicher Baͤume des 0 
1 Landes. 905 1 = 


| Juni papo⸗ 8 ſeyn da Baͤume welche die Wilden Juni papoceywa nennen 
ceywa. auff denſelbigen Baͤumen wechſt ein frucht einem Apffel nicht 
N ſehr vngleich / die frucht kawen die Wilden / vnd trucken den ſafft 


in ein gefeß / darmit vermalen ſie ſich / wenn ſie es erſtmals auff die haut 


ſtreichen iſt es wie Waſſer / darnach vber ein weile wirdt jhnen die haut 
ſo ſchwartz wie dinten / das weret biß in den neundten tag / denn ſo ver⸗ 
gehet es / vnd nit ehe der zeit / wie viel ſie ſich waſchen im Waſſer. 


Wie die Baumwolle wechſet / vnd der Praſiliani⸗ | 

ſche Pfeffer / auch etliche andere Wurtzen 

| mehr / welche die Wilden pflan 
tzen zu eſſen. 


1 


Baumwoll. Je Baumwoll wechſet auff Baͤumlin ⸗ vngefehrlich einer klaff⸗ 
tern hoch / hat viel aͤſte / wenn fieblüher gewinner fie knoͤpffe / 
wenn fie wil reiff werden / thut ſie ſich auff / vnnd die Woll ſtehet 

ſo in den knoͤpffen vmb ſchwartze Rernlin her / welches die ſaat iſt / dar⸗ 
uon man ſie pflantzet / der knoppen ſeyn die Streuchlein voll. Der 
Pfeffer des Landes iſt zweyerley art / der eine geel / der ander rot / 
pfeffer. wechſet doch auff eine weiſe / grun iſt er ſo groß wie Hagenputtẽ ſo auff 
den Doͤrnen wachſen / Iſt ein kleines Baͤumlin / vngefehrlich einer hal⸗ 
ben klafftern hoch / vnnd hat kleine bletlin / hengt voll des Pfeffers / iſt 
ſcharpff in dem Mund / pfluͤcken jn ab wenn er zeitig iſt / truͤcknen jhn in 
Jettikt. der Sonnen. Es ſeyn auch Wurtzeln die heiſſen Jettiki / ſeyn von gu⸗ 
tem geſchmack. Wenn fie die pflanzen / ſchneiden fie die in kleine 
ſtuͤcklein / ſtecken die ſtuͤck in die Erden / dasempfenge 
| ſich denn vnd breytet fich vber die Erden | 
her / wie Hoppenbaͤume / wirdt 
voll der Wurtzeln. 


ö ER ſind auch viel ſeltzamer Voͤgel daſelbſt / ein art genant Vwa⸗ 


* 


| Geſchlußrede. 89 
Dem Leſer wuͤndſchet Hanf Staden Gottes | 
g9nadond fried. Ä ö 


Vnſtiger lieber Leſer / Dieſe meine Schiffart vnnd 
Rheyſe / hab ich auß vrſach der kuͤrtze nach beſchrieben / | 
IH allein den anfang zu erzelen / wie ich in der Tyranniſchen A 
BEN RE, Voͤlcker gewalt kommen bin. Darmit anzuzeigen / wie 

5 NE 5 gewaltiglich ohne alles hoffen / mich der Nothelffer vn⸗ 


Dessec ſer oK vnnd GOTT erloſet hat auß jbrer gewalt. 
Das auch ein jeder hoͤre / das der Allmechtige GOTT etzt noch eben 5 


fo wol feine Chriſtgleubigen vnter dem Gottloſen Heydniſchen Volck 
wunderbarlich beſchuͤtzet vnnd geleytet / als er von anbegin je gethan 1 
hat / Das auch ein jeder mit mir Gott darfuͤr danckbar ſey / vnnd ſich in 0 
der zeit der noth auff jhn verlaſſe. Denn er ſelber ſpricht: Růffe mich 
an in der zeit der noth / ſo wil ich dich erretten / vnd du ſolt mich preiſen. 


UAun moͤcht mancher ſagen / Ja ſolte ich das alles Trucken laſſen / 
was ich meine Tag verſucht vnnd geſehen hab / muͤſt ich ein groß Buch 0 
machen . Es iſt war / dergeſtalt nach / wuͤſte ich auch noch viel mehr zu h / 


beſchreiben / Aber es hat die geſtalt nicht / Ich habe die meynung / was 
mich dar zu bewegt hat / diß Bůchlein zu beſchreiben / gnugſam hin vnd \ 
wider angezeigt. Wiewol wir alle ſchuldig ſeyn Gott zu loben vnd dan⸗ 1 
cken / das er vns behůtet hat / von der erſten Geburtſtundẽ biß auff die 9 
gegenwertige ſtund vnſers lebens. Se , g 
Weiter / ſo kan ich das wol erachten / das der innhalt dieſes Buͤch⸗ 5 \ 
lins etlichen wirdt frembd beduncken. Wer kan dazu! Nichts deſto 5 
weniger / ſo bin ich der erſte nicht / vnnd werde der letzte auch nicht blei⸗ 5 
ben / dem ſolche Schiffarten / Land vnd Voͤlcker wol bekant ſeyn / Dies N 
ſelbigen es auch aller ding nicht mit lachen / ſeyn jnne worden / vñ noch. . 9 
jnnen werden. | 125 Bu I, 
Aber das dem / den man vom leben ʒum todt bringen wil / ſolte zu⸗ 1 
muth ſeyn / als denen die weit daruon ſtehen vnd zuſehen / oder die dar⸗ N 
uon hoͤren ſagen / das weyß ſich ein jeder wol zu berichten. Wenn die i 
auch alle ſolten den Tyranniſchen Feinden in jre gewalt kommen / ſo in 0 
America ſiegeln / wen wolte denn dahin verlangen. Aber das weyß ich 1 
warhafftig / ds mancher ehrlicher Mañ in Caſtilie / Portugal / Franck⸗ \ 
reich / auch etliche zu Antdorff in Brabãd / ſo in America geweſen feyn/ N 
mir des muͤſſen zeugnuß gebe/d5 dem fo ſey wie ich ſchreibe. Aber denen — 
ſo ſolche ding vnbewuſt ſeyn / beruffe ich mich auff dieſe deugen / GOtt 
zuuor an. f 1 a 
i Die erſte rheyſe ſo ich thet in America / war mit einem Portugale⸗ 
ſiſchen Schiffe / der Haͤuptmañ hieß Pintyado / ware vnſer drey Teut⸗ 0 
ſchen im ſchiff / Einer war von Bremen hieſſe Heinrich Brant / der an⸗ 1 
der hieß Hans von Bruchhauſen / vnd Ich. Die ander rheyſe thet ich { 
von Ciuilien auß Hiſpanien nach Rio de Platta / ein Prouintz in Amer 
rica gelegen fo genant. Der Oberſte ʒu den ſ chiffen hieß Don Diego de f 
Senabrie / War kein Teutſcher auff der rheyſe mit. Aber nach langer 
muͤhe / angſt vnd gefahr zu waſſer vnd land welches wehrete zwey jar N 
alles in der einen rheyſe wie gemelt. Zum letſten liddẽ wir Schiff bruch / ' 
bey einer Inſeln genant S. Vincente / ligt hart an dem Sußfefte land 
Praſilien / vnnd Portugaleſer bewohnen ſie. Daſelbſt fand = ne 
andß⸗ 
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85 Beſchlußrede. 
Landßman / Eobani Heſſy ſeligen Soͤn einen / der mich da wol em⸗ 
pfieng / Noch hattẽ Rauff herren von Antdorff / welche mã die Shen 
heiſt / einen Factor da / der hieß Peter Roͤſſel / die beide můſſen mir des 
zeugnus geben / wie ich da bin ankommen / auch wie ich letzlich von den 
Tyranniſchen Feinden bin gefangen worden. Wee | 
Weiter die Schif fleut ſo mich den Wilden abkauffeten / warẽ auß 
Normandi in Franckreich. Der Haͤuptmann des Schiffs war von 
Wattauilla / genant Wilhelm de Moner / der Stewrmann hieß Fran 
coy de Schantz war von Darflor / der Dolmetſch war von Harflor / ge⸗ 
nant Perott. Die ehrlichen leut (G Ott lohne es jnen in der ewigen ſe⸗ 
ligkeit) die haben mir geholffen / nechſt Gott / in Franckreich / Haben 
mir helffen ein Paſs port erlangen / Haben mich gekleidet / gaben mir 
zehrung / die muͤſſen mir des Feugnuß ſeyn / wo ſie mich bekommen ha⸗ 


ben. 1 
Darnachſchiffte ich von Dippaw auß Franckreich / kam gen Eun⸗ 
den in Engelland. Da erfuhren die Rauffgeſellen der Niderlaͤndi⸗ 
ſchen Burſche von dem Schiffmann / damit ich dahin kam / wie es vmb 
mein ſach gelegen war / Luden mich zu gaſt / vere hreten mich mit einem 
zehrpfenning / Darnach ſiegelte ich in Teutſchlandt. 1 i 
BDu Antdorff kam ich in das hauß von Aken / zu einem Kauff her⸗ 
ren Jaſpar Schetzen genant / demſelbigen ſtehet der gemelt Factor Pe⸗ 
ter Roͤſſel in S. Vincente mit zu / wie gemelt / Dem bracht ich die zei⸗ 
tungen / wie die Frantzoſen ſeines Factors Schifflein in Rio de Jenero 
hetten angefallen / aber weren wider abgeſchlagen. Derſelbig Raus 
herr ſchanckte mir zween Keyſers Ducaten zur zehrung / Gott woͤlle 
es jm vergelten. | | | SR? 


Oe nun etwan ein junger Geſell were / der mit dieſem ſchreibẽ vnd 


eugen kein genuͤgen hette / Dar mit er nicht im zweiffel lebe / ſo 

D neme er Gott zu huͤlff / vnd fahe dieſe rheyſe an / Ich hab ibn bier 

rinn kundtſchafft genug gelaſſen / der ſpur folge er nach / Dem GOT 
hilfft / iſt die Welt nicht zugeſchloſſen. 


Dem Allmechtigen GDTT/ der alles in allem iſt / ſey lob / 
ehr vnd preiß / von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
125 A M E N | 
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am Nayn / bey Martin Lechler / in verle⸗ 
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